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Zweiter Band. 
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Beimar 
Yandes-Induftrie-Comptoir 


1863. 


Das Recht, gegenmärtigen Briefmechjel tm Ueberjegung 
herauszugeben, bleibt den Kechtsnachfolgern der Autoren 
deffelben hierdurch vorbehalten. 


248. 
Das ift mir vecht lieb. Im Fall uns Alten die Alten 


ausgehn follten, jo fennen wir SIemanden, der wirklich Künftler 
in dieferv Art ijt, ohne eine angeborene Gefälligfeit für den 
eriten Cindrucd zu befiten. — Zur Reife wünjche ich viel Glück 
und in Sena wirft Du getviß gute gemeinnügliche Einrichtungen 
treffen. 


28. 4. 9. 
Carl Auguf, 


249. 


Bei der Menge Leute, die heute da Waren, fonnte ich 
nicht an die Theatralia fommen. Geitern wurde auf fünf- 
tigen Sonnabend die Entführung angejagt; mag fein!  Hinter- 
drein joll, wie ich heute don Kirms erfahre, Miüllerinn, Cosa 
rara u. |. iw. feyn, lauter Sachen, die man fich in den Wins 
terzeiten lahm gehört hat. Wie ih) Div neulich jaate, To 
wünjchte ich den Sommer hindurch einige von den alten Fleinen 


Iujtigen Sachen zu hören, die uns jett wieder neu find, da fie 


Briefwechjel Carl Auguft’s mit Goethe. IT. 1 


gewig binnen 10 Jahren nicht find gegeben worden und 
die wir bei dem eingejchränften Perfonale und der Mangel- 
haftigfeit der Befeßung geben fünnen, 

Sch habe das Verzeichniß der Opern, will mir etliche aus- 
(efen und mit dev Nagemann befprechen, was etwa practicabel 
davon jeyn möchte, oder nicht; um Div danı morgen meine 
Borjchläge zu Ichiefen, oder übermorgen. 


> a SE 
d. a. 


250. 

Die Beilage ift von Falf; er las e8 meulic) vor und 
jheint große Yiebjchaft dafür zu haben, Unter uns gejagt ift 
HEHE A 2 ae und pafjabel Schlechte Verje; indefjfen Tpielt 
das Ding höcdftens 20 Minuten. Wenn wir e8 jpielen lafjen, 
jo ijt'8 Salfen lieber, als wie eine goldene Doje. Sc dächte 


Du liejfeft e8 einen Sonnabend mit durchlaufen. 


Carl Augult, 


251: 
5278.29: 


Hier Schife ich Div allerhand Curiofa. 

1) Ein Paar Yöffel von Caldariihem Grze, in Berlin 
gefertigt, deren chemifche Unterfuchung interejjant jeyn fanın. 

2) Das Net einer Fleinen Art Wespe, das neulich an 


einem Senfter im Schlößchen zu Schwanfee hing. 


ı) Hier folgen einige unlejerliche Worte. 


3) zwei Päcdchen Erde, oder fjogenannte Trodfne aus der 
Atmosphäre, id est erdiger Niederichlag aus Negenwafler. Das 
größere Pacdet enthält Erde aus 6 WPorzellan- Schüffeln, die 
auf dem äufferjten ande des Balfons jtanden, in welche aber 
dod) wohl etwas Staub vom Kehren des Balfons gefallen jeyn 
fan. Drei Monate lang Wurden diefe Schüffeln dem Negen und 
der Sonne ausgelegt. Das Kleine Padet ift aus zwei Porzellan- 
Schüjjeln, welche 4— 6 Wochen ganz frei an Fäden hingen und 
tporin gewiß fein Kehricht gefommen ift. Profejfor Boiat wird 
den nähern Zufammenhang diefer Unterfuchungen Div angeben 
fünnen; Diefem gieb aud, diefe Erden und das Wejpenneft. 

Herzlich wünfche ich, daR das Eger-Waffer gut anfchlage ; 
jegt jollteft Du doch noch) nad) Carlsbad gehn. Bernhard ift 
hier; der Königlich) Sächfifche Hof reifet morgen von Frankfurt 
nad) Dresden und fommt Dienstag biev durch. Yeb beitens 
wohl. 

EX. 
232, 

Meinen beten Dank für Deinen Antheil an dem heut’gen 
Tage!) jtatte ih Div ab. Wenn Du thätig froh und wohl 
bift, jo lange ich noch mit Div gute Tage erleben fanıı, jo 
wird mir mein Dajeyn jchätbar bleiben. Yeb wohl. 


Carl Auguf, 
9.9. 


Wen an Goettlings?) Stelle? doch einen jehr Bedeutenden ? 


1) Geburtstag des Herzogs. ?) Geftorben am 1. Sept. 1809. 


ch 


253. 


Sonntag 24. 12. 9. 

Der Hoffammerrath Kirms hat mir heute Morgen gejagt, 
daf er von Dir beauftragt wäre, mir von Dir die Yage vor- 
zutragen, in welcher jich die Sadye befände, das neue Engage- 
ment der Schaulpieler Wolf, Mann und Frau, betreffend, und 
einige Vorjchläge, um dieje nüglichen Yeute dem Theater zu ev- 
halten. Recht habe ich nicht Kivmjens Vortrag aefaft und da 
bei dergleichen mündlichen Erzählungen ofte Mifverjtändnijje er- 
folgen, jo wäre es mir lieb, wenn Du mir Deine Meinung 
Ichriftlich zufommen liegejt. 

Carl Augufi. 
254. 

Die Prinzen wünfchen jehr, Deinen Tafjo Ipielen zu jehn; 
ich habe mid) deswegen mit der Jagemann beiprochen und dieje 
jagt, daß Wenn fie geiviß wäre, daß er heute über acht Tage 
gejpielt wide, jo wolle fie jid) gleich an ihre Rolle machen 
und getraue fich, fie bis dahin zu lernen. Yak mid) dody gleich 
mit ein Paar Zeilen Antwort wwijjen. 

da. 
3.2. 310. 
255, 

Beitelle alfo den Tafjo auf fünftigen Sonnabend. Morgen 
früh fomme ein bischen zu mir, ich habe Did, über Allerhand 
zu Tprechen. 


E. a. 
9.2.10: 


or 


256. 

Zu meiner Schande befenne ich, daß ich einen jchlechten 
Ejel') empfohlen habe. Yaß ihn aus dem Nepertorium des 
hiefigen Theaters ausftreichen. Mir gehts damit, \wie Voltaire 
und Piron, da Lesterer Erfterm fagte: Du gäbjt was drum, 
wenn id) das Stücd geichrieben hätte. Yak den Efel nicht wieder 
ericheinen. Sch erinnere jo etwas, weil man fich manchmal 


hinterdrein ärgert, wenn man e8 vergefjen hat. 


84,3:10. 


2I7. 
6. Man 10. 


Da ich gejtern nach) Haufe fam, fand ich zwei Kijten von 
Voigten an mid adrejjirt, welche ich öffnete und jehr dorfichtig 
auspacte, dann in ein verichloffenes Zimmer bringen ließ. Die 
Sachen gehören Theils für's Gabinet, Theils für die Gärten, 
Theils Boigten jelbjt; fie find alle jo durcheinander, dar fid) Nie: 
mand herausfinden fann. Manches ift jehr bejchädiat. Die Saa- 
men müfjen in die Erde; da man aber nicht untericheiden fanın, 
was wirflidd” Sämereien, oder blos Curiofa don Saamen für's 
Cabinet find; jo getrane ich mir nicht zu fichten. Diejes und 
mancherlei andere Gegenftände, über welche ich Did) jpreden 


!) Des Ejels Schatten, von Kotebue, war am 7. Mürz 1810 gegeben 
morden. 


möchte, veranlaffen mich, Dich zu erfuchen, morgen oder über- 
morgen her zu fommen. Dich erwartend hünfche ich wohl zu 
leben. 
€. a. 
Eine Bronze- Medaille von Bapft Pius VII., drei Zoll im 
Durchmeffer, hat fi) in Deinem Garten gefunden. 


258. 
[1810.] 

Die ganze Sache ift, dak ich meinem Sohn eine Fontaine 
auf dem Schlofplag in Belvedere feen laffen will, zu welcher 
ic; den befannten Borphyr von Müncenhoßen!), den Du 
einmal dorten holen liegeft, amvenden wollte. Er ift zwilchen 
4—5 Suf lang und ztoiichen 3— 4 Fuß breit, fehr die und 
eignet fich deswegen zu einer Schaale. Idy gedachte das Waffer 
gerade aus dem DBeden in die Höhe jpringen und auf den Na- 
jen fallen zu laffen, wo e8 dienen würde, das Gras auf jener 
diirren Höhe beftändig frifch grün zu erhalten. Einen Zuß 
unter die Schaale zu finden, das wäre die Auf- 
gabe. Der Wajferftrahl felbjt fanın ziemlich beträchtlid) wer: 
den, da der Zufluß doch wohl zwei Kubifzoll in der Secunde 
enthalten fann, mehr aber wohl jchwerlich nicht. Das Maaf 
der Schaale und das des Strahls giebt alfo leichte das Ver- 


hältnig an; der Nafenplat jelbjt, etwas elliptiich, hat ohngefähr 


') Möndenholzhaufen, meimarisches Dorf zwifhen Weimar und Erfurt. 


1 


über’8 + 180 Fuß. Die weiblidyen Figuren, die Steiner ge- 
zeichnet hat, find mancher Kritif ausgelegt, denn 
1) werden fie jchwerlich gut auszuführen, 
2) werden fie fojtbar jeyn; 
3) die Gruppe zu Jchiwer für die Schaale, die jie tragen 
joll, werden; 
4) vier Paar A — baden zum Cmpfange der Anfom- 
menden ein jeltfames Emblem abgeben; 
5) das Wachen, durch Herunterträufeln aus dem Beden 
diefer acht — Schwejtern vielleicht lächerlich ausfallen. 
Ein leichter Fuß von dergoldetenm Blei oder Erz, in capri- 
eiöfer Form, möchte vielleicht bejfer dienen. Alles, was hier im 
Buche fteht, ift zu ungeheuer. Seinen untern Brunnen- 
fajten möchte ich nicht, weil id) den Rafjen dazır anwenden möchte. 
Denfe ein Bischen nad. 
Ex. 
Bielleicht fände fi in Deinen Arabesfen der Bogen von 
Raphael eine Idee um fo eine Schaale, wie die, von Welcher 
die Rede ift, durch leichtes phantaftiiches Tragwerf in die Höhe 
zu heben? 


299, 
[1810.) 
Das ift gewiß eine recht jchöne Ordnung. Ich gehe diejen 
Nachmittag nad) Iena; warm? werde ic Dir miündlid) jagen, 


wenn Du heute gegen 11 Uhr wollteft nach) Belvedere fommen. 


Die Witterung ift warm und hübfch. Ich habe beiliegenden 
Theil noc, hier liegen und vermuthe, daß er zu dem Exemplare 
gehört, das ich nad) Jena abgegeben habe. 

LE 


260. 

Wenn Ew. Durchlaucht wilfen könnten, wie günjtig jene 
fette nächtliche Unterhaltung bei mir nachwirft und den Wunjch 
nad ähnlichen Stunden erregt, jo würden Sie fühlen, in wel- 
hen Zujtand mic Ihr Geftriges verfeßt hat. Ic brachte den 
Abend zu, mehrere Blätter mit der Schilderung meines Zu 
jtandes zu füllen; heute Morgen, als fie der Bote abholen will, 
fann ich fie nicht weafenden. Unjre heimlichen Yafter, geheimen 
Sebrechen, jtillen Yeiden nehmen jich auf dem Papiere nicht er: 
göglid) aus und warum foll ich nicht lieber, wie jo vieles Andre 
au, die Erlaubnig, gerade von hier in’S Carlsbad gehen zu 
dürfen, ganz allein Ihrer Güte und Nachjicht verdanfen ? 

Alles, was mir in Sejchäften obliegt, ilt Theils jchriftlic), 
Theil miündlih auf das Belte beforgt und ich hoffe zu Ei. 
Durchlaucht Zufriedenheit. 

Nur mit fchwerem Herzen bitte ich, mich von einev Tour 
nah Weimar zu dispenfiven, da mir die lette nad) Hohlftedt 
zum geheimen Nat) Voigt jehr übel befommen ift. Michr darf 
ich nicht jagen, um nicht toieder in die Yitanei meiner gejtrigen 
Blätter zu fallen. Voigt follte jede Stunde anfommen.') Bei 


1) Aus Frankreich zurid. Bgl. Goethes Werfe, XXX, 57. 
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Sonderung der Saamen wiirde ich wenig durch meinen Beirath 
nußen. Darf ich vielleicht Wagnern jchiefen, den ich mitgebradt 
hätte, weil er in diefen Dingen genaue Kenntniß hat? Mögen 
Ew. Dirchlaucht, was jonft zu beforgen oder zu bedenken wäre, 
mir fchriftlich gnädigft anzeigen, was Ihnen fo leicht wird und 
ja wohl auch jelbjt im engern Bezirk der Stadt geichieht. Sch 
werde nicht verfehlen, Alles aufs Befte zu beforgen und zu 
überlegen. Noch immer komme ich, indem ich Diefes Ichreibe 
in Berfuchung, diefes Blatt abermals und zwar durch meine 
Abreife nach Weimar zu vernichten; aber meine lette Erfahrung 
und das nächjte Beifpiel unfers guten Stark jchüchtert mich zu- 
rüf, Und fo habe ich feinen jehnlicheren Wunjch, als dar Em. 
Durdlaucht mid) bald aus der DVerlegenheit reifen und mid) 
berfichern mögen, daß ich nicht miffällig geworden. Die päpjt- 
lihe Münze!) intriguirt mich. Pius der Sechjte fünnte jich 
allenfall8 in meinen Garten verloren haben; vom Siebenten be- 
greife ich es nicht. 

Die Unruhe, Ew. Durcjlaucht zu Willen zu leben, bringt 
mich zu dem Entichluffe, Wagnern gleich felbjt zu fchiefen, wo- 
durch Wenigftens dem Dringenden abgeholfen wird und er 
Saamen und Kapfeln und andere Dinge gleich fichten fann. 

Indejfen wird Voigt ja wohl anfommen. 

Wegen diefes Yegtern habe ich mit geheimen Rath Voigt 


“neulich gefprochen und erde wegen des ihm gegönnten Bor» 


1) Bol. Nr. 357. 
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Ihuffes und Jonft nächjtens einen Auffa einreichen, welchen, fo 
wie er zum Vortrag fommt, Ew. Durchlaucht zu gnädiger Auf- 
merfjfamfeit empfehle, jo twie einiges Andre, unfve hiefigen teij- 
jenschaftlichen Anftalten betreffend. 

Die Sarbenlehre ift noch nicht vom Stapel gelaufen 
und macht zuleßt mod), wo Alles zulammentreffen foll, viel 
Unvuhe und Meihe. Em. Durchlaucht nehmen gewiß gnädig 
auf, daß ich in dem Gapitel: Konfejfion des VBerfajiers 
betitelt, furz und bündig ausgefprochen habe, wieviel ich Ihnen 
Ihuldig bin?') 

Mich zu Gnaden empfehlend 

Goethe. 


Sena 7. Mat 
1810. 


261. 
7. 5. 10. 


Recht jehr bedauere ich e8, daß ich Dich dor Deiner Ab- 
reife nicht noch jehn joll, indejfen muk man jich in die Umftände 
fügen. Ich wünfche Div eine glückliche Reife und den beften 
Erfolg des Bades. Du läffeft ja wohl manchmals etiwas don 
Div hören. Sch gehe Sonnabend toieder nach Yeipzig, um einige 
Käufe zu machen, bin aber balde wieder zurück. Im Suly muß 
ih nach Teplig, weil die Gtchtzufälle fich jehr gröblich Wieder 
einftellen und zwar in unangenehmen Kormen. 


!) Soethje’8 Werfe, LIV, 300. 


Wagner fann aud) aus den Sacdıen nicht Flug werden. 
Da Voigt einen diefer Tage fommen muß, jo laffe ich die 
Sachen ausgepadt liegen; ev mag dann felbjten zujehn, wie er 
fie eintheilt und fortbringt. 

Die andern Gegenftände der Unterhaltung follten feyn 
I) die Aufjtellung des in Dresden gefertigten Modells des 
Terrains der Bataille don Yena. 2) Die Frage: ob unjer 
Theater bis zu Ende Yuny bier bleiben fünnte? 3) über 
den Zuftand ver Senaifchen Academie in Anfehung der Yehrer. 
Sch will alfo nunmehr dieje drei Gegenftände jchriftlich abhans 
deln. 

1) Bekanntlich) habe ich durch den Yieutenant Kühnemann 
in Dresden, beim Gadettencorps angeftellt, ein Nelief von dem 
Terrain, wo die Schladt bei Jena geliefert wurde, machen 
faffen. Diejes ijt jest fertig geworden und joll durd) Dres: 
dener PVortechailen- Träger nach Jena gebracht, getragen, Wer: 
den. Es ift von GYps ganz vortrefflich gerathen. Sch oil! 
e8 in einem der obern Zimmer des Schlojfes (in der dritten 
Etage) aufjtellen laffen und zwar vergeftalt, dak e8 nad der 
natürlichen Yage orientivt evicheine. Es ift 1%, Dresdener 
Ellen in’8 Gevierte lang und breit, an der höchjten Stelle 
ohngefähr 8 Zoll did, Es muR alfo ein fehr jolider Tiic), 
2 Ellen ins Gevierte, gemacht werden, der das Relief trage, 
ohne zu wadeln, e8 wiegt praeter propter 3 Gentner, umd 
ein Glasdedel darüber, dev von Fenfterfcheiben, in Blei gelegt, 


gemacht werden muß. So balde ich erfahre, dak dieje Anftal- 
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ten beendigt find, fchreibe ich nach Dresden und laffe das Re- 
lief nad) Yena bringen, ') 

2) &8 wäre winfchenswerth, daß unfer Theater bis Ende 
Sundy hier bleiben fünnte. Die Prinzen von Meeclenburg 
fommen jchon den 14. Jun umd die Heirath fan nicht vor 
den erjten Tagen July ftattfinden; die Zroifchenabende fünnten 
durd) Vorjtellungen verfürzt werden. Kirms quängelt erbärm- 
(ih und will das Theater jchon Anfang Suny fortichiefen, wäh: 
rend e8 jonjten erjt den 20. rveifete. Auffer der Ammwefenheit 
der Prinzen und vielev Fremden wird aud) in derjelben Zeit 
das hiefige Vogelichiegen gehalten werden. Nad) ähnlichen 
Gelegenheiten reifete jonften das hiefige Theater; jest will es 
Kivms früher ins leere Yauchjtedt jchiefen. Da fan ich den 
Menfchenverftand diejes PVrojectes nicht ergründen. Es Icheint, 
daf ihm der Amtınann in Yauchjtedt goldue Berge verjprochen 
hat, an die er glaubt. 

3) Schon discmfive habe ich hie und da hören müfjen, 
dak Sera als Univerfität fi) nicht erhalten fünne, weil die 
wichtigiten Collegia dafelbjt fehlten. Durch einen Zufall fan 
ich diefev Tage in einem Nachtquartier mit dem geheimen Hof- 
vath Eichjtedt zujammen, brachte den Abend mit ihm zu umd 
ließ miv don ihm die Yage der Academie jchildern. Das Ne: 


jultat diefer Unterhaltung war, dak Studenten nicht Hinfommen 


') Das Relief befindet fi im großherzoglichen Mineraltencabinet 
zu Sena. 
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fünnten, weil fie zu vielen nöthigen Wiffenfchaften feinen, oder 
menigftens unvollftändigen Unterricht fänden, 

Die theologifche Facultät ift dor der Hand leidlich, fo 
lange Griesbad, lebt; vielleicht arbeitet fih Dr. Köthe in das 
Sad) der Kirchengefchichte ein, 

Die jurijtiiche Faeultät ift, wenn Weir Iemanden an 
Schmid’s Stelle befommen, was hoffentlich nicht fehlen wird, 
gut bejeßt; die medicinifche ganz erbärmlich; die Hauptcollegia, 
auffer der Anatomie, jo gut wie nicht exiftivend. 

Unfer Chemifer ift abmarfchivt, diefe Stelle alfo ganz um 
bejegt. Im der Gefchichte ficht e8 traurig aus, bei der Philo- 
jophie, qua talis, ebenfo erbärmlich. Höhere Mathematif 
wird, jo biel ich weiß, gar nicht gelehrt, weil Niemand da ift, 
der fie verjteht. Ein Plan muß doch ausgedacht werden, nad) 
welchem Yeute angenommen werden follen. That is the question! 
Die Profeffur der Chemie fann nicht länger unbejett bleiben 
und muß einen würdigen Yehrer befommenz; Mehrere find in 
Borichlag, Einer oder Zwei haben fich angeboten. Für die 
mediciniiche Yacultät babe ich Luft den biefigen Hofmedicus 
Hufeland zu engagiven, da e8 in dieler Familie Herfommens 
ijt, daß fie gelehrtere Aerzte, als gute Practifanten find, dabei 
aber eine woilfenfchaftlihe Tendenz und eine gewilfe Cleganz 
befigen, die für die höheren Schulen gehört. Der  hiejige 
Hufeland jchreibt ebenfalls gewaltig viel und foll viel gute 
Dnalitäten des Bruders befiten. 


Ic) habe mich. erbärmlich verjchrieben, wenn ic) Pius ftatt 
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Alerander fegte!') Hier ift das Corpus deliceti von dem 
Zaune Deines Gartens. Won dem Gubus und Globus auf- 
wärts wurde ein Grabeland angelegt und ein paar Spaten 
tief fand ich die Medaille. Die Iagemanın war eben im dem 
Garten, als fie der Tagelöhner fand, der ihr fie gleich brachte. 

Mit dem Dresdener Relief wird nod eine Kifte mit- 
fommen, die aber verjchlojfen bleiben muß; jie enthält Kojtbar- 
feiten, über welche Du Did) erjtaunen wirft.  Veoch jchicfe ich 
einige Kleinigkeiten, die ich Herrn Bergrath Yenz don mir zu 
Süßen zu legen bitte, damit ev fie im’ abinet eintrage. 

Yebe bejtens wohl. 

qd, &. 


262. 
Das zu fertigende Pferdeffelet betreffend. 


Eure Dircjlaucht Haben befohlen, dag diejes Sfelet natür- 
(id) werden, d. h. im Zufammenhange feiner Bänder bleiben 
jol. Dabei macht Hofrat) Fuchs mit miv folgende Bemerkung. 

Die jogenannten natürlichen Sfelete haben, bejonders bei 
großen Körpern, die Desavantage, dak indem die Bänder ein- 
trocnen und zufammenjchrumpfen, weder Maaf, noch Berhält- 
nig, noch Stellung vichtig und dem Auge angenehm bleiben. 


68 fommt nocd) dazu, dak die Knochen nicht gebleicht werden 


') Bol. Nr. 257 und 260, 


fünnen, daß alfo das Ganze immer einen unangenehmen Cin- 
druck macht. Auch it die Aufftellung in mandyem Sinne be 
jhwerlich. Bei dem Pferde ift eigentlich nur das Ligamentum 
nuchae bedeutend, das den Hals in der Höhe hält. Diejes 
it aber zur Demonftration jchon genuglam an dem Cremplar 
erfichtlich, was im ofteologischen Saal jteht und wäre deshalb 
wohl an dem neuen Sfelet entbehrlich. 

Sieht man nun dagegen das jchöne Hirjchifelet an, wel- 
ches wir Ew. Durchlaucht Vorforge verdanfen, jo entiteht 
freilich der Wunsch, das WPferdejfelet eben jo fünftlich und 
zierlich, nachdem die Knochen gebleicht worden, mit Drähten 
zufammengehängt zu jehen. 

Dazu fommt nocd) eine Hauptbetrachtung: dak jenes Sfelet 
mit Yigamenten durch den Projektor gemacht Werden mühte, 
welcher nie gewohnt ift, zu thun, was man ihm befiehlt, jelbjt 
wenn man es ihm bezahlt, und weder ich noch Hofrat) Fuchs 
fünnen garantiven, daß das Sfelet jemals fertig Yverde. Es ijt 
jogar möglich, daß er e8 verfaulen läßt, da man denn zuleßt 
ein fünjtlihh Sfelet nocdy immer als pis aller würde madjen 
müffen, 

Der Anatomiediener hat in fünftliher Zufanmenfegung 
von Thierjfeleten bisher fo viel Beweije feiner Accuvatefje und 
Gefchieklichfeit gegeben, dag wir ihm fehr gerne nad) unjever 
Ueberzeugung das Pferd zur Reinigung, Bleihung und end- 
lihen Zufammenfegung der Knochen übergeben würden und ber- 


fichert find, daß er etwas fehr Lobenswiürdiges zu Stande 
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bringen werde. Doch möchten wir ohne Ew. Durchlaucht aus- 
drüclihe Genehmigung nicht bon dem ausdrüclichen Befehl 
abgehen. 

Goethe, 


Sena 
den 8. Man 1810. 


263. 


Wenn bei Musfeljfelet’S die Auffenpunfte zur rechten Zeit 
hefejtigt werden, jo fünnen die Muskeln nicht über die Maake 
eindorren und den Kuochenbau verrüden. Mir war dran gele- 
gen, ein Meufter von jchönem Bau eines Pferdekörpers jfeletivt 
zu bejigen, nicht zu denen gewöhnlichen Yectionen blos dienlic), 
jondern auch für diejenigen Yiebhaber, die ich mit Maaf umd 
Berhältnifien abgeben, ohne eben den gewöhnlichen compara- 
tiven Yectionen ganz zu folgen. Sch Wollte ein Cabinetsjtüd 
haben. Das Hirichjfelet und alle die gebleichten Sachen find 
bloge Blender, aus denen man die Zahl und Form der Knochen 
u. ). w. bejtimmen fan, nicht aber ihre erjte Berbindung. 
Wenn Herr Fuchs ji) nidt im diefe Jdee finden und Homs- 
burgen!), der fonjt jchön arbeitete, nicht dirigiven fann, To 


werde diejes edle Thier zur Erde bejtattet. 


eh 55 108 


!) Brofjector. Bgl. Nr. 262, 


Ei 
264. 
Donnerstag (10, Mat) 1810). 

Der Pla oben im Sclofje ift der einzige fchicfliche fir 
das Relief. Wenn etwas in den Zimmern gejchehen foll, jo 
wird man jich jchon helfen, ohne dem Dinge zu fchaden. Ich 
muß mit der nächjten Pot nach) Dresden fchreiben, um die 
Majchine holen zu lafjen, weil Kühnemann «8 gerne los fein 
toill.) — Wenn Fuchs das Sfelet nicht in meinem Sime machen 
fann?), jo mag er e8 lieber unterwegs lafjfen, ein fogenann- 
tes fnjtliches Hilft zu gar nichts. Ich follte aber denfen, daf 
wenn das Cadaver gehörig zwijchen fejte Yeiften und Schrauben 
gefpannt würde, die Muffeln jich nicht zufammenziehen könnten. 
Schade it's darum, denn ein Jo regelmäßig jchönes Thier fommt 
nicht wieder dor. Sc begreife es nicht, warum Fuchs den 
Homburg nie brauchen will, der doch jo jehr neichieft ift umd 
doc) fonjten gevn und gut arbeitete. Den Menfchen unnüt zu 
bejolden habe ich feine Luft, und wenn Fuchs Homburgen für 
unbrauchbar erklärt, jo ziehe ich die Homburg’sche Befoldung 
ein. 3 jcheint, dar Zuchlen’8 Bequemlichfeit mit im Spiele 
ift umd die fich jegt dadurd ausipricht, dak er Homburgen 
nicht zanfen will. Wenn Homburg bedroht wird, feine Bejol- 
dung zu verlieren, jo toird er fchon Fuchjen gehorchen, und 
Herr Fuchs Fan fich manchmal ein Bischen ärgern, das fchadet 
Ihm und feinem Menfchen nichts, — verjteht fich nüchtern, 


) Bol. Nr. 261. ?) Bol. Nr. 262 und 263, 


Briefwechfel Carl Auguft’s mit Goethe. IT. 


to 


ia 


Das befte Gedeihen Dir winjchend, erwarte ih Dich auf 
dem Kampfplag in Tepliß. 


Yeb wohl. 


Das Theater bleibt bis Ende Juny bier. 


265. 
(10. Matı 1810.) 
3c begreife nicht, wie diefe Sace bejchaffen ift. Macht 
denn Such Umjtände, oder woran liegt8 denn eigentlich ?') 


EX. 


266. 

Ew. Durchlaucht haben mich durch Ihr gnädiges Schreiben 
vecht erquict und ich bin auf das Yebhaftejte dankbar für die 
huldreiche Kondescendenz und erbitte mir zugleich die Erlaubnif 
diesmal in Teplig aufwarten zu dürfen, 

An den Hoffammerrath;’) habe ic) heute nad Eiw. Durch- 
faucht Abjichten geichrieben und ich hoffe er wird von feinen 
Bedenflichkeiten geheilt werden. 

Yenz fprang hoch auf und triumphirte, daß er auch eine 
jolche Doje und zivar eine jchönere aufzuweilen habe.?) Die ver- 
jteinerten Hölzer find merfwirdig und das Nceident mit den 


') Vgl: Nr. 262, 263 und 264. °) Sirms. °) Bgl. Nr. 261. 
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Gefichtern einzig artig; e8 bedarf feiner Imagination um fie zu 
erfennen, 

Die Päpftliche Medaille ift wahrjcheinlich eine meiner Doub- 
(etten die jich verirrt hat.) Von diefem Alerander Chigi habe 
ich jehr viele Schaumünzen. Möge die fchöne Finderinn fi) in 
der Frühlingsumgebung recht froh fühlen und zu Ew. Durd)- 
faucht Freude glücklich genejen. 

Auf die Beilagen erbitte miv guädigfte Relolutionen. Wegen 
der Academie will ich meine Gedanfen zufammen nehmen und 
in einem furzen Aufjfate vorlegen, 

Sobald ich nad Karlsbad fomme joll mein Erjtes feyn, die 
Rejultate der Naturerfcheinung des vergangenen Jahres?) zu 
beobachten und einige Nachricht davon jogleich zu überjenden. 

Auf die angefündigten Schäge höchft neugieria empfehle ic 


mich zu Gnaden. 


Bocthe. 
Jena d. 9. (1") Mat) 
1810, 


267. 
Dein Brief von Garlsbad bat mich jehr erfreut, er be 
zeugte, daß Du wohl und in gutem Stande die Hilfsquelle er- 
veicht hattejt. Die mir überjchriebenen Bemerkungen find jehr 


merfwürdig; fahre fort Nachrichten von Div zu geben. 


1) Bgl. Nr. 257, 360 und 261. ) Wahrfheinlid; die durd eimen 
heftigen Sprudelausbrud im Jahre 1809 entjtandene Öngieaquelle. 
9# 
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Heute find die Prinzen von Mecdlenburg angelangt. Das 
Wetter it triibe umd falt bei uns, aber unfere phyfifchen, für- 
perlichen Umftände noch übler. 

Die Groffürjtinn 309 nad) Sena, um durch Yuftverände- 
rung fi) den Huften und ihrem Kinde die Coqueluche zu ver- 
treiben; fie wohnt in SKnebels altem Quartier am Thor bei 
Hellfeld. Das Kind!) ift leider fo frank geworden, daß die 
Aerzte e8 geftern für berloren hielten. Heute ift’8 etiwas beijer, 
der Himmel erhalte es ung. Sch bin in miferablen Umftänden; 
in der linfen Seite, ziwilchen Nippen und Hüfte, habe ich um- 
ausftehliche Schmerzen; ich weiß nicht was es werden will. Die 
Niere iit nach allen Symptomen frei; es jcheint auf den ©e- 
därmen ein gichtifches Uebel zu figen, das mich jchredlich quält. 

Kapellmeifter Müller macht feine Sachen vortrefflich; er 
hat allgemeinen Beifall, Zutrauen und Nefpeft, Ihm zu Ehren 
(af ich eine neue Drgel in der Stadtfivche?) bauen. 

Schreibe bald wieder und lebe beftens wohl. 


Larl Auguft. 
14. 6. 10. 


268. 


1,7. 10% 
Ueberbringer dieles, meinen Berwalter zu Oberweimar, 
Brehme, empfehle ich bejtens ; ev Wurde mir etivas gar zu 


Ichhwarzlebrig; das Karlsbad foll feine Kunft an ihm zeigen. 


') Brinzejjinm Marie, geb. 1808. ?) von Weimar. 
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Heute ift der Hochzeitstag meiner Tochter"), geftern ift der 
Polterabend gehörig gefeiert worden. Das junge Ehepaar veifet 
den 14. ab, ich werde mich aber zu Ende diefer Woche eg- 
machen, um Sonnabends den 10. in Teplis jeyn zu fünnen. 
Vielleicht nehme ih Hufchfen mit, dev aute Yuft hat, mich zu 
begleiten. Meine Seite ift jo Weit wieder hergeftellt, daß ich 
zu Fuße jo ziemlich toieder fort Fan, aber bis zum Keiten habe 
ich e8 noch nicht gebracht. Eutjetliche Schmerzen habe ich aus- 
gehalten. Der Groffürjtinn ihr Kind?) ift feit etlichen Tagen 
wirklich in der Belferung. Noch amı vergangenen Mittwoch 
erwartete man das Ende; c8 hat fich wunderbar erholt. Vest 
ift Kalfiwaffer mit Milch verfett die Arznei, welche den Rinde 
den meiften Nuten bringt, Die Natur der Keinen fcheint wirt 
lich gut zu feyn, da fie die unbegreiflichen Zufälle, ein Nerven 
fieber, Yeberentzimdung, und — 6 Xerzte ausgehalten hat. 
Sie ift noch immer in Iena im Hellfeldifchen Haufe. 

E8 jcheint nun gewiß zu feyn, dak Sachen Erfurt befümmt; 
wenn ung Dlanfenhain nur zu Theil wird. Bernhard und Nühle 
bleiben bei mir in Tepliß, lesterer jtudirt jtarf Dein Zur’), e8 
geht mit in’S Bad. Yaf balde etwas von Dir hören und leb wohl. 

Carl Augult, 

Boigt ift auch wieder hergeftellt, feine Coqueluche dien 

Gefahr bringen zu wollen; über 14 Tage hat er gar nichts 


thun fünnen, 


1) der Prinzeffin Caroline mit dem Erbgroßherzog Friedrich Yırdmig 
bon Medlenburg- Schwerin. ?) Vgl. Nr. 267. *) „garbenlehre”, 
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269. 
Tepfi 8. (7.) 1810. 
Seit geftern Nachmittag bin ich hier, die Kaijerinn') feit 
6 Tagen. Sie wohnt im Herinhanfe. Niemand wie Graf 
und Gräfinm Althanı und Graf D’Donelf begleiten fie.  Yid)- 
nowsfy ift gejtern angelangt umd ift wieder zum Worlefer be- 
ftimmt. Sonften ift Niemand, der zur Gefellichaft dienen fünnte, 
hier. Das Bad ift jehr leer. Sch wohne in den Zimmern des 
Königs don Holland’) im gold’nen Schiff und bin ganz allein. 
Die Kaiferinn Scheint jehr zu Wwünjfdhen, daß Du herfömmft ; 
wenn Du ihr vorläjeft, wirdejt Du ihr viele Freude machen. 
Yihnowsfy und Althanns jchreien beide nach Dir. Komme 
doch balde. 
Yeb wohl. 


d. a. 


Die Clarys und Yigne find auch da. 


270. 
(Zepfiß) 
Freitag 13. (7. 1810.) 


Mr. St. Vincent hat mir gejtern Abend Deinen Brief und 
Pader überbracht. Ich danfe Beftens, freue mich jehr Deines 
Sleifes, Deiner Miunterfeit und dak ich Dich balde hier jehn 


iperde. 


ı, von Defterreih, Marta Fudovica, zweite Gemahlin des Katjers 
sranz I. ?) Zudiwig Napoleon. 
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Nothwendig ift e8, daß Du mir genau den Tag Deiner 
Ankunft und Deine Bedürfniffe bejtimmft, damit ich für Dein 
Unterfommen jorge, denn diejes ift ein Schwerer Artikel in jekiner 
Zeit. Hier im Haufe ift fein Plat. Den Fürften Yichnowsfy 
habe ich Ichon näher fennen lernen; er gefällt mir ehr wohl. — 
Der Kaijerinn!) bin ih am Dienstag in Pillnig vorgeitellt 
worden. Ic kann nicht leugnen, daß Ihre ausgezeichnete geift- 
reiche Yiebenswürdigfeit mich frappirt bat. Sie fagte mir viel 
Schönes auf Deine Rechnung. Wir erivarten Sie morgen VBor- 
mittag hier. Der Himmel erhalte Sie lange während diefer 
DBadefur bei uns, umd nod) länger hintendrein auf der Welt! 
Sc fürchte aber, dah unfere Wünfche nicht erhört werden möchten. 

Seit geftern habe ich die Bäder angefangen. In Dresden 
habe ich zum erjten Male jeit vier Wochen wieder geritten, ohne 
Befhtwernig zu [püren; Ambrozi hat e8 mir aber für acht Tage 
lang gänzlich verboten, um bei dem Bade feinen neuen Neit 
zu veranlafjfeı. Die Reife hierher hat das Uebel doc Wieder 
aufgewecdt. Den Sohn des geheimen Hofvaths Stark erwarte 
ich einen diefer Tage hier; wir wollen einander wwechjelweile 
furiven. 

Seit vorgeftern Abend ift hier eine wunderbare Ericheinung, 
aber nur zu 0. Jichtbar: der König von Holland?) im ftrengjten 
Incognito. Ambrozi ift fein Arzt, und nur durd Zujammens 


jtellungen und Fragen bat er herausgebracht, wer dev Kranke 


) ımd °) Bgl. Ar. 269. 
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ift, der fi ihm im Betreff feines Standes auf feine Weile 
entvecte. Sch babe meine nächjten und liebften Umgebungen 
in Weimar nicht in dem brillanteften Zuftande verlaffen.  Ge- 
heime Hofrath Starf wird Div die betrübenden Detail® davon 
mitteilen. Bis jeßt habe ich nod) feine Nachricht vom Haufe 
und diejes füngt an mich zu ängftigen.") Der Herzog von Defjan 
ift hier in einem jehr lahmen Zuftande, 


Leb beftens wohl. 


Carl Auguft. 


Teplis 20. (7. 1810.) 

Blumenftein?) hat miv geftern Morgen Deinen Brief und 
das Bild, fehr Wohl getroffen, des Herin Franz Wecyer über: 
bracht. Ueber beides habe ich mich ehr gefrent. DBogel, der 
vadiren fann, fticht Meyern im Kupfer und ich Ichiefe das Blatt 
mit analogen Aufichriften an Graf Grünne nah Wien, damit 
Meyer dorten freundlich empfangen werde. Komm doch her, 
wir wollen dann zu Waller mit einander nad Dresden gehn. 
Hier lebt man fehr häuslich und jtill; der Zirfel dev mid) um- 
giebt ift angenehm; Mäüffling, Mühle, Blumenjtein, Gent, 


Yigne u. f. w. Komm her! was mwillft Du immer den alten 


!) Bal. Nr. 267 und 268. 2°) von Blumenftein, damals prengiicher 
Hauptmann, fpäter Generalmajor und Kommandant von Erfurt. 
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Weg machen? Bis hierher jtöht e8 nicht jo, wie aenen die 
Heimath, dann ift aller Noth ein Ende. Hier lat Du Did) 
über Swoboda recht jatt und über Dresden wirft Du Did) 
doch freuen. Yaß mich nur balde Deine Ankunft wilfen, damit 


ic Dich einlogiven fan. Yeb wohl. 


272, 
Dresden 3. 9. 10. 

Fürft Yobfowit erivartet Dich, mein Yieber, von finftigem 
Sonnabend an alle Tage und wwoird fich jehr freuen, Did) zu 
jehn. Am beten geht Du mit Poft über Brix nach Eifenberg. 
Gejtern Abend war viel Gefang beim Fürften, von untermilchter 
Art. Heute ift viel befehn worden; der übrige Tag und die 
halbe Nacht wird mit Eijen, Trinken und dergleichen müßlichen 
Gejchäften zugebracht. Punkt Mitternacht reife ih ab und bin 
übermorgen in Weimar. Meine Gefundheit hält fich Leidlid). 
Die anhaltende große Hite ift freilich jehr bejchwerlich und der 
Körper noch fehr jchtwächlich; daher muß man fich in Geduld 
faflen, wenn nicht gleich Alles jo tft, wie es jeyn follte. Cben 
fomme ich von der Heinen Levekow, die fich Div beftens en- 
pfichlt. Das arme Kolibri ift jehr frank, ficht erbärmlich, grün, 
gelb und blau aus und Huftet ihr armes Püngeldyen weg. Yeb 
bejtens wohl. 


ER. 
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273. 
En. Durclaucht 
gnädigfte Empfehlung bat mir einen höchjt freund- 
fihen Empfang in Gifenberg verjchafft; drei volle Tage habe 
ich dajelbft auf eine jehr angenehme Weife verlebt. Alles em- 
pfiehlt fich und der Fünft hofft im November jeine Gegenvijite 
in Weimar machen zu fünnen. 

Was mit Brizzi verabredet worden und Was vorläufig ge- 
ichehen, erhellet aus beiliegendem Blatt. Das wäre denn aud) 
Alles Thon und gut, wenn nicht dev Preis, den er auf feine 
Talente feßt, ein wenig ftarf wäre. Er verlangt zwei Hundert 
Ducaten, die Koften der Her- und ZJurücdrveiie nah Münden 
und frei Quartier, 

Indeffen da Ew. Durchlaucht jelbjt voraus jahen, daß er 
nicht würde wohlfeil zu haben jeyn, fo tft diefe Forderung Wwe- 
niger auffallend. Ich habe jedoch erflärt, daft ich nicht abjchlöffe, 
jondern bloß melden wirde; daher c8 noch) ganz don Höchft- 
Shro Beltimmung abhängt. DBrizzt hofft baldige Refolution, 
welche Ew. Durdjlaucht an den Fürften jelbjt fünnten gelangen 
laffen. Die Erfahrung lehrt, daß e8 immer bejjer ift, fich mit 
Birtuojen gleich auf einen entjchiedenen Zuh zu feßen; denn am 
Ende giebt man noch immer mehr an Gejchenfen und Nachträs 
gen, als man Anfangs vor hatte. Sc bin hierüber nicht Weit: 
läufiger, weil Ei. Durchlaucht Altes felbjt bedenken und beher- 
zigen werden, Mein Wunfch ift freilich, daß ev zu uns fomme, 


ic habe daher auch vorläufig Partitur und Stimmen angenommen, 
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weil nicht zu fäumen ift. Berechne man, dak außer dem Wer- 
gnügen, das ein folher Mann gewährt, fürs Theater mander 
Nuten dadurch entfteht. Kapellmeifter Miller kann jich zeigen, 
und dem Theater fonmt doch auch einige außerordentliche Cin- 
nahme zu Gute. Im diefem Betracht vermindert fich einiger- 
mafen die Summe. Auf alle Fälle wäre ihm ein Beftimmtes 
für die Reife anzubieten. 

Indem ich von diefen vergnüglichen Dingen jchreibe, er: 
ichreeft mich die Nachricht von Eifenadh.') Solche zufällige Fol- 
gen des Krieges find fürchterlicher al8 die nothwendigen. 

Mich zu Gnaden empfehlend 


Goethe. 


Erfte Nahjchrift. 

Der Sänger Brizzi ift geneigt den 24. Dftober in Wei- 
mar einzutveffen und bis Ende November zu bleiben. Die Oper 
Achille von Paer würde gegeben, da er in derjelben den mei 
jten Beifall einzuäwndten hofft. Er verpflichtet ji zu 4—6 
Kepräfentationen, 

Könnte man noch mit einen Eleinen Stück zurecht fommen, 
wollte man einzelne Singpartien al$ Konzert oder Akademie oder 
au) in Camera geben; fo fteht ev auf alle Weije zu Befehl. 


Partitır und Stimmen exftgedachter Oper hat mir der 


) Am 1. September 1810 hınde ein anfehnlicher Theil der Stadt 
dur die Erplofion eines franzöfiichen Pulvertransports zerftört. 
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Fürft Yobfowits mitgegeben. Sobald ich nach Dresden fomme, 
jollen fie, in ein Käftchen gejchlagen, mit der fahrenden Poit 
nach Weimar abgehn, damit man jogleich den Anfang mit Ein- 
jtudiven machen fünne. 
Wegen der Befetung ift Nachftehendes zu bemerfen: 
Achill Brizzi. 


Agamemnon  Stromeyer. 


Brifeis Jagemann. 

Batroclus Meoltke. 

Chrifeis Deny 

Priejter Eplenjtein 7 vielleicht. 
Priefterinn Häsler | 


.. 


Ber der Nolle des Patroclus it zu bemerfen, daß fie 
eigentlid Bar ift. Herr Brizzt ift aber wohl zufrieden, daß 
es ein Tenor jey und glaubt, da Herr Kapellmeifter wohl das 
Nöthige umfegen würde. Aud ift die Arie Nr. 5 im erften 
Bande etiwas leichter Art. Sollte man eine bedentendere Tenor- 
arie einlegen wollen, jo hängt dief gleichfalls vom Belieben 
ab. Herner fehlt eine Hauptfcene der Brifeis, welche Herr 
Brizzi von Miinchen jendet, Wie er denn auch feine Partitur 
mitbringt, um alle Kleine Veränderungen einzurichten. 

Das Tertbüchelchen, Driginal und Ueberfeßung, fendet er 
gleichfalls von München; welches man bei uns fünnte abdrucden 
lafjen, wie e8 an andern Orten auch gefchieht. 

Wenn mm bei Ankunft der Stimmen die Nollen gleich 


ausgetheilt werden; jo hat man beinahe einen Monat Zeit bis 
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zur Anfunft des Brizzi. Die Ensemble - Proben fünnten als- 
dann jogleich jeyn md Anfang Novembers die erjte VBorftellung. 
Was die Decorationen betrifft, jo werden fich diefe, nachden 
was Herr Brizzi mir erzählt hat, in finger Zeit malen und 
herjtellen lafjen. 

Weiter wüßte ic) nichts hinzuzufügen. Sollte miv nod) 
ettwvas beigehen, jo werde ich Solches von Dresden aus ntelden. 

©. 


Teplit 
den 13. September 
1810, 


Zweite Nadhichrift. 


Beifommendem füge ic) noch die lebhaftejten Wiünjche für 
Ew. Durchlaucht fortdauerndes Wohl hinzu, Nicht weniger den 
febhafteften Dank für alle in Zeplig mir erzeigte Gnade umd 
Site. 

Sonntag den 16. Abends denfe ich in Dresden zu jeyn; 
Ihre Befehle finden mich bei Verlohren. Der König von Hol- 
land!) ift num mein Wandnachbar. Gr bleibt jich immer gleid) 
und doch gewinnt er immmer mehr je mehr man ihn jieht und 
hört. 

Mich zu Gnaden empfehlend. 


1) Bol. Nr. 269. 


2 


274. 
(September 1810.) 


Ih Habe gejtern Abend den Kapellmeifter Müller ge- 
iprocyen, und ihm gejagt, wie es mit Drizzt ftünde. Im 
diefer Yage, meint ev, daß alle Ambition zulammen genom- 
men, der Teufel OD durch ein A Pod) fahren und Achill gehn 
müßte. 

Er wird zu Dir fommen, bahne die Wege. 

Brizzi fommt nun gewiß, oder — wir find in der Avantage. 


Ex. 


275. 
(Oftober 1810.) 

Fir Deinen Sohn Auguft wird ein Dekret al$ daraf- 
terifirter Kammeraffeffor gefaßt. Sehr freut e8 mid), wenn 
ic) Div etwas verichaffen fann, was Div auf die Dauer des 
Yebens Bequemlichleygn gewährt. Im diefer Abficht jchice ich 
Dir in etlihen Tagen ein Baar trene Polen, die Dich fahren 
jollen, und die Anweifung auf das Futter diefer Diener. Den 
Einen habe ich cajtriven laffen, damit ev fich bejcheiden auf- 
führe; jo wie er den Verluft verichmerzt hat, jo wird er und 
jein janfterer Namerad, der troß feiner Hoden doch bejcheiden 
it, aufwarten, 


WR. 
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276. 


(22. 10. 1810.) 

Nun das ift gut, daß Brizzi fommt. DVielleicht bringt er 
aber feine Kleider mit? indejjen die find wohl beizuichaffen. 
Mit jo einem fatholischen Dtaliener wird man doc allerhand 
Maakregeln nehmen müjfen, um ihm begveiflihh zu machen, 
daß er, troß aller überjchriebenen Schwierigfeiten, doc den 
Ahilt jpielen mülje, ohne eine neue Forderung zu machen. 
Deine angeborne Prudentia ex- et interna wird Dich hierin 
jhon leiten und injpiriven. Bor der Hand ift fait Alles fertig 
bis zur Ankunft des Acdills. Mache, dap auch die übrigen 
‚Kleidungen dem fremden Adill eine gute Idee der hiefigen 
Griechen eindrüden und Alles vet anftändig, Theils neu, 
Theils geivafchen auf dem Elaffiischen Boden evjcheine. SKirms 
und Genaft haben nicht immer Elave Begriffe über die Distinc- 
tionen de8 Meinen und Schmußigen puncto der Theater- 
Garderobe. 

Lenz ift in feiner Mineralogie ein anderer Mann wegen 
der Nomenclatur. Ber der Theater- Garderobe ijt alles Neue 
neu und das Andere twoird nicht unterflaffifieirt, jondern er- 
jcheint meiftens Elaffenlos jchmusig. 

Sch hätte Di jo gerne geftern oder heute wegen des 
chemifchen Inftituts in Iena geiprochen, aber Du haufetejt. 
Goettlings Verzeichnig habe ich, da find jchöne Sachen drinne, 
Laß doch Doebereiner einen diefer Tage herüber fomımen, damit 


ev fjehe, was twir hier beiten, damit er das Goettlingiche Ver- 
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zeichniß einfehe, um zu beftimmen, was man faufen müffe, um 
jelber mit ihm einen Accord über die jährliche Unterhaltung 
des zu brauchenden chemischen Appavats zu jchliegen, um die 
Taxe der Goettlingjchen Saden, die twir faufen müfjen, zu 
firiven. Morgen bin ich nicht zu Haufe, aber übermorgen, 


€. A. 


ZI. 
(Anfang December 1810.) 

Das ift S. V. um die Schtwerenoth zu friegen. Hufchfe, 
den ich eben fprad), atteftirt, daß Brizzi') feinen Ton heraus- 
bringen fann. Ic habe gleich nad) Erfurt geichiet, um die 
Sranzofen?) don dem Unglück zu adertiven umd jie auf ven 
Mitttvoch vertröftet. Meine Frau meint, e8 Winde qut jeyn, 
wenn ein anderes Stüd gegeben würde, felbjt wenn der Sturm 
von Smolensf wiederholt würde, da diefes bei den Schaufpie- 
lern im frischen Angedenfen- ift. | 

(T. &,) 


278. 

Die Aerzte, welchen ich aufgetragen hatte, mich heute bei 
auter Zeit zu unterrichten, ob Brizzi den Mittwoch fingen fünnte, 
verfichern, daß diefes ohnmöglich Tey. Sch wünfche nun zu toiffen, 

) Bol. Mr. 275, 274 ımd 276. ?) den damaligen faiferlich fran- 


zöfifchen Intendanten des erfirter Gebietes de VBismes und Kammerpräft- 
denten von eich. 
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ob Mitttvohs Blaubart, der, wie ich höre, hat präbarirt 
werden jollen, gegeben werden fann? Ich muß die Franzofen 
avertiven lajjen.') Kämpfer?) hofft, daß Brizzi den Sonnabend 
werde fingen fünnen, Brizzts Frau hat ihrem Manne gefchrie- 
ben, daß das gelbe Fieber fich in Italien zeigte und fcehon bis 
in die Gegend don Mayland gedrungen je. 


10. 12. 10. 


279. 


Die vergangene Nacht’), guädigfter Herr, entichuldige 
mich, werm ich nicht perfünlich aufiwarte, und nur mit wenigen 
Worten meine Empfindungen andeute. 

Im verflojfenen Sahre verdanfe ich Ew. Durclaucht außer 
manchem andern bedeutenden Guten auch die Erfüllung meines 
höchjten Wunfches.) Möge der Füngling, der fich nun unter 
die Ihrigen zählen darf, durch eine lange Neihe von Jahren 
Zeuge jeyn des Glüds, das Sie Sich md Andern in einer 
bedenklichen Zeit zu verjchaffen hoiffen. Seine Gefinnungen 
gleichen den meinigen; es fanın ihm nichts mehr am Herzen 
fiegen, al8 Ew. Dirchlauht Wohl und Zufriedenheit. 


Goethe, 
W.»d. 1. Januar 
1811. 


1) Bol. Nr. 277. 2) Leibchirurg des Herzogs. 3) Ball auf dem 
fogenannten Stadthaufe; der Hof hatte dajelbft joupirt. *) Die Ernen- 


[S0) 


Briefwechel Carl Auguft’s mit Goethe. II. 
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280. 
(Teplit July 1811.) 

Herr, wie Du willft! Sehr reitend ift’S hier nicht, es 
ijt eben Niemand hier, dejjentivegen man vor’s Segelthor') 
reifen möchte. Der Herzog Ferdinand von Wirttemberg ift 
die einzige bedeutende Perfon, der man zuweilen bei ZTifche 
begegnet. Des Abends fie ich dor meiner Hausthire mit 
dem Stallmeifter Böhme, vauche und trinfe, Wie der jeelige 
Solms. Es ift auch gar feine Hoffnung vorhanden, daß es 
beffer werde. Yigne und Clary’s foınmen nicht, als nach der 
Hälfte Iuly. Brizzis Brief vemittire ich; es ift recht gut, 
daß wir ihn lange genug befigen, um uns einrichten zu fün- 
nen. Dem Sapellmeifter Müller habe ich die Nachricht mit- 
getheilt, er befindet fich hier jehr wohl.) Die Hite ift be- 
deutend Ddricend umd fein Gewitter ift vermögend fie zu 
mindern. 

Den beiten Erfolg de8 Bades winfche ich Div herzlich. 
68 ijt endlich in Dresden bejchloffen worden, Bernharden ?) 
diefen Herbjt na) Wien und Italien zu fchiclen, damit ev ber- 
juche, ob ev Gefchmac an Dingen gewinnen fünne, die außer 
dem Stveife des Paradeplates liegen. 15—18 Monate lang 
befommt ev Urlaub; der die Bofje, ehemals von der Garde 


1) Ein nahe bei dem Nefidenzichloffe gelegenes Thor der Stadt 
Weimar. 2) Bgl. Nr. 273, 274, 276 und 278. >) Prinz Bernhard, 
zweiter Sohn des Herzogs. 
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du Corps, den Du oft hier gefehen haft, wird hoffentlich nebit 


Nühle ihn begleiten. Yeb bejtens wohl. 


Bom Haufe habe ich die beiten Nachrichten. 


281. 


Ew. Durchlaucht 
bon ‚meiner Ankunft in Iena Schuldige 
Nachricht zu geben, verfäume ich um jo Weniger, als ich mir 
eine Gelegenheit darbietet, das Gegenwärtige durch Denaifche 
Kurgäfte in Ihre Hände zu bringen. 

Gute Nachrichten von Wilhelmsthal habe ich hier gefunden 
und bin dadurch bon einer jehr befchwerlichen fetten Tagreile wie- 
der glücklich hergeftellt worden. Die jonjt leidlihen Wege über 
Posnee waren von Gewitterfluthen äußert zevriifen und ftellen- 
weile grumdlos geworden, jo daß ich mich gegenwärtig auf 
ebenem und feftem Boden jehr glücklich fühle. 

Eben als ih) ankam War die militärifche Berloofung 
gejchehen. Die Ienenfer find ein Iujtig Bölfchen, fie haben die 
Sache ziemlich leicht genommen und ich ausgebeten, Abends 
den Vorgefegten ein Ständchen zu bringen, Wweldyes danıı aud) 
mit friegerifcher Mufif gefchehen. Da es num dabei mit den 
Studenten Händel gab, welche den cidevant Knoten eine joldye 
Ehre nicht gönnen wollten, jo haben dieje jid) jo fmotig eriwie- 

g% 


Pe ] 


jen und zugleich wirklich gejegt und verjtändig, daß fie aus 
diefer erjten Affaire mit allen Ehren hervorgegangen find. 

Ueber der Keitbahn fieht e8 noch etwas wild aus, dod) 
hoffe ich in furzer Zeit in Dvdnung zu fommen. Doebereiners 
Yaboratorium und Hörfälchen fieht defto artiger und vein- 
licher aus. 

Die Vegetation in dev Gegend ift ganz herrlid) und das 
Saalthal will mir gar viel Iuftiger vorfommen, als der düjt're 
Sllenbogener Kreis, ob wir gleich diefem feine VBerdienfte nicht 
Ichmälern wollen. Für das Grummet ift feit einigen Tagen 
dev Regen jehr willfommen, tote überhaupt die Pflanzenwelt 
nicht leicht der Feuchtigkeit genug hat. Mit dem botanijchen 
Garten hoffe ich werden Ew. Durchlaucht zufrieden jeyn. 

um hoffe ich bald zu vernehmen, dak das Tepliger Bad 
jeine vollfonmtene Wwohlthätige Wirfung äußert, ob man gleich 
erjt hinterdrein fid) davon überzeugen fann. Dieje Kuren mit 
der fie begleitenden Yebensart bringen doch immer eine Art von 
Sieber hervor dom dem man jich erjt zu erholen hat, um zu 
fühlen, daß man wirklich bejfer geworden. Der Herr von 
Schönberg-Rothichönberg, ein Fleiner munterer Mann, den Eiw. 
Durchlaucht fennen, wird in Teplig aufwarten. Er hat Skizzen 
und Zeichnungen mac der Natur die ein gewiller Wehle') von 
Bauten auf einer Neife nad Perfien gefertigt, die höchjt inter- 
effant find, und wird fie vorlegen. Auf dem noch übrigen Flei- 


1) Bgl. Goethe’s Werfe, NXXII, 67. 
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nen Raume die größte Anhänglichfeit, Ergebenheit und Verehrung 
betheuernd 


Goethe. 
Sena den 6. Sult 1811. 


282. 
Der König don Holland!) foll wieder in Teplit jeyn; das 


Haus Küftner in Yeipzig hat einen Credit von 400/M. fl. für ihn. 
Ed... 


283. 
(Anfang Auguft) 1811. 

Hier haft Du ein Briefchen aus Yaun und ein Autographum 
bon Kaifer Franz, was ich dorten gejtern Abend erbeutete, 
Die Luft und Bewegung hatte unjre Kaiferinn?) wieder fo 
feifch gemacht, daß fie fehr munter nach Yaun fam und dovten 
Abends und heute Morgen gefund und fröhlid) fic) bezeigte. 
Um 5 Uhr früh fuhr Sie ab. Begleiten Sie ewig die bejten 
Einflüffe, Sie ein feltenes liebenswürdiges Wejen! Sie läft 
Did fehr fchön und graciös grüßen. Morgen früh veile ic) 
zum alten Trebra und bin den 10. zu Haufe. 

Laß Dir Deine Gefundheit in die Ordnung fommen und 
lebe wohl. 


1) Fudhoig Napoleon. 2) Val. Nr. 269 und 270. 
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284. 
Cantate 
(19. April 1812.) 

Das ift ja ein wunderbar fchneller Entihluß! Was Teu- 
fel willft Du jett bei dev Kälte im Karlsbade machen? an Ka- 
tarrhen wird’8 dort nicht fehlen; indeffen wünfche ich glückliche 
Keife und guten Erfolg. 

Ein Verfud in der Hof» Konditorei, Syrup aus Kartof- 
jelmehl zu machen, ift geftern fehr qut gelungen; die Berechnun- 
gen find nur mod nicht ganz richtig. Prag doch Sturmen, 
was für eine Art von Kartoffeln ev fin die zucevreichjten 
hielte? 

Künftigen Sonnabend wird Herr Nabenjtein fich produciren, 
gejtern haben jic) die Adolescenten ganz artig gehalten. 

Yeb vecht wohl. 

€. 2%. 


(Zepliß) 19. (Suly 1812.) 
Deinen Brief, mein Lieber! habe ich heute richtig empfan- 
gen. Sch befinde mich jett in der böfen Zeit der Badefur, 
nämlich mac) dem 9. Bade, in der, wo Alles aufgeregt wird 
und manche Stelle im Körper wehe thut; die Seite Jchmerzt 
aufs Neue. Indeffen fenne ich diefe Verhältnilfe durch lange 


Erfahrung zu genau, als dak ich e8 mir jollte leid jeyn laffen. 
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Am 4. diefes hatte meine Jvan das Unglück, bei einem Spagier- 
gange don der Wartburg zum Clifabethen - Brummen auf dem 
glatten Najen zu fallen. Sie jpürte Schmerz im linken Fuf, 
trat noch ein Paar Tage mit Bejchwerlichfeit darauf, am 7. 
aber entdecte es fich, dak die Fibula halb zerbrocen fei. Die: 
jer Unfall zieht ihr ein jehr bejchiwerliches Stilleliegen zu; nad) 
den meuften Nachrichten aber jcheint die Heilung jo gut von 
Statten zu gehn, daß fie wahrjcheinlich am Ende der künftigen 
Woche Wieder wird ausgehn fünnen. Das Bedanerliche dabei 
ift, daß ihr Vergnügen, in Wilhelmsthal und in den Ichönen 
Gebirgen zu jeyn, ihr jo ehr ift verleidet worden. 

SHfland hat fich theils durch Wolfs, theils durch einen 
Drief au die Jagemann für den Anfang September in Weimar 
anlagen laffen, auch das Nepertorium der Stüce geichiet, aus 
welchen man wählen fan. Sch habe ihm jagen lajfen, dak er 
fommen fönnte, da Brizzi ohmedies erjt den 15. September 
eintreffen will); indefjen könnte e8 doch nicht jchaden, wenn Du 
Peßtern bon der Ankunft des Erjteren adertivteft und ihm viel- 
leicht an die Hand gäbeft, erjt zu Ende September bei uns 
einzutveffen. Mache das, wie Du e8 für gut findeft. Die 
Gray ift mit ihrer Tochter gefommen und das ijt dod) ein 
Troft. Unfer Bataillon wirft Du in Weimar finden. Yeb und 
gehab Dich wohl. 

d. 2. 


1) Vgl. Nr. 273, 274, 276, 278 und 280. 


286. 
Schreibe etwas abjchläglihes Höfliches an Brizzi; Du 
wirft Dich befinnen, daß chen in ZTeplig ich Div einen Brief 
bon ihm an mich gleichen Inhalts zur Beantwortung gab.!) 


Ex. 
1. 17.12, 1739512) 


287, 
Ew. Durdjlaucht 
werden wohl jchwerlich geneigt feyn Herrn 
Duports') Talente zu betwundern. Darf id) aljo nad) Ihrem 
Befehl demfelben verneinend antworten ? 


Goethe. 
5%. 17. Sept. 1812. 


288. 

Weile Monfienr Duport höflich ab; ev fojtet Geld und 
hilft uns zu nichts. DBrizzi haft Du doch wohl jchon don 
Zeplig geantwortet und ihn abgewiefen??) Das Album behalte 
ich noc zurüce, um mich einzujchreiben, 

ER. 

(17. September 1812.) 


') Dgl. Nr. 280 und 255. ?) Yonis Duport, berühmter Ballettünzer. 
3) Bol. Nr. 280, 285 und 286. 
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289, 
14.171.219, 

Hier Ichieke ih Dir, mein Yieber, ein Yeipziger Belobungs- 
jchreiben, das Did) dod) freuen wird. Die gedrucdte Beilage 
und die Caraibenzähne gieb dem Bergrath Voigt. 

Der jchöne Theil des Herbites hat uns mit Unmuth ber- 
laffen, denen Hirichjagden ein Ende gemadht und uns nad 
Schnellfchem Ausdrude H—jäger -Nächte dagelafjfen, die für 
fittfame Menjchen jehr verdrieflich find. Der Theatercaffen- 
Diebjtahl wird Div au feine angenehmen Empfindungen ge: 
macht haben; Kirms nagt dran mit derbijfenem Unmuthe umd 
Ipähenden Niecherforgen. Sehr wünfche ich, daß er auf die 
Fährte der Diebe fome, 

Durch geheimen Nath Voigt weiß ich, da mein Sohn‘) 
Dich) wegen des Berfailchen?) Badeprojefts confultivt hat. Das 
ift mir fehr lieb, laß die Profefforen Doebereiner und Kiefer 
einen Aufjag jchreiben, in welchem fie die Refultate ihrer Ver- 
juche über die Eigenfchaften der Quellen, ihre Niüslichfeit und 
Wert detailliven und in welchen fie ihre Meinung jagen, ob 
es väthlich jey, die Duellen zu einer Badeunternehmung zu 
benugen und ein beträchtliches Capital dran zu wagen. Imdeljen 


müffen die Herren etwas liefern, das fie zu behaupten im Stande 


1) Der Erbprinz Carl Friedrih. ?) Stadt Berfa an der Im, 1? 
Meile von Weimar. 
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jind und das ihrem Nufe, Wilfenichaft und Genanigfeit Ehre 
macht. Du fügteft wohl Deine fehriftliche Meinung über dieje - 
Gegenstände dazu, und übergäbeft es bei Deiner NRückfunft mei- 
nem Sohne. Es ijt recht löblich von ihm, daR er vorfichtig 
geht, indelfen ijt ihm der Gegenftand, von dem die Nede tt, 
jo nen, daß er noch mehr Gefahren, welchen das Unternehmen 
ausgejett jeyn fünnte, erfindet, als wie jeder Andere, der jchon 
mehr Erfahrung hat und der weiß, wie weit auf Wahrjchein- 
lichfeiten gegründet, gejpielt werden fann. Seine wahrjchein- 
lichen Berechnungen führen ihn jett noch immer zur Negative. 
So wenig ich ihn bereden möchte, fein erfpartes Geld auf etwas 
ganz Ungewifjes zu verwenden, jo lieb wäre e8 mir doc, wenn 
er e8 auf beifere Zinfen brächte, wenn ev zumal dabei eine 
nüßliche Anftalt beförderte, die in dem Neiche dev Möglichkeiten, 
doch eher fich zum pofitiven, wie zum — Pol neiget. Der 
größte Gewinn, den er dabei machen fann, ift die nützliche Anz 
wendung feiner Zeit und die Anschaffung nöthiger und nüßlicher 
Kenntniffe. Mache nur, daß die Herren Profefforen etwas 
vecht Solides liefern. Im Grunde hat mein Sohn viel Luft 
zur Sauce felbjt, aber er jtört überall auf Schwierigkeiten , die 
zu fallen ihm leichter werden als darüber wegzufchreiten. Die 
Möglichkeit, daf die Quellen ausbleiben fünnten, wenn Alles 
gebaut und fertig wäre, quält ihn am Meiften. Dagegen fün- 
nen bloß ältere Erfahrungen und die Nachricht, da diefe Schwe- 
felquellen bei Berka jchon jeit 200 Jahren befannt find, einigen 


jtärfenden ZTvoft liefern und ihm Muth machen. 
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Siehe zu, wie Du diefes einfleideft und es fahlich machit. 
?ebe wohl 
LER: 


2. 

Den beiten Dank fir das Ueberfchiefte, die Sachen find 
jehr wunderbar. Dein Auffaß über die Berfaiichen Badequel- 
fen!) hat mich jehr gefreut. Die Akten, diefe Sachen betreffend, 
hat "mein Sohn jehr incompflet abgeliefert; es find noch) die 
Kiffe und einige intereffante Beobachtungen zurüce geblieben, 
die id) evjt Ddiefen Abend befommen habe und die ih Div in 
etlichen Tagen zufchiefen werde. 

?obfowig ift unglaublich Findilch. 

Mich freut’s Did) wieder wohl zu wiljen. Gute Nacht. 


8 
28..11...12, 


291. 


Hier find noch einige Sachen, die bei meinem Sohne liegen 
geblieben waren, welche die Anficht der Berfaifchen Quellen‘) 
heller oder dunkler machen. So baloe als möglich will id) das 
Gypslager zreifchen dem Steinbruche im Berfaijchen Kevier und 


der Ilm nivelliven Lafleı. 
TC. x. 
2Ie ur 12: 


1) Bol. Nr. 289. >) Vgl. Nr. 289 und 290. 


(16. December 1812.) 

Es jcheint wirklich, als wenn der Himmel fi auf den 
Abend machen wird; am Ende friert der Aldebaran an den 
Mond feft. | 

Weißt Du denn Schon, dag St. Aignan!) beauftragt ift, 
Div dom Kaifer der Nacht fchöne Grüße zu bringen? So 
wirft Du von Himmel und Hölle beliebäugelt. Der O’Donell 
habe ich gewiß feit vier Wochen viermal gejchrieben und die 
Treulofe antwortet nicht! ZTitine O’Donell hat einen Sohn 
geboren. 

Wenn 08 heute Abend recht helle ift, jo fann man die 
Sternbededung mit bloßen Augen vielleicht fehn, ich habe auf 
allen Fall meinen treuen Begleiter aus dem Kriege, das alte 
Namsdenjche Telefcop bei mir, durcd) das man jehr gut jehn 
wird. Diefen Abend fehe ich einen Begleiter Krufenfterns, den 
jungen, gefangenen SKotebue, der auf feinem Qvansport nad) 
Frankreich etliche Tage Urlaub hierher hat. 

Helfen Abend und viel Süd! 


U & 


Wir werden nach allen Anzeichen einen unglaublich fchiweren 


Winter zu erdulden haben. 


Baron bon St. - NAignan, franzöfischer Gefandter am Meimari- 


') 
ichen Hofe. 


293. 

Der beiliegende Doebereinerjche Brief meldet eine glückliche 
Entdekung, die ung den Urjiprung der DBerfaiichen Scjiwefel- 
quellen anfchaulicher macht. 

Sie ift mir um jo angenehmer, als fie die Borftellung 
begünjtigt, die ich mir früher von der Sache gemacht hatte, 
Hiernacd wären alfo jämmtliche Waffer unter den Berkaijchen 
Wiefen- und Sumpfflächen jehr ftark gypshaltig und verivandelten 
jih in Schwefeliwaffer, infofern das Yicht darauf eimvirft, und 
jo ftänden jene Eifenquellen mit den jchiwefelhaltigen Quellen 
des ZTeiches recht gut in Verbindung und es erklärte ic), 
warum die tiefer erbohrten Wajjer feinen Schwwefelgeruc zeigen, 
indem das Schweflige in ihnen mod) nicht entbunden it. Man 
wird bei weiter fortgefetten Unterfuchungen und Betrachtungen 
der Sache gewik näher fonmien. 


Weimar den 18. December 1812. 
Goethe. 


294. 
Die Wünfche, die Doebereiner äuffert, habe ich aud, jchon 
im Stillen gehegt. Kanner fich zu Haufe eimvichten, daß er 
Alles, was eigentlich wiffenfchaftlich ijt, mehr Raum, längere 
Zeit und ruhiges Abwarten erfordert, in feiner Nähe zu hegen 
und zu pflegen im Stande ift, jo entjpringt daraus dev große 
Bortheil, daß er das jetige Faboratorium bloß zu feinen Yehr- 
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zwecen benußt; alsdanı ift ev dort nicht geftört und hier nicht 
gehindert. 

Sin Amanuenfis wird im Yaufe diejes Jahres ohne groke 
Ktoften wohl anzujtellen jeyn. in, jolcher it freilich höchjt 
nöthig, das hemifche Willen geht alle Tage vorwärts und 
toie twill einer dem Unbekannten, oder evjt befannt Gewor- 
denen folgen, Wenn ev zugleich das längft Befannte und Uns 
bezweifelte Andern deutlich machen und überliefern joll? Daß 
Doebereiners individuelle Thätigfeit mit der allgemeinen gleichen 
Schritt halten möchte, das bringt freilich) Jolhe Winfche bald 
zur Spracde; die bei einer andern Perfon und unter andern 
Umftänden evjt jpäter hervortveten würden. 

Wermar 


den 18. Dechr. 1812. 
©. 


295. 


Ew. Durdlaucht 
bin feit jo manchen Jahren für mich und die Meei- 
nigen jo viel jchuldig geworden, daß mir zulegt die Worte des 
Danfes ausgehen müfjfen. Möchten Sie überzeugt fein, daß die 
meinem Sohn abermals eviviefene Gnade!) von mir tief em- 
pfunden wird und mir zuv Bejchämung geveichen würde, wenn 
nicht der Gedanke, mich für Ihro Dienft verdoppelt zu jehen 


') Derjelbe war zum Hofjunfer eunannt worden. 
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jo vergnüglich und aufheiternd wäre. Möge Ew. Durclaud)t 
Alles gelingen, wie Sie den Wünfchen der Ihrigen immer 
zudorzufommen geneigt find! 


W. d. 6. Febr. 1813. 
Goethe. 


296. 
(29. 11.) 12. 13, 

Den D. Kiefer nehme ich mit mir heute um 10 Uhr nad) 
Berka.) Meine Abficht ift, heute eine Endberedung zu halten, 
um fejte zu jegen, wie das Werf angegriffen werden jolle, 
Hierüber foll ein Protofoll gefaßt werden, das ich Dir mit: 
theifen will, damit Di Deine Meinung dazu jeten fönneft, 
Recht jehr bedauere ich, dak Deine Gejundheit div verbietet 
auszugehn. Hoffentlich wirft du balde Wieder hergeftellt jeyn. 
Mir ift’s lieb, daß es heute etivas falt ift, damit man den 
Unterfchied von Temperatur ziwiichen Quellen und freier Yuft 
beobachten fünne, Deinen Brief an Trebra habe ich zu den 
betreffenden Badeaften, nebjt ein paar von mir beigefügten 
Noten und Kiefer’s Brief abjchreiben lafjer. Sobalde das 
Kärtchen fertig jeyn wird, jo jchide ich e8 Div mit der Bitte, 
die geognoftifchen Grenzlinien hineinzuzeichnen und die nöthigen 
Bemerkungen beizufchreiben. 

Yeb wohl. 


1) Bgl. Nr. 289, 290, 291 und 29. 
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297. 
(29. 11.) 12. 13, 


Hier Schicke id) Div die Karte'), welche ich im Detail 
der Bergzeichnung nicht habe Weiter ausführen lafjen, als e8 
nöthig ift. Nur drei merfwürdige Punkte, voth gefärbt, 
habe ich heute in Yoco eintragen lajjen, nämlich): 

Den Bunft a. Ein Kalffteinbruc im Sande; dev Ab- 
vauın ift ohngefähr 16 Schuh Sand, drunter findet jich das- 
jelbe Strahlaypslager, welches bei dem 

Punkt b, unterm Witleben’schen Schloffe, bei a—b hori- 
zontal liegend, al8 ausgehend erjcheint. 

Punft e ift der Sandfteinbruch, den wir Alle kennen. — 
Im Thale, ivas von Saalborn nad) Berfa und don Tonndorf 
nach DBerfa läuft, ift die Scheide zwifchen Sand und Kalf. 
Berfa jelbjt fteht auf dem Sande. Ziwifchen Berta, dem 
Adelsberg, Herenberg, dann dem ZTonndorfer Grund und 
Wachholderberge ift Alles aufgefhwenmtes Zeug, Grand, Thon, 
Letten u. f. mw. 

Der Erdfall, wo der Berfaifche Teich liegt, Jiheint die 
hauptchemiiche Küche zu jeyn. Weil dorten Alles durcheinander 
liegt, find die gefchwängerten Quellen oberflächlich und aus 
dev Tiefe entjpringend, Alles vegellos. Das Protofoll Wird 
Div Präfident Müffling Schicken. Gute Nacht. 


1) Bgl. Nr. 289, 290, 291, 298 und 296. 
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298. 
(December 1813.) 
Schide mir die Karte von der Gegend von Berfa!) nebft 
Deinen Bemerkungen wieder, 
Id wollte fie mit der morgenden Post an Trebra Ichiefen, 
dem ich noch immer Antivort Jchuldig bin, 


299. 

Aachen 6. 6. (8.) 14. 
©o eben empfange ich Deinen Brief vom 2. aus Wiee- 
baden. E8 freut mich, Dich in der Nähe zu willen. Bald 
find wir Wieder vereint, denn lange wird meines Bleiben 
hier nicht feyn. Der Aufenthalt ift gar zu unangenehm und 
dazu derlaffen mic diefer Tage alle meine Bekannten. Acht 
Bäder habe ich genommen und mit dem 15. Bade hoffe ich 
mich Hinlänglich gereiniget zu haben. Kinige Säuberung war 
jehr nöthig nach denen vielen verfchlucften Enalifchen Zoaits 
und Hurras. — Inztoiichen hat mir der geheime Nat Voigt 
eine Sammlung Tropfen aus der daterländifchen Hipbofrene 
gejendet, die mich jehr gefreut haben; ich danfe Div beftens 

für den Antheil, den Du daran genommen haft. 
D 


Zu Gunften des weltbefannten Imfelveichs fann ich Dir 


viel jagen. Was man dorten fieht überjteigt alle Erwartung, 


1) Bgl. 287, 290, 296 und 297. 
Briefwechfel Carl Auguft’8 mit Goethe. IT. 4 
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aber genußreich ift das Yeben dorten nicht, wenn man nicht 
Ichon lange daran gewöhnt ift und jehr fertig Engliich Iprict. | 
Das dortige Klima ift wohl eins der fruchtbarjten in der Welt 
und zugleich eins der unangenehmjten. Die Geder vom Yiba- 
non, der Portugiefiiche Yorbeer und die reifende Gicht 
gedeihen mit einander auf eime unbegreifliche Weije. Yettere 
fing dorten an mir jehr ernftlich zuzufeßen. — Cine der oun- 
derbarften Ericheinungen, welche mir vorfam, war im Brit- 
tiichen Museo ein foljiles weibliches Sfelet in einem Kalffelfen 
bon einer derben Gattung, die uns unbekannt ift. Sie ift 
weiß pie Kreide und feinförnig wie Sandjtein. Das Opus 
fommt aus der Guadeloupe. Ich Habe mir eine Zeichnung 
davon beftellt. Die Menge und Vortrefflichfeit der Kunft- 
ihäte in Pondon und in den einzelnen Yandhäufern überfteigt 
allen Glauben; aber man muß fie jehr ausfuchen. Was Med)a- 
nie betrifft, da ift England das wahre Paradies diefer Willen- 
Ichaft. Einige Meilen nördlih von Birmingham bradte mic 
Herr Watt zu Steinfohlen- und Gijenftein Gruben, bei welchen 
auch gleich die Ufinen, Hammer, und Giegereien befindlich waren. 
Dorten brannten zugleich die Heerde don 250, jage ziveihun- 
dertfünfzig Fenermafchinen, auf der Fläche von einer Stunde, 
welche alle einer Gewerffchaft gehörten. Und joldher Gewerk- 
Ichaften waren dorten mehrere, die an einander gränzten, der- 
geftalt, daß ich nicht zu viel jage, wenn ich dvermuthe, mehr 
wie tanfend folher Fenerfchlünde zu aleicher Zeit rauchen 
aefehn zu haben. Die Sonne wird davon meilentveit berdun- 


felt und die ganze Gegend ift mit einem fchiwarzen Staube, 
dem Miederjchlage diefer Nauche bevdedet. Dazu bremnen an 
manchen Stellen Seinfohlenflöße und vermehren diefe Gewölfe, 
In diefer Gegend liegt das alte Schloß Dudley, dejien che: 
maliger Befiter aus der Maria Stuart befannt ift. Ich gehe 
bon hier über Koblenz gerade nad) Maynz, um mic dorten 
umzufehn. Ich werde Dich dahin einladen und Dich voraus 


benachrichtigen. Yeb wohl. 
U. 


300. 


Aachen, 16. 8. 14. 

Geftern befam ich Deinen zweiten Brief. Ic eile, Dich) 
zu benachrichtigen, daß ich Fünftigen Sonnabend 20. von hier 
iveg und gerade nad) Coblenz reife, um den 22. bei quter Ejjenszeit 
in Maynz zu jeyn. Wo ich logiven werde, weiß ich nicht, toeil 
mein altes Duartier bei Pahl nicht mehr gangbar if. Wir 
werden uns Schon finden! Den 23. Nachmittags wollte id) 
nac Biebrih) und Abends nad; Wiesbaden gehn, um don dor- 
ten aus PVifiten beim Minifter von Stein in Nafjau, in 
Schlangenbad u. f. io, zu machen. Sehr freue id) mid) Did) 


wieder zu fehn. Yeb wohl. 
q. A. 


>01. 


(12. September 1814.) 
Sch habe es hin und her überlegt, wie Sartorius’ Rund 


am Bejten zu erfüllen feyn möchte, und bin darauf zurücdge- 
4* 


| 
IN 


fommen, mit dem hier anwejenden von Bühler zu fprechen. 
Diefer wird mir jagen fünnen, tie die Sache zu machen fen. 
Hat Sartorins auffer der Gejchichte der Hanfeftädte noch jonjten 


ettivas gejchrieben? 
Ed. A. 


(Sanuar 1815.) 

Sür das Persicum danfe ich bejtens, es ijt jehr geiftreich 
und galant. Mich freut es, daß Du das neue Jahr jo mun- 
ter angetreten Dajt;z mögejt Du e8 jo auch durchleben und be- 
Ichließen. Hier ift das Bild. 

Koch eine Erinnerung. Die Herzoginn von York hat bei 
mir die complete Cammlıng Deiner Werfe beftellt; man wird 
wohl mehrere Ausgaben dazu zu Hülfe nehmen müffen? Die 
Berichiedenheit der Formate wäre wohl gleichgültig. 

Re 


303. 
Ep. Durchlaucht 
anädigftes Schreiben vom 16. diejes habe, zu mei- 
ner danfbaren Freude, bald zu erhalten das Glück gehabt. 
Bergrath Yenz hat jogleich die verlangten Egel eingepadt und 


fie find, nebjt einem Schreiben an Dr. Bremer’), an gehei- 


ı, Kohann Gottfried Bremfer, Arzt in Wien, jehr verdient um die 
Tehre von den Eingeweidewürmern des Menjceı. 


BB) 


men Rath Voigt übergeben worden. So gut ift es, daf auch die 
unfcheinbarjten Dinge geachtet und aufbewahrt werden, Weil 
man Einen einmal dadurch erfreuen und nüßen fann. 

Der biographiihe Verfuh über Prinz Yigne it jehr alüd- 
fich gerathen und jett eine jchöne Weberfiht des Weltweiens 
boraus. Sch habe mich dadurch aufs Wunderbarjte angeveat 
gefunden und jogleich angefangen, unjerem abgeichtedenen Freunde 
ein Requiem zu dichten, wovon einjtweilen der Cingang bei- 
liegt.) Sch bin jchon weit hinein und wäre wohl jchon fertig, 
wenn nicht die Bewegung der fetlichen XTage?’) meine geringe 
Thätigfeit für das Nächte in Anfpruch nähıne. Ich hoffe aber 
bis zur Hälfte Februar’8 das Ganze zu Stande zu bringen 
und werde e8 danı jogleid an Graf DO’Donell fenden. Haben 
Ew. Durdlaucdht die Gnade, mich diefem trefflihen Mlanne 
bielmals zu empfehlen. Unter den neuen Befanntichaften, die 
jene große Bölferfluth mir zugeführt, behauptet er allerdings 
den erjten Rang. Möchten doch die äuffern Umftände ihm jo 
günstig jeyn, als er e8 verdient! 

Im Orient, wo ich mich jett gewöhnlich aufhalte, wird 
es Schon für das höchjte Glück geachtet, wenn von irgend einem 
demüthigen Knecht vor dem Angefichte der Herrin gejproden 
wird und‘ fie e8 auch nur gefchehen läht. Zu wie vielen 
Kniebeugungen würde Derjenige hingeriffen werden, dejjen fie 

1) Bgl. Goethes nahgelafiene Werke, XVI, 45. ?) Den 30. Januar, 


2., 3. und 16. Februar waren die Geburtstage der Herzogimm, des Erb- 
prinzen, der Prinzefjinn Marie und der Erbprinzeifinn - Großfürftinn, 
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jelbft erwähnte! Meöchte ich doch allerhöchiten Ortes nur mand)- 
mal namensweile erjcheinen dürfen! 

Da Em. Dirchlaucht gewiß in Gefellichaft öfter auf 
Drientalijten treffen, jo dient e8 vielleicht zur Unterhaltung, 
wenn erzählt wird: daß tiv vor Sturzem zur hiefigen Bibliothef 
ein wohl erhaltenes umnvergleichliches Prachtjtüct Perfiicher hand- 
Ichriftlicher Art und Kunft angefchafft haben. Es ift das Mees- 
newwi des Mohammed Dichelal-evdin Numt, ein Gedicht, Wwel- 
ches don den Sofis für das fürtrefflichjte Buc nad) dem Koran 
gehalten wird. Diejes Eremplar ift in Schivas gejchrieben 
und zivar zu einer Zeit, Wo diefe Stadt die Nejidenz der Per- 
jifchen Kaifer war, welches fie ohnaefähr um 1500 aufgehört 
hat zu jeyn. 

Mögen Ew. Durchlaucht, indeffen wir die Bundgruben des 
entferntejten Orients nentaliter durchwühlen, in dem nächjten Dften 
perfönlich die Erfüllung Ihrer Wünfche und der unjrigen erfahren! 


Unterthänigjt 
Goethe. 
Weimar den 29, Sannar 
1815. 


304. 
28. 7. 15. 


Empfange meinen bejten Slüchtwunjch zum heiligen Yeo- 
pold.') E8 freut mich, daß er angelangt ift, jchon jeit einem 
) zerang ) 


') Goethe hatte die zweite Klaffe des FE. f. Feopoldordens erhalten. 


St 
(sb) 


Jahre war er mir verfprochen worden. Drei Wochen lang 
habe ich an einem aufgebvochenen Fuße gelegen, der nun endlid) 
jo weit wieder heil ift, daß ich übermorgen zu meiner Fran nad) 
Wilhelmsthal und wenige Tage darauf nad) Baden-Baden reifen 
fann, um im dem dortigen heifen Waller eine Gichtjchärfe 
durch die Haut zu jagen, die, vermutbhlich durd) den jchlechten 
falten Sommer zuvrüce gehalten, mich jehr zu plagen anfängt. 
Sc habe diefes Bad gewählt, weil die ganze Yamilie meiner 
Schwägerinn!) dorten beilammen ift und die Gegend wärmer und 
Ihöner zu feyn den Auf hat, als Wie Wiesbaden und Teplig. 
Yeßtrer Drt liegt gar zu weit vom großen Welttheater entfernt. 
So Wie ich mit dev Kur fertig bin, jo fomme id) nah Maynz 
und warte dem Grzherzoge?’) auf. Das wird wohl Anfangs 
September gejchehen. Gieb ihm diefen Brief, wenn ev in 
DMaynz ift. 

Den Bibrichiichen Herrichaften empfiehl mid) bejtens, aud) 
der Groffürjtinn Catharina. Wenn Du etwas recht Pedantijch- 
geichmaclofes, doc) nicht ohne technisches Versmmachertalent, lejen 
willft, jo laß Div Johannes den Täufer von Krummac)er geben. 
Dei meiner Niederlage habe ich unglaublid) viel gelefen und da 
ift mir das Ding in die Hände gefommen. Unfer Decorations: 
maler ijt jehr geichict. Yeb wohl. 


1) der bermwitweten Markgräfinn Amalie von Baden, Schtvefter der 
Herzogimn don Weimar. °) Erzherzog Earl. 


305. 
Baden 5. 7..(8). 1b. 


Heute befam ich Deinen Brief vom 3. Den beften Dant 
fage ih Div, mein Yieber, für Dein Andenfen. Sch wollte 
Du hHätteft wahr gemacht, was die Zeitungen jagten; fie er- 
zählten nämlich, Du wäreft nad) Baden gereifet. Die hiefige 
Gegend ijt eben doch ganz vortrefflich Schön. Sch ehe fie jehr 
im Ginzelnen, weil ich viel jage; übrigens bleibe ich blos in 
meiner Frauen Familie. Don Badegäften it niemand mehr 
hier. Einige Tage war ic) in Bajel, um Hüningen einnehmen 
zu fehn. Bei diefer Gelegenheit ift bei mir dev Wunjch wieder 
jehr rege geworden, die Schweiß innerlich zu bejehn. Vielleicht 
geichiehts ein anderes Jahr. Meine Abjicht ift, hier bis zum 20. 
diefes zu bleiben, dann auf ein paar Tage nad) Karlsruh zu 
gehn und dann über Heidelberg den Weg nad Maynz einzu- 
ihlagen und jo lange mich hevum zu ziehn, bis die Blätter 
fallen. Das wäre dann gegen den 10. Dftober, wo ich nad) 
Haufe fehren will. Von Paris höre ich nicht viel Zröftliches, 
nur in jo ferne Gutes als e8 meine Privatangelegenheiten be- 
trifft, nämlich die Tevritorialacquifitionen. Straßburg entläßt 
nun endlich auch Seine DBefakung. ES war im den leiten Tagen 
viel Spectafel drinnen. Vielleicht fömmit Du nod) her.  Yeb 


wohl. 


Baden 14. (8. 15.) 

Dein Sournal und Beilagen habe ich vor ein paar Tagen 
richtig befommen, Neugierig hat e8 mich gemadt, die Detail- 
ausführung der Anmotationen zu genichen, beionders wie Du 
Did; mit Steiner gepaart haft, deifen vortreffliche umd Wider: 
wärtige Eigenfchaften mir jehr lange befannt find. Es ift Schade, 
daß bei ihm die Umgeduld alle übrigen Gaben überivient. 

Die Befeftigung don Köln ift eine der wenigen glücklichen 
Greigniffe diefer Zeit, fie wird gewiß manchen glüclichen Fund 
befördern. Daß Ende dorten ift, da er Sinn für mancd)erlei 
wilfenschaftliche Gegenjtände hat, wird gewiß vortheilhaft wirken. 
Seit etlihen Stunden fängt das Wetter an, heiter zu Werden 
und das Wetterglas jteigt beträchtlich. Bis diefen Mittag veg- 
nete e8 jeit dem Augenbli meiner Ankunft bejtändig. Das 
Bad — heute brauchte ich cs zum fechften Male — Icheint 
bortheilhaft auf meinen Körper zu wirfen; e8 greift mich) gar 
nicht an. Mache doch bei der Duelle in Wiesbaden Verjude, 
ob deren Nähe die Magnetnadel abweichen macht; man be- 
hauptet, daß man diefe Erjcheinung bei der hiefigen Quelle be 
merkt habe. Wie lange ich) das Bad brauchen werde, hängt 
von dejjen Wirkung ab. Sobald ich fertig bin, gedenfe ich den 
Erzherzog Iohann in Bafel zu befuchen, danı nad) Maynz zum 
Erzherzog Carl zu gehn und jo Anfangs Dftober nad) Haufe. 
Lab balde etwas von Div hören und Icbe wohl. 


@. A. 


(8. December 1815.) 

Gratulive! Schöne ift das Diplom gejchrieben, ich lege einen 
Brief der Naiferinn!) bei, den ich Jchon etliche Wochen Habe, 
der aber 5 Wochen unterivegs blieb. 

Sfflands Willen werden wir endlich wohl einmal erfahren. 
Kirms mag ihm jchreiben, daß wir ihn jehr gern jehn Winden, 
er möchte fich nur beftimmmt evfläven, 

Deorgen gehe ic) bis zum Sonnabend nad) Jena um zu 


jagen und Abends Weisheit zu Pflegen. 


308. 
Em. Königliche Hoheit! | 
geftrige guädige Sendung habe jogleich in 
ein Heten- Faseieul gefaßt, welches, bier beiliegend, mid) zu 
nachjtehenden unmaaßgeblichen Vorschlägen aufruft: 

I) Der Wallrog- Schädel ift feit langen Jahren unjer 
Wunfd, ich woill deghalb an Staatsrat Treitlinger?) 
nad; Paris jchreiben, 

2) Das von Schreibers Angebotene ijt gleichfalls erwünfcht: 
a) Die Fiiche in Weingeift aufbewahrt hieher zu jen- 

den, halte mit ihm für väthlicher. 


') Maria Yudodica von Defterreih. ?) weimarifcher Gefandter. 


B2) 


b) Die Sfelete don Gemje 2c. find auch dankbar an- 
zunehmen. 

e) Eine Tiichplatte foll, jorgfältig eingepackt, und nebjt 
Zeichnungen don dem VBorfommen diefes Gefteins 
auf dem Harze, an Schreibers gejendet werden. 
Wie ic) denn überhaupt mit ihm im Berhältnig zu 
bleiben gedenfe. 

3) Der Berfuh, nach Sömmerings Borfchlag, geiftige 
Getränke zu conmcentriven, joll zum Nächjten in Jena 
angejtellt werden. 

Weimar den 23. December 1815. 

Unterthänigjt 


Goethe. 


age 
Randantwort. 

Nach Antrag erjuche und autorifive ich Herrn von Goethe 
an Herrn von Schreibers, in Wien, zu antworten und die Auf- 
träge zu ertheilen. 

Carl Augufl. 


a 
Das find foftbare Alterthümer, die Du doc mach Jena 
jtiften jollteft. Nr. 5, aus dem Tempel des Phöbus in Arfa- 
dien, halte ich für die ältefte, durch die füdlicye Yage des Yan- 


des, wo der Stein gebrochen wird, reifejte Production des jo- 
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genannten Bappenheimer oder Ziwvezner Steins, der zur Vitho- 
graphie gebraucht wird, nämlich eines Urmergels; er Flebt an 
der Zunge und Jchmeckt thonigt. Die Byronfche Schrift Flingt 
auf Deutich wunderbar; möglich it's, daß in der Englischen 
Ausiprahe und Scanfion Feinheiten liegen, welche die Neime 
und das Versmaag regelmäßiger in ein Englisches Ohr flingen 
laffen, als wie für Deutfche Organe. Auf die im Heldengedichte 
befindlichen Erotica bin id) neugierig, laß doc irgend etwas 
davon aus Deiner fomischen Feder fliegen. Hier ein Brief von 
Hüttner an mich eingejfchlofien. Schon lange habe ich vergeiien, 
Div zu jagen, daß auf der Bibliothek ein Buch in der evoti- 
Ihen Sammlung befindlich ift, das für die Gefchichte und den 
Zuftand der Moralität in Sranfreih, im Yaufe der Revolution 
äußgerjt merfivürdig tft; eine Fortjeßung der befannten Justine, 
aber Superlativ des Allerabichenlichjten. Ich habe cs diejen 
Sommer dom heine mitgebradt. Kin Theil fehlt. 
(Ende 1815.) 
ur 


ala. 
srage und Erinnerungen. 
Das Bild Wielands, von Yorking') jehr vortrefflich gezeich- 
net, möchte ich gerne behalten und es auf die Bibliothek ftiften; 


pie? ipte viel? 


', Hofihanfpieler in Weimar, früher Maler. 
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Der Maler Schüt in Frankfurt am Mayn befitt ein Bild, 
den heiligen Sebajtian vorjtellend, ehe er gepfeilt wird, den 
ersten Schuß im Gottes Namen eriwartend, für welches ev 60 
Garolin verlangt. Er fagt, e8 pafjiere für einen Correge, ic) 
glaube, da e8 aus Guido’s Fabrik ift. Ew. Yiebden wollten 
fi) erfundigen, was an dem Bilde wäre? 

Demfelben Maler Schü zu Frankfurt a./M. habe ich auf- 
getragen fich zu erfundigen, ob denn dem Ganonicus Pic!) zu 
Bonn feine Gemälde und Glasfenjter feil wären, oder ob man 
fie nach feinem Tode, da er blos lachende Erben hinterläßt, ev- 
handeln fünnte? Weber Alles Diefes wünjche ich einige Notizen 


zu befommen. 


Ende 1815. 


312. 


(Sanırar 1816.) 

In langer Zeit hat mich nichts fo gefreut, als die Beilage, 
welche jagt, daß Canova dajjelbe Gefühl über Elgins Schäße ?) 
gehabt hat, wie ich, was ich Div und Profeffor Meyer jagte, 
als toir ums wieder jahen. Die Venus, von der die Nede ift, 
fenne ich nicht und in dev Haut der Statuen liegt e8 aud) 


nicht, aber in etwas Unbegreiflichem. 


2) Bol. Goethe’s Werke, XLIN, 325 fi. ?) Die Bildwerfe des Bar- 
thenon. 
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5 
Weimar 11. Februar (Januar) 1816. 

Hier ijt das DBayerifche perpetuum mobile. Wir wollen 
e8 si placet nad) Iena jchieen, an wen? das wird don Dei- 
nev Weisheit abhängen. 

Carl Auguft. 
>14. 
Em. Königlihe Hoheit 
geruhen auf Nachjtehendes guädigft zu reflectiven. 

1) Die Harzer Tuffplatte wird durd) Cronvath jorgfältig 
gepadt. Eine Zeichnung des Vorfommens diefes merfwürdigen 
Gejteing ift in der Arbeit, aud ein Auffat deshalb. 

2) Ein Sömmeringiches Heft liegt bei. Wahrjcheinlich ift 
das Senaiche im Yahr 1789 zu Hiegelsdorf gefundene proble- 
matiihe Stüd auch ein ähnlicher - Grocodilsreft. Sch will 
Sömmering davon Notiz geben, auch Heren don Schreibers 
auf diefe Abhandlung aufmerffanm machen. 

3) Des Canova Freude an jenen föftlihen Werfen macht 
ihm Ehre; um jo mehr als feine Kunjt von jener durch eine 
große Kluft der Zeit und der Gefinnungen getrennt ift. Der 
Brief ift an Bertuch zurüd. 

4) Haben Höchjtdiefelben wegen dem Nilpferdjchädel ettwas 
an Treitlinger gelangen laffen? Dder foll ic) es thun. 

5) Das perpetuum mobile‘) jende an Yärber, welcher 


1) Bol. Nr. 313. 
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es im Zimmer der naturforshenden Gejellichaft aufhebt. Den 
Hofrath Boigt erfuche unter Ajjiftenz des Diteny um Auf- 
jtellung. 

6) Die Wolfenerfcheinungen Werden ftarf jtudirt und 
Mufterbilder der verjchiedenen Fälle aufgefucht. Nächjtens hoffe 
den Cirrhus in der größten Bollfommenheit vorzuftellen. 

7) Verzeihen Ew. Hoheit, daß ic nod) immer, tie der 
fabelhafte Vogel Simerup im Feljennefte verharre. DVielleicht 
befehlen Sie nächjte Woche, dak ich einen Abend auftiwarte und 
von den frisch ausgebrüteten Afiatifhen Paradiesvögeln einige 
borzeige. 

8) Die Aufführung des Epimenides zum 30. Yamıtar 
wird, hoffe ich, gelingen und nicht unangenehm jeyn.  Sapell- 
meifter Weber fommt einige Tage früher. 

9) Mit ihm Director Schadow Wegen der Blücherjchen 
Statue für Roftod, Möchten doc günftige Nachrichten aus 
dortigen Gegenden unfre Beforgniffe wegen der theuren Erb- 
grofherzoginn von Mecdlenburg einigermaaßen lindern. 

Mich zu Gnaden und Hulden empfehlend 

Weimar den 17. Janıar 1816. 

unterthänigft 


Goethe. 


21 1 
ad 1) Bon Ihnen an das Kaiferliche Cabinet in Wien, 


an den Kaiferlichen Hofrath und Director von Schreibers ge- 
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jendet und mit denen möthigen Bemerkungen begleitet, wird e8 
bejonders Werth dorten befommmnen. | 

ad 2) Diefes opus habe ich Ion in Wien gejehen und, 
was noch mehr ift, ein Grocodil im Abdrud, aud aus der 
Kiegelsdorfer Gegend, was im K. Stabinete ift. 

ad 3) Ih Hoffe es follte mir Ehre machen, dajjelbe 
gejagt zu haben, was Canova ausdrücdt. 

ad 4) Nein, jehreibe Du an Zreitlinger deswegen. 

ad 5) Das ijt jehr aut, jehr mengierig bin ich auf den 
Effect. Die Mafchine heift die Zambonifche Säule; jie ver- 
langt aber ein im höchften Grade horizontales Poltament. 

ad 6) Auch auf die Wolfenfenntnig freue ich mich fehr. 

ad 7) Sliege aus die fünftige Woche. 

ad 8) Glück zu! 

ad 9) Schadow joll willfommen jeyn, nicht aber die 


ZTrauerpoft, die ich ftündlich und leider hoffnungslos erivarte. 


ER 


316. 


[1816.] 
Wenn Du mich mit Deimer Gegenwart beglüden woillit, 
jo erfenne ich e8 mit Danke; mich hält heute ein jchnupfiges 
KRopfiweh zu Haufe. 


Komme diejen Abend. 


(Sanuar 1816.) 


Beifommender Badenzahn fanıı fi doc wohl als ein 


. 


aus dem Pelziihen Steinbruche, 


Gabinetsjtiick zeigen 


318. * 


(Sanuar 1816.) 
Hier erjcheinen fchöne Sachen aus Nachbar Pelzens feinem 
Steinbrud.') Das find ja wohl Bärenzähne? Schiefe dod) 
Semanden hinaus, der in loco zufehe, wie fid) diefe Kalf- 
Steyftalle in den neueren Kalfjtein melivt haben. 
Carl Auguft. 


319. 


(Sanuar 1816.) 
Die überfendeten jchönen Folfilien bejtehen in: 
1) Zwei Ahinoceros- Zähnen in der Stinnlade; 
2) einem Fragment eines Pferde» Zahns; 
3) Badenzähnen aus der untern Kinnlade eines Hiriches; 


4) einem Knochen - Fragment in Kalf-Tuff. 


!) bei Weimar. 


Briefwechjel Carl Auguft’s mit Goethe. II 5 
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Bon den andern beiden Mineralförpern ift der eine fchörl- 
artiger Beryll aus dem Zivitterftocd bei Altenberge, das andere 
Kalkipath - KrHftalle auf Ihivarzem Marmor. 

Pelzen!) wird deshalb die geognojtiihe Tortur zuerfannt. 

Nicht unmöglich wäre e8 jedoch, daf ein Schalf ihm diefe 
Dinge im feine Räume gejchoben; Wenigstens haben wir in 
unfver Jugend uns dergleichen Boijen erlaubt, um nachfahrende 
Geognoften irre zu machen. 

Alles zufammen wird, forafältig eingepacdt, nad) Sena 
transportivt werden. Wie denn überhaupt ein furzer Auffaß 
über das merfwirdige VBorfommen diefer Folfilien nächjtens 
ausgefertigt werden fann. 

Goethe, 


32. 
(Sanuar 1816.) 

Wegen Nachbar Pelz?) irren fi Cw. Yiebden gewaltig. 
Ich bin heute in loco gewejen und habe das corpus delicti 
unterfucht. Diefe Sachen, deren ich hiev mehrere fchiefe, die 
ich noch bei Pelzen fand, find nichts wie Kalf-Kryjtalle, So 
auch die, welche ih Div diefen Morgen jchiete. Sie jtafen 
als Neft in einer Yede, die geiprengt; das Nejt blieb hängen, 
aus diefem find alle die Stüde. Wenn id) dody nur 1000 
Schritte von der Sache jelbjt wohnte, jo liege ich mid) dod) 


1) Bol, Nr. 317 und 318. ?) Vgl. Nr. 318 und 319. 
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hinbringen, um die Sache mit eignen Augen zu Tehen, ehe es 


zur Relation ausartet, 
Carl Augufl. 


Em, Königlichen Hoheit! 
iiberreiche ungern das Schreiben unjres auten Hof- 

vaths Voigt, welches die verumnglücte Ankunft und alfo aud 
die mißlungenen DVerfuche mit dem perpetuum mobile anfün- 
digt.") Nach der Nelation haben fich die Auspadenden bei 
dem Gefchäfte gut und forgfältig benommen. Der Voigtiche 
Bericht ift in manchem Sinne belehrend, auch führt jehr oft 
ein mißglückter Verfuch auf neue Entdedungen. Mit Höchit- 
derofelben guädigiter Genehmigung will ic) vorläufig Alles 
bilfigen, was derjelbe mit Zuziehung Dtteny’s zur Wiederher- 
jtellung und Erhaltung der Mafchine vornehmen wird. 

Sejtern, als den 27., verfügte mich tu den Pelziichen 
Steinbruch?) und belehrte mich genau über die mir ganz Wieder 
aus dem Sinne gefommene Folge der Yage und Schichten. 

Befragt über den Ort, wo die problematifchen Steine 
borgefommen, bezeichnete der Mann an der Stirn eines frei 
jtehenden Felfen eine Stelle, wo ein ziemlich tiefes, nicht gar 
weites Koch meift horizontal hineingegangen, weldes man mit 
dem Schaufelftiel habe unterfuchen fünnen. Diejfe Vertiefung 
jey bei einem in der Nähe angelegten Schuffe mit herunter 


1) Bgl. Nr. 313, 314 und 315. ?) Vgl. Nr. 318, 319 md 520. 
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gefommen und ev habe diefe Stufen darin entdeckt und fie jelbjt 
noch dom weljfen losgemacht. 

Dak die Stufen wirklich in diefer Höhlung gefunden wor- 
den, will ich nicht in Zweifel ziehen, ev mag fie auch etiwas 
von Sand und Unveinigfeit gefäubert haben, mit dem Gejfteine 
aber waren jie nicht verbunden, denn es find völlig fremde 
Mineralien, die ein Arbeiter vielleicht irgendwo aufgegriffen und 
in diefe Höhlung verjtect hat. 

Bon den beiden erjten Stüden denfe ich noch wie vorher: 
Kr. 1 ijt ganz entfchieden aus dem Ziwitterftocd bei Altenberge. 
Diefes Mineral ift desiwegen merfwürdig, weil es in der ung 
befannten übrigen Welt nicht wieder dvorfommt. Ic lege ein 
frilches von miv bei meinem legten Bejuche dort erhaltenes Stüd 
bei, welches bei Vergleichung als identisch wird gefunden iver- 
den. Die fpäter eingereichten Stüde find gezadte Kalfjpathe 
in jehr feinen Tafeln. Der auf denjelben auffißende Bleiglanz 
deutet nach dem Harz, ob ich e8 gleich nicht behaupten will, 
Sch habe die Stüce numerivt und fogleichh an Lenz gejendet, 
ohne ihm den geringsten Fingerzeig zu geben, worauf e8 eigent- 
(ich ankommt. Sein Neiponfum lege jogleich vor. EWw. König- 
liche Hoheit verzeihen, daR ich unfere geognoftische Ehre gegen 
diefen wunderbaren Zufall jo hartnäcig vertheidige. Die eigent- 
lichen wahren Merhwirdigfeiten jener Lager jollen nächjtens jo 
genau als möglich auseinandergejeßt werden. 

Weimar den 29. Sanuar 1816. 


Goethe. 
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322. * 
(Randantmwort.) 
(29. Sanuar 1816.) 

Du wirft wohl einige Thaler daran wenden müffen, um 
die Mafchine wieder in Stand zu feßen. ') 

Mir ift e8 fehr lieb, daß Du die Pelzgefchichte?) felbit 
unterfucht haft. Da das Neft höchitens 6 Schuh tief unter der 
Erve fah, fo ift e8 möglich, daR der gefundene Schat geranbt 
war und von dem Näuber in eine lange Kluft, deren e8 jo 
viele dorten herum giebt, verjteckt worden ift. Der Zufall, 
ja jelbjt der, dap dev Schuß nichts zerjtört hat, ilt Tehr felt- 
jam. Der Steinbruch jelbjt ift jehr merfwindig. Das wunder: 
bare Sandlager unter den Feljenlagen! 


Carl Auguft, 


323. 
Em. Königlichen Hoheit 


(ege abermals eine Angelegenheit vor, welche gleid) 
jo manchen andern lange Zeit geruht und nunmehr bei Wieder 
eintretender Glücsiwitterung wieder aufthant. 

Der Hofmedicns Stark nämlich hat den Catalog der Prä- 
parate feines Vaters wieder eingereicht, mit einer funzen Ueber: 
jiht des Inhaltes desjelben. 


1) Bl, Nr. 313, 314 und 321. °) Bgl. Nr. 318, 319, 320 und 321. 
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STeich nach dem Tode des geheimen Hofraths Stark fam 
die Sahe zur Sprade und Em. Königliche Hoheit erlaubten 
600 Thlr. darauf zu bieten, weil freilid) auf einmal dadurd) 
unfer anatomifches Cabinet fich bedeutend bereichert hätte. Man 
war auch beinah einig, als die dazwiichentretenden Kriegsporfälle 
in allen Negotiationen diefer Art eine große Paufe machten. 
Auch jeßo, glaube ich, würde man diefe Sammlung für 600 
Thlr. erhalten. Die Aecquifition wäre immer winjchenswerth, 
denn ob Wir gleich manches Aehnliche befisen, jo fanı man doc 
von jolchen Dingen faum jagen, daß e8 Doubletten jeyen. 

Freilich ftehen zu völliger Cimvichtung der Senaifchen Anz 
jtalten noc) Wichtige Ausgaben bevor: 

1) die Placivung und Begünftigung Docbereiners, es- 
halb ich wegen des bezeichneten Gartens jogleich nad)- 
gefragt, 

2) die Verlegung Körners, 

3) oben gedachten Kabinettes Anfchaffung, wobei ich mid) 
nicht enthalten fann auf einen Beitrag don Seiten der Yand- 
ihaft zu vechnen und wäre 8 aud nur, um die Intereffen der 
aufzunehmenden Kapitale zu deden und einen Amortifationg- 
Fonds zu gründen. 

Man fann indeffen obgedachtes Gefchäft Jachte angehen 
(affen, da ohnehin vor Dftern an feine Translocation zu den- 
fen ilt. 


Goethe. 
Weimar den 31. Sanıar 


1516. 
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A 

Bor der Hand, dächte ich, liegen wir diefe Todten ihrem 
jetigen Befiger und verwendeten unjere Fonds auf die ange- 
nehmeren Acquifitionen. 

G. a. 
322. 

Ueber die dee, das Fuchfische Haus für Doebereiner zu 
faufen, ift mic noch eine andere beigegangen, die ic) nod). für 
bejjer halte und die, wenn die Ausführung derjelben auch etwas 
mehr fojtete, als wie die erftere, doc; gewiß weit mehr Vor- 
theil einbrächte. Sie ift: den Griesbahjdhen Garten zu 
faufen. Mit der Acquifition eines Schmalen Weges durd den 
Eichjtädt’ichen Garten wäre erfterer mit dem botanischen Garten 


leichte zu verbinden, Salvo meliori. 


31. Sanıar 1816. 


320.2 
Komm diefen Abend gegen 7 Uhr und bringe was mit, 


aud) beiliegende Zeichnungen; Graf Edling wird aud) da jeyn. 


Carl Auguf, 
Februar 1816. 


327. 


(Februar 1816.) 
In der Cottaifchen allgemeinen Zeitung Nr. 51, 20. Seb- 


vuar, steht ein miferabler Auffat datirt Weimar, der voll Yügen 


12 


ist. Schreib doc gelegentlid) an Cotta, man Wounderte fich, 
daß er hier einen fo mijerablen Correipondenten habe und fol- 
ches elendes Zeug auf unfere Nechnung drucen lie. 


E.2%. 


D28sı 
Erzeige mir den Gefallen, Doebereiner aufzugeben, daß er 
mir jchreibe, wie Steinfohlentheer gemacht werde? 


EA. 
4. Mürz 1816. 


329, 

?affe Dr. Doebereiner folgende VBerfuhe machen: 

Mit den Dämpfen eines beliebigen Volumens fochenden 
Waffers kaltes Waffer, nämlich) von gewöhnlicher Temperatur, 
fochen zu machen und dann folgende daraus entjtehende Fragen 
zu beantworten, 

a) Kann man durch Dämpfe fochenden Walfers faltes 
Waffer von gewöhnlicher Stubentemperatur (8 — 10") 
fochen machen? 

b) Kann Diefes gejchehen, gleichviel ob die Dämpfe auf 
die Oberfläche oder Unterfläche des falten Waflers ges 
leitet werden ? 

c) Wie viel Zeit braucht ein Volumen Waffer von 8’ 
um durd) Dämpfe fochend gemacht zu werden ? 


d) Wie fünnte fi) die Quantität fochenden Wallers zu 


Ip; 


einer Quantität falten Waffers von 8° +- verhalten, 
um leßtere in dev fünzeften Zeit dur) Dämpfe fochend 
zu machen? 

(10. März 1816.) 


390. 

Das Defterreihiiche Vieh ift außerordentlich Thön; fehr 
glücklich und gefund ift e8 angelangt. Hoffentlich enthalten bei- 
fommende Kiften and) jchöne Sachen. Ginen Brief lege ich bei, 
Ichiefe ihn mir balde wieder, und lege ein Diplom für den Zahl- 
bruder‘) von der mineralogifchen Gejellfchaft bei. Mein Sohn 
twill gerne Nelfen-Saamen mit ehjter Gelegenheit nad) Ruf: 
fand Haben. Kaufe mir ein Sortiment bei Rath Wedel und 
jchiefe e8 mir her. Diefen Morgen hat es bei uns gefroren. 
Tebe toohl. 


cd. 2. 
17. Mürz 16. 


Em. Königlichen Hoheit 
(ege ein Pro Memoria des Bergraths Voigt 
vor, welches von feiner Aufmerffanfeit auf den ihm anvertvauten 


Garten zeugt. Die notirten Pflanzen betragen eine Summe 


1) Bol. Nr. 333. 
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von 37 Thalern. Cr wünjcht daß fie umentgeltlich abgegeben 
werden möchten, welches ihm Wohl zu verzeihen ift, da er nicht 
weiß, wie wohl uns Eiw. Hoheit gefett haben. Es hängt da- 
her ganz von Höchfter Entfcheidung ab. 
Unterthänigft 
3. W. Goethe. 
Weimar den 30. März 
1816. 


Bejtelle nur in Belvedere die Ablieferung der Pflanzen. 


EX. 


333. 
Em. Königlichen Hoheit 
(ege jo eben aus Wien erhaltene 
Papiere vor. Des Diveftors don Schreibers vorläufiger Be: 
richt enthält mehrere Bunfte: 

I) Den Aırfauf und Transport der Schaafe und Schweine 
betreffend, wozu der Brief des Defonomen Zahlbruder 
gehört.') 

2) Berzeichniß der zur Abfendung beftinmten naturhiftori- 
chen Gegenftände, 


3) Ankündigung einer Sammlung von Chromerzen. 


rt) Bol. Nr. 330. 


—1 
or 


4) Fortjeßung von Trattini!s Flova des Defterreichiichen 
Raijerthums. 

5) Anfrage wegen der Kortfekung von Jahns Herbarium. 

6) Anfündigung und VBerzeichnig der Seefiihe iwmeldhe ab 

gehen follen, 

Da mir von Darmftadt auch ein monftrofer Schädel ge- 
jendet worden und ich mix einen veinen weißen ausgebeten habe; 
jo fünnte diefer zweite gav wohl gut eingepact über Nürnberg 
nad; Wien jpedivt werden, um diefem gefälligen Mann aud) 
mit etwas Seltenem zu dienen. 

Unterthänigjt 


Weimar 3. W. Goethe. 
den 31. Mürz 1816. 


334. 

Den Allobrogifchen Kurialftyl abgerechnet, der mic recht 
herzlich lachen macht, wenn ich diefen eleganten Screibers per: 
jönlich fehe und höre, umd ihn dann lefe, it ev doch ein ehr 
vortrefflicher Menih. Der „Erlauchte Winfchiteller it doch 
ein unbezahlbarer Ausdrud. Sch till Div abjchreiben lalen, 
was zu Deinem Heile dient und wegen der Geldbeitellungen das 
Nöthige beforgen. Yaffe Schreibers den wunderbaren Schädel!) 
zufommen und was wir jonften finden, das merfvirdig ift, 
wollten wir ihm fchielen. Wegen der Belvederejchen Pflanzen 


nach) Jena — die Beilage. 
C.%. 


1) Bgl. Nr. 333. 


[Abrif 1816.] 
Diefes Viscum album fenne ich jehr gut und Habe es 
mit dem Tabu beleat, weil es in hiefigev Gegend äußert fel- 
ten ift, zumal auf einem Ahorn, da man vergleichen jonften mur 


auf Objtbäumen findet. "In Defterveic) wächft es Tehr häufig 
und zwar auf allen Arten Bäumen. Der jchöner Witterung 
werde ich Div eine Stellage davor jeten laffen, um es bei 
lebendigem Yeibe zu beiounpdern. 

Es ift don der höchften Nothivendigfeit, dark Du morgen 
um eilf Uhr im Erdenhaufe zu Belvedere Dich einfindeft und 
jollte es Keulen jchneien. 

MER: 


356. 
(April 1816.) 

Das Stammbuc ift gar zu merfwürdig; ich muß es noch 
etivas behalten. — Die Regiftvande zeigt fich der Dberaufficht 
würdig. — Hier ift Dr. Doebereiners Auffag. Die Säte dar: 
innen müffen noch mit einigen empirifchen Berjuchen vermehrt 
werden, hauptfächlich in Folgendem: ob die Proportionen toie 
1:5 fo 2: 10 fortgehend fteigen, oder ob bei Vermehrung 
der erjten Zahlen die 2 über Proportion jteigen, was bisweilen 
der Fall jeyn Könnte, indem die Erhitung jchneller von Stat- 
ten ginge; dann ob man durd die Zuführung 1 Maafes kochen: 


den Waffers durd) mehrere Nöhren 5 Maaf temperirten Waj- 


—1 
—1 


jers jchneller zum Kochen brächte, al8 wie durd) eine Röhre?) 
— Daß Dir mein faltes Treibhaus gefallen hat, freut mic 
jehr; ich habe es aus Erfahrungen zufammen gefetst, die ich in 
England, Brabant und Wien fjanmelte, Die Grumdtheorie 
diefes Gebäudes ift das möglichjte Yicht und die egaljte Tempe- 
ratur. Gin paar Senfter im dem noch leeren Flügel jtehn Dir 
ganz zu VBerfuchen zu Dienjten. 


E22. 


Brizzi ift mit feiner Tochter hier. Oraf Edling wird das 


Nöthige deshalben mit Div bejprechen. ?) 


SE 
(April 1816.) 

Humdeshagens Antrag puncto der Fulda-Heljiichen Charte 
fommt mir jehr wiünfchenswerth. Erfundige Did), wenn ic 
bitten darf, mac dem Preis und danfe ihm für den jchönen 
Ri don Straßburg. 

Schreibers werde ich fünftighin einen Gredit in baarem 
Gelde machen. 

Berka foll nen geboren werden; ein Jahr ift freilid) dabei 


verloren. °) 
Carl Augult. 
1) Bol. Nr. 329, 2) Bol. Nr. 280 und 285. °) Vgl. Nr. 289, 
296, 297 und 298. 
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338.” 

Boigten habe ich auf Dicdy für ein Nachtquartier afjianirt; 
der arme Teufel ift jehr matt und morgen fol ev fich felbt die 
Pflanzen in Belvedere ausfuchen. 

Steiner fchiefe ic) mit Voigten zu Dir, um Abrede zu 
nehmen wegen eines fleinen Kellerhaufes mit eifewnen Fenjtern 
fin den botanischen Garten, dejjen er höchlich bedarf. Cs be- 
trifft 6 Fenfter nach Belvedereihem Maaf, welche pp. 250 Thlr. 
foften werden, vielleicht weniger. Yak fie machen, weil jie ohn- 
umgänglic nöthig find. Steiner fan die Sache jehr gut diri- 
given und anlegen. 

Fir D. Schreibers will ic) einen Credit von 2000 Ft. 
DW. W, bei Frießen in Wien machen‘), welche von April zu 
April dauern, auf Beredhnung. Damit fann Schreibers die 
Auslagen für Botanif und dergleichen Aufträge beftreiten. Cimen 
folchen Greditbrief werde ich Div ehjtens fir Schreibers fchiden. 


Ca. 
(3. Abril 1816.) 


389. 
Em. Königliche Hoheit 
erjehen gnädiaft aus der Beilage 
die glückliche Wiederherftellung des galvanifchen PBendels.?) Die 
durch den Bruch der Säule gewonnene Einficht in das Innere 


ı) Bol. Ar. 337. ?) Vgl. Nr. 313, 314, 321 und 322. 


derjelben, eviett reichlich die wenigen Koften der Wiederheritel- 
(ung; fie follen aus der Mufeumsfaffe bezahlt werden. Wegen 
einer größern folchen Säule, die Voigt winjcht, läßt ja fid 


wohl einmal mit den Profefforen und Dtteny Abvede nehmen. 


Unterthäntgjst 
Weimar den 11. April Goethe. 
1816. 
340.” 
KRandantivort. 


Die Entdelung') ift der etlichen Thaler werth; ein grö- 
Fever Apparat, vecht einfad) und wohlfeil conjtruivt, würde viel- 


leicht noch zu mehreren Kenntniffen führen. 


341. 


Beiliegendes fchiefe an Doebereiner hoieder, mit meinem 
ihönen Danf. Die Wahrheit zu geftehn, verftehe ich es nicht 
vecht. Den galvanifchen Pendel habe ich gefehn?), er ift jehr 
hübsch. Ich Habe ihn bei dem Hofrath Boigt gelaffen bis zu 
Deiner Ankunft, 


1) Bol. Nr. 313, 314, 321, 322 und 339. ?) Vgl. Wr. 313, 314, 
321, 322 und 339. 


s0 
>42, 
[April 1816.] 
Das Zettelchen habe ich verloren, wo dasjenige Chrom 
darauf notivt war, welches der Salineninfpector Goedede!) aus 
Tyrol mitbringen folltte. Doebereiner nannte e8, lberjchreibe 
mir 08. Die Forderung und das Einjchmeichelungsdiplom für 
König geht heute an Frege nad) Yeipzig. 


Yeb wohl. 


343. 

Unfere liebe Kaiferinn?) it am Tage unferer Huldiqungs- 
feier, den 7. in Padua zu dem Dberlehensherrn abberufen 
worden, Man glaubte fie gerettet. Wermutblich haben die 
Kräfte fie verlaffen, ihre Strankbeitsgeichichte hat viel Aehnliches 


mit der meiner berjtorbenen Tochter. °) 


(18. April 1816.) 


„La pauvre Imp£ratrice a eu tant de peine A mourir. 
Voyant les regrets de l’Empereur, Elle avait jure de 


faire tout ce que les medecins lui ordonneraient, mais 


!) Ludwig Goedede, Bergrat und Divector der großherzoglichen 
Saline Wilhelms - Glücksbrunn bei Kreuzburg im Eifenadhifhen. ?) Vgl. 
Nr. 269, 27O md 283. °) Caroline, Erbgroßherzogiun von Medlenburg- 
Schwerin, geft. den 20, San. 1816. 
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e’ctait trop tard. Ils avaient prononce, qu’Elle ne pourrait 
se trainer que quelques semaines. Pendant qu’on Lui 
faisait la lecture Elle s’eeriait: faut - il done mourir! 
et fondait en larmes. Elle a eerit pendant la journde 
deux heures de suite, Elle eut sur le soir une sueur 
froide, alors Elle a dit: cette fois-ci c’est scrieux, la 
mort s’approche de l’äme! Elle s’appliqua Elle-m&me 
des serviettes chaudes. A 7 heures Elle prit un evanouis- 
sement, du quel Elle n’est pas revenue.“ 

Sie jtarb in Verona, nicht in Padua.') 


| (C. &.) 
Abends. 20. April 1816. 


345. 


(1816.) 
Erzeige mir die Ehre, um 10 Uhr zu mir zu fommen 
und bringe die Sachen mit, die zu den Chladnifchen fichtbar 
gewordenen Tönen gehören. 
68 fommt um diefe Zeit ein Mann mit einem jeltjamen 


Inftrument zu mir. 
E.°. 


346. 
Ev. Königlichen Hoheit 
gnädigfter Aeufferung zu Folge begebe mid) heute 


nach Sena, um dort in loco die befannten Gegenftände auf- 


I), Bgl. Nr. 343. 
Briejwechjel Carl Auguft’s mit Goethe. II. 6 
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merfjan zu betrachten und zu Höchjtihro Empfang einiges bor- 
zubereiten, 

Deiliegende Dubia Boigts und Dtteny’s find wohl am 
jicherften am Drte zu befeitigen. 

Die Cataloge habe auf die Bibliothek gegeben; ein Werf 
it angeftrichen tporden. 


In Hoffnung mich Shro Gegenwart bald zu erfreuen 


unterthänigjt 


Goethe. 
Weimar 
den 11. Mai 1816. 


347. * 


Da mu man eben Geduld haben, und das Silberpapier 
einjtweilen bejtellen. 

Hier find die Gataloge. Um mit Both in Connerion zu 
fommen, habe ich Einiges bei ihm beftellt und ihm auch die 
Sommiffionen für Adermann aufgegeben; die orrefpondenz 
geht durch Frege. 


e2, 


Morgen Abend fomme ich nach Iena, wo ich Ew. Ereellenz 
zu finden hoffe. 
Gx. 


(12,25.7169) 
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348. 
Ew. Königlichen Hoheit 
vermelde jchuldigjt Nachitehendes, Was von einiger 
Dedeutung in meinem Sreife borgefallen. 

1) Die Zeichnenfchule im Sägerhaufe ijt eröffnet worden 
und jogleich hat fich der Vortheil der Einrichtung hevvorgethan, 
da man die Schüler in Klaffen ordnete und in zwei Zimmer 
vertheilte. Dadurch ijt die Nuhe auf einmal entjchieden md 
die Aufmerffamfeit hergeftellt. Der Eifer unter den Kindern 
ift groß; Wir wollen juchen, diefen Sommer über joviel Feuer 
in die Sache zu bringen, daß der Winterfroft allenfalls über- 
wunden werden fann. 

Der Anbau auf der Esplanade') ijt auch in vollem Gang. 
Das ausgegrabene Erdreich, da ein Keller angelegt wird, fonnte 
gleich zum Aufjchütten hinter dem Vorwerfe gebraucht Werden. 
Haben wir diefe noc) beabfichtigten Räume, jo jind Yehrer 
und Schüler wohl untergebradht und man darf unter diejen 
Umjtänden gute Früchte erwarten, 

2) Wegen des Bildhauers Kaufmann habe ich die Sache 
mit Sagemann beredet, und ift diefem ein fleiner Aufjag gegeben, 
wonach er ihm den Antrag machen fann. 

Die Zeichnung zu dem großen Altarblatt ijt von oben 
herein jchon ausgeführt. Der Gedanfe ift vecht aut. Wir 


!) Jetst Schillerftraße in Weimar. 


s4 


haben über die räumliche Einrichtung des Ganzen freundliche 
Küciprache genommen. 

3) Das Heimische') Gabinet ift in 7 Kijten in Jena an- 
gelangt, die Cimrichtung des Zimmers, wo e8 aufgejtellt wer- 
den foll, durch) Umstände verzögert. Der Catalog zeigt von 
unglaublicher Aufmerffamfeit des Mannes auf diefe Gegenjtände. 

4) Doebereiner richtet fih ein. Seine große zielgemäße 
Thätigfeit macht Freude. Er jpricht nicht ein Wort das nicht 
belehrend wäre. Em. Hoheit haben ihn gut gebettet und er 
wird uns bleiben. 

5) Das Stück Garten der Sternivarte gegenüber lajjen 
toiv nicht aus den Augen. Die Forderung von S00 Thlr. für 
79 TNRuthen Fläche ift freilich unverjchänt. 

6) Die Mevdaillen von Paris find auch zu uns gelangt. 
Ew. Hoheit haben fie gejehen, man fan damit gar wohl zu- 
frieden jeyn. Das Gewand nimmt fid) vecht gut aus, doc) 
fonnten toir uns mit dem vorgejchlagenen Yorbeerfranze nicht 
befreunden und haben darauf gejtimmt, daß e$ bei der erjten 
Bejtellung fein Beivenden haben möge. 

Sutterale jind auch bejtellt, für die goldenen jänmtlic), 
fir die jilbernen zwölf. 

Unterthänigit 


3. W. Goethe. 
Weimar 


den 19. Sult 1816. 


') Heim, meiningenjcher Geheimer Nat), zugleid) bedeutender Diineralog. 


1) Doebereiner hatte miv diefen Morgen das gedrudte 
Blatt!) gefchiekt, ich Lie gleich Körnern fommen, diefer ging 
auf die Nattenjagd umd hat mir jo eben fchon eine DBlaje ge- 
bracht, der Hygrometer joll nun derjucht werden. 

2) Der Neichenbachihe Theodolit ift angefommen; ich habe 
ihn gleich an Körnern übergeben, weil er ein jehr delicates In- 
ftrument ift. Du wirft Schon bejtimmen, Wwannehr ev an die 
Sternwarte abgegeben werden joll, 

3) Pak doch Dtteny einen Cifen- Schmelzverfuch in dem 
Schmelzofen machen, der in der Küche des Yenaifchen Sc)lof- 
jes jchon vor zwei Jahren gebaut und noch nie angezündet 
wurde, 

4) Ich höre dag Pflug?) in Iena fid) mit dev Gasbeleud)- 
tung toieder beichäftigt. Ich habe Yuft, einen DVerjucd im 
Großen, einer Straßenbeleuchtung, zu machen und wollte dazu 
den Senaifchen Schloßhof hergeben, weil dorten Alles mehr 
beifammen ift, wie hier. Da aber bei dergleichen VBerjuchen 
Alles auf die Divection anfümmt, jo Tollte ich glauben, c& 
wäre am beften, diefe Herın dv. Miünchow zu übertragen. 
Wenn Du diefer Meinung wäreft, fo fünnteft Du ihn hierauf 


infteniven und ich wollte es auch felbjten thun, wenn ev don 


1) ein Öhgrometer aus Nattenblafen betreffend.  °) jehr geichidter 
Kupferichmied. 


s6 


Gotha wiederfehrend, hier durch kommt, welches, wie Körner 
jagt, diefe Woche erfolgen wird. 
Larl Auguft. 
3. DOctbr. (Septbr.) 1816. 

Was die Chymiften für wunderbares Zeug finden! Ich lafle 
jest eine Windfahne mit einem Kleetrometer bei Scöndorf 
aufrichten, die fol ein ächter Zeichendeuter werden. 

Zwei Eentner Steinfohlen fünnen hier beim ajtellan und 
Bancondurcteur Kirchner verabfolgt und geholt Werden. Zugleich 
bemerfe ich, daß ich Towohl mit Steinfohlen als auch mit Holz 
die Gas -Beleuchtungs-VBerfuche gemacht zu haben wünfchte. 


390. 


(1816.) 
Grzeige mir den Gefallen und Schreibe durch einen Boten 
nad Jena, um zu erfahren, wie weit die Künftler mit der 
Gasbeleuchtung vorgeichritten find"); ich Wollte die Projekte 
diefer Woche darnach einrichten. 


q.%. 


31: 
(September 1816.) 
Morgen Abend treffe ich in Jena ein und übernachte dor- 
ten; dann wollen wir auch die VBerfuche?) anftellen. 
€. 2. 


ı) Bl. Nr. 349. 2) Bol. Nr. 349 und 350. 


87 


Ew. Königlichen Hoheit 

Gedanfen, unfver freien Zeichnenfchule eine Bor: 
Ichule auf dem Gymmafium, jo Wie auf andern Schulanftalten 
zu geben, habe fogleih) mit Meyer und Beucer beiproden. 
Erjterer wird darüber etwas aufjeßen, Yebterer wird zur Aus: 
führung jowohl, als feine Kollegen gern die Hand bieten, um 
jo mehr, als das Dberconfiftorium jchon aus eigener Bewe- 
gung den DVerfuch gemacht hat in Buttjtedt eine Zeichnen- 
Ichule zu gründen, der recht gut gelungen ift. VBorjchläge zur 
Cinvichtung des Ganzen werden, jobald fie einigermaaßen reif 
jind, unterthänigit vorgelegt werden. 

Den erften Band Wielandiicher Briefe Iefe jchon mit 
großem Interejfe. Sehr angenehm ift es, die Natur, die man 
im Alter gefannt, in der Augenderfcheinung zu jehen. Sehr 
merhvärdig it die flare Selbftfenntnig im jo jungen Jahren. 
Die heitere Nachgiebigfeit und zähe Hartnädigfeit, zwijchen 
denen jein Wefen fic) bis in die jpätejten Jahre bewegte, it 
auch hier jchon ausgejprocen. 

Auf den nach Wien gefendeten Auffaß, die Achtermanns: 
höhe!) betreffend, werfen Em. Königliche Hoheit wohl einen 
Dlid. 

(September 1816.) Goethe. 


ı) im Harz. 


1817 (Ende September 1816.) 

Dem erjten Migbrauch dev Preffreiheit') wollte ich, 
der Folgen halben, recht gründlich zu Yeibe gehn und veran- 
late deshalben die oberjte Polizei- Behörde, welche für die öffent- 
liche Sicherheit in allen Stüden wachen muß, anzeigend auf- 
zutveten. Da ich die Sache bis zu Voigt’S Rückunft liegen laffe, 
jo benuge ich die Zeit, um Dich zu bitten, miv Dein Urtheil 
über die Anfichten der obern Polizei Behörde zu überjchreiben. 


ea. 


354. 
Em. Königlichen Hoheit 
gnädigjte Befehle jo Ichnell und genau, 
als in meinen Kräften jteht, auszuführen, habe ich jederzeit für 
meine evjite Pflicht gehalten, nur diegmal gejteh’ ich, überfiel 
mich ein Zaudern, als Höchjtdiejelben meine Gedanken über die 
Zeitjchrift SiS vorzulegen befahlen. 

Sc übertwinde jedocd, alle Bedenflichfeit und Nachjtehendes 
wird Höchjtdiefelben überzeugen, daß ich Urfache hatte, mit Be- 
jorguig ans Werk zu gehen. 

Manchem dürfte, bei Betrachtung der Akten, wünfchens- 
werth däuchten, daß man jogleich beim Ericheinen der Anfündi- 
gung von Polizeitvegen das Blatt verboten hätte, wie denn 


ı) in der Zeitichrift „Bis von Dfen. 
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diefev Behörde ganz ohne Frage in einem folchen Falle aus 
eigner Autorität zu verfahren zuftcht; twie ein erfahrnes und ge- 
prüftes Mitglied derfelben unbewwunden ausjpricht. Da es aber 
nicht geichehen, jondern von gedachten Dlatte Schon 11 Nummern 
ausgegeben worden, jo hat man dabei den traurigen Vortheil, 
zu fehen, wie ungehinderte Beriwogenheit täglich wächjt und ihre 
gränzenlofe Natur offenbart. 
DBeiliegende Aften enthalten die 11 Blätter, welche fünf: 
tigen Gejchäftsmännern nothiwendig als ein Gräuel ericheinen 
müffen. Der würdige Vorfigende der Yandes- Divection hat in 
jeinem Vortrag mit Klarheit und Mäkigung den Unfug vorge: 
jtellt und dadurch drei vorzügliche Gejchäftsmänner in den Stand 
gejeßt, die Yage zu beurtheilen umd ihr Gutachten, wie dem 
Uebel geftenert werden fünne vorzulegen. Diefes ijt geichehen 
und fie find in der Sade vollfommen einig. Ihre Borjchläge 
gehen dahin, man folle 
1) dem Herausgeber feine Ungebühr mündlich oder jchrift- 
(ich verweilen und ihn 

2) bedrohen, daß bei erneuerten Ausfällen auf einzelne 
Perfonen, oder ganze Stände, fein Blatt jogleich ver- 
boten werden folfe, 

Hierzu fügen fie 

3) den Vorjdjlag, daf man den Fiscal gegen ihn aufregen 
und auf dem Wege Nechtens den bisher Beleidigten 
Senugthuung verjchaffen möne. 


Hierüber aber meine Meinung zu eröffnen, finde id) mic) 
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in großer Verlegenheit, denn jo bedeutend und Fräftig auch dieje 
Maafregeln jcheinen möchten, jo bin ich doc genöthigt, auszu- 
iprechen, daß fie mir eher geeignet jcheinen, das Uebel zu ver- 
mehren, al8 demjelben Einhalt zu thun. Sch will die mir bor- 
ihtwebenden möglichen Folgen gedachter Schritte nicht verhehlen. 
Ad 1. Eitirt man Dfen zu einem VBorbalt und er bleibt aus, 
wie will man alsdann verfahren? Will man ihn durch Mili- 
taiv holen laffen, oder was fonft für eine Maafregel ergreifen? 

Wenn er nun aber erichtene und dor dem Gollegio eben 
jo fühn und unverfchämt Ipräche wie er druden läßt (und ih, 
als einem mehrjährigen Docenten, fehlt e8 nicht an Nedegabe) 
will man ihn dann auf die Hauptiwacdhe jegen, oder ihn triums 
phivend ziehen Laffen? 

Sejetst aber, ev betrüg fich befcheiden, vegiftrivte aber jo- 
gleich den ganzen Vorfall und ließ ihn im nächjten Stücd ab- 
drucken, mit divefter und indivefter VBerjpottung der Behörde, 
wozu ihm Druderjtöcde und andere Narrenspojfen hundertiweis 
zu Gebote jtehen: will man alsdann mit dem angedroheten Ber- 
bot vorjchreiten, da das Collegium als Partei ericheint und eine 
ihm angethane Beleidigung ahnden muß, nachdem fo viele andere 
Berhältniffe ungeftraft preis gegeben worden? 

Dafjelbe fann und wird er thun, wenn man ihm jchrift- 
lid) Verweis und Drohungen zugehen läßt. 

Und es tt feine Seitenbetrachtung, wenn id) jage, dak ein 
joldyer Borhalt niemals meine Billigung hatte. Sm meinem 


Sejchäftsgange fiel nur einer vor, einem andern habe ich aus 
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der Ferne zugelehen. VBorhalt, Vorwurf, Verweis ift ein Ned)t 
des Präfidenten, des Vorgefetten einer jubalternen Majfe. 

Wenn er menschlich ift und fein Handiverf verfteht, To wird 
er an einzelner Anmahnung, väterlicher und pädagogiicher Bil- 
dung e8 nicht fehlen laffen. Will das nicht fruchten, jo fordere 
er den Ungefchieften dor’s Collegium, bedeute ihn feiner Pflicht 
und bedrohe ihn mit Entlaljung; das ift recht, aut und moth- 
wendig. Dak man aber dafjelbige auch auf andere Staatsdiener 
erjtrecte, war nur em Nothbehelf, denn es ift auc) nur mit 
zwei Senaifchen Profejforen vorgefallen. 

Man hüte fich, in diefer Form fortzufahren, weil fie in 
der neuern Zeit nothivendig einmal brechen muß. Wan betrachte 
dag gegenwärtige Beilpiel. Dfen ift ein Mann von Geift, von 
Kenntniffen, don Verdienft; ihn als einen Schulfnaben herunter 
zu machen, ziemt ich nicht; Hat er aber bei allen jeinen Vor- 
zügen nebenher noch einen partiellen Wahnfinn, der dem Staate 
Ichädlic), ja verderblich ift, jo bändige man diefen und die Sad)e 
ijt mit Ehren gethan. 

Ad 2. Sodann will man ihn bedrohen. Aud,) davon 
fann ich feine Frucht erwarten. Winde man wohl einem Mohren 
bei Strafe aufgeben, fich weiß zu wachen ? 

Das Dlatt foll mäßiger , beicheidener werden, es Joll fich 
jelbft befchränfen. Ifis joll nicht mehr Ifis, Dfen nicht mehr 
Dfen jeygn! Mean betrachte den Inhalt oder die Form diefer 
Alugichrift: wo foll die Begränzung herfommen? Cs umfaßt 
enchclopädifch alles Denfbare und jogar Das, was es jcheinbar 
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ausichließt, nimmt es beleidigend Wieder auf. Die Korm ift 
wild, frech, ohne Nückjicht auf irgend ein Verhältnik, ohne Ge- 
ichmac in der Darftellung; ie Voll diefe Korın vernünftig jich 
gejtalten? 

Und giebt e8 denn eine Gränze des Wahnfinns, der Un- 
bejcheidenheit, der VBerwogenheit? Sie und ihre Gefchwifter 
und ihre Verwandte find, ihrer Natur nach, unbedingt nicht zu 
belehren und nicht zu bändigen. 

Und wo wäre denn der Maafjtab für Gefeglofigfeit? Mean 
will die Sjis fortdanern laffen und wer joll dann beurtheilen, 
ob der Berfaffer in fich gegangen, ob wirklich fein Blatt fich der 
Sitte, Jih dem Erträglichen nähert?  Birwahr der hundertite 
Theil der Sis ift eben fo Schlimm, als das Ganze, umd nad) 
erfolgter Bedrohung fünnen Wieder mancherlei Fälle eintreten. 
Entweder der Herausgeber fährt auf die bisherige Weife fort: 
wird man vefolut genug jeyn, die Drohung zu erfüllen? Dper 
ev toirft fich im die Sronie, welche don ihrem zarteften Gipfel 
bis zu ihrer platteften Baje hundert Formen darbietet, die Yeute 
zu quälen, ohne daß man fich beflagen darf: wird man ihm 
wehren, die Drudferftöce zu vervielfältigen, jedes Blatt mit 
Rebus zu Schmücen, wozu ev fchon auf dem Wege it? Wer 
wird ihn hindern, in Näthieln, Yogogryphen, Charaden, feine 
Yeidenjchart zu verhüllen, und ift e8 einer obern Behörde an- 
jtändig, den Dedipus zu einem jolchen Sphyne- Harlefin zu 
machen? Will man, damit ich nichts verheble, abwarten, big 


er jeine ‚menen Collegen, mit denen er in offenbarer Fehde liegt‘ 
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antafte und zu einer Zeit, da man Gichjtädten verboten, die 
Werfe Senaifcher Profefforen zu vecenfiren, neu angefommene 
Männer, wahrlid) nicht underivundbar, preisgeben ? 

Und noch das Yette und Schlimmfte: er hat den Fürften 
innerhalb der Staatsverhältniiie angegriffen, wird er lange Täu- 
men, die Kamilienderhältnijfe anzugreifen? Und wird man als- 
dann abermals zaudern, Einhalt zu thun, weil die Griechiichen 
KRaifer es für unmürdig gehalten haben, gegen fie gerichtete Be- 
feidigungen zur bejtrafen? 

Was joll denn nun aber gefchehen? 

Die Anfangs verfäumte Maafregel muß erw 
griffen und das Blatt jogleich verboten werden. 

Man fürchte jich ja nicht vor den Folgen eines männlichen 
Shhrittes, denn es entjtehe davans was wolle, jo behält man 
das jchöne Gefühl, vecht gehandelt zu haben, da die Solgen des 
Zauderns und Schtwanfens auf alle Fälle peinlich find. Meit 
dem Berbot der Iis wird das Blut auf einmal gejtopft; es 
ift männlicher fid) ein Bein abnehmen zu laffen, als am falten 
Brand zu jterben. 

Wenn ich num aber durch diefen chirurgiichen Schnitt die 
Krankheit auszurotten dringend anvathe, jo fann ic dagegen 
feinesivegs räthlich finden, fiscalifhe Klage gegen ihn zu erhe- 
ben; hierducch würde eine Sache, die abgethan und der VBergej> 
jenheit übergeben werden follte, verewigt und erjt vecht im die 
Breite getreten. 

Ad 3. Wie gegen ihn geklagt werden jolle, ijt in den 
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Akten jelbft und beiliegenden Blättern umftändlicd) auseinander 
gefett. Wenn er nun aber die gegen ihm gerichtete Klage, mit 
Noten verjehen, abdruden läßt und vor Gericht eriwiedert: e8 
fünne niemand der Wahrheit wegen bejtraft werden, er getraue 
jich Alles haarklein darzuthun, was er habe druden Tajjen? 
Wer hindert ihn, die Blöfen der Noftocder Yacultät, an denen 
es nicht fehlen mag, am’s Yicht zu jchleppen? Wer hindert 
ihn, die 23 Bunfte, die.er in Wr. 11 gegen die Weimariiche 
Berfaffungsurfunde aufjtellt, zu commentiven und Wiederholt 
auszufprechen, daR diefes Staatsdofument nichts tauge, und was 
Jonjt noch in feinen Blättern offen oder verftect liegen mag, 
zu wiederholen und zu befräftigen. Und was fanır der Fisfal 
dagegen thun und welches ijt das Gericht dem man eine folche 
Sache unterwerfen möchte? Sehen woir doch, damit auch diejes 
ausgejprochen jei, in Kafultäten und Difafterien PBerfonen von 
gleichem vevolutionären Geifte belebt und es Wäre gar Wohl 
möaglicd, daß Dfen vor einem jolchen Sanhedrin am Ende Recht. 
behielt und gelobt würde. 

Aber auch gefett, es wäre im diejer gejpaltenen Zeit ein 
Gericht denkbar, das nad) alten unwandelbaren Gejegen jpräde: 
ift es denm fchielih, dar ihm ein jonderaimer Fürft die inner- 
jten Fragen zur ntjcheivung vorlege, die ev allein, berathen 
von jeinem Meinifterium, umgeben von feinen Yandftänden, ent- 
heiden fan? keineswegs ift e8 eine Nechtsiache und darf es 
nicht werden. 


Noch werfe ich die Frage auf: follte ein auswärtiger Ge- 
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richtshof wohl getadelt werden, wenn er ablehnte, in Ddiejer 
Sache zu fprechen? Es ijt eine Polizeifadhe, die mur an Ort 
und Stelle beurtheilt und abgeurtheilt werden fan. 

Man lajfe das Alles ruhen. Das Gejchehene it geiche- 
hen und jelbjt das Nefultat einer rechtlichen Behandlung würde 
darthun, dap man zu lange nachgejehen hat. Sc fehre daher 
zu meiner oben ausgelprochenen, einzigen Maafregel zuriüc 
und zwar dergeftalt: man iqnorive Dfen ganz und gar, aber 
man halte jich an den Buchdruder und verbiete diefen bei per- 
fönlicher Selbjtgeltung den Drud des Blattes, 

Die Polizei jey wachlam, dak nichts Aehnliches, oder 
Schlimmeres an den Tag Ipringe. Die erjte Folge diejes ge- 
thanen Schrittes wird jeyn der allgemeine Beifall aller Necht- 
lichen im In> und Auslande. 

Noch einige Bemerkungen füge ich Hinzu. Warum it denn 
in den votis über diefe Sade das Wort Hocdhverrath vor- 
gefommen, warum fonnte man nur fragen, ob e8 Hochverrath 
jey oder niht? — Die Antwort ift jehr einfach, wie joll das 
Berrath jein, was öffentlich geichieht ? 

Dfens Unternehmen ift Catilinarifch und wer hätte Yuft, 
den Cicero zu jpielen, der jchlechten Danf verdiente, dak er 
die Stadt rettete? 

No) ein Punft von großer Bedeutung ift zu berühren. 

In den Akten und Blättern, die zu mir gefommen jind, 
nimmt man als etivas DBefanntes an, dak diefer Zujtand auf 
Selbjtrahe hinführe. Mit Berwunderung habe id) gejehen, 
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dak man das Schredliche eines fjolhen Befenntniffes nicht zu 
fühlen Icheint. Die Regierung, die fid) das jagt, oder jagen 
läßt, it aufgelöft und ich Will jeßt für Dfen jprechen, gegen 
den ich geiprochen habe. — 

Wie ich oben eine jchülerhafte Demüthigung von ihn ab- 
zulehnen gedachte, jo will ich jest die Gefahr jchmählichjter DBe- 
handlung von ihm ablenfen. Wer jteht dafür, daß die Scenen 
ji) erneuern, die durch Schlözers Anzeigen die Welt erichred- 
ten, aber leider über größeren Gränel vergefjen find? Wafern!) 
wurde das Haupt abgejchlagen, Graf Münfter mit Hetpeitichen 
(ederiweicd; traftivt und das follte ich nicht Wiederholen ? 
Wer will denn diefem Dfen, der mod) immer verdient in der 
Biffenichaft eine glänzende Rolle fort zu Spielen, wer will ihm 
zu Hilfe fommen, wenn ihn junge Mecklenburger überrajchend 
aufs Gräßlichite mighandeln? und wie fann ein Staat Jolche 
Handlungen bejtrafen, der fie hervorruft, indem ev ich felbit in 
den Naturzuftand erklärt und den Krieg Aller gegen Alle ver- 
fallungsmäßig macht? 

Soeben wird mir ein ausführlicher, wohlgedachter Aufjat 
mitgetheilt über künftige Cenfur- Einrichtung, welcher mid in 
der umftändlid; geäußerten LWeberzeugung noch mehr beftätigt. 
Denn e8 geht daraus hervor, dak der Pref-Anarchie fi ein 
Prei- Despotismus entgegenfege, ja ich möchte jagen, dak eine 


') Sohann Heinrih Wafer, aus Zirih, Pfarrer, wınde dort nad) 
(angmwierigem Proceß 1780 als Baterlandsverräther hingerichtet. 
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weile und fräftige Dietatur fich einen folchen Unwefen entaegen- 
jtellen müjje, um dafjelbe jo lange zuviczudrängen, bis eine 
gejeliche Cenfur wieder hergeftellt ift. Wie diejes zu thum jet, 
bedarf einer weitern Berathung. 

Gegenwärtig aber bleibt mir mur übrig, Ci. Königliche 
Hoheit dringend um Verzeihung zu bitten wegen meiner vielleicht 
gar zu lebhaften Aeuferungen. Gewiß wiirde ich, wenn es die 
Zeit erlaubte, da8 Ganze nochmals durcharbeiten, und jo fünnte 
e8 vielleicht jchieflicher und mäßiger verfaßt werden, aber e8 
fommt hier nicht auf Stil und Schonung an. Mein einziger 
Wunfd it Ew. Königliche Hoheit und alle Wohldenfende zu 
überzeugen, nicht jowohl von einem Uebel, das uns bedrohet, 
jondern von einem, das uns befallen hat. 

Em. Königlichen Hoheit 
unterthänigft treu gehorjamjter 


Weimar 3. W. v. Goethe. 
den 5. Oftober 1816. 


355. 


(20. October 1816.) 
Ic Habe morgen Doebereiner zu allerhand galvaniichen 
Berfuchen herbeftellt und ihm gejchrieben, dark wenn er nicht 
mit Geheimenrath Stark herfommen fünnte, er eine eigne Fuhre 
nehmen jolle, welche zu bezahlen bitte. 
Wo find bunte Glasgloden zu Haben? ic; möchte einen 
Berjuch mit Blumen machen. 


Briefwechjel Carl Augujt’s mit Goethe. 11. 


hu | 


356. 

68 war heute bei Hofe über die DBibelgejellichaften die 
Nede; darauf gab mir meine Frau beiliegende Blätter, die ich 
ihr zuvüchzufchiefen bitte. Aus diefen Blättern evjehe ich, daß 
man mit geringer Mühe und Koften jänmtliche Schriften befom- 
men fann, welche über diefes merkwürdige Gefchichtsereignif 
erijtiven. Das Englifche befigen wir zum Theil. Dur Eich- 
jtädt, wenn Du ihm deswegen jchreiben wollteft, Ffann man 
gewir alle diefe Sachen, felbjt Bibel- Ueberjegungen in twunder- 
baren Sprachen befommen und im der fortgejetten Connerion 
der Sache bleiben. Neben der Sammlung der Schriften, die 
Franzöfiiche Nevolution betreffend, wird diejes Ganze jeltfam 


paradiren. 


80. 10. 16. 


3dde > 
Bejtens danfe ich für das Andenken an meine unglücliche 
Tochter"), die gerne länger gelebt hätte und deren Erhaltung 
zu winjchen war, Morgen und Sonntag bin ich nicht zu Haus. 
Wenn man mr den Coder der heiligen Hildegard?) gelie- 


hen befommen fünnte, um ihn jelbjt zu bearbeiten. Ueber die 


') Vgl, Goethe’8 Werfe, III, 735 XXXI, 67. 2) Bgl. Goethe’s 
Werfe, XLIII, 340. 
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Iagd nad den Nibelungen hat man die Hildegard ver- 
geffen. Es erijtirt der Driginal- oder und eine Copie desfel- 
ben in Wiesbaden. Schreibe doch an Minifter von Marichall, 
er möchte uns die Copie leihen; er hatte mir Diefes jchon im 
vorigen Herbjt veriproden. 


Carl Auguft. 
November 1816. 


398. 


Hier eine feltfame Yectüre. Für das Ueberfendete danfe 
beftens. Morgen zwijchen 10—11 erwarte Dich mit froher 
Ungeduld. 


(December 1816.) \ 


Bringe mir Schreibers Brief mit. 


359.* 

Sc habe mir feit geftern Abend den Kopf zerbrochen, um 
nich zu befinnen, wann und warum ich Goburger Holzjteine 
verlangt hätte: endlich ift e8 mir eingefallen. Im Kaijerlichen 
Gabinette zu Wien haben fie nur wenig bedeutende Stüde von 
grünem Coburger Holzjtein und ich verjpradh Schreibers, ihm 
ein qutes Stück zu fcehaffen. Das habe ich Yenzen bei meiner 


Nückunft gejagt. Wir wollen doch warten, ehe etwas nad) 


7* 
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Wien gejendet wird, ob Niemann ein recht grünes Stüd, wie 
er veripricht, im Frühjahre jchaffet; die Eremplare, welche bei 
miv liegen, fcheinen nicht vecht diefe Sarbe zu bejiten. Wenn 
ich nur Semanden hiev wühte, der fie anfchleifen fünnte. 

Danfe doc Niemann recht jehr und bitte ihn, Wort zu 
halten. 

Die %. Schrift wiünjche ich bei mir behalten zu dürfen, 
iwenigftens einige Zeit. Wer ijt der Autor des Romans? 
Hoffentlich Tche ic) Did, balde; was Di im Arme plaat, 
zroicht mid) in der linfen Hüfte — lauter fructus belli. 


d. 2. 
(December 1816.) 


360, 
Em. Königliche Hoheit 
verlangten das Stück grünes Holz, 
welches von Coburg gefommen war, um es mit dem hiefigen 
zu vergleichen.  Yenz hat mich deshalb nicht verjtanden, oder 
verjtehen wollen, weil ev wahrscheinlich befürchtet, e8 möchte 
nach Wien gejchieft werden. 

Dem Hyoscyamus md Gonforten hingegeben, der Bett- 
wärme empfohlen, werden dod; manche fleine Gefchäfte ab- 
gethanr. 

Unterthänigit 


Goethe. 
Ieimar 


den 5. December 1816. 
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361.* 

Hier jchiefe ich ein paar interejfante Sceripta von Doeber- 
einer, die ich gejtern befam. Erzeige mir den Gefallen, ihm 
beftens für mic dafür zu danfen. Auf die Heitung mit Dän- 
pfen fege ich feinen Werth; demm wenn man auc eine momen: 
tane Wärme hervorbringen Fann, fo hört doc die Wärme auf, 
fowie die Verdampfungs-Dperation jtille jteht. Sc bejite aud) 
Ihöne Zeichnungen von einer Dampf- Vorrichtung, die bei Ber- 

fin in einem Treibhaufe angelegt wurde. 

Aber was zu verfolgen der Mühe twerth jeyn fönnte, ift 
Doebereiners Borichlag, Yicht durch Verbindung der Kohle 
mit Waffer hervorzubringen. Ueber diefen Gegenjtand laß Did) 
in Correfpondenz mit ihn ein, um zu hören, wie viel er glaubt, 
daß auf diefe Berfuche müffe veriwendet werden, um bedeutende 
Nefultate hervorzubringen. Dazu wollte ich wohl etwas be- 
tilligen. 


Carl Auguft, 
(5. December 1816.) 


362. * 

Die Stücken Coburger Holziteine find nicht bedeutend 
genug, um nach Wien gefchiett zu werden; dergleichen Crem- 
plavien befigen fie jchon im Kaiferlichen Cabinette. Sc möchte 
nur gerne das jchöne Stück aus dem Jenaifchen Miufeum mit 
denen vergleichen, die ich neulich befamt. Von; fan gewiß jeyn, 


daß er jein Eremplar nicht verlieren fol. 
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Die Stüce Coeleftin laffe miv hübfch einpaden, ich will 
dann einen diefer Tage Dir einen Brief an den Erzherzog 
Sohann jchiefen, mit welchem begleitet fie nad Wien abreifen 
fünnen,. Hier ift noch ein Stückchen Fryftallifivter Coeleftin. 
Vielleicht gäbe es noch ein bejferes Stück fir den Erzherzog. 

Ex. 

(December 1816.) 

368. 

Meinen Brief an Erzherzog Sohanı Tuffe ich heute mit 
der Poft abgehn, damit er auf Nemjahr anfomme. Sc) habe 
ihn adertivt, daß er Koeleftin befommen wird.  Yafje mun das 
Käftchen abacehn und lege eine ethons vallonnivte Befchreibung 
dazu. An Beten its, das SKtäftchen unter Adreffe des Erz- 
herzogs felbjt reifen zu laljen. 


ER. 
(December 1816.) 


364. 

In der Hoffmung, Die) geftern oder heute zu fehn, der 
Ihob ich meinen Dank fir das fchöne, liebe Gefchent. Alles 
Gripriefliche wünfche ich Div zum neuen Jahre, 

Da Du nicht recht mobil zu jeyn febeinft und beifommende 
Kräuter darüber verblühen möchten, jo Laffe ich fie zu Div reifen. 

Diefe 6 Primelftauden find zugleich eingefeßt worden. 
Kummer 1—2 find beftändig ohne Slocden geblieben. Die 4 
andern Winden zu gleicher Zeit mit denen Slocen gededt, die 


auf jelbigen befindlich find. Im Ganzen fcheinen die loden 


103 


jehr die Vegetation zu befördern; fie find feit 6 Tagen aufgefest. 
Das Schwarze befonders unterdrüdt die VBegetation, dann 
folgt das Blaue, dan das Rothe; das Grime jcheint am Er- 
jprieglichjten zu wirken.  VBeränderung der Farben an den 
Pflanzen fan ich nicht bemerfen. 

ER @ 


2. (1.) 1817. 

369. 

Da Bibelgefellichaften, Miffionsberichte und Heidenbefeh- 
vung ung, wenn auch zuweilen mit etwas Yangewoeile ver 
mischt, das Tofen der Franzöfifchen Revolution!) an den Ohren 
verflingen macht, jo empfehle ich beifommendes Buch, welches 
— freilich hie und da langweilig und troden — Jo anzichend 
ift, daß id) e$ don einem Ende zum andern gelejen habe. Cs 
ift mit einer apoftolischen Einfalt und Unwiffenheit verfaßt, die 
e8 recht merfiwirdig macht. Bei jetiger Sahreszeit gewährt 


e8 viel Unterhaltung. 
d. a. 


San. 1817. 
366. 
Pindenan fchieft miv die Beilagen. Yege, wenn Du diele 
Briefe gelefen haft, fie zu den extern von Zady und fchice fie 
miv alle wieder. 


ad. &. 
[Februar 1817.] 


ı) Vogl. Nr. 356. 
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367. 
Em. Königlichen Hoheit € 
neuliche gnäpdigften Aeußerungen über- 
ralchten mich jo angenehm vdergeftalt, daß ich einen Augenblic 
wähnte, auch im benannten Fall Höchjt Ihro unjchägbares Zus- 
trauen einigermaßen verdienen zu fünnen. ') 

Ich habe gebührend diefe Zeit über die Sache und meine 
Kräfte hin und wieder gewogen umd finde mic) zulett, jenen 
Posten zu befleiden, außer Stand. 

Die bisherige Oberaufficht) werde mit Vergnügen pflicht- 
mäßig fortietgen. Im ein näheres VBerhältniß zur Akademie 
darf ich mich nicht wagen und bin Euer Königlichen Hoheit 
meine mit vielen Gründen zu unterjtügende Bedenflichkeit auf's 
baldigjte vorzulegen fchuldig, um ferneren Entichluß nicht auf- 
zubalten. Meine Dankbarkeit für ein jo ehrenvolles Vertrauen 
twünjche in dem bisher mix eröffneten Felde beweifen zu fünnen. 


Ewig anbänglich. 


Unterthäntgit 
Hocthe. 
Weimar 
den 18. Kebruar 
1817. 


') Es handelte fih um die Stelle eines Curators und anferordent- 
ihen Negierungsbevollmächtigten fiir die Univerfität Jena. ?) über die 
jogenannten unmittelbaren Anftalten fiir Wiffenfchaft und Kumft. 
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368. 

Mit der durch die Poft erhaltenen Beilage aus Herve bei 
Püttich weiß ich nichts Weiter anzufangen, al® fie Div zu jen- 
den, damit Du jie etwa Profejjor von Münchow zur Perlu- 
ftration jchiefjt. Das erfte Inftrument jcheint der befannte be- 
lier d’eau zu jeyn, jo viel ich es beurtheilen fann. 

Die Zachifche Correfpondenz erbitte ich mir zurücde. 


CR. 
Februar Quatember 17. 


Yieber Freund! 

Berjchiedene Aeuferungen Deinerfeits, welche mir zu 
Augen und Ohren gefommen find, haben mich unterrichtet, daR 
Du 08 gerne fehen wwoirdeit, don denen Verdrieflichfeiten der 
Theaterintendanz entbunden zu werden!), daß Du aber jelbiger 
gerne mit Nath und That an die Hand gehen Woirdeit, wenn, 
wie Diefes wohl ofte der Fall jeyn wird, Du von der Inten- 
danz darum erfucht hwoürdeft. Sch fomme gern hierin Deinen 
Wünfchen entgegen, danfend für das viele Gute, was Du bei 
diefen jehr verworrenen und ermüdenden Geichäften geleiftet 
haft, bittend, Intereffe an der Kunftjeite dejfelben zu behalten, 
und hoffend, dak der verminderte VBerdruß Deine Gejumdheit 


und Vebensjahre vermehren fol. 


') Vgl. Nr. 100. 
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Ginen officiellen Brief, diefe Veränderung betreffend, lege 


ich bei und wiünfche wohl zu leben. 


Weimar 13. April 1817. 


30. 
Em. Königl. Hoheit 

fommen, wie jchon jo oft anäpdiaft ge- 
Ihehen, meinen Winfchen entgegen, ja zubor.') Ich glaubte 
jie nunmehr hegen zu dürfen da, nad) jenem von Höchjtdenen- 
jelben mit Beifall aufgenommenen Entwurf, die Iuftruftionen 
an die Untergeovdneten abgegangen und Was daran zu modift- 
even jeyn möchte durch Erfahrung nad) und mac) fich ergeben 
wird. 

Nehmen Sie daher meinen verpflichteten Dank für alle 
Sinade und Nachficht, die ich im Yaufe des Gejchäfts genojfen, 
umd auc im der Folge auf denjenigen Theil defjelben einigen 
Einfluß zu haben, von welchem ich mir Kenntnig und Uebung 
zutranen darf, jey mir gnädig bergünnt. 

Zugleich erlauben Höchftoiefelben die unterthänigfte Bitte, 


meinen Sohn ebenfalls von diefem Gejchäfte zu entbinden?), da 


') Vgl, Nr. 369. 2) Derfelbe war feit 1815 Mitglied der Theater- 
intendanz. 
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eigentlich feine Wirffamfeit dabei nur infofern bedeutlam jeyn 
fonnte, als er die tänlich, ja ftündlich zudringenden Kinzeln- 
heiten aufnehmen und mit vermitteln fonnte; mein gegenwärtiges 
Berhältnig aber fich nur auf folche Fälle beziehen fan, im tel 
chen Neife und ruhige Berathung gefordert wird. 

Die befondere Gnade, welche Höchftdiefelben meinem Sohn 
abermals, mir zur größten Danfverpflichtung, eyzeigt, dringt 
mir jenen Wunfc doppelt ab. Soll er fi während eines 
Jahres in den Baugefchäften dergejtalt umfehen, daß er ich 
werth mache, den Auftrag fünftig weiter zu führen, oder Wenig- 
jtens einem Nachfolger gründlich vorzuarbeiten; To it vollton- 
menfte Aufinerffamteit auf diefes Sefchäft zu richten umd alle 
Zeit hierauf zu verwenden. 

Bon hiefigen Dberauffichts - Angelegenheiten, welche Cw. 
Königliche Hoheit mir zur erneneten angenehmen Pflicht machen, 
fann ich nur das Erfvenlichjte melden, Nirgends finde ich Stodung 
oder Hinderniß; Einiges was den Winter über geruht, fett jich 
im Frühjahr von felbft in Bewegung. Ausführlicher Bericht 
und Ctatsvorjchläge jind in Arbeit. 

Daß meine Gegenwart der neuen Cinvichtung Rennev’s und 
Körner’s zu Statten fommt, darf ich miv wohl jchmeichelm, und 
mir defhalb verlängerten Urlaub erbitten. Möge dieje bedeu- 


tende Stiftung!) Ew. Königlichen Hoheit zu rende Wie zu 


!) einer Thierarzneifchule. 
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Ruhm geveichen und mir dabei einiges DBerdienft erworben 
jeyn. 
Weit wiederholten vielfältigen Danfjfagungen 


Em. Königlichen Hoheit 


unterthäntafter 
3. W. von Goethe. 
Sena 
den 15. April. 
1817. 


Berfäumen darf ich nicht nachichriftlich die trefflichen Eng- 
lichen Werke zu rühmen, die mir zufamen. Mit guädigiter 
Grlaubniß jende noch einiges Wiünjchenswerthe aufgezeichnet an 
Kanzleirathd Vogel. 

Unterthänigit 
Goethe. 


nl. 
[1817.] 


Zieh hin in Arieden und wenn Du wieder fommjt, jo be- 
juche mich 
U 
a0 
Beifommendes Kadader ift heute bei der Neitbahn gefunden 
worden, e8 fieht aus Wie eine Maulvurfs- Maus. Die Ge- 
lehrten mögen darüber richten, 


Ex. 
19. Mat 17. 
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Bis. 

Nebjt dem geihwänzten Maulwurfe juch ich noch Deine 
Aufmerkfamfeit zu reißen, damit Du dor Deiner Abreile das 
Stadthaus befucheft, welches beifommendes Thier beherberat. — 
Zugleich überfende ich eine Karte der Gebirgszüge in Europa), 
die vieles Verdienjt hat, auf die ich in Wien prämmmerirte und 
die ich dem Weufeo in Jena hiermit einverleibe, 

Graf Althann ift in feinem 57. Jahre entichlafen, 


Yeb wohl 
Ex. 


374. 


14,9, 18: 

Das Schiff aus Ophir?) ift angelangt und diejen Vormittag 
habe ich angewendet, um die Mayländiichen Acquifitionen auszu- 
paden. Die Hauptjachen werden übermorgen, Sonntag, im 
Atelier von Jagemann ausgeftellt erfcheinen. Zu diefem Seite er: 
warte und einlade ich Dich, mein lieber Freund! Um Div einigen 
VBorichmacd der bereitjtehenden Genüffe zu geben jcdhiefe ich die 
Beilagen. Ein Brief aus Genf jagt mir, daß der Asphalt- 
bruc, von welchem ich einige Exemplare befommen habe, die 
in Deinen Händen für's Jenaifche Mufeum find, au parc an 
der Rhone heißt. Das Stüd Gneis vom Montblanc . . .”) 


1) von Sorriot de (’Hoft, E. f. Generalmajor. Bgl. Goethe's Werke, 
XXXIH, 121. 2) Ophir, ein Fand, wohin König Salomo jeine Schiffe 
ihicte, um Gold, Silber, Elfenbein, Affen und Pfauen zu holen. Bal. 
1 Kön. 9, 285 10, 2. °) unleferlihe Worte. 
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unter dem Namen Roche fulminde, das Du ebenfalls fin’s 
Fenailche Mufeum von mir befommen haft, ijt ein Gejchenf von 
Pictet. Er hat mir jest eine jehr wichtige Abhandlung über 
die Gelatine der Knochen praftiich angewendet, zugejendet, 
?eb wohl und fomme. 
u 


30, 
Ew. Königliche Hoheit 
genehmigen hierbei: 

1) Ein Berzeichniß des Mitgebvachten zu gnädiger Berich- 
tigung und Nachträgen. 

2) Die Abichrift des Auffages über Cinwirfung der Elef- 
trieität auf die Pflanzen. Es wäre wohl intereffant 
nachzuverjuchen. 

3) Einige Notiz über die Indianifchen Vogelnefter. 

4) Die Bibliotheque Britannique und universelle be- 
treffend. 

Sonft noch Manches ift geordnet und vorbereitet, weshalb 

gnädigit Aufforderung und Stumdbejtimmung evbitte, 

Der silberne Hirich jet Sedermann in Grftaunen; auf 
welche Weife ev gefertigt worden? find jo viel Meinungen als 
Beichauer. 

Unterthäntgjt 


Pe Goethe. 
Weimar den 23. September 


1517. 
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376. * 
Nandantivort. 
Beilagen danfnehmigjt vemittivend, wiünjche ich den Sonn: 
tag Vormittag ambulando Ew. Yiebden zu fehen. 


Carl Auguft, 


37. 


Kürze halber habe ich einige Bemerfungen oder Marginalien 
gefchrieben. Sehr freue ich mich auf die Geburt des Kindes, 
welches in Vater’s Yeibe fi) vegt. ') 

Monfienr Dfens neuefte Niederkunft?) giebt eine herrliche 
Gelegenheit, den Bater und das Kind ordentlich zu taufen, 
welches auch nicht unterlaffen werden joll. 


Lebe wohl mein Yieber, 
Carl Augult. 


378. 
Im Gottaifchen Almanach) für 1818, in welchen eine Er- 


zählung von Dir, der Mann von 50 Jahren, den Anfang macht, 
befindet fich ein Kupfer, Benus die Amor'n den Bogen nimmt, 
nebjt einem Sylvan. Ich bin jehr neugierig zu willen, nad) 
welchem Driginale diefes Blatt it gemacht worden? denn id) 
jah bei Genf auf dem Yande dafjelbe Gemälde, wo es fir einen 


ı Bgl. Goethe’s Werke, NXXI, 126. ?) Vgl. Ar. 353 umd 354. 
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Gorreggio ausgegeben wurde. Unter dem Kupferftich fteht eben- 
falls diefer Name. Das Bild ift vortrefflich; ich halte es aber 
für einen Tizian oder Guido, am liebjten für erjtern. Erzeige 
mir den Gefallen, Dich bei Cotta hiernad) zu erfundigen. Biel- 
feicht exijtirt diefes merfwirdige Bild mehrmalen. Dev Genfer, 
der das Bild befitt, hat e8 von einem Verwandten geerbt, der 
im Elfaß wohnte; er weiß nicht, ob e8 vorher zu einer Gallerie 
gehörte. Das Bild ift zu verfaufen. 

Sbr. 17. 

NB. Das Kupfer jtellt gegen das Gemälde den Gegen- 
jtand umgefehrt dar. Der Befiger des Bildes heift Meonfienr 


Serrari, 


Bu: 


Sollte wohl mein Sohn und jeine Gemahlinn zu beveden 
jeyn, Giniges in der Beilage DBerzeichnetes für die hiefigen 
Kunjtichulen anzuschaffen? Bis Magdeburg fünnen die Kijten 
zu Wafjer fommen. Hinterdrein, oder bejjer vorher, fragt e8 
jich, wo die Kunftwerfe aufjtellen? Salvo meliori. 


Er 
She ln 


380. 


12. 10. (12) 17. 
N mi 10 aan: SE H 4 7 \5 1 H 
Du oirft, lieber Freund, don DVBoigten eine Communication 


des Doebereinerichen Gefuchs um Lebensmittel befommen haben; 
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jett fünnte man ihn wohl mit dem Erlaß des Borichuffes von 
400 Thlr., die er zur Reife befommen hat, Jättigen und bin- 
halten; er verdient, daß man ihn unterjtüge. Seit ohnaefähr 
14 Tagen hat er mir zwei äußerjt merkwürdige Briefe geichries 
ben, den einen über das Badenjche Meineralwaffer, den andern 
über die Unterfuhung des Kochberger Quellwalfers, welches 
den befannten Schloßgraben dort jpeift und in welchem weiße 
Forellen rot werden. Dante ihm bejtens fir beide Scripta. 
Sobald ich den Fürften Hardenberg los jeyn werde, den ich 
morgen oder Übermorgen bier zu beivirthen die Hoffnung habe, 
nebjt dem Defterreichifchen Gelandten!), jo werde ich Doeberei- 
ner herfommen lajjfen, weil in den jegigen Augenbliden ich Be- 
denfen trage, nach Dena jelbjt zu kommen, DBeiliegend der 
MWiürttemberger Mergelitein. Gejtern habe ich mit Coudray 
und Kaufmann die Stellen unterfucht, wo fid) Alabafter- Gyps 
am weltlichen Fuße des ttersberges zu QTage zeigt. ine 
Stelle in einem Graben, der durd) Negenftröme geriffen  ift, 
enthält bedeutende Blöcke; in den andern Gegenden zeigt fich 
das Gejtein bloß flößartig in Yagern von der Mächtigfeit weni: 
ger Zolle. Die Geftaltung diefer Gypsmaffen it äufßerft 
merfivärdig und verdient eigends aufgenommen umd gezeichnet 
zu Werden. 

Hier fchiee ich ein paar Englifche Werfe, weldhe Du der 


1) Fürft Hardenberg und der öfterreichifche Gejandte am berliner Hofe, 
Graf Zihh, hatten wegen der Wartburgsfeier des 18. Dct. 1817 Con» 
ferenzen in Weimar mit dem Großherzog. 


Briefwehhjel Carl Auguft’s mit Goethe. II. 


[0 # 
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Büttnerfchen Bibliothef einverleiben mögeft. Artaria hat mir 
bortrefflihe Sachen geliefert, mir aber zum größten Schreden 
entdeckt, dak an Daniels Werf, den Hindoftan betreffend, von 
Gore geerbt, nod) an die SO Blatt fehlen; um fo viel ift es, 
jeit meine Frau e8 erbte, ohne unjer Wilfen fortgejett worden. 
Ginige defeete Blätter gehören dasıı. 

Noch ein Brief liegt bei von Herun von Werthern, den 
ich Mimnchotv zu geben bitte; ein Necept von Münchetw habe 
diefen Brief veranlaft. 

Die nächjten Tage find bejtimmt um den übeln Humor 
des Fürften Metternich zu genießen, den Profeffor Frielens 
Abfurditäten auf der Wartburg verurfacht haben. Graf Zichy 
fommt morgen her, um Diefes jchriftlich von fich zu geben. 

Gine Protee, nova Species, ein jechsfühiges Cremplar 
jteht bei mir und will aufblühn; fie macht wunderbare Erjcei- 
mungen anfichtlich, die näher zu beleuchten dev Mühe werth find. 

Yebe recht wohl. 

Carl Auguft, 


381. 
Em. Stönigliche Hoheit 
nehmen gewiß gnädig auf und glau- 
ben ohne Bethenerung, daß ich in diefen Zeiten!) viel für Sie 
und mit Ihnen gelitten. Die Zuftäude beivegen mic) der: 


ı) Bol. Nr. 380. 
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geftalt, daR ich alle Gefellfchaft meide, weil ich fürchten muß 
ivgend emanden gelegentlich eben jo hart anzulaffen als vor- 
mals Ginfiedeln. Mein bejter Zvoft jedoch, gnädiafter Herr, 
nährt fich aus Yhro gutem Humor, der, auf Gleihmuth und 
Sharafterfraft gegründet, Sie mit einem heiten Clement um- 
giebt, und in den jchlimmften Tagen fich am alorreichiten eriwveift, 
Dann jage ich mir auch manchmal, ob mit oder ohne Grund; 
irgend eine Exrplofion war vorauszulehen, halten wir es für ein 
Glück, dar fie jo Schnell und ungefchieft hervorgebrocden ! 

Einige Arbeiten, die ich als Talisman gegen die böfen 
Geifter ausbildete, Werden mächjtens vor Höchjtdenenfelben er- 
jcheinen. Inftruftion für den Meteorologen des Gttersberges 
mit bildlicher Darftellung wird jo eben im’s Neine gebradht und 
gegen Weihnachten aufwarten. 

Ueber Yeonardo da Bincis Abendmahl ift auch chen das 
Meijte ausführlich zu Papiere. Möchten Sie befehlen, dak die 
Lueidi') wohl gepadt herübergejendet Winden; jo fünnte vor 
Neujahr das Ganze beifanmen jeyn. An Gattaneo habe einen 
freundlichen Brief gefchrieben um einige Notizen, meinen Auf- 
ja anfündigend, gebeten. Da ich Boffl’s Werk zum Grumde 
(ege, und fonjt auch der Italienischen Denf- und Nedeweife mid) 
zu nähern juche; jo hoffe ich man wird das fleine Heft bald in 
jene Sprache überfegen. 

Ueber Doebereiner’s Wünfche werde näcdjjtens meine Ge- 


1) Durdzeihnungen. Bol. Goethe’ Werke, NXXIX, 89 fg. 
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danfen eröffnen. Zeugniffe feiner Thätigfeit liegen mehrere bei, 
mit bejfonderen Erläuterungen. 

Das Arrangement mit Artaria wird die Gejchäfte jehr 
vereinfachen und die Defekte bald herjtellen. 

Bon meinen Senaifchen Angelegenheiten fan ich immer 
mir Gutes jagen. Der bejte Wille findet fic) überall, weil 
das Interejfe von Niemandem verleßt, ja vielmehr einiger Bor- 
theil befördert wird. 

Hier jei mir erlaubt zu Schließen, und meinen Wolfenboten') 
nochmals auf Weihnachten anzufündigen. 

Unterthänigjt 
Jena Goethe, 


den 14. Dezember 
1517. 


382. 
22. 10. (12.) 17. 
Die vergangene Woche hat fih, eben mit anderem jchon 
Srlebten, amı jelben Faden hingefponnen und fein dauerndes, 
gründendes Nefultat ift daraus hervorgegangen.?) Das Gefühl 
des Efels über die Gejchmaclofigkeiten, welde durch die häufi- 
gen Wiederholungen und dur) das viele Din= und Herverdauen 
endlich zu einem pofitiv jchlechten Gejchmade veifen, ift Das- 


x 


!) Vgl. Goethes Werke, XXXII, 128, Megha-Duhta. ?) Bgl. Nr. 
380 md 381. 
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jenige, was man fich eben nicht jo geichtoinde vertreiben fann, 
Deswegen hat auch gejtern und heute mein fänmmtliches Staats- 
minijterium zu Brechen und Purgiven eingenommen exclusive 
Boigt, der morgen fein 73ftes Geburtsfet feiert und Vieles 
bon den Ungethümen nicht vernommen hat. 

Aber ein neues Ungethüm ift Schreibers Anmuthung, und 
Firjt Metternich hätte uns nicht gröber beleidigen fünnen, als 
wenn er uns 1300 fl. Silber für getrocfnete Pflanzen zu bezah: 
fen auferlegt hätte.!) Das ift das theuerjte Heu, was nur je 
vorgefommen ift. So unfinnig der Preis von 100 fl. für den 
Band, jo acceptirte man ihn dazumal während des Gongreifes, 
hinfichtlich verfchiedener Nückfichten, und man hoffte, die Theile 
wpinrden einzeln hevausfommen; alsdann fiel Einem die Bezah- 
lung nicht jo hart zur Yaft. Nun bleibt noch die Frage übrig, 
was an dem Henzeuge jeyn mag? Im diefem Gejchmade fann 
man eine Wiefe wie eine Goldarube benugen. Ich dächte, Du 
Ichriebeft Schreibers, daß ich den Spak doch zu ftarf fände 
und eben fjehr geneigt wäre, gegen diefen Fourragehandel zu 
proteftiven, wenn nicht ein vernünftiger Preis, dev Wentgjtens 
ji auf die Hälfte der Forderung redueiven müRte, fejte gefett 
würde. Seltene Pflanzen find gewiß nicht in der Sammlung, 
jonften wären fie in 2 Jahren nicht zu 13 Bänden angewachlen. 

Der Schwabe Kerner ijt ganz derrüdt. 

Das Coenaculum?) wird in Deiner Hand jehr merfwür: 


1) Bol. Nr. 333. ?) don Yeonardo da Binc. Vgl. Nr. 351. 
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dig werden; ich hoffe; dal Sagemann im Steindruc die Platten 
dazu zu liefern im Stande jeyn wird. 

Hier retonv die Doebereinerjchen Sceripta, welche jehr merk- 
winrdig find. 


Yeb bejtens wohl. 


383. 
4. Xbr. 17. 


Die zurüicfommende Beilage ift völlig nad) meinen Wiün- 
ihen gefaßt und ich bitte fie abgehn zu laffen. Dev Himmel 
gebe, daf diefer theure Kräuterthee nicht von ung müfje aufge- 
gejfen werden. ') 

A propos! it denn Anjtalt getroffen worden, die Biblio- 
theque Britannique auf der Bibliothef zu completiven und 
die Kortjetsung derjelben unter dem Namen Bibliotheque Uni- 
verselle anzuschaffen? Im den neueren Heften fommt das Reife 
journal des Erzherzogs Johann vor, feine Reife nad) England 
enthaltend, desiwegen interejfirt e8 mic in diefem Augenblide. 
Der Zeichenmeifter Aour, in Sena, hatte einmal Luft, ich mit 
Yithographiren zu bejchäftigen; vielleicht könnte ev helfen die 
Fucidi?) zu lithographiven? Beliebe Dich) zu erkundigen; ic) 
[ege einige neuere Proben diefer KRunft bei. 

Wenn doc; Doebereiner mir etwas Ausführliches über die 


') Bgl. Nr. 353 und 382. ?) Bgl. Nr. 381. 
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Eigenschaften der Badenichen Heilquellen und über das wunder- 
bare BVerhältnig aller Mineralquellen unter einander, welches 
er entdecft haben will, von welchem ev mir neuerlich Tchrieb, 
und Was ich nicht verjtanden habe, don wegen der barbarifchen 
Wörter, zufommen ließe. Ich hoffte immer noch nach Jena zu 
fommen, aber e8 treten immer Hinderniffe ein. 
Lebe wohl. 
VER. 


384. 

Della architettura militare di Marchi, Bolognese. 
Brescia 1599. 

Man jagt, dak Bauban aus diefem Werfe alle fein Wil- 
jen umd fein Syjtem gezogen habe. 

Dann hat er alle Eremplare aufgefauft und fie vernichtet; 
desiwegen ijt das Werk jo felten. Die Franzofen haben es vor 
etlihen Yahren jehr Tplendid wieder druden laffen in 7—S 
Voliobänden. \ 


[1817.) 


(€. &,) 


27. 3. 18. 
Mein Schtwiegerfohn ift hier und wünjcht jehr meine May- 
länder Acquifitionen zu fehn.  Diejferhalben jchiefe ich diefen 


Neffträger, damit er die Yncidi don Yeonardo da Vinci!) bei 


) Bol. Nr. 381 und 383. 
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Dir hole. Du fannft fie wieder befommen, wenn Du fie brau- 
chen folltejt; obwohl Jagemann auch jehr darnach jeufzet zur 
Spicdung feines großen Bildes. 

Doebereiner paticht in 15 Quellen herum. 

Ah Gott, weld ein Wetter! Yeb wohl. 


356. 


Ems den 26. May 18. 

Den beiten Danf für die Nachricht, dap Alles jo gut in 
Jena geht und daf das Kabinet jo reichlich ift bejchenft worden. 
Sc freue mich vecht darauf, alles Diejes mit eigenen Augen 
zu jehn. Mir geht es hier vecht gut, die Witterung ift wieder 
Ihön und die Meineralquellen thun ihre Schuldigfeit. Vom 
Anfang habe id) an einem derben Katarıh gelitten, jo aud) 
Bernhard. Minifter von Stein hat mir einen Wolfsjchädel für 
Did) gegeben, den er lange nicht finden fonnte. Er fommt heute 
zu Zifche hierher mit denen zwei Schlegels. Seine Gefundheit 
hat jehr abgenommen. Auf dem rechten Auge ift ev blind und 
die Kinfe Hand zittert jehr; indeffen fcheint ev doch fehr heiter 
zu jeyn. General Ende ift mit uns ein Haus- und Tifchgenoffe. 

Den 1. Bundy gehe ich nach Koblenz zurück und werde mic 
in dortiger Gegend ettwag herumtreiben, dann über Trier, Mann- 
heim, Darmftadt den Heimweg juchen. Bor den 20. denfe 
ic) in Eifenac einzutreffen. 

Grüße herzlich don mir meine Enfelhen. Yebe vecht wohl. 


Carl Auguft. 


387. 

Ueber das Empfangene ein Mehreres:; — Yet aber fage 
miv, ob Du wohl morgen nad) Sena gehen fünnteft und die 
Mylia dahin mitnähmeft? Im diefen Fall wollte id) den us') 
über Dornburg dahin führen, wojelbjt wir alsdann ejjen fünn- 
ten, vielleicht bei meines Sohnes Kindern. Ich möchte gerne 
mit Mylius die von Mayland empfangenen Bücher und Sachen 
durchgehn. Du Haft wohl den Katalog davon in Sena oder 
hier? wir müffen ihn dabei Haben. 

€e.2. 

Auf allen Fall Taffe ich Dich mit dev Mylia mit meiner 
Equipage fahren. 

(15, 7. 18.) 


388. 

DE re habe ich an mich behalten; es ijt gar 
hübfch, dak diefe feltene Erjcheinung in ihrem wahren Yichte 
hergeftellt worden ift. Dev Drud ift gut gevathen und defjen 
Ausführung muß viel Mühe gemacht haben; viel Intelligenz ge> 
hört dazu um diefes Opus fo darzuftellen. 

Morgen um 9 Uhr früh werde ich Dir den Wagen jchiden, 


1) Heinrich Mylius, Bangquier in Mailand, geboren in Frankfurt a. M.; 
die Frau eine Tochter des Geheimen Rats Schnauf. *) Hier folgen einige 
unleferliche Worte, 
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hole alsdann die Mylia ab, wie auch den Sohn, für's Uebrige 
will ich forgen.') 


Ca. 
14, 15) 7. 18, 


389. 
Em. Königliche Hoheit 
geruhen auf beifommende Aftenjtüce 
einen gnädigen Bli zu werfen. 

1) Die Anordnung und Catalogirung des Kunjt- 
cabinetsS betreffend; woraus erfichtlih, was in diefen Ta- 
gen geichehn. Zugleich auch, dak das Hauptgeichäft mit Ende 
des Monats vollbracht jeyn fann, ine Bearbeitung in’s Ein- 
zelme durd; Bemerkung und Hinweilung auf Schriften und fonjt 
findet nad) und nach ftatt; vorerst wird das Kabinet in folchen 
Stand gejett, daß es jeden Augenblik in allen feinen Theilen 
borgezeigt werden fan, weshalb auc eine beftinmmte Anordnung 
ergehen Wird. 

2) Den Transport der Schloßbibliothef betref- 
fend; woraus erfichtlich, welche Maffe von Büchern fchon in die 
akademische Bibliothek gebracht worden. Diefe num methodifch 
aufzuftellen, braucht das Jenaifche Perfonal vielleicht Zeit bis 


Michael. Alte die Bücher der genannten Fächer werden herauf 
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in den neuen Saal aebracdht und mit den hier verzeichneten ber- 
bunden. Sodann wird fich ergeben, was den Winter über bor> 
zunehmen und zu leiften ey. ') 

3) Tagebud des Dr. Weller. Daraus ijt der täg- 
fie Gang des Gefchäfts jeit dem April zu erjehen umd dient 
zum Zeugniß der Anftelligfeit genannten jungen Mannes. Biblio- 
thefav Güldenapfel und Bibliothefsichreiber Baum führen aud) 
dergleichen, und nur durd) diefe Anftalt wird es möglid), ein jo 
complicirtes Gefchäft, woritber eigentlich feine Akten zu führen 
find, auch in der Entfernung zu überjehn.?) 

4) Die Abtragung des Löberthors betreffend; 
fol. 6 derfelben findet jich- ein Berfuch, die alte Inichrift an 
dem äuffern Thurm abzujchreiben und zu entziffern. Man wird 
bei Abtragung diefen Stein zu erhalten Tuchen. 

Gnädige Erlaubnig morgen früh bei Zeiten aufwarten zu 


dürfen evbittend 


unterthänigjt 
Goethe. 
Weimar den 18. July 
1818. 
3%. 
Nandantmwort. 


Yauter Zeugniffe der Ordnungsliebe, lebhafter Thätigfeit 


1) Vgl. Goethes Werke, NNXIT, 117 fg. ?) Ebendai. ©. 143. 
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und quten Willens, ettwas Yanggewünfchtes und gegen viele 
Schtwierigfeiten Anfämpfendes vortrefjlich herzuftellen. 
Morgen früh zwifchen 8—9 werde ic) zu Haufe jeyn. 
d. 2. 


eod. 


$ 331. 
Em. Ercellenz 
erweife ich an Ueberbringer diejes, daß er Dir 
jage, tie vorzüglich fi) Deine Yandsleute gegen die Belvederer 
che PBflanzenfammlung aufgeführt haben. Krzeige mir den Ge- 
fallen, an Heren don Schreibers in Wien den Auftrag ergehn zu 
(affen, daß er Herim von Boos, Kaiferlichem Kath und Gar: 
ten- Direktor zu Schönbrunn, don meinetwegen zu Yeibe fteige; 
diefer hat mir fchriftlich veriprochen, diefes Jahr Pflanzen don 
der Justitia eristata zu Schicken, e8 aber unterlaflen. 
Zur guten Gefundheit möge Dich Carlsbad führen. Yebe 
recht wohl. 
u & 


24. 7. 18. 
392. 
Ic wünfhe von Wien GCopie der Abbildung und der DBe- 
Ichreibung zu haben von: 
Dombaya excelsa, sive Norfolks - Islands - Pine, 
Pinus Dammara, sive Pitch - Pine, 
Pinus columbaria, 


aus dem Yanmbertichen Pinus-Werfe, Die Zeichnungen find 
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bon Ferdinand Bauer. Das Werk ift in der Kaiferlid; König- 
lichen Handbibliothef und in der des Herzogs Albert von Cadı- 
jen=-ZTefchen befindlicd). 
d. 2%. 
Lab duch DVulpius die von Voigt notirten Werfe ver: 
jchreiben. 
[1818.] 


393. 


v 


Mit dem größten Vergnügen habe ich Deinen muntern 


1438, 


Brief befommen, der mir für Dein Wohlfeyn zeugt. Nehbein 
giebt auch gute Nachrichten von Div. Komm vedht gejund zus 
rüd. Hier ift Alles wohl, das Wilde Vieh in großer Menge 
und nicht gar zu chen. ad) drei Wochen Regen, der aber 
gar nicht eingedrungen it, haben wir wieder heifet Sommer: 
wetter. Kein Meteor hat fich bei uns jehen laffen; das ift von 
DBleidämpfen im Erzgebirge geformt worden. Leb vecht wohl. 
CE. A. 


394. 


(10.) 10. 1818, 
Geftern bin ich zum Mittagsmahl wieder hiev eingetroffen. 
— Zwei Schweine, 30 Rebe, etlihe Füchje, 200 Hajen waren 
unfere Erndte. DVBogel träumte, Du fünjt heute hev und des» 


wegen blieb beifonmmende Kifte jtehn, welche ich jett eilig ab- 
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fende. inen tüchtigen Gatarıh habe ic) mir mitgebracht. Das 
Dbfervatorium in Schöndorf ift nun ganz eingerichtet und Dank 
Deines Auszugs auch mit der Vorfchrift für die Wolfenbilder 
verjehn und bereichert. — Die Commiffion für die Boljiiche') 
Auktion erwarte ich und werde fie alsdanıı am Gattaneo zur 
Beforgung Schicken; man fann ihm und Mylius überlaffen die 
Preife zu bejtimmen. Yebe vedht wohl. 


€. a. 


Wenn Nor etwa den Montag fünftiger Woche herfäme, jo 
fünnte ev hier, da ich mit Steinprefie und Tinte verjehn bin, 


einige lithographiiche Verfuche machen. 


399) 
Hochgeehrtejte Ereellenz! 

Holz rafpeln, oder die Beilage Wort für Wort Iefen zu 
müfjen, gilt meiner angebornen Ungeduld ein Gleiches. Die 
Staliiche Profa ift, glaube ih, von Männern erfunden worden, 
um die Weiber zu unterhalten, zwifchen dem vierten umd fünf- 
ten Akt, um Kräfte wieder zu fchöpfen und zu verhindern, da 
die Damen nicht zu fehr preifiven, wie die Hirfche fchreien, 
zwifchen der — anders fann ich mir das Italienische Profage- 
twäjche nicht verfinnlichen, 


) Bol. Goethes Werfe, XXX, 126. 
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Die Foffilien find aus Deiner Nachbarfchaft. Komme doc) 
Morgen um 9 Uhr zu mir, 


EC. A. 
12. 10.28. 


396. 
Die Bücher werde ich in Yondon beftellen,. Das Fascifel 
die Steindruderei betreffend behalte ich noc etwas bei mir, 
da ich eben mit diefem Gegenstand bejchäftigt bin. Hier fchide 


ich noch etwas, das Did interefjiven wird. 


11818.] 


397. 

Zur jchuldigen Dankbarkeit überfende unfere neuften Akten, 
propter punetum puneti zur Berluftration. 

Den zweiten Holzabjehnitt unterjchlage ich au meinem 
Russen. 

Das zurücfolgende Stüd ift jehr fchön und möchte der 
Dpal- Sammlung beizufügen jeyn, mit der e8 Verwandtichaft 
zu haben fcheint. 

sch bitte das aus Meayland gefommene Werf von Scipio 
Breislaf über Bafalte von der Bibliothef allhier zu nehmen 
und es entweder der Fleinen Bibliothef, die bei Yenzen im 
Museo ijt, oder der großen Jenaifchen Bibliothef einzuder- 
leiben. 


@. 2%: 
6.1.19. 
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398. 

Auch die dazır gehörigen Platten möchte ich haben. Sie 
jind in Dresden gefchnitten worden. Dev verunglüdte Bloc) 
hat fie miv überlajfen. Das Wunderwerf ift, alaube ich, in 
Sachjen gefunden worden. 

E. X%. 

1124919) 


2000 Hafen find weniger in der Welt. 


234 

Aus beiliegendem VYenzifchen Briefe erjehen Ew. SKtönig- 
liche Hoheit, 

I) daß diefer Erzfenner den Ningftein für ein Artefact 
erklärt. Wunderbar ift e8, daß ein durchreifender Kunftfen- 
ner, welchem ich ihn vorlegte, gleicher Meinung war. Ich 
fann mich aber devjelben nicht conformiven; denn Wäre e8 ein 
chemilches Produkt, jo mühte man es al8 Glas anjprechen, 
das dieje Härte nicht hat, indem ich dev Nickjeite mit dem 
beiten Engliichen Stahl nichts anhaben fonnte, Meo voto 
ift e8 daher ein jtreifiges Quarz» Geftein, deren c8 manche, 
obgleich von anderen Karben unter den Meecklenburgifchen giebt. 
Eine fleine Abweichung fünnte gar wohl vorkommen. 

2) Das gleichfall® beigelegte Schreiben des Hofraths 
Schwabe veranlakt mic ferner Ew. Königlichen Hoheit Befehle 
zu erbitten. Die VBogelbälge werden in diejen Tagen Wieder 


hier jeyn. Soll id) 
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unun 


a) Stengern fommen lafjen ? 

b) die Sache mit ihm bejprechen ? 

ec) don ihm vernehmen in tiefern er die Vögel, ihre Art 
und ihre Weife fennt ? 

d) ihm auf der Bibliothef Abbildungen derjelben vorlegen 
lafjen? 

e) mit ihm einen Accord machen ? 

f) wäre auch zur bejtimmen wie man fie aufjtellte?  Cin- 
zelmne Glasfäften find fojtjpielig und nehmen gar zu 
viel Raum weg. 

Sch erinnere mich dunkel fie irgendwo in lasjchränfen, 
auf beweglichen Stäben gejehen zu haben, doch ijt mir der 
Mechanismus nicht mehr deutlich; vielleicht ift Höchftdenen- 
jelben aus Paris eine foldhe Veranftaltung gegenwärtig. Hof- 
vath Voigt müßte auf alle Fälle Auskunft geben fünnen, 

(Weimar den 1. Mürz 1819.) 


400. * 

ad 1) Diejes Näthjel fann noch nicht ganz gelöjet wer- 
den, um indejjen e8 etwas näher dem hellen Tageslicht zu 
bringen, fo jege ich folgende Anfangsbuchjtaben her, nämlich 
das Yutvel ift ausgefuht D. E. S. q.d. C. 0... B. 

2) Im Glauben, daR die Bälge noch hier wären, hatte 
ich e8 gevadezu bei dem Gomditor bejtellt, fie zu ftopfen; da 
fie aber von Jena erft wieder fommen, jo ändert fich die Sadıe 
etwas und es wird daher recht aut jeyn, ji mit Stengern 

Briefwechjel Carl Auguft’® mit Goethe. II. g 
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auf einen fichern Fuß puncto der Bezahlung zu fegen. Die 
nöthigen Bücher, wie Buffon, Vaillant etc. müfjen von der 
Bibliothef dazu gegeben werden. 

Die Thieve jelbft werden auf Draht ftehend, auf ein 
Bretchen oder hölzernes Bojtament'chen gejtellt und dan im 
großen Slasfchränfen verwahrt, in welche viele diefer Erem- 
plare gehn. Kigentlich müljen alle Klunfen im Scranfe ver- 
flebt werden. Im diefer Manier werden in Paris und Wien 


die Vögel und dergleichen aufgehoben. 


2. Minz 19. 


401. 
St e8 Dir recht wenn diefes Geichäft auf diefe Art 


gemacht werde? 


(2. März 1819.) 


402. 
Der Teufel mag diefe Hand lefen! ich erbitte miv den 
Brief wieder zurück aus, wenn Du ihn dechiffrirt haft. 
Sir das Ueberfchiefte danfe ich bejtens. 
Was jagt Du denn zu Kopp’s Urtheil über Hammers 
Auslege -Talent?!) 


0.2. 
[März] (1819.) 


) Bol. Goethe’s Werke, XXXIL, 127. 
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403. 
Em, Königliche Hoheit 
erhalten hierbei eine Copie des bis auf 

Ein Wort dechiffrivten Briefes.!) Kann ich nunmehr jogleid) 
an den Mann?) jchreiben und ihm den fürmlichen uf zugehen 
laffen? oder ijt eine fürmliche Beiftimmung von Gotha nod 
zurüd? Ich Fünnte alsdann zugleich das freie Quartier zu- 
fihern. Die freie Benugung des Gartens, wofir Münchow 
jährlih 10 Thlr. gezahlt hat, hübe man ihm auf al8 Artigfeit 
bei feiner Anfunft. Die Nähe des Hofmechanifus, jo wie die 
Beihülfe des Dieners und jonjt, woürde ich ihm gleichfalls 
melden, damit ev von feinem Znjtand völlig unterrichtet würde. 
Bewegungsgründe braucht e8 nicht, da er gern und willig 
fommt. 

Auf alle Fälle lege Ew. Königlichen Hoheit mein Concept 
bor zu gnädigfter Approbation. 


Unterthänigjt 
Goethe, 
Weimar 
den 19. Mürz 
1819. 
404, 
23. 3.79. 


Befanntermaßen ift eine Veränderung ded Perjonals im 
botaniichen Garten zu Jena nöthig; deswegen fan der dortige 


') Bgl. Nr 402. ?) Profefjor Pofjelt. 


9* 
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Gärtner Wagner aus jelbem gewiefen und ihm die Crlaubniß 
ertheilt werden, den olim Griesbachichen, jest Groffürftlichen 
Garten zu bearbeiten, Kinftweilen foll ein zuderläffiger Gehülfe 
von Belvedere in den botanischen Garten gejekt werden, bis 
derjenige Gärtner don Paris zurücfommen wird, dem der 
Pla als botanifcher Gärtner zu Jena eigentlich zugedacht ift. 
Da Wagner von feinem Gehalte und von denjenigen Cmo- 
(umenten nichts verlieren foll, die er aus Herrfchaftlichen Kafjen 
bezieht, jo ift wegen des bicariivenden Gehilfen im botanijchen 
Garten ein befonderes Abkommen zu treffen. Die Veränderung 
möge den 1. April diefes Jahres ihren Anfang nehmen. 


Carl Augult, 


405. 

Sogleihh nach meiner Ankunft in Jena verfügte ich mich) 
heute auf das ofteologifche Cabinet, um die don Herrn von 
Schreibers angekündigte Sendung auspaden zu laljen. Es 
fand ich ein Büffelfchädel, ein Biberffelet, eines vom SKän- 
gurub u. j. iv. bor. 

Den Profeftor Schröter habe ich fogleich veranlagt, die 
Gegenftände durchzugehn, das allenfalls Nöthige wieder her- 
zuftellen und für Stative der nicht aufgeftellten zu forgen. 

Uebrigens war Alles wohl eingepadt und die Beichädiqung 
gering gewoejen. 

Dommerftag den 12, Auguft 1819. 

3. W. Goethe, 
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406. 
19. 9. 19. 

GSeftern, mein lieber alter Freund! befam ich Deinen ziwei- 
ten Brief von Carlsbad und am 12. diejes den erjten bom 
3. September. Es freut mich vecht herzlich, Did) jo munter 
zu wilfen und daß Du doc nicht ganz allein in dev Berg- 
Ichluht haufen mußt. Wir haben hier fajt daljelbe Wetter, 
vie die Garlsbader zu Folge Deiner Bejchreibung. Seit drei 
Tagen Wird e8 etwas fühler, aber nody am 16. war das 
Reaumursche Barometer in der Sonne 302. Yindenau fagte 
mir, daß Jemand die Theorie aufgejtellt hätte, die Kometen, 
die hätten wieder fommen jollen, aber nicht erjchienen find, 
wären aufgelöjet worden und ihre Maffe hätte fi) in unferer 
Atmojphäre vertheilt. Wahr ift's, daß die Some eigentlich) 
viel heißer feit zwei Jahren brennt,sals® wie jonften, jelbjt in 
den Wintertagen die verfloffen find. Manche Weinftöde, aud 
Dbjtbäume blühen zum zweitenmale; in Jena habe ich gefüllte 
Schneeballen in voller Blüthe heute vor acht Tagen gejehn. 
Geftern erichien mir ein feltfames Phänomen Nachmittags: die 
Wolfen thürmten fid) und machten Cumuli, die aber ziemlich 
in die Yänge gezogen waren; fie erjchienen blaßgelb erleuchtet, 
auf. ihnen faßen aber wirflihe Cumuli, die Wie bedeutende 
Heuhanfen ausjahen und ganz fenerfarb leuchteten. 

Unfere Yagden gehn ganz vortrefflih don Statten; die 
Hühner werden Schod- und Hundertweife täglich geichoffen. 


Den 5. und 8. September a. c. hat fi) ein jeltiames Creig- 
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niß Spüren laffen. Der Reaumurfche Thermometer ftand bor 
Aufgang der Sonne auf 52 und da lag beim Gärtner Fifcher 
noch Reif, falt Eis, auf Fenftern, die aufeinander gelegt waren 
und hie und da findet fi Yaub, aber nicht ftrich- jondern 
ftellenweife, auch im unbeträchtlicher Anzahl, an mehreren Pflan- 
zen, das dom Krofte gebrannt worden ift. Kine Pflanze hat 
gelitten; ein paar Schritte davon eine andere, don derjelben 
Art, nicht. 

Meine Frau empfiehlt fic) Div beftens ; die Groffürftinn 
und ihr Mann find noch in Dornburg. Dr. Follenius und 
re ') find freiwillig nah Mannheim geveilet, um fic 
dorten mit Sand confrontiven zu laffen. Unjere Kommifjarien 
find auch dahin abgereifet. 

Das bejte Gedeihen der Brunnenfur wünjche ich Div vecht 


lebhaft. Hier erwartet Deiner ein jchöner Lorbeerfvanz don 
Sranffurt. 

In der Pidischen Anetion zu Bonn habe ich nichts befom- 
men. Der Holbein, das Porträt von Agrippa von Nettesheim, 
ijt bis auf 90 Carolin getrieben worden und die Erben haben 
ihn für 100 Gavolin jelbft behalten. Er foll für diefen Preis 
nad) Berlin abgelaffen werden. Die große Schaale, welches 
da8 Tanfbeefen des Kaifers Dtto jeyn foll, hat die Groffür- 
jtinn durch) Meünchow evftehen Laffen, ic) weiß nicht für Wie 
biel. ?) 


yunleferlicher Name.  ?) Vgl. Goethes Werfe, XXXI, 165. 
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Unfere ftudirenden Fürjtenföhne im Sclojfe haben Jena 
diefe Woche verlajfen, Paul!) geht nad) Rojtod, der Herzog 
v. Meiningen nad Heidelberg. 

Yebe vecht wohl mein Yieber. 

Carl Augufl. 


Die Beilage ift von Yindenau. 


407. 

Das fchöne Andenken freut mich fehr, ich miünfche Dir 
Glück dazu.?) Vielleicht bringt der Fürst Paul das Gefchenfe 
felbft ; denm ich hoffe noch; immer, daß er in diefem Monate 
her fommen Wird. 


Ca. 
(1819 ) 


408. 
23. 11. 19. 


Die Beilagen danfnehmigft vemittivend bemerfe ich, dah 
die Heilsberger Auffchrift?) noc lange unentziffert bleiben wird, 
ipenn mir aufgetragen würde, fie laufend Iejerlic; darzujtellen ; 


1) Erbgroßherzog von Meclenburg- Schwerin. ?) Qal. Goethe’s Werte, 
XXXIL, 154. (2) 3) Mittelalterliche Injchrift auf einer in dev Bibliothel 
zu Weimar aufbewahrten Steinplatte, aus dem meimariichen Dorfe Heils- 
berg ftammend, mo fi eine dev älteften Walffahrtsfirchen befindet. An der 
Deutung diefer Infchrift haben fich berühmte Sachfundige bisher vergebens 
berfudt. DBal. Nr. 402. 
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indeffen ift diefer Gegenftand ein angenehmer Zeitvertreib. 
Möchte es noch belieben, die Buchftaben diefer In- oder Ein- 
ichrift zu Shwärzen, damit es denen Sinnen bequemer ent 
gegen fomme. 

Der orientaliiche Yilomalef!) jollte eigentlich auch in Stein, 
oder auf Stein gefett werden, um die nachjorichende Nad)- 
fommenfchaft in Verzweiflung zu bringen. EI-Scharki und 
Elgarbi flingen polarifc. 

Wohl zu leben wünfcht 


Die Faffimilta find vortrefflih gelungen. Die °)...... 
Aften find wirklich) vom höchiten Intereffe. 


!) Herrn Hofrat Profeffor Dr. Stidel in Jena verdankt der Heraus- 
geber folgende gefüllige Erklärung. Die drei arabijhen Wörter Liloma- 
lef, El-Scharki und Elgarbi gehöven ungzmeifelhaft zufanmmen ; fie 
geben einen zufammenhängenden Text. Wenn im Originale Lilomalef 
fteht, jo ift ein leichtes Berjehen beim Schreiben mit umntergelaufen; denn 
e8 joll unzweifelhaft Lilmoalef heißen. Der arabifhe Text ift: 

w 0-0, FL N nn »o 

ae 
d. h. dem öftlih -meftlihen Freunde Es ift dies eine finnreiche 
Adrefie oder Zueigmung an einen im den morgenlündifchen md abendlün- 
diichen Yiteratuven Wohlbewanderten und Befreundeten, etwa wie bon 
Sammer mac feinem Berhältnifje zu Goethe bezeichnet merden fonnte. 
Bol. Weftöftliher Divan, ©. 324 der Ausgabe von 1855. Die Worte 
milrden fich auch zu einer Siegelinfchrift an einen jolhen Freund gar wohl 


) 


geeignet haben, ?) HDier folgen einige unlesbare Worte. 


409. 

Die Beilage begleite ich mit dem Borjclage mod; mehrere 
Abdrücde des Socratifhen Blattes machen und fie an mehrere 
Kunfthandlungen verichiefen zu laffen, begleitet mit einer litho- 
graphifchen Notiz, die ausdrücte, dak die Sammlung Karjten- 
Icher Zeichnungen der Yucidi unter dem Namen des Leonardo 
da Vinci!) und fonft einiger dem großen Bublico noch unbefann- 
ter Zeichnungen auf Praenumeration jollte gegeben werden. 
Hofrath; Jagemann fünnte wohl das Artiftiiche dev Unternehmung 
in Anjehung des Papiers und dev Aufficht über die Ausführung 
leiten, irgend Iemand die Rechnung derjelben bejorgen und Miüt- 
lev den Profit davon haben, während ich den Vorjchuß beitritte. 

Diefer Borichlag joll dienen, um das lithographiiche In- 
jtitut ins Yeben und Wirffamfeit zu rufen, Alles aber unter 
Leitung der Immediat-Kommilfion, die Sorge tragen wird, 
einen jchönen Auffaß zu liefern, um die Waare dem Publico 
zu empfehlen.’) Salvo meliori. 


Carl Augufl. 
a Prgaler 


410. 
Ja! Das ift wirflih Berlin! Schreibe dem Manne, e$ 


würde mir viel Bergnügen maden, ihn fennen zu lernen, da 


man jich jeiner vühmlichit hier erinnere. 
Rt, 
[1820.] 


') Qgl. Nr. 381, 383 und 385. ?) Vgl. Goethes Werke, XXXII, 173. 
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411. 
112.,2,220. 

Für das gejtern Weberfchiete danfe ich beftens. 

Hier find einige Englifhe Bücher, die nad) Eintragung 
in den Bibliothefsfatalog wohl zu den Ethnographen wandeln 
fünnen. Zugleich jchiefe ich die Zeichnungen der Gemälde in 
Belvedere. Die Zeit vüct heran, wo die Unternehmung doc) 
num angegriffen werden muß; ich Laffe feit heute den Salon 
jtarf heiten, um die Mauern trodnen zu laffen, damit auch 
der Moder abfalle. Sonntag bei Dir mündlich ein Mehreres. 


q.X%. 


Die Comödie in Straßburger Mundart ift don einem 
gewoiffen Profeffor, der, wenn ich nicht ivre, Arnold heißt und 
in Straßburg angeftellt ift.') Ich fenne ihn aus dem Türk 
heimischen Haufe dafelbft. 


412, 

Die Englifhen Zeichnungen von Flgins Marbles find, 
aber etwas beichädigt angefommen. Ich habe fie an Jagemann 
in fein Ateliev gejchieft, wohin meine Frau diefen Morgen 
fommt. Die Schriften waren mit in der Kifte und der Brief. 


BE. 
[1820.] 


') Bgl. Goethe’8 Werke, XXXI, 130; XLV, 187 fg. 
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413. 
Das jchöne Veichengedicht, für welches ich danfe, laffe ich 
heute auf weißem Bande drucden. — Die vie de Dumont') 


ift in der Hamburger Zeitung ni fallor jogar mit der Ueber- 
jeßung bei Haude und Spener angemeldet. Da heute Abend 
Glubball ift, jo Wollen wir die Böttigerfchen Chinesia auf 
einen andern Freitag berichieben. 


ER 
[1820.] 


414. 
10. 3. 2%. 


Gewöhnlich find vielerlei Gegenjtände vorräthig, ehr der 
Menfc ich findet, der fie auffaht und anzuwenden lernt oder 
berfteht.. So gehts mit denen Schönen ojteologiihen Sachen, 
die nach und nach von Wien nach Jena gekommen find. 

Sc werde Jacquin über die Abhandlung, die Gattung Big- 
nonia betreffend, jelbjt antworten. Das größte Eremplar, was 
auf dem Europäiichen Welttheile don diefer Pflanze vorhanden 
it, findet fich im dem Königlichen Garten zu Rev in England 
und dorten hat man evjt entdecdt, daß es, Wie die Bignonia 
radicans, ein Gewädhs ift, das an Mauern mwachlen will. In 
Kew bededt e8 eine Mauer von 15° hoch auf einer Breite von 
mehr wie 30°, legt fich aber über die Mauer weg und tapezirt 


die andre Seite derjelben eben fo wie die vordere. In Belvedere 


ı) Bol. Goethes Werfe, XXX, 177. 
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ift ein feines fchlechtes Cremplar, das fchon mehrere Vahre 
dorten im Lande jteht. 

Die Pflanze fcheint einen fruchtbaren, leichten Boden zu 
verlangen, gegen das Klima ift fie jehr unempfindlich. Selten 
ift fie gar nicht und vermuthlich aud) in Jena befindlich. Dorten 
fann man ebenfalls einen DBerfuch und bejjer wie in Belvedere 
machen, fie ins freie Yand an irgend eine Miittags> oder Abend- 
wand zu jeßen. 

Sehr angenehm ift’8 mir zu vernehmen, daß die Gejchichte 
der Jeanne d’Arc!) Deine Gingeweide erfchüttert. Diefes fehr 
arimdlich, gut und gejchmacvoll gejtellte und gejchriebene Buch 
hat hie und da Details über die phyfiiche Konftitution des 
Mädchens gegeben, die pfychologiichen Kinfluf auf ihre Eriftenz 
gehabt haben müjjen. Dahin gehört, dak fie nie menftruirt 
war und gewöhnlich ihre jogenannten Stimmen hörte, wenn die 
Soden läuteten. In friegerifcher Dinficht ift diefes Buch eben- 
falls äufferft fchäßbar. 

Wohl befomme es! 


415. 
10. 3. 2. 


Zum Garlsbader Beginnen wiünfche ich den guten Erfolg, 


den e8 Div, mein Lieber! Schon mehrmalen eingebracht hat. Vor- 


') Vgl. Goetbe’8 Werte, NXXI, 176. 
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her wird das jchöne Frühlingswetter, das hoffentlich fich erhal- 
ten wird, uns mehrmalen zufammen bringen. 

Die Mayländer Freunde will ich einftweilen zur Geduld 
verweilen. 

Für die M.') danfe ich bejteng; ich habe feit gejtern Abend 
dem Weit nicht twiderjtehn fünmen, gleich darinnen zu blättern 
und deswegen ein Buch aus der Hand gelegt, twoelches durdjzu- 
(efen, e8 fojte was e8 wolle, ich mir vorgefett habe. Diefes 
Buch hat mir Pindenau empfohlen und ich fann nicht läugnen, 
daß ich jehr wunderbare Sachen, bisjegt blos bis Pagina 73, 
darinnen gefunden habe. Da ich diefes Buch, welches fich jehr 
mühjam lieft, nicht aus der Hand geben fann, ohne Gefahr zu 
faufen, nie daran wieder auf's Neue anzufegen, jo muß ich bit- 
“ten, e8 Dir don Hoffmann jelbjt anzuichaffen. Es heift: „„Un- 
terfuchungen über den mittlern Gang der Wärmeänderungen von 
Brandes, Profeffor in Breslau, Yeipzig bei Barth, 1820“ mit 
ein paar Kupfern und Tabellen. 

sch lafje eine Anzahl Kataloge von Belvedere binden und 
werde Dir fie jchieen, 


416. 
Das ijt vecht Schön. Ich Habe morgen Vortrag und bin 
deswegen Vormittags nicht gut zu haben. — Ic will aber jehn, 


') Wahrjcheinlih Morphologica; vgl. Goethes Werfe, NXXI, 161. 
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daf auf den Abend etwas arrangivt werde, Wohin ich ihn ein- 
laden werde. 

Das Geld wird Vogel Div heute jchiefen. Knebel lobt 
diefes Buch jehr in Anfehung der Witterungslehre, ich will e8 
mir fommen lafjen. 


Ex. 
[1820.) 


AT, 
26. 3. 20. 

Defto beffer, wenn wir das Opus jchon haben. 

Den 2. Theil der C. M. . . . babe ich durchgelefen; ich 
entlieh ihn don der Großfürjtinn und habe ihn gejtern benußt, 
um ein Gondolenzichreiben, das ich machen mußte, daraus zu 
ercerpiren. 

Schöne Sahen wirft Du von der Bibliothef befommen, 
zumal die Bejchreibung der Hebriden. 

Hoffentlich fümmt nun das Frühjahr und Du twoirjt mit 
den Schnepfen ausfliegen. 

Ed. & 

Wie fiehts mit der Malerei in Belvedere aus? Die blühen 
jollenden Pflanzen leiden jehr von dem jchlechten Wetter, gejtern 
ftand das Barometer, jo wie am 2. und 3. diefes. Am 20. 
ift in Wien das Frühjahr mit jehr warmem Wetter eingetreten, 
und dieje jchnelle Veränderung ift vermuthlih Schuld an denen 
Stürmen die wir gehabt haben. Diejesmal famen die Stürme 
eher, als wie das Barometer fiel; am 2. und 3. zeigte e8 aber 


die folgenden an. 
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418. 

Hier ift vor der Hand ein zu Gejchenfen bejtimmtes Grem- 
plar') fir den Hortus botanicus Bonnensis. Schreibe mir 
auf, für wen Du jonften nod) Eremplare haben möchtejt. Nad) 
Sranffırt hat fie jchon Scell beforgt und ich in die Niederlande. 

8 
(26. 3. 20.) 
419, 
Em. Königlichen Hoheit 
gnädigfte Anordnung, fol. 8 der bei- 

fommenden Akten gemäß, hat Unterzeichneter während der Ktranf- 
heit und nach erfolgtem Tode des guten Hofraths Yagemann 
fortbetrieben und bedadıt, auc mit Müller, Bater und Sohn 
öfters durchgelprocden. 

Als Refultat ergab fich, dar beifommende Ankündigung ae 
drucdt und von Müller, dem Vater, nebjt den Probedrücden 
der zwei erjten Platten, auf die Yeipziger Mefje mitgenommen 
werden fünnte, 

Erlauben Höchftdiefelben, fo warte Sonntag früh bei Zei- 
ten auf, um über die mächfte Führung des Gefchäftes Weitere 


VBorjchläge zu thun.?) 
Unterthänigjt 
Goethe. 
Weimar 
den 14. April 
1820, 


1) Bol. den Schlußfag von Nr. 415. °) Vgl. Nr. 409. 


Ard 


420, 
15. 4720: 
Beiftehendes und das beiliegende projectivte Publicandum 
im Namen Mellers entipricht völlig meinen Hoffnungen in An- 


jehung des lithographiichen Injtitute. 
Carl Augult. 


421. 
315.20: 

Willfommen, mein Lieber! im unjerer Nähe. Deine zwei 
jehr angenehmen Briefe habe ich richtig erhalten. Hier em- 
pfange ich Dich gleich mit einem höchjt merfiwürdigen Buche, 
das ich vor ein paar Tagen von England befommen habe. Es 
wurde mir don daher fehr empfohlen, als® das alle nöthige 
Ktenntniffe über die Nordpol - Schifferei, Yänderfunde jener Ge- 
gend 2c, umfalfendjte Werk, welches je evichienen jey. Ic 
alaube, es wird für die Ethnographie jehr erwinjcht fommen, 
weil man e8 jehr jtüchveife wird dem Deutichen Publifum mit 
theilen fünnen. Balde fomme ich zu Div und erbitte mir einige 
meteorologiiche, geognojtiiche, phyfiologiiche, botanische Kollegia. 


Lebe recht wohl. 
Carl Auguft. 


422. 
1620: 
Srrthümer mehrere Nächte und Tage haben verhindert, daß 
ich früher wie heute, beifommmende Notiz über das verlangte 
Blatt des M. E. habhaft werden fonnte, 
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Dier das Defret für den ungarischen Namensvetter. Die 
Ericheinung der Yinde zu Königsbrüc ift allerliebft, jogar ro- 
mantilch; jchade, dak man feine Zeichnung des Zufalls hat. 

Ic bitte, Nees von Ejenbeef den Nath zu ertheilen, nad) 
Berlauf eines Jahres wieder nachzufragen und, felbjt, alsdanı 
nicht dor den Preifen zu evichrecden, welche der Hortus Bon- 
nensis fir 2—3 Zoll lange Pflänzchen verlangen wird: 15 — 
20 Pfund Sterling. Der Königlihe Garten in Bonn woird 
alsdann die Ehrfurcht bemerfen, die man ihm für jeinen Beutel 
bezeigen wird. Für den Hortus Berolinensis danfe ich auf's 
DBeite. Hier Etwas von Bernhard wegen der Anfrage um die 
Malereien in den Mifjfalen und Evangelien - Büchern, 

Das berühmte Opus anonymum, welches ich Deiner 
Sanımlung von Seltenheiten widme, ift von dem connutritor 
des Saal-Athens verfakt.') 

Für die Meberjegung des Schriftchens für die Gärten danfe 
ich bejtens; gieb Yenz 2 Friedrichsd’or und lege fie aus. 

Dat Du Did) des Amjterdamer Nathhaus-Modells an- 
nimmft, freut mich jehr; lange ift diefes vortrefflihe Werk bei 
ung herumgeftoßen und verfannt worden. In der Miylius’schen 
Samilte galt e8 jonjten für einen Schaß und ein langer Prozek 
ift geführt worden, um zu enticheiden, went der Samilie e8 ge- 
hören joll.?) 


1) Herzog Auguft von Sacdjen - Gotha. 2?) Bagl. Goethe’8 Werke, 
XXXII, 164. 


Briefwechjel Earl Auguft’3 mit Goethe. IT. 10 
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Wenn nur der Negen und hauptjächlich die Kälte aufhören 
wollte! Vielleicht fonme ich diefe oder die fünftige Woche zu Dir. 
Yebe vecht wohl. 
€, a. 


423. 

Die Gefchichte mit der Johannes-Kapelle!) weißt Du, ich 
möchte fehn, ob nichts drinnen ift, was aufzuheben Werth 
wäre. Der Jurisconsultus Hortleder mit Familie, und Per- 
jonen aus dev Zeit des Kurfüriten Johann Friedrich liegen da- 
rinnen, Die Gewölbe werden wohl mit abgeriffen und da 
fommt man auf die alten Yeichen und findet vielleicht Sachen, 
die auf die Jenaifche Manier verhunzt werden. Sch toill mor- 
gen Meüttag um 12 drüben jeyn; jchaff mir aus den gewöhn- 
lichen Quellen zu efjen. Nach Tifcy wollen wir die Reliquien 
und Was aufzuheben nüte wäre, anfehn. Gehft Du früh hin- 
über, jo fünnteft Du wohl beftellen, daß die Gewölbe vor mei- 
ner Ankunft geöffnet hoinden. Abends fehre ich wieder nad) 
Haufe. 


€. &. 
(17. September 1820.) 


424. 


Dumont's Convert finde ich aucd) noch 


Rp 


Dracontium pinnatum; 


!) ın Sena. 
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in Belvedere ift bloß Dracontium pertusum und cordatum. 
Bermutblich ift das Dracontium pinnatum jchon gefiedert; ic) 
werde fuchen diefe Pflanze zu befoimmen. 


[1820.] 


425. 

Bei mir florirt eine jehr merfwirdige Erjcheinung. Die 
biichoffarbige Kohlpflanze, die Du bei mir gefehn haft, Ichieft 
in die Spiße und jeßt Saamen an; feitvem werden alle Blät- 
tev dunfelgrün, ja jelbjt die Hauptblattadern, welde noch bis 
jett voth blieben, werden immer bläffer, und die vothe Farbe 


wird Wwahrjcheinlich ganz verjchteinden, 


[1820.] 


426. 


Wenn id) vecht verftanden habe, jo jagteft Du mir, daf 
der junge Boos aus Wien hier fer, der Sohn des Garten- 
Direktors in Schönbrunn? WBermuthlich ift’S- der ziveite Sohn, 


der damals anno 14—15 noch in emem Snjtitute war und 


den ich nicht fenne und Youis Scell auch nur jehr wenig. In 


Belvedere war er noch nicht. 


[1820.] 
10,* 
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427. 


Wenn e8 Div recht ift, fo fomme ic diefen Abend zwijchen 
6—7 Uhr nebjt ein Paar Gefellen zu Div, um zu galbani- 


magneti-> electrifiven. 


[September 1820.] 


Em. Königlichen Hoheit 
fir den legten glücklichen Abend 
herzlichften Dank abjtattend, erwähne von fleinen Gejchäften 
und Vorfommenheiten Kolgendes: 

1) Wegen Anjchaffung einer Mafje von Birnfernen ergab 

jih Solgendes: 

a) Hoffactor Thierbach in Pobeda erflärte, dak er feinen 
Birnmoft weiter preffe, ımd fchob die Urfache auf 
eine erhöhte Auflage, wollte fich alfo zu einem Beitrag 
nicht erklären. 

b) Heiligenftädt in Camsdorf hatte in dem hiefigen Wochen- 
blatt eine Aufforderung ergehen laffen, fie lothiveife zu 
honoriren. 


ce) Kinige andere Perfonen, welche fich nächjtens bejchäfti- 
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gen, Birnen zu welfen, haben veriprochen, die ausge: 
Ichnittenen Puten einzuliefern. 

d) Nicht weniger ift denn auch auf Holzbirnen Belchlag 
genommen worden. Was aus allem diefen vielfachen 
Beitellen und Verjprechen jich ergeben werde, muß fc 
in furzer Zeit ausweifen; möge e8 nicht ganz umfonft 
getvefen jeyn! 

2) Die befohlenen Engliihen Bücher jind bei Hiüttner 
bejtellt. Wegen des Bergangenen bitte miv andeuten zu laffen, 
wie viel Bände der Yinneifchen Soctetät nunmehr in Shro 
Händen find. Die Iette Sendung ijt wicht im die meinigen 
pelangt. Sodann Wwirde abjchlieflich vermelden, was bei mir 
angefommen und wohin e8 abgegeben worden. 

3) Sollte Hofrat Meyer Ew. Hoheit noch nicht aufge: 
wartet haben, um jich Urlaub zu erbitten, jo melde denjelben 
hiedurch Schuldigjt an. 

Schon vor zwei Jahren waren wir beide dringend eingela= 
den; da ich es ablehnen mußte, ruhte die Sache bis jest. Nun 
hat Staatsratd Schulte bei feinem legten Hierjeyn einen nod)- 
maligen. ernjtlichen Antrag im Namen des Neinifters von Alten- 
jtein an Meyer gethan und denjelben brieflich wiederholt. Nun 
läugne ich nicht, dak in vielfahem Sinne eine Reife dahin für 
uns alle vortheilhaft jcheint und ich wühte nichts zu erinnern, 
wenn ihm dahin ein dreis bis viertwächentlicher Urlaub gejtattet 
wiirde DVBon Kunjtichägen und Kunftthätigfeit dajelbjt wird er 


die ficherften Nachrichten mitbringen. Sollten jedoch Ew. 9o- 
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heit ihm einen Wink geben, worauf er font noch zu achten 
hätte, jo Winde er auch gewiß gute Erfumdigung einziehen. 
Uebrigens beträgt man fich gegen uns don Berlin aus jehr 
freundlich und bebülflih und es möchte wohl väthlic jeyn, ein 
jolches Verhältnig zu hegen und zu pflegen. ') 

4) Möchten Ihro Hoheit den Hofvatd) Meyer vor feiner 
Abreife etwa S Stüc fupferne Medaillen gnädigft anvertrauen, 
jo würden wir die Schüler der erjten Klaffe dadurd) höchlich 
erfreuen. Sie haben fit) von oben herein gut gehalten, 
joiwie don unten hinauf, dak fie in den Prämien gleich zu hal- 
ten find. Die untern Klaffen wollen wir auf eine andere Weile, 
mitunter and) durch einiges Zeichnungsmaterial aufzumuntern 
juchen. 

5) Wegen des Jagemannjchen Duartier’s und dejfen neuer 
Benutung wäre wohl als Vorbereitung wünjchenswert), daß 
Em. Hoheit: die Vorderfeite, nach der Straße zu, unterjuchen 
liegen, die fich Schon feit einiger Zeit bauchig erweilt, damit 
man nicht, wenn man eingerichtet it, von einem folhen Mangel 
überraicht werde. 


Mit den trenjten Wünjchen 


unterthänigit 
Jena 3. W. Goethe. 
den 22. September 
1820. 


') Bagl, Goethe’s Werfe, NXXIL, 165 


151 


429. 
Nandantwort. 
Meit der Schadhaftigfeit diefes Haufes hat cs, mad) ein- 
gezogener Erfundigung, nichts zu Jagen, die Neparatur it jchon 
bor ziwei Jahren durd p. Steiner gründlid bejorgt Worden. 


d. 2. 


430. 


n. 


22.235320.) 


t 


Bejonders find die Kerne von Holzbirnen für mid) win: 
jchensiverth, da ich fie zu der Anfäung einer Hede mir erbitte; 
die Saat muß im Herbfte gefchehn. !) 

Die Annalen der Yinncischen Societät find auf der Bib- 
liothef. ?) 

Meyern habe ich den Urlaub angefagt und 8 Ktupferme- 


daillen mit Namen und Iujchrift gegeben. ”) 


431. 


23.92 20. 
Die reihen Hafen» und Hühnerjagden nehmen jest alle 
Zeit täglich) jo lange die Sonne am Himmel jteht, dergejtalt, 
daß ich zu fonjten Etwas nicht fommen fanı, außer am Tage 


des Herrn, wo mir der Kirchendienjt, don Andern erfüllt, 


1) 2) und 3) Bgl. Nr. 428. 


Raum läßt, mic mit producivenden Künften zu bejchäftigen. 

Künftigen Sonntag Vormittag um eilf Uhr warte ich auf. 
Meine Freunde bezeige ich Div zur glücklichen Zurückunft 

der Nordpols-Erpedition, der Deine guten Wünfche aud) 


Segen gebracht werden haben. 


Carl Auguft, 


452. 


Den Brief von Screibers bringft Du mir wohl gelegent- 
(ic) jelber wieder und fagft mir dann aud) dag Verhältnif der 
Badenfchen Sendung. 

Es it mir jehr lieb, daß ich mich nicht in der Hoffnung 
betrogen habe, dak das Englische Buch etwas Bedeutendes 
jeyn twirde. Solche Ueberfegungen durch Hüttner kommen zu 
lajfen, wird ein Yeichtes jeyn, weil ev felbft Translator bei 
dem auswärtigen Departement ift. 

Baldigen Ausgang wünfchet 

C X. 

[1820.] 

435. 

Den 1. Theil diefes fojtbaren Werfs habe ich fchon vor 

einiger Zeit der Bibliothek der minevalogifchen Gefellichaft iu 


Jena verehrt; bier ift dasjelbe complet. 


11820.) 
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434. 


Zur bejjeren BVBerftändigung einiger Gegenjtände lege ic 
Dein Scriptum vom 22, diefes, mein lieber Freund, paraphirt 
wieder bei. Auch die Yortjegung don Hüttner’s litterariichen 
Berichten. Sollte der Roman von ‚Walter Scott und die 
Transactions von Bombay nicht werth jeyn, jie fommen zu 
fajfen? Div überlalfe ich die Enticheidung der Frage und die 
Deforgung. No folgt hierbei eine Yectüve zur Ausfüllung 
der langen Abende; auf allen Fall wird es fir die Sammlung 
auf dev Sternwarte jehr brauchbar jeyn. 

Gejtern zwiihen 3—4 Uhr, als wir bei Tiiche jaßen, 
befamen Wir einen tüchtigen Hageljchaner. Heute ging das 
Hühnerjchiegen dejto bejjer, da der feuchte Erdboden jie bejjer 
zum Wejtefigen einlud, als wie der falte trodne. Ein jehr 
merkwürdig Hirichgewweih ift eingeliefert worden. 

Lebe vecht wohl. 

€. x%. 


435. 


1.1020: 
Das Zulammentveffen unjers Modells und des Kupfer: 
werfs des Amjterdamer Stadthauies ijt ein vecht glüdlidyes Er- 
eigniß.") Das Buch felbjt deponive ic; auf hiefiger Bibliothek, 
wo e8 zu Deiner Dispofition liegen wird. 


1) Bol. Nr. 422. 
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Bulpius danfe ich bejtens für die ımiv neulich zugefendeten 
Notizen und für die Antiquität zur Militaiv » Bibliothek. 

In den Nevieren die Holzbirnen') Lefen zu lafjen wiirde 
ichwer zu machen jeyn, da ich der Kerne viele bedarf und jie 
Niemand in der Menge befommen fann, als der, welcher in 
ganzen Gegenden große Bejtellungen macht und zivar in der 
Hoffnung, durd gebranten Effig die Koften Wieder zu deden, 
welche das Sammeln des Obftes erheilht. Die Sterne oder 
Trefter werden nad) gemacdhtem Gebrauch weggewworfen umd 
wenn diefe mir, Statt dev Miftgrube, zu Gute fommen, jo 
befomme ich fie bloß für ein Trinfgeld und werde in den Stand 
gefett, eine nicht unbedeutende Hece damit einzufüen, 

Ktofegartens Gefuch habe ich an Dr. Harbauer gefendet, 
mit der Bitte für Erfültung deffelben zu forgen und das Weanus- 
jeript uns wenigjtens auf ein halb Jahr borgweife zu verichaffen. 

Für das Howardiihe A-B-E danfe ich bejtens. DBei- 
liegend folgt eine Notiz. Das Geweihe felbft und der Unter- 
fiefev diefes Hirfches, den -ich feines Alters halben, um daraus 
den Zuftand der Zähne bei einem alten Hirfch zu beobachten, 
Ihoß, werden nad) Jena kommen, jobald fie, um der Känlung 
zu woiderftehen, zubereitet feyn werden. ?) 

Gerne brächte ich Wieder einen fröhlichen Abend im botani- 


ihen Garten bei Div, mein Yieber! zu, wenn nicht die Hirjch- 


') Bgl. Nr. 428 und 430. °) Vgl. Nr. 434, 
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brunft und die jehr reichlich fich dieles Jahr ergebende Hühner- 
jagd mich am Ettersberge fejfelten. 

Der fleinen Augufte!) habe ich) gejtern die filberne Medaille 
mit meinem Bilde zu ihrem Geburtstage gegeben. 


Ed. a. 


Mad) monftrofen Enten werde ich aufftellen Laffeı, 


436. 

Bejtens Glüdf wünjchend zu dem Inhalte des verjchloffenen 
Padets, theile ich meine Vermuthung mit, daß die Sachen da- 
rinnen eben fo jchön feyn Werden, wie die, welche miv zu Theil 
geworden jind. 


G. 2. 
3. 10. 20. 


431. 
Scyide mir den Brief des Gr. dv. B.?) wieder damit ich 


ihn beantworte. Sind Deine Opale jo Ihön wie die meinigen ? 


Er 
(3. 10. 20.) 
458. 
Gratulire. °) 
EEE 


(3. 10. 20.) 


ı) Prinzeffinn Augufte von Sachen » Weimar. °) Grafen von Bedemar. 
Bgl. Goethe’8 Werte, NXXI, 160. °) Wahrfcheinlich zur Taufe des 
zeiten Enfels von Goethe, Wolfgang, geb. den 18. Sept. 1820. 


7210320: 

Eben, mein lieber Freund! als diefes Dlatt zu bejchreiben 
begann, empfing ich Dein Padet, für welches ich bejtens danfe. 
Blumenbad von Göttingen hat mich geftern fo lachen gemacht, 
daß troß der vortrefflichen Dirichbrunft und des jchönen Yagd- 
twetters ich mir dod) nicht verfagen fann, eines fröhlichen Abends 
in Jena zu genießen und alsdann und den andern Tag Blumen: 
bad) im feinem ganzen Glemente operiven zu jehn und zu hören. 
sc komme alfo morgen Abend nach Jena und fteige bei Dir 
ab; dann begeben wir uns ins Schloß und foupiven dafelbit. 
Den andern Tag efjen wir wieder zu Mittag dorten. Diefes 
Diner betreffend wollen wir das Weitere nod) abreden, aber 
zum morgenden Souper bejtelle Blumenbach, die Voigts Vater 
und Sohn, Ziegefarn um 8 Uhr ins Schloß. Yebe recht wohl. 

ER: 


440. 
17. October 1820. 
Em. Königlichen Hoheit 
lege ein von dem Hofrat Stark jo eben 
erhaltenes Blatt jubmiffeft vor, in einer Angelegenheit, welche 
lange geruht hat, jich aber gegenwärtig der Entjcheivung nähert. 
Die Starffche Witwe nämlich findet Gelegenheit, das hinter- 
lajlene anatomiche Gabinet ihres verdienten Gatten auswärts 


zu verkaufen und hielt es für Pflicht, Tolches Unterzeichnetem 
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befannt zu machen, wie ich denn aud für die Schuldigfeit er- 
achte, Höchjtdiefelben davon zu benachrichtigen. 

Der bedeutende Gehalt diefer Sammlung an pathologiichen 
Präparaten ift längst anerfannt, man hat fie diejjeits früher 
unterjucht und ift mit der Befigerinn in Unterhandlungen gaetre- 
ten; man Ward jedoc nicht einig und ob ich gleich gewünfcht 
habe, auch diefe Merkwürdigkeiten Gvoßherzoglichem Gabinete 
einzuberleiben, jo fand fic) denn doch immerfort jo Manches zu 
bejtreiten, daß man hieran bisher nicht weiter denfen fonnte, 

Ew. Königliche Hoheit haben vor Kurzem Selbjt mit Blu- 
menbad auch das Mufeum menjclicher Anatomie bejehen und 
jid) getviß überzeugt, daß e8 gleichfalls verdiene, begünjtigt zu 
werden. 

Schon jest ift bemerfensiwerth, wie die durch Yoders Ab- 
gang völlig ausgeleerten äume jich nad) und nach wieder ge- 
füllt haben und wie wohl Alles darinnen erhalten ift. Auch 
diefer Anftalt wird c8 zu Nuhm und Ehre gereihen, wenn 
das Starfiche Kabinet damit verbunden würde. Was das Yo- 
cal betrifft, jo liege fich folches jogleich eriveitern, wenn man 
die anftogenden Räume dazu bejtimmte, 

Die Bibliothef und der botanifche Garten verdanfen Ew. 
Königlichen Hoheit eine neue Belebung, dem anatomijchen Miu- 
jeum wäre das Aehnliche zu wünfchen, befonders jest, Wo der 
Projector Dr. Schröter, ordnungsliebend, thätig und folglam, 
von feiner Seite auf's Kräftigjte mitwirfen würde. 

Nach dem gegenwärtigen Zuftande des Starfichen Cabinets 
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habe mic) vorläufig erfundigt. Dak die pathologiichen Knochen 
wohl gehalten jeyen, liegt in ihrer Natur; die in Weingeift 
aufbewahrten Präparate find bisher jorafältig behandelt worden, 
an den getrodneten, gefirnikten, möchte eher etwas zu erin- 
nern jeyn. 

Der gegenwärtige Augenblid, wo die Zahl der Studirenden 
fich wahrfcheinlic) abermals vermindert, fordert vielleiht am 
?ebhafteften auf, für die Anftalt etwas Auffallendes zu thun, 
um zu zeigen, dap man den Muth nicht verliere und, im 
Glauben an eine Folgezeit, immer verharre, Dasjenige zu für- 
dern, worüber man gebieten fann. 

Auch darf ih wohl zum Beweggrumde einer günjtigen Ent- 
icheidung hinlegen, daß der Sammler diefes Cabinets, jo Wie 
mehrere Familienglieder, ji) um das fürjtliche Haus wohl ver- 
dient gemacht, wofür allen der jchöne Yohn wirde, daß man 
das Andenfen des Stifters lebendig und zugleich die bisherige 
Benutung durch feine Nachfonımen ununterbrochen fortgefett er- 
hielte. Diefes gilt namentlich vom Hofrat Stark, der jeine 
pathologiichen VBorlefungen bejtändig auf diefe Sammlung ge- 
arimdet und mr mit Wehmuth fich künftig jolcher belehrenden 
Beilpiele bevanbt jehen würde. ') 

Endlich würde ein Gabinet, wie diefes, ich wohl niemals 
wieder hier zufammenfinden. Geheime Hofrat; Starf war zu 
jeinev Zeit in einem Weiten Umfveife einziger Accoucheur, 


1) Bol. Nr. 323. 
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jo wie er als Arzt einziges Vertrauen genoß. Auf die BVer- 
mehrung feines Gabinets war ev höchjt aufmerkjan.') 


Goethe. 


441, 
21. 10. 20. 


Das ijt vecht Jchön, dak Ew. Excellenz die Sache mit 
Brandes fo jchön eingeleitet haben. Dafür wirft Du ein 
prächtiges Werf zu jehn befommen, welches die Anjichten des 
Himalajiichen Gebirges in 20 Blättern enthält. Das Exemplar 
gehört Artaria, ich laffe erjt noch jehn, ob ich e8& nicht bei 
Hüttner Jchon betellt habe. Diefes hier foftet 320 fl. 

Gejegnete Mahlzeit. 


ebjt einigen Marrons de Lucques 


442. 
Ew. Königlichen Hoheit 
lege hierbei eine freundliche Sendung 
vor, welche Blumenbah, in danfbarem Andenken gnädigjter 
Aufnahme!) und manches angenehmen Gaftgejchenfes, überjendet 
hat, indem ev zugleich meldet, wie folgt: 
a. „Sch jchiefe hiermit den Neuholländiichen Topas, den 
Seine Königliche Hoheit der Großherzog von mir für das reiche 


ı) Der Anfauf erfolgte. ?) Vgl, Nr. 439. 
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Senaifche Mufenm erwartet. Schon hatte ich darum nach Yon- 
don gejchrieben, als mir beifiel, daß mein lieber Neffe Heeren 
ein bortreffliches Stück davon erhalten habe, das er mir auch 
joaleich zu jenem Zwed cedirte.“ 

„b. Ein Döschen, aus dem, durc achtzehuhundertjäh- 
riges Alter und Cinwoirfung des Moors, jehr veränderten Füh- 
venholz, von den menerlich Wwiedergefundenen und bielbeiprod)e- 
nen pontibus longis, die Domitins anlegen ließ und jich etliche 
Stunden lang, von Dronthe bis Meppen evjtveden. Ich lege 
ein vohbes Stüc bei, das die Textur bejjer zeigt, wonad) 
e8 von Förftern umd Zijchlern, die cs bei mir gejehen, meift 
evjt für Eichen angefprochen, dann aber doch Fir Yöhren er- 
fanıt worden; und 

„ec. ein Ungeziefer, das mir große Freude gemacht hat: die 
den Mufen geheiligte, von den alten Dichten gefeierte, von 
Phidias in Erz gearbeitete, bei den Hellenen in Gold als 
Haarjchmuce getragene Uicada graeca, die miv einer meiner 
Zuhörer aus jeiner Heimath Ehios fommen lalfen, und die von 
den befannten Gattungen diefes GejchlechtS (Ornis plebeja) die 
man jonjt dafür genommen, jpecififch verjchieden ift. So Wie 
jie wohl eher (3. B. von Addifon in jeinem Anafreon ©. 43) 
mit Heufchreden verivechjelt worden.“ 

Unterthänigft 


3. W. Goethe. 


Weimar den 19. Dezember 


1820, 
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443. 

Das find recht erfreulihe Sachen! Ich däcte Nr. 1 
füme nad) Iena, im’8 Gabinet, Ny. 2—3 aber hier auf die 
Bibliothek, in die Raritäten: Kammer. Der Hellenifhe Diud- 
Bogel verdient woirflich ein ausgezeichnetes Gehäufe. 

Gelegentlich denfe ich Blumenbachen die goldene Medaille 
zu jenden, bei einem jo berühmten Manne wirft fo ein An- 
denfen dor- und rüctwärts. 

Ehjtens fchiefe ih Div die neuften Dittmar’fchen') Int 
preffen, two doch viele jchöne Anfichten zu finden find. Neulich) 
haft Du einen Brief von Brandes in Breslau und don nod) 
Jemanden, an mic gerichtet, von mir zugejendet befommen, 
was ift damit? ich habe ihn nicht vecht aufmerffam gelefen. 


€. 2%. 
19. 12. 20. 


444, 
Em, Königliche Hoheit 
hatten die Gnade mir neulich eine 
Sendung don Brandes zu überichiden, fie enthielt eine jehr 
twohlgedachte Ankündigung eines meteorologischen Journals, ganz 
in dem früher jchon mehrmals beiprochenen Sinne, Sie war 


unterzeichnet von Brandes und don einem Heidelberger Mleteo- 


') Sigismund Gottfried Dittmar, Profeffor und Confiftorialjecretär in 
Berlin, Wetterprophet. 
Briefwecjel Carl Auguft’s mit Goetbe, IT. 11 
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rologen, deifen Namen ich vergeffen habe. Der Brief aber 
zeigte an: daß ihr guter Wille die Wiffenfchaft zu fürdern, 
feider, dadurch gehindert Werde, dak ein Verleger fich zu der 
Herausgabe nicht entjchließen wolle, wenn ihm nicht ein Bor- 
ichuß gereicht würde, den man nicht eher zurücverlangte, als 
bis die Anftalt confolidivt wäre; Welches freilic) jo viel heigen 
möchte: einen Vorfchuß, den man gar nicht Wieder zurüd er- 
warte. Sch habe diefe Blätter an Poffelt gefchiet, mit dem 
Sriuchen: bei Hofratb Brandes anzufragen, welche Vorfchuf- 
jumme allenfalls eviwartet würde, weil vorher weder Gutachten 
noh Entihluß folgen fünne. Boijelt hat gejehrieben und wird 
die anlangende Antwort fogleich überjenden, wo dann ein unter- 
thäntgfter Vortrag alfobald erfolgen joll. 

Blumenbahen‘) wird die Medaille zur größten "rende 
gereichen und zur höchften Belohnung feines unermüdeten Be- 
jtrebens und Wirfens. Auch wird dadurd) das erneuerte gute 
Berhältnig evft vecht lebendig, erfreulich und müßlic erhalten. 

Gnethe. 


Meimar den 20. Debr. 
1820. 


As 
Es it eine eigne Sache mit dem Buche über das Hima- 
(aja- Gebirge?) welches mir Artaria gejchiet hat. Sm der 


1) Bl. Nr. 439, 442 und 443. ?) Vgl. Nr. 441. 
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Hüttnerichen Correipondenz vom und ift diejes fojtbare Wert 
angezeigt und ich habe e8 vorgeftrichen, deswegen fteht zu bver- 
muthen, daß es beftellt ift; Hage fann aber nichts darüber 
finden und destwegen glauben wir, dah Du e8 in unferer Ab- 
iwefenheit beftellt haft. ndefjfen wäre dieß geichehen, jo müßte 
e8 Schon alleweile hier jeyn. Dazu fommt, dak nad Hüttners 
Angabe das Prachtiverf 21 Pfo. Sterling foftet, das Artariajche 
ijt um 50 Thaler theurer. Nun bin ich zweifelhaft ob id) es 
nicht lieber bei Hüttner bejtellen und das gegenwärtige Eren- 
plar an Artaria zurücichieen follte. 

Die Tabellen find jehr hübjc. 


24. December 1820, 
Carl Auguft. 


446. 
Em. Königlichen Hoheit 

wird fich als höchjt wahricheinlich, 
ja bis zur Gewißheit bejtätigen, dak das fraglihe Werf nicht 
verjchrieben Worden.!) Aus denen bon mir über diefes Gefchäft 
geführten Acten ergiebt fich, daß Hagen mir vor feiner Abreife 
zwei Bücher namentlich angezeigt, welche ich auf Höchit Ihren 
Befehl don London verfchreiben follen. Diefe beiden Bücher 
jind auch in dem Hüttnerichen Piteratur- Bericht von Ei. Ktö- 
niglihen Hoheit mit Schwarzer Tinte dorgeftrichen und von mir 


!) Bgl. Nr. 441 umd- 445. 
11* 
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nachher mit einem Strid, vother Tinte bezeichnet worden, auch 
findet fi) das Concept eines Schreibens an Hüttner, worin ich 
die beiden Bücher wirklich bejtelle, welche denn auch zu gerechter 
Zeit angefommen find. 

Das fragliche Prachtiwerf dagegen ift weit früher in den 
(iterarifchen Berichten angezeigt und von Em. Königlichen 
Hoheit mit Bleiftift vorgeftrichen. 

Hätte.ich es beftellt, jo würde ich e8 auch mit vother 
Tinte vorgeftrichen haben und in dem Schreiben an Hüttner 
wiirde davdon Meldung jeyn, jo wie in feinen Anttvorten. 
Woraus denn folgen möchte, daR diefes Werf, ziwifchen die 
Hagelche und meine Bejorgung innefallend, nicht beftellt worden 
it. Hage hat die Acten und Papiere in Händen und fan fie 
auf Befehl vorlegen. Auf alle Fälle jedoch würde die Zurücd- 
jendung des Werfs an Artaria und eine Beftellung in England 
bei Hüttner, bejonders auch Wegen des Wohlfeilen Breifes, 
vielleicht am Näthlichiten jeyn. 

Weimar den 25. December 


1820. 
Goethe. 


447. 


Die hohe Yage des Schöndorfer Obfervatoriums fann den 
niedern Barometerjtand verurfachen umd wenn diefe von der 
Yage von Jena und Halle abgerechnet wird, alsdanın Werden 


die Barometerftände wohl ziemlich gleich feyn. 
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Beiliegende Platten find jehr Schön. Kigen ift daß d’Alton 
den Namen Bradypus ursinus nid)t beibehält, Weldyes nad) 
Buffon und Andern der rechte diefes Thieres ift; ein Tolches, 
nur bei weiten nicht jo groß, Wie diefes Sfelet, war bor dem 


Jahre lebendig hier. 


27. 12. 20. 


448, 


(27. 12. 20.) 
Bermuthlich ivre ich, wenn ic) Buffon genannt habe’); 
der Bradypus ursinus fteht in einem andern Buche abgebil- 
det, das mir Dr. Froriep gezeigt hat und bei dem es zu finden 
ift. Das Thier, was ich hier gejehn habe, war jo groß Wie 
ein ftarter Bär, fraß aber nichts als wie Objt und Gemüfe. 
(€. A.) 


449, 

Cine Fraht aus Mayland ift gefommen, Wworinnen DBeis 
lagen für Did. Da Du doch das Neujahr morgen anblajen 
wirjt, jo verfüge Did) um eilf Uhr zu mir, um meine neuen 
Schäte zu perluftriven und bringe den Brief von Cattaneo mit; 


er ijt franzöfild. 
. RS, 
(31. December 1820.) 


1) Bgl. Nr. 447. 
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1. des Jahres 1821. 


Dir, meinem lieben, alten Freund und Waffenbruder in 
diefer jtürmifchen Welt, wiünfche ich ein vecht leiht und an- 
genehm zu durchlebendes neues Jahr, danke Div für die Aug- 
drücde Deiner unveränderlichen Breundfchaft für mid) und nod) 
befonders für die Schönen erfreulichen Beilagen. Bulpius hat 
mir einen jehr angenehmen Dienft geleiftet, indem ev das merk- 
würdige SJacquiniche Werf geordnet umd dergeftalt zufanmen- 
gebracht hat, dak man nun von feinev Gompletheit überzeugt 
ift. Einband und Ordnung tft jehr gefhmacvolt. 

Der CE... Werner ift doc ein ey B—a, doc tüchtig 
berrüct dabei. 

In die Tabellen will ich mich hineinftudiren, jo gut ich's 
fann. Hier ift die Medaille fin den alten Blumenbad)'), als 
ein Neujahrsgeichent und Andenken von mir. Schreib ihm vecht 
viel Schönes und lebe wohl. 


Carl Augull, 


In Belvedere blüht ein Ding, das noch nirgends bejchrie- 
ben ijt, e8 beißt Tapistra squamosa. 


I) Bol. Nr. 445 und 444, 
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451. 
Lavus lavum lavat! 
Ein alter Spaf dom feligen Wedel. Für den Conde eım- 
pfängft Du die 
Maccabäer.') 


11821.) 


452. 
Königliche Hoheit! 

In meinen Tagebüchern finde notivt: daß den fraglidyen 
Brief vom 17. Novbr. v. 3. Höchjtdenfelben zurücgejendet ; 
vielleicht hilft diefes auf die Spur; wie ich denn audy das Ver: 
zeichnig der Antwwerpener Ausjtellung aufzufinden hoffe. Sc 
erhielt es in Jena umd die darin oft vorkommende jchöne An- 
thia intereffirte mich jo jehr, dar ich ihre Yiebesabentener mit 
dem gleich jchönen Abrofomas fleikig jtudierte, um den Bezug 
auf die ausgeftellten Bilder dejto beifer einzujehen. 

Das gegenwärtig angefommene Gemälde ijt nur furz an- 
gezeigt, ohngefähr wie folgt: „Suftus Yipfins arbeitet, als lite- 
varifcher Gehülfe und Correftor, in der Blandiniichen Drude- 
vei, ihm hoird don der Hausfrau der junge NAubens in eben 
dem Zimmer vorgejtellt, welches noch bis auf den heutigen 


Tag in feinem alten Zuftande gelaffen worden, wie es denn 


%) von Zacharias Werner. Bgl. Goethe's Werke, XXXIL, 176. 
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aud) der Kiünftler zum Schauplatz jeines Bildes mit allem De- 
tail nachgebildet hat.“ 

Hofrat) Micyer weiß nicht Gutes genug don dem Bilde 
zu jagen umd erbittet fich die Erlaubniß, jolches im nächjten 
Hefte nah Würden anzuzeigen. Indeffen wird es wohl gethan 
jeyn, eine Dejchreibung des Bildes zu Gunften der Bejchauer 
aufzufegen. Wir legen fie in diefen Tagen Höchftdenenfelben 
zur Prüfung vor und man könnte fie dem Gaftellan zu eigener 


und fremder Belehrung alsdann einhändigen. 


Unterthänigft 
3. W. Goethe. 
Weimar 
den 22. SJanıar 
1821. 


Ana 

Hierbei ijt Folgendes zu bemerken, welches auf Bernhards 
Ausjage beruht. 

1) Die Kamilie fchreibt fich mit einem P. Plantin. 

2) Plantin der Sohn will 3. Yipfius malen laffen und 
fäßt desivegen den jungen Rubens bor feiner Neife nad) Italien 
an 3. Pipfius in leßteres Arbeitszimmer vorftellen, und zwar 

3) durch feine Tochter Meuretus. 

4) Ueber der Thür, die in die Druderei führt, ift das 
Porträt des Stifters derfelben, des Vaters Plantin, befindlich, 
welches, ni fallor, von Nubens gemalt ift. 

Ich fan den Brief von dan Bree platterdings nicht finden, 
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5) Bor $. Yipfius über feinem Schreibtiiche Tteht die 
Gopie der Bildfänle der wunderthätigen Mutter Gottes in Hal, 
la Dame de Hal. %. Yipfius hat ihr eine Schreibfeder gewid- 
met, die unter der Statue hängt. 

Bernhard umd ich fünnen uns nicht befinnen, Wie Die 
Drucderei jett heißt. Das wird fich wohl finden. 


EX. 


454. 

Dieje getrodneten Pflanzen hat mir Siv Sinclaiv in Yon- 
don unter Datum des 4. Jannars 1821 gejendet und dazu 
gejchrieben, fie wären don der Metvilles Snjel, don Woher 
Gapitain Parıy) fie don der Nordpol-Erpedition mitgebracht 
habe. Sir Sinclair befam fie von Sir Benjamin Hobhoufe, 
Bater des befannten Nedners im Unterhaufe, von dem Capitain 
Parıy ein Neffe ift.') 


q,X%. 
28. Senner 21. 


459. 
Künftigen Sonnabend fchide ich einen Bedienten mit Depe- 
hen nad) Wien. Diefes melde ih), im Fall Du Etwas mitzu- 
Ichieken haft. Die Briefe find bei dem Staatsrath Dr. Schweißer 


!ı) Bgl. Goethe’s Werfe, XXXIL, 211. 
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hinzugeben. Dr. Screibers habe ic), da ich mehrere hiefige 
Kataloge von Belvedere zu jenden hatte, jelbjt geichrieben und 
das für feinen Schwiegervater Dr. Yacquin aufgetragen. Sch 
bin neugierig zu jehn, ob die Senaifche Portlandia grandiflora 
die vechte ift oder eine Salisburia? Yettere blühte aud in 
Wien; fie unterfcheiden fi befonders durd die Blätter. 


[1821.] 


abe: 
2. Febr. 21. 

Beiliegenden Napport des Objervatoriums zu Schöndorf 
habe ich bloß im Anjehung des Barometerjtandes der leisten 
Woche genau durchgeiehn und ihn auf eine unglaubliche Weile 
verfchieden von demjenigen Barometerftande gefunden, den ic 
an dem meinigen täglic mehrmalen beobachtet habe. Bei mir 
war das Barometer auf 28. 3. geitiegen, in Schöndorf zeigt 
aber nur das Barometer höchjtens 27. 8. Auf foviel fann 
die höhere Yage Schöndorfs nicht einfliegen. Auf der hiejigen 
Bibliothek wird angeblic) täglich) zu verjchiedenen Tageszeiten 
objervivt und eingejchrieben, aber nie ijt nod) ein Nefultat da- 
von geliefert worden. Sett wär es doch Zeit, diejes Kinge- 
jchriebene einmal zum Yeben zu bringen, zu erfahren, was 
auf hiefiger Bibliothek im verfloffenen Monat Januar objervirt 
ijt worden; beforge diejes. 


ER 
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oT 
21.221. 

Die Zulagen für die Yehrer des Zeichnen » Inftituts follen, 
mancherlei Urfach halber, erjt nad) beendigtem Yandtage aus- 
gefertigt werden. Hier die Sacquinichen Briefe. 

Dann 6 Stück Nachtrag des Hortus Belvedereanus, 
für Screibers nad) Wien, der fie dahin austheilen mag,. wo 
er die Gataloge gegeben hat. Er fünnte mir einen Gefallen 
thun, wenn er mir ein Injtrument Schaffte, das in Wien ge- 
macht wird. Es ift ein jogenannter Wollenmejjer, nämlic 
eine Mafchine, in der unter einem Meikrojfope Fäden von 
Schaafwolle gejpannt werden, um deren Keine und Eigenschaften 
nach einem gewoilfen Maafjtabe zu meffen und zu beurtheilen. 
Ic hatte einen jolhen von Wien mitgebracht, Profejfor Sturm 
bat ihn mir aber geichnipft. 

€. 2%. 
458. 
28: (2121. 

Der jeßige Barometerjtand ift jehr merkwürdig 28. 3. 
Der Thermometer immer 4 und dabei bewölfter Himmel sive 
Nebel, mehr feuchte wie troden, der Boden tief fothig. Was 
jagen die Magier dazu? 

Erzeige mir den Gefallen, bei dem Botanifer Boigt in 
Jena fragen zu laffen, wie die Pflanze hieße, welche zc. Blu- 
menbad) nannte,, und welche die einzige in dev Natur befamnte 


jeyn joll, die toirflich [hWwarze Blumen trägt? Dann tie 
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ji) der junge Dietrich!) aufführt und was weiter mit ihm mer: 


den jolle — möge — oder fünne? 
EA: 


459. 
Ew. Königlihen Hoheit 

wird beifommende Sendung nicht 
unintereflant jeyn. Nachdem nämlich einen Theil der nordiichen 
Pflanzen?) auf Blättchen wohl befejtigt, jendete jolhe an Hof- 
rat) Boigt mit dem Erfuchen, ihre Namen auszumitteln, wel- 
chem fleinen Gejchäft er fich denn auch treulic) unterzogen. 
Beiliegende Bemerkung macht diefe Mufterftüce nur noch inte: 
rejfanter. Die übrigen lege nächjtens gleichmäßig vor. 

Und jo verfehle auch nicht, bei diefer Gelegenheit um 
Berzeihung zu bitten, wenn ich einer Einladung zum Anblic 
einer jeltfamen Naturverivrung nicht Folge leiftete. Abneigung 
gegen alles Pathologifche Scheint fi) mit den Jahren immer 
mehr zu verjtärfen, deshalb ic) wohl Nachficht hoffen darf. 

Weimar den 25. 


gebr. 5, 
1821. 


460. 
27. 2:21; 
Die getrodneten Pflanzen habe ic) für die Senaifchen Her- 
barien bejtimint.?) 


') eim angehender Botaniker. ) Bgl. Nr. 454. 3) Bgl. Nr. 454 
und 459. 
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Gin Dr. Walter, aus Berlin, hat miv ein jonderbares 
dies Buch über alte Malerei und feines Vaters, des Anato- 
men, Subelfeier gejendet. Die Anordnung diefes Buchs fcheint 
jonderbar zu feyn. Bft denn einiger Werth darinnen enthalten? 

Ic, bin erinnert worden, da der botanifche Gärtner Bau- 
mann in Sena noch fein Defret oder jonjten eine fchriftliche 
Ausfertigung feine Anftellung betreffend befitt. Gr wiünfcht 
jehr etwas dergleichen. Wenn Du nur ein Promemoria diejer- 
halb an das Staatsminijterium einjenden Yoillft, im welchem 
bemerft ift, was im Defret ftehn foll, fo wird ein Meinifterial- 
Defret fir Baumann ausgefertigt werden, 

a 

Und doch ijt e8 nicht zu berantivorten, daß Du den Her- 

maphroditen nicht gejehn haft. ') 


461. 

Hier Schiele ih Div ein feltenes und meues Schätschen, 
das gejtern von Yondon arrivirt ijt. Sch wollte von Youis die 
Namen dazu jchreiben lajfen, er jagte aber, daß ohne weitläu- 
figes Nachjchlagen von Büchern er nicht damit fertig werden 
fünne; das mag nun Profeffor Voigt thun, da ich diefe fleine 
Rarität für Jena weihe. Cheftens werde ich mit neuen Angli- 
canis aufwarten. Da ich den Namen Rafflesia leje, jo fällt 
mir auf einmal ein, daß die jchwarze Blume deren Blumenbad) 


1) Vgl. Nr. 459. 
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Srwähnung that, vermuthlich Butia nach dem Yord Bute heißt. 
Du fraajt wohl einmal bei Blumenbad) darum an.') Sc will 
erft nachjehn, was Dietrich?) von mir befommt. 


ex 
28. 2 21. 


462. 
8.3. 21. 


Das find niedliche Fleine Ankünmlinge. Mit einem guten 
Bergrößerumgsglafe jieht man vecht deutlich, wie fie ihre Schaa- 
(en, die am Hintern fefte zu figen jcheinen, über dem $topfe 
öffnen, die Fühchen und zumal zwei Fühlhörner hevansjtreden 
und Schnell am Slafe laufen, 

Erfundige Dich doc nad; dem Preife der zwei Werfe des 
bon Kerner. 

Ein Exemplar der Karlsruher Zeitung habe ich für unfere 
meteorologiichen Bemühungen angefchafft und will fie forthalten. 
Hier ift der Anfang des heurigen Yahrganges. 

-q, A. 


463. 
Em. Königliche Hoheit 
werden”) 
1) beifommende botanifche Zeitung gewiß mit Vergnügen 


durchblättern, fie hat einen eigenen oberdeutfchen Charakter, 


ı) und ?) Vgl. Nr. 458. °) Vgl. Nr. 464. 
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eine gewifje naive Yiberalität, anftatt daß unfere lieben Nord- 
deutjchen fich in einem gejpannten Zuftande befinden. Man jehe 
die neuften Berhältniffe zwifchen Sprengel, Tvevivanıs, Wil- 
brand und Andern, woran man fich wenig erfvenen fan umd 
die Wijfenfchaft auch nichts gewinnt, 

2) Aus den meteorologijchen Blättern geht hervor, daf 
unfere Senenjer die Sache immer mehr mit Sorafalt und Yiebe 
behandeln. Stränter hat fich gleichfalls eingerichtet und diefem 
fleinen Gefchäft jchon Intereffe abgewonnen, worauf doc) eigent- 
(ich Altes anfommıt. ') 

3) bemerfe gelegentlich, dag Dr. Bran in Jena die ihm 
num jeit vierzehn Monaten gelichenen Bücher, nad), wie mir 
Iheint, zwecdmäßigem Gebrauch, mit größtem Danf nad) und 
nach jämmtlich wohlbehalten zurücgeliefert hat, die denn auc 
an Grofherzogliche Bibliothef von mir abgeliefert worden find. 
Nun bittet er in jeinem legten Schreiben um Belzoni, wenn 
auch ohne die Kupfer. Da ich mich num aber nicht ermächtige, 
ohne Höchftderojelben Erlaubnig ein jolches Werf einem Privat- 
manne anzuvertrauen, jo will deshalb hierdurd geziemend ange- 
fragt haben. 

Zu Gunft und Gnaden mic empfehlend 


unterthänigjt 


Weimar den 14. März 3. W. Goethe, 
1821. 


1) Bgl. Nr. 456. 
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AG. 
1. Ich feine diefe VBerhältniffe nicht, aber gerne hätte 


ich) die Flora früher gejehn, da die beiliegenden jdhon die des 
dritten Jahrgangs find. Es jcheint daR wir im unferer Gegend 
ums auch ettvas norddeutjchlich jolivt halten umd für gemeingeiftige 
Srichaffungen, in Jena wenigjtens, nicht das Punctum saliens 
treffen fünnen. 

2. Die zu diefem $ gehörigen Beilagen find jehr hübjc) 
und Werden zu der projeftivten meteorologifchen Zeitjfchrift don 
Brandes jchöne Beiträge liefern. 

3. Debont und felbjt Fvazer, mit und ohne Kupfer, 
jtehen Branen jehr zu Dienjten. 


eodem. 


465, 
[März oder April] (1821.) 


Das Gefchenfe der 12 Flajchen') nehme ich mit unterthä- 
nigem Danfe an. Das Bud) über Augsburg it fehr poffier- 


lid. Gute Nacht. 
q. a. 


466. 


28.3 21. 
Sehr freut e8 mich, daß das Bild?) Div Freude macht; e8 
ijt gewoiß jchön gedacht md vortrefflic) ausgeführt. Wenn der 


') Wahriheintid, marienbader Kreuzbrimmen. >) Bol. 452 md 453. 
/ 


Kiünftler den Nubens und Madame) Murat) etwas teniger 
feichte geffeidet hätte, jo wäre mehr Harmonie in dem Stunft- 
jtiike anzutreffen. Sch wollte Div das Bild nicht enden, in 
der Hoffnung, daß e8 Did) aus der Höhle locden jollte, da 
Pichtmeß jchon lange vorbei ift, ein Tag, wo jeder Bär umd 
Dach8 das Yager verläßt. 

Fir die theuren Bücher danfe ich jchönjtens; da joll mic 
Gott dafür behüten! Ich Habe jchon einmal von diefen Werfen 
gehört gehabt, ich habe auch in Stuttgart etivas davon gejehn, 
zumal von den Raisins. 

Die medieinisch- Hirurgiichen Bücher für die Jenaifche Bib- 
ltiothef hat mir der junge Starf aus einem Gnaliihen Katalog 
exrcerpirt; fie find nicht fehr thener, — DBulpius’ Arbeiten find 
jehr lobenswerth, wie auch die Witterungstabellen. Körner 
wird Dich jehr mit feinem Flintglafe erfreut haben; die Fort- 
jeßung der VBerjuche verdient gewwiß alle Unterftügung.') 

E68 it Schön, dak Voigt die Pflanzen benamjen milt.°) 

@. x. 


467. 
Beilage fam unter meiner Advreffe an. Der Brief an 
Boigt zeigt aber, dak Thouin?) mit ihm zu thun Haben will, 


ı) Bol. Goethes Werke, NXXII, 208. ?) Vgl. Nr. 454, 459 und 460. 
°) Andre, Mitglied der Akademie der Wiffenfhaften umd professeur de 
eulture am Jardin du roi zu Paris, geb. 1747, geit. 1824. 

Briefwechjel Carl Auguft’8 mit Goetbe, IT. 12 
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und das ift miv jehr lieb, weil die Gärtner fi in diefe Cor- 
veipondenz nicht finden würden. Alfo alles Diefes an ze. Voigt. 


d. a. 
(29. 3. 21.) 


468, 

Das erjte Eremplar beiliegender Blätter war jo Ichledht, 
daß ich ein befferes zum Zaujch begehrte. Hier ift diefes an- 
dere, in welchem einige jehr jchöne Blätter fich befinden. Biel- 
(eicht fünnte von Schreibers ein Paar Driginalzeihnungen von 
dem p. Alten Schaffen, vielleicht illuminirt. Wenn man nur evjt 
den Preis wühte. Er muß ein braver Künjtler jeyn. 


Ex. 
17. 4.21. 


469. 
Danfe beftens. Hage werde ich einen diefer Tage zu Dir 
jenden, um die lithographiichen Angelegenheiten abzuhandeln. 
Wie fann ich mich unterrichten don dem, was in Augsburg 
Merfivürdiges zu jehen it? vielleicht fomme ich diefen Sommer 
in jene alte Stadt. 


ee 
19. 4. 21. 


40. 
Em. Königlichen Hoheit 


die Magnetnadel dankbar zuriückjendend lege ich 
I) die Meittheilung Seebeds bei, deren erjte Blätter id) auf 
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die Farbenlehre, vom Zeichen an jedoch auf den neu entdecten 
Magnetismus beziehen; Auflat und Tafeln geben wenigstens einen 
allgemeinen Begriff. Sch will nur fehen, ob unjere Senenfer 
diefe Erfcheinungen gleichfalls jo vorhringen werden; woran ic) 
nicht ziveifle, wenn man ihnen zum Apparat Gelegenheit giebt. 

2) Ferner vermelde, dap Müller, Vater und Sohn, eifrig 
bemüht find, das lithographiiche Heft auf Yubilate zu liefern; 
ich fchreibe joeben die dazu nöthige Einleitung und Erklärung. 
Das Ganze herzuftellen, find nod 300 Thlr. erforderlih. Da 
jedoch diefe Summe durd den DVerfauf von 200 Eremplaren 
ihon gededt ift, jo bringt das dritte Hundert reinen Gewoinn 
und man glaubt voraus zu jehen, daf das folgende Heft ohne 
weitere Auslage vberanjtaltet werden fan. Wobei zugleich die 
Ausjicht bliebe, daß der erjte Aufivand auch wieder erjtattet würde. 

Wollten jodann Ew. Hoheit dieje fleine Summe als Fonds 
der Anftalt widmen, jo liege fi nad) und nah gar Manches 
in Zeiten dorjehen. Es müßte ein anjehnlicher Vorrath Papier 
beigefchafft werden, daß jede Platte gleich wie fie fertig ift, ab- 
gedrudt würde, weil die Steine nicht wie Kupferplatten bequem 
aufgehoben werden fünnen, jondern gar leicht der VBerderbnik 
unterliegen. 

Wobei nod) jchlieplich bemerfe, dag wir einen guten Abjak 
hoffen dürfen, weil bisher jchon viele Nachfrage geichehen.') 

3) Mir ift gemeldet worden, dak Höchjtdiefelben bei Ihro 


) Bgl. Nr. 409. 
1 
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Aufenthalt in Jena mehr Aufmerkfamfeit auf die außerordent- 
ihen und zufälligen Meteore den Himmelsfundigen empfohlen. 
Sc habe jogleich eine Anordnung getroffen, wodurch der Zived 
größtentheils erreicht und zu jedem Meonatsbericht auch hierüber 
Bemerfungen erfolgen fünnen. Nächjtens überreiche eine Abjchrift, 
welche Höchjtdiefelben auch wohl Ihren anderen Mleteorologen 
mitzutheilen geruben. 


Weimar, den 19. April 1821. 
Goethe. 


471. 

Künftigen Sonntag Abend will ich) nach Jena gehn und 
dann etliche Tage dorten umd in der Gegend bleiben; Dienstags 
fonmt Yindenau dahin. Hoffentlich jehe ich Dich dorten. Das 
Bild ijt Schön gezeichnet. 

(25. April 1821.) 


472. 
Em. Königlihe Hoheit 
erhalten hierbei was Boiljerge wegen 
des zu illuminivenden Eremplars gemeldet. ') 
Da nach meiner Einficht außer bei der Tafel, wo die bun- 
ten Senjter dorgejtellt find, welche eigentlich in allen Eremplaren 


') Bgl. Goethe’8 Werke, XXXII, 202. 
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illuminivt jeyn jollten, faum ein Fall denfbar wäre, wo Farbe 
von Bedeutung jeyn fünnte; jo möchte denn doc in Vergleich 
mit dem Kefultat der Preis übermäßig ausfallen. Gnädigjter 
Prüfung Alles anheimgebend 


unterthänigjt 
3. W. Gocthe. 
Meimar 
den 19. Mat 
1821. 


473. 


1929221, 
Bei fo bewandten Umftänden unterzeichne fir mic auf's 
bejte Eremplar, ich glaube 60 Ft., Ehinefiih Papier, und be- 
jtelle ilfuminivt das eine Blatt mit den gemalten Fenfterjcheiben. ') 


€. A. 


474. 
2.5.21. 


Ein vor dier Jahren gegebener Auftrag ift feit borgeftern 
durch die Beilage erfüllt worden. rzeige miv den Gefallen, 
an Oberbaudireftor Moller in Darınjtadt zu antivorten und ihn 
zu fragen, was ich Juchlen in Göln bezahlen joll. Die Fen- 
jter find mit einziger Genauigkeit und Gefchmad nad)gezeichnet 
worden.?) 


1) Bl. Nr. 472. 2) Bgl. Nr. 471, 472 und 473, 
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Körners Beginnen ift jehr (öblich, indeffen bin ich der 
Meinung, dak Ilmenau ein viel bedeutenderer Punft für meteo» 
vologiihe Beobachtungen ift, wie Alljtedt, welches wohl zu den 
neutralen gerechnet werden möchte. Ein wahres Unglüd ift, 
dak die Yeute in Jena die Hilfsmittel nie finden, um etwas 
zufammenzubringen; an meteorologiichen gedruckten Objervationen 
fehlt e8 gar nicht, da jede Zeitung und die meiften Journale 
dergleichen enthalten. Poifelt jcheint ein bischen gar jchläfrig 
zu jeyn. DVBon Brandes in Breslau Projekten habe id) gar 


nichts in Jena erfahren können. 


475. 
Em. Königliche Hoheit 
werfen einen gnädigen Blid 
1) auf beifommende Tagebücher; fie find, wie Höchtdenen- 
jelben fchon früher vorgetragen, um mehrerer Zwece willen be- 
liebt und angeordnet worden. Der Gang des Gejchäfts läßt 
fich, auch in der Ferne, dadurch beobachten und beurtheilen; 
eine Have Ueberficht bleibt den Nachfommen und man wird in 
den Stand gejett, eine detaillivte Gefchichte der wichtigen Ver- 
mehrung, Herftellung und Anordnung zu fchreiben, Worauf 
Profeffor Güldenapfel jich Schon im Voraus freut.') 


1) Bol. Goethe’8 Werfe, XXXI, 117, 141 und 162. 
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Nicht unangenehn wird in dem Gompterichen Tagebucde 
zu bemerfen jeyn, daß auch er die atmojphäriichen Ericei- 
mungen mit Intereffe betrachtet und umjtändlich aufzeichnet; viel- 
feicht wäre gefällig, ein Barometer, Thermometer zc, hinüber 
zu ftiften, der Conformität mit den übrigen Anftalten zu Yiebe. 
Eine Abjchrift fünnte jedesmal zu Ende des Monats an die 
Sternwarte gegeben werden. 

2) An Oberbaurath Moller nad) Darmjtadt ift die Anfrage 
ergangen. !) 

3) nöthigt mich eine abermalige Erinnerung des Bergraths 
Lenz, bejcheiden anzufragen: ob Höchjtdiefelben nicht zwei Ver: 
dienftmedaillen nachgenannten Ungarn verleihen möchten: Apo- 
thefev Gabora in Göllnik und Direktor Wahlner in Betler. 

Zum Zeugniß, wie wohl fie es bisher mit unjerer Samm- 
lung gemeint, legt er ein grünes Bud) bei, in welchem, zwijchen 
zwei gelben Zeichen, die bedeutenden Gaben diejer  bei- 
den Männer aufgeführt find. Irre ich nicht, jo hat Yenz 
diefen wadern Leuten Hoffnung auf eine jolhe Auszeichnung 
gemacht und erwartet fernere Beiträge, die nun auszubleiben 
icheinen. 

4) Unterlaffen fann ich nicht meinen verpflichteten Danf 
für die Entbindung Güldenapfels don der Kaution abzujtatten ; 
e8 befreit ihn don jeder Sorge für die Zufunft, indem es ihm 


für die Gegenwart eine freiere Stellung giebt und ihn jelbjt- 


!) Bgl. Nr. 474. 
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ftändiger macht. Die gute Wirkung diefer Gnade wird fich 
gewiß in der Folge manifejtiven. 
Bor Höchjftihro Abreife guädigfte Crlaubnig aufzutvarten 
hoffend 
unterthänigft 


3. W. Goethe. 
MWermar den 29. Mat 


1821. 


N he 


ad. 1. Der Fleif und die Ordnungsliebe find ausgezeich- 
net in den Beilagen zu bemerken, und der geheime Hofvatl 
Helbig joll beforgen daß ein Thermometer und ein Barometer 
an die Senaifhe Bibliothek abgeliefert werde. 

ad. 2. Hier liegen zwei jilberne Miedaillen bei, für die be- 


nannten Ungarn. 


A. 


Durd) eine zufällige Frage des Kivchenrathes Danz, in 
Senna, nad) einer der Riberafchen Karten, welche fonft in der 
DBüttnerichen Bibliothef waren und jest in dev Militärbibliothef 
befindlich ift, wurde eine dritte in einer Numpelfammer entdect, 
welche noch älter, wie die zwei Karten don Nibera ijt; fie 
dativrt vom Jahre 1495. Sch habe fie zu mir genommen, fie 
wird gepußt umd vejtaurivt und der Profefjor Halfel ftudiert 
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jet daran, um den Autor heranszufriegen. Es ift eine Welt- 
füftenfarte, auf Pergament gezeichnet und mit einem Jirnif 
überzogen und Spanifch bejchrieben. Auf dem Zettel, den ic) 
unterfchrieben habe, wird fie eine Karte don Nibera genannt, 
aber fäljchlich ; diefer Fehler möchte wohl zu ändern jeyn. Bor 
der Hand ift fie noch anonym und fünnte unter dem Zitel 
eine Spanien Weltfüjten-Karte vom Jahre 1495 
paljiren. 

Um Mylius’ und Gattaneos Briefe bitte id), da ic) fie 
beantworten muß. Bor Anfang künftiger Woche reife ich nicht 


ab. Yebe wohl. 
d. &. 


AD, 
30. 5. 21. 

Ic weiß nicht recht ob ich Dich von der bevorjtehenden 
Ankunft des Kopfes, der Haut und der Knochen des jeelig ver- 
blihenen Mouflons in Wilhelmsthal avertirt habe? Sie jollen 
von Eijenah an Dich gefendet werden; fchide fie nur an 
Nenner. Der Mouflon ift eigentlich ein forfiiher Scaafbod, 
der aber dem ehe fehr ähnelt und furze Haare hat. Cr 
hatte ficd) mit Fettjchtvanz - Schaafen und au mit inländischen 
begattet. Die Pämmer find fehr fett und tragen furze Seide 
unter langer Wolle. 


In der Rumpelfammer in Jena, wo ich die Karte!) fand, 


ı) Bol. Nr. 477. 
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ift auch das Portrait von Yuftus Yipfius erfchnobert worden; 
auf diefem ift ev jehr blond.) 

Hier ift eine Raupe von fonderbarem Gejpinnft auf dem 
Kirchhofe gefunden. Die Raupe foll gran gewejen jeyn, mit 
einem weißen Strid auf dem Rüden. Dan alaubt c8& jey 


die des Todtenfopf- Schmetterlings. 


479. 
Em. Königliche Hoheit 
genehmigen 
hierbei 

1) Die hiefige monatliche Witterungstabelle. 

2) Das abgefchloffene Bermehrungsbuch?), an dejjen Ende 
ich dem“ Sekretär Kräuter den Ausdrud danfbarer Gefühle 
nicht veriwehren fonnte. 

3) Die merfwürdig eingefponnene Raupe mag wohl ein 
Nachtvogel feyn; man wird fie bei ihrer Entfaltung jorafältig 
beobachten. °) 

Der Mouflon it noch nicht angefommen; er joll baldigft 
an Nenner Tpedirt werden.') 


4) Der neue Knochenfund ift jehr bedeutend: 


ı) Bol. 452 und 455.  ?) der weimarifhen Bibliothef. °) und #) 
Bol. Nr. 478. 
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a) ein unterer Pferdefiefer, wohlerhalten ; 

b) das Hufbein, jelten; 

c) Badzähne auf jehr große Hirfche deutend; 

d) ein Bärenecdzahn, äufferft jelten in diefer Gegend; 

e) mehrere Zähne des Paläotherium, Alles in Zuff- 
jand oder eingehült. Sie follen fogleich in das 
Senaifche ofteologifhe Meufeum geftiftet werden und 
Renner oird jie näher unterfuchen. 

Die Arbeiter werden wohl fernerhin aufmerffam 

jeyn. 

5) wird die Senaifche Rumpelfammer, bei näherer Durd)- 
ficht diefen Sommer über, vielleicht nod) manches Brauchbare 
liefern. ') 

6) Die Zahlung nad) Köln ijt Yudefus aufgetragen. 

Unterthänigjt 


3. W. Gocthe.* 
Weimar den 1. Juni 


1821. 


480. * 
Das heutige abgelieferte Odhjenffelett ift aus dem Zorf- 
moore bei Haßleben. °) 


€. A. 


1) Bol. Nr. 477. ?) Skelet eines Urftiers. Vgl. Goethe's Werke, 
XXXI, 209. 
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481. 
3,26. 3. 21. 

Die 9. hat mir zwei Briefe von Dir, mein alter Freund, 
gebracht, die mich jehr gefreut haben. Sie hat mir dabei 
gejagt, dar fie Dich jehr liebenswirdig und manfuet berlaffen 
habe und mir das ganze Ding beim Herzog don Gotha vor- 
tragirt. Hoffentlich wird das Bad, die Neife und die Um: 
gebungen Dich recht Wieder aufheitern und verfchmetterlingen. 
Ich habe eine fchöne Neife gemacht und viel Merkwürdiges 
gejehn; meine Gefundheit ijt ziemlich leivlih. Die Befannt- 
Ichaft des Grafen von Sternberg ift fin mich ein jehr angeneh- 
mer Gewinn gewejen; jollteft Du ihn jehn oder bejuchen, jo 
bitte ich ihm zu jagen: daß ich auf der Chauffee, eine Stunde 
von Pilfen, jenjeits nach der Gränze zu, zwei ganz vortreff- 
ihe Stücden Holzjtein, oder verfteinert Holz, gefunden habe, 
deren Bindungsmittel ganz zweierlei jeyen; das eine hat ber: 
muthlich Kiefelerde, das andere aber Thon. Für das Senaifche 
Deufeum habe ich jehr fchöne Sachen mitgebraht. Der Graf 
Sternberg, der fobiel in Negensburg gehauft hat, wird fich 
dev Treppe dajelbft erinnern, die auf das alte Nathhaus, in 
den großen Situngsjaal des entichlafenen Neihstages von der 
Straße aus führt. Sollte ev nicht ziwet Figuren an derjelben 
bemerkt haben, zwei Männer, bis an die Hüften aus Yöchern 
herausragend, Über Yebensgröße und in Yebensgröße? Der 
Eine hat einen großen Stein zum Werfen in der Hand, der 


andere eine Arımbruft. Diefe zwei in Stein gehauenen Figuren 
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haben mich jehr angezogen, weil fie mir wie die bejten Deut- 
ihen Bildfäulen vorfamen, die ich in Denticher Art und Kunjt 
gejeh zu haben glaube. cd) habe mir die Thüre abzeichnen Lafjen, 
jie ift aber nicht fonderlic) gerathen. Die Figuren find im großen 
Styl gemacht und befigen eine Yebhaftigfeit und Wahrheit, die 
mich ordentlich evjchüttert hat. Graf Sternberg weih vielleicht, 
ver der Kinftler ift, der fie fertigte und aus welchen Zeit- 
alter, In Augsburg habe id) ein ganz wunderbares Gemälde 
gejehn, die Kopie der alten Verfündigung in Florenz, welche der 
Evangelift Yucas gemalt haben fol. Die Köpfe und Hände, aud) 
hie und da einige Attribute find von einem der größten Meijter 
der Vorzeit gemalt; die Gewänder find aber jehr negligirt umd 
vermuthlich von Schülern oder Handlangern gefertigt, zumal 
das des Engels. Das Bild war im Stlofter zu Hall in Tyrol 
und wurde für ein Spottgeld verfauft; der jegige Befiter weiß 
nicht, was er dafür fodern jol. Es verfauft jich nicht in eine 
Gallerie, weil e8 eben fein Flaffisches Stück ift und Jolche Zivei- 
deutigfeiten befist, daß Niemand weiß, was er dazu jagen joll. 
Durch Hofrat Meyer werde ich zu erfahren juchen, wie es 
mit dem Bilde zufammenhängt; denn Berliner Kimftler, id) 
glaube jogar Hirt, find dorten gewwejen um es zu jehn. 

Seit der Mitte voriger Woche haben wir jehr heite Tage, 
22° im Schatten, fühle ja falte Abende und Morgen ; die 
Nächte warn. Geftern hat’S jtarf gewittert und dor der Stadt 
in Bäume gefchlagen. 

Die Entdedungen der genauen Verbindung des Magnets, 


a 


der Gleftrieität und des Galvanism, die Unficherheiten der Pola- 
ritäten und der DBedeutendheiten der Pole jelbjt vevolutionirt 
dergeftalt alle Begriffe der Einflüffe, an die man bis jest halb 
oder ganz geglaubt hat, dak in der Meteorologie fjelbjt ganz 
andere Anfichten aefaht müfjfen werden und dak mehr oder 
weniger die Urjachen der Begebenheiten in telluriichen Berhält- 
nijfen zu fuchen find; im der Atmosphäre oder im Himmel 
gewir am Wenigjten. Gott lajfe mich einige Klarheit in diefer 
verivorrenen Wiljenjchaft noch erleben ! 

Graf Sternberg)... ea, re) ac 
und Graf Franz Klebelsberg empfiehl mic bejtens. Bulpius 
habe ich jehr glücklich durd) allerhand Naritäten gemacht, die 
ich unterwegs faperte. Die Seidler?) hat zwei bortreffliche 
Gemälde geliefert. 

Und nun Gott befohlen; es ift Effenszeit. 


482. 
19. September 21. 

GSejtern, mein lieber Freund! fam Dein Brief von Eger 

erjt an und heute derjenige, durch weldhen Du mic) don Dei- 

ner Ankunft in Iena unterrichteft. Sey twillfommen! Man 

jagt, das Cabinet habe dergeftalt Reihthümer in Island erobert, 


») Hier folgt ein umleferlicher Name. 2) Youife Seidler, Hofmalerinn 
in Weimar. 
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daß der Heerführer Yenz darob delirive. Sobald ich abfommen 
fann, werde ich Di in Yena befuchen,. Körner wird Dir 
Slintglas zeigen, das er gemacht hat.') Ueber die auferordent- 
(ich veiche Erndte und über das verderbliche Wetter, welches 
die Neichthümer der Erndte verfaulen macht, jteht allen guten 
Ehrijten der Berftand jtill; fie faffen fih, im Mangel eines 
Beffern, in pafjive Geduld, jo auc die Jäger. Miündlich ein 


Mehreres. Yebe wohl. 
d. 2. 


483. 


8. 10. 21. 

Einen Tag diefer Woche werde ich meine Auftvartung in 
Sena machen und den Baurath Sartorius don Cijenad) mit- 
bringen, der nach der Beilage bedeutende Schäße für die himm- 
(fchen Schreine gefammelt hat. 

Erzeige mir den Gefallen, an p. Schreibers nad Wien 
Dich zu wenden und ihn zu erjuchen, bei Boos in Schönbrunn 
ein Eremplar von der Theophrasta longifolia mobil für mid) 
zu machen; ev bejist deren mehrere. Sollte Boos nicht wollen, 
jo mag fi) Schreibers an den Ober- Kämmerer Grafen Wrbna 
wenden, der wird e8 gewiß alsdann befehlen. Da die Jahres- 
zeit Schon etwas vorgerüct ift, jo wäre e8 bejjer, die Pflanze 
im Srühjahre evft zu fenden; den Winter hindurd fünnte Boos 


ı) DBgl. Goethe’s Werfe, NXXI, 208. 
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ein Cremplar für mich vecht pflegen. Yaf Dir doc von Schrei- 
bers ein Paar Ochfjenhörner von Ungarifchen weißen Ochfen 
und zwar von der großen Sorte jenden; ich möchte jie gern 
mit den Hafßlebenern vergleichen, da e8 möglich wäre, daß der 
im Torf gefundene ein Podolischer jeyn fünnte, deren jonft viele, 
noch zu meiner Zeit, nach Buttjtedt auf den Markt famen. Ein 
jolcher fönnte fich im ZTorfviethe wieder verlaufen und evjäuft 
haben. ') 

Bon der Frau im DOdentwalde, die Hörner fich jelber auf- 
jett, wirft Du gelefen Haben; jchreibe doch nad) Frankfurt am 
Mayn umd ziehe genaue Erfundigungen darüber ein. Der junge 
Spiegel, Bruder umferes Hofmarfchalls, hat jie vor Kurzem 
jelbjt gejehn. Kinmal hat fie ein frummes Widderhorn aufge- 
jetst und abgeworfen, jeßt macht fie Nehbocsgehörne und wirft 
jie ab. Diefe Fabrik treibt fie feit jehs Sahren, fie ijt in die 
60 Sahre alt. 

Yebe wohl. 


Ca 
484. 
10. 10. 21. 


Ew. Ereellenz 
werde ich morgen mit Sartorius und Coudray gegen 10 
Uhr früh aufwarten. Beftelle Yenzen um 10 Uhr auf's Cabinet, 


damit wir auspaden fünnen. DBeftelle den Oberjt Yynder?) und 
!) Bol. Nr. 479 und 480. 2) Freiherr Carl von Lynder, Yandrath 


in Jena, 
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den Proreftor, Yenzen und Ziegefarn, wenn ev einheimifch feyn 
jollte, zu Tiich umd mod; zwei leere Couverts. Gott befohlen. 


ER, 


485. 
Ew. Königlichen Hoheit 

dem eingegangenen Myliusfchen. Brief 
danfbarlichjt zuviickjendend finde mich höchjt verpflichtet, daf 
Sie die Stiücfe von Kunft und Altertum nad) Mayland mit- 
theilen wollen. Ich habe Manzoni gegen Italiener und Eng- 
fänder treulich vertheidigt und ev ift gerade ein Naturell und 
Talent, welches dergleichen bedarf. Er geht ruhig feinen Weg 
und ich wiühte ihn faum polemijch zu denfen. Das neuere Ge- 
dicht ift völlig in feiner imdividnellen Art; ev bleibt ji durd)- 
aus ganz gleich und vortvefflich.') 

Ein auf wenige Data bevechnetes Verhältnig?) von Jena zu 
ZTeplit lege bei. Nächjtens wird fich’S reiner ausarbeiten lajjen, 
da die geijtlichen Herren ihre jehr jorafältig geführten Tabellen 
auf die Monate July, Auguft, September eingejchidt. 

Mit der Schlefiich-vaterländifchen Gejellfchaft, wo Branz 
des als Mitglied der phyficaliichen Section von Zeit zu Zeit 
jeine Beobachtungen vorträgt, jeßen wir uns durd Friedrich 
bon Stein in gleiches Verhältnif. 


') Bgl. Goethe?3 Werfe, XXXII, 181, 196; XXXVII, 246, 251 
und 301. ?) der Witterung. 
Briefwechjel Carl Auguft’s mit Goethe. TI. 13 
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Drief und Sendung von Wien geben eine angenehme Aus- 
jicht; ich bin voll Berlangen auf den nächjten Tvansport, auf 
den Schädel und die Brafilianischen Produfte. 

Nächjtens zu ferneren Borträgen gnädigjte Crlaubniß er- 
bittend 

unterthänigit 


3. W. Goethe. 
Meimar den 13. Sanıar 


1822. 


486. * 


14. Sanıar 1822. 

Die Beilagen danfbarlichjt vemittivend bemerfe ich, daf 
Herr Schreibers uns wohl einige Brofanen von dem Nai- 
jerlih Königlichen Tiiche fallen und zufommen lafjen fünnte. 
Vielleicht fonımt von Ejchivege der Brafilianifche Bergdirector, 
von Gafjel, wo er jett ift, her, und bringt uns etivas Mierf- 
türdiges. 

Aus der Verbindung mit der Schlefichen vaterländiichen 
Sejellfchaft verfpreche ich mir viel Erfpriefliches für die jo 
winfchensiwerthen und bis jest noch jo mangelhaften Nelul- 
tate unferer häufigen Objerbationen. 

Sollten nicht mit der Yenaifchen Yiteraturzeitung oder mit 
denen mn endlich zu Stande fommenden Academifchen Annalen 
die monatlichen meteorologifhen Tabellen oder die "/, jährigen | 


ausgegeben werden fünnen. Salvo meliori. 
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487. 
6. 2. 22. 

Beftens im Allgemeinen für alles Weberichicte und DBe- 
jorgte danfend, habe ich mich bejonders gefreut zu vernehmen, 
daß meine Edelftein- Sammlung in jo Ichöner Ordnung ic 
balde finden werde, Wenn es Div recht ift, jo bitte ich, den 
geheimen Neferendar Helbig über die Einrichtung diefer Sammı- 
fung zu belehren, ich will ihm alsdann die jpecielle Aufficht 
darüber anvertrauen; er befigt jchon etivas Kenntnig in die- 
jer Sache. — Wegen de3 Abjchnittes des Bogelbeerbaumes 
glaube ich auch, dar ein Yängenjchnitt in jelbigen angebracht, 
jehr zuträglich fir mehrere Entveungen jeyn wird. Er ge 
hört eigentlich dem Oberforjtmeifter von Fritih, der jehr neu- 
gierig auf den innern Zuftand dejjelben ift. 

Die Sendung an Miylius!) ift beforgt, ich lalje fie durd) 
Artaria gehn, der bejtändig im DVerfehr mit feinem Bruder in 
Mayland jtehbt. Das was ich Mylius zuletst jchiefte, ijt ziwei 
Monate unterwegs geblieben, mit meinem Briefe. Yebe ved)t 
wohl. 

X 

Am Sonntag Nachmittag war ein doppelter Wolfenzug jehr 
deutlich zu bemerfen. Die leichtern in der höhern Negion liegen 
jich jehr vajc gegen Süd-Dft, und die jehr jchiweren, in der 
niedern, viel langjamer nad) Novd-Oft, bei Oft, treiben, näm- 
lic) durch den jchredlichen Sturm. 

1) Bol. Nr. 485. 

13 * 
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488, * 

Hier ift endlich nach mehrerem Hin- und Herichreiben die 
Lifte der Mineralien gefommen, die aus dem winjterberg ich 
diefen Sommer nad) Jena aufs Mufenm gab. Hier find nod) 
einige Englische Münzen für unfer Meünzcabinet. 


€. A. 
7, Februar 22. 


483. 7 


2172222 

Fur die Saamen bin ich Schreibers jehr verbunden. E8 
jcheinen lauter neue Sorten zu feyn; ich bitte ihm zu danfen 
und ihn zu fragen, ob fein Saamen von der Araucaria excelsa 
und von Artocampus nah Wien gekommen jey? Herr von 
Sihwege behauptet, er hätte von der erjtern Pflanze öfters 
Saamen nad Deutjchland geichieft, an mehrere Perfonen, auch 
an feinen Bruder; er wäre aber nie aufgegangen. Wenn Ge- 
(egenheit nad Brafilien wieder ainge, jo möchte Schreibers doc) 
von beiden Pflanzen einen hübfchen WVorrath bejtellen. Der von 
der Araucaria excelsa müßte wohl, nad) meinem Bediünfen, 
in den Zabfen transportivt tverden. 

Auf das Hornpieh bin ich neugierig.) Sonntag gegen 
Mittag warte ich auf und freue mich fchon im Voraus auf die 
jhöne Ordnung, von welcher Helbig mir nicht genug Rühmens 


machen fanır.?) 


1) Bol. Nr. 479, 480 und 483. ?) Bgl. Nr. 487, 
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Ich habe heute von der Wittive Yynder die 24 Bände 
Encyelopädie, um die Du jchon einmal gehandelt haft, für 
100 Thlr. gekauft, verleibe diefes Ichöne gebundene Eremplar 
der hiefigen Bibliothef und dafür unfer altes an die Denaifche 
Bibliothef. Die Sendung dahin bitte beforgen zu lajjen. 


E.2. 


490. 


27. 2. 22, 

Ich bitte beiliegende alte beantwortete Briefe don Meiylius 
aufzuheben, da doc allerhand drinnen fteht, Was man jid) mer- 
fen möchte, und dann Hofrat Meyer zu erinnern, daß ich ihm 
im vorigen Herbfte den Auftrag gab, fich in Berlin zu erfun- 
digen ob 2c. Hirt oder jonjt Jemand das beiwußte Bild der An- 
fündigung Mariä bei einem gewiffen Yicentiaten in Augsburg 
gejehn habe? und was man dorten drüber urtheile? Sch weir, 
daß Berliner dorten waren, die e8 aejehn haben. Ich habe 
Meyern jeit 4 Monaten nicht gefcehn und habe gar nichts Weiter 
von der Angelegenheit gehört.') 

d. 2. 


a 


24. 3. 22. 
Erzeige mir den Gefallen, dem Profeffor Sprengel zu 


antworten und ihm zu jchreiben, daß ich Div übertragen hätte, 


1) Bol. Nr. 481. 
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ihn zu derfichern, daß e8 mir jehr angenehm gewejen Wäre, 
jeine perjönliche Befanntichaft gemacht zu haben, daß ich ihm 
für fein Bud „‚botanische Entdeckungen“ und für die nähern 
Beltimmungen der SKajuarinen in Belvedere bejtens dankte. 
Was feine Wünfche wegen Benusung der biefigen Bibliothek 
betrifft, jo hätte ic ihn an Dich gewiefen; Du wirdelt jchon 
Sorge tragen, dar ihm alle Gefälligfeiten bezeigt würden. 

Sn Belvedere blüht jett eine Protea speciosa nigra, 


TE 


deren oberer Theil vollfommen Schwarz ift, ein wirklich Tinten- 
Ihwarz, welches feine Niance von Roth ift. 
Yebe wohl. 
U E 


Em. Königliche Hoheit 
entjehuldigen gnädigft in Betracht 
eines vierwöchentlichen Höchitläftigen Catarrhalzuftandes einige ver- 
zögerte Gejchäfte, die aber doc) deshalb nicht jtecten geblieben. 
1) Das iv andertrante Eoelftein«Kabinet werde noc) dor 
den Feiertagen an Nat) Helbig übergeben, wünjche meiner 
geringen Bemühung höchjte Zufriedenheit und glückliche Vermeh- 
rung der jchönen Grundlage. ') 
2) Wegen de8 Augsburger Bildes ift an Boiljerees An- 
frage ergangen, durc) welche man in Betracht ihrer Stupdien 


und Gonnerionen amt erften einige Aufflärung hoffen darf. *) 


') Bol. Nr. 487 und 489, ?) Bgl. Nr. 481 und 4%. 
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3) Die meteorologischen Tabellen zum Januar, in Iena 
ausgearbeitet, liegen bei, fie wären früher eingelangt, wenn man 
nicht noc) die Wiener Beobadytungen hätte hinzufügen wollen, 
welche aber bis jett noch nicht angefommen find. 

Bon Breslau vernehme vorläufig gute Aufnahme und hoffe 
nächjtens eine Eriiederung unjerer Tabellen durd) Dr. Brandes. 

4) Die Protea speciosa in Belvedere nicht jelbjt befuchen 
zu fünnen thut mir jehr leid. DVielleicht befehlen Etw. König: 
liche Hoheit, daß nad) dem VBerblühen einige von den jchiwarzen 
Blumenblättern an mich gelangen und wenn auch Ichon troden; 
ich wäre neugierig, fie den chemifchen Neagentien zu unteriwer- 
fen, um zu fehn, was für Nefultate hervortreten. ') 

5) Der Brief an Profeffor Sprengel geht mit der mor- 
genden Pojt ab.?) 


Meimar 
den 26. Mürz Gocthe, 
1322. 


493. 


(März 1822.) 
Hier jchiele ich) Div einen Brief des Palatins“) wegen des 
wunderbaren Wetters in Ungarn; jchiefe miv den Brief Wieder. 
Das Berzeihnig, was mir geftern Abend Voigt von den Pflan- 
zen gab und Welches enthielt, Wie fie feit drei Jahren im 


botanischen Garten geblüht haben, habe ich in Jena liegen laj- 


I) und >) Vgl. Nr. 490.  °) Iofeph, Erzherzog von Dejterreid. 
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jen. Bielleicht haben fie e8 Voigten wieder gegeben; ich möchte 
ed gerne wieder haben. 

Schiele mir Körnern einen diefer Tage herüber, ich möchte 
ihn wegen der Windfahne in Schöndorf fprechen. — Unterwegs 
it die Schnecde!) befehn und ein neuer Ausweg aefunden wor: 
den, um leidlich hinauf zu fommen. Um 10 Uhr war id) hier. 
Yeb bejtens wohl. 

@. Aa. 


Asa 
Hier ift das Bild dargejtellt, von weldyem ich mehrere 
Dale gefprochen habe, weil e8 befonders dadurd) merfoiirdig 
ift, dak eine Giraffe als Hausthier, wie ein Gameel, fic 
darauf zeigt, im 15ten Jahrhundert. Das Bild ift in der 
Breva und fehr wohl erhalten. 


ex. 
(31. Mürz 1822.) 


Ind Se 
N] a 
Letter Mürz (1822.) 
Seit — ich weiß nicht welcher Epoche — find Sadıen, 


wie die welche beiliegend folgen, vdiesjeits der Alpen nicht ge- 
jehen worden. Yauterv Gefchenfe vom DOberft von Efchtwege, 
welche er mir heute überbrachte. Alles diefes ift wohl für Jena 


ı) MWegftrede an einem Bergabhange auf der Straße von Weimar nad) 
Jena. Man baute damals die Chauffee zwischen beiden Stüdten. 
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gehörend und palfend. Vielleicht, wenn in meinem Schränfcen 
feine Chrylo-Berylle ji) finden jollten, fönnten etliche von 
beifommenden hinein jpazieven. Erzeige mir den Sefallen, an 
Yenzen balde ein Berzeichniß don diefen Sachen zu Ichieen, ihn 
aber Hungern zu lalfen, bis daß ich fie jelbft nad) Iena bringen 
fan. Etivas wünjchte ich mod; von Ejchiwege zu haben, mäm- 
li eine Sammlung aller farbigen Diamanten. Cr hatte eine 
in einem Gläschen das vorige Mal bei fi. Siehe zu ob Du 
ihm beifommen fannjt. Aber was gebe ich für alle diefe Schäße 
an Oberjt von Ejchwege? Gehe deswegen mit Deinen Geiftern 
zu Nathe und jchreibe mir gelegentlich Deine Meinung. 


E. 2%. 


496. 
(April 1822.) 

Beiliegendes Opus war, jo fagte die Jama, auf Nequi- 
fition des Preufifchen Gefandten in Darmitadt, noch dor dem 
Drude vom Frankfurter Magiftrat confiseirt worden. Dtter- 
jtedt!) joll diefer Sache wegen nad) Berlin gereifet jeyn, von 
wo aus er noch nicht zurüde it. Hinterdrein wurde die Gon- 
fiscation im PBublico widerrufen und auc der Nadyricht wider: 
Iprochen, daß der Autor, ein gewilfer Hofmann in Berlin, avre- 
tivt und in Unterfuchung gerathen jey. Man jagte, das Wert 


!) Preußiicher Gejandter. 


202 


je ee I ar Satyre auf das berühmte Tribunal?) 
in Maynz. Dieferv Auf erwecte viel Intereffe, das Werk zu 
haben. Sm diefem Sinn genommen, habe ich vecht darüber 
fadyen müffen, aber auch) über das Werf felbit, welches \ehr 
munter umd artig zulammengejtellt ift, bejonders wegen der 
Wahl der befannten Yocalität. 


€. A. 


49T. 
Em. Königlichen Hoheit 
gnädigjtem Befehle gemäß, ward 
jogleih dem Profeffor Sprengel?) zu Halle ein Berzeichnif 
überjchiett, was von botanischen Werfen vergangenes Jahr durd) 
höchjte Borforge zur Bibliothef gefommen. Gr hat fid) daraus 
einige ausgewählt und fich jelbjt einen Zermin zur Niücgabe 
fejtgejeßt; die Abjendung Wird mun fogleich erfolgen. Dod) 
wollte gebeten haben, e8 möge Ew. Königlichen Hoheit gefallen, 
beiliegenden Schein felbjt zu autorifiven, weil eine folche Mit- 
theilung über die Befugnig hinausgeht, welche bisher der Yeit- 
faden meiner Berwilliginigen gewwefen, und mir der Sache ge- 
mär Scheint, Ew. Königliche Hoheit in Kemmtniß geletst zu 
jehen, wo jolche foftbare Werfe fich der Zeit befinden. 
3d) ergreife die Gelegenheit, Höchjtvenenjelben für die 


', Hier folgt ein umleferliher Name. 2) zur Unterfuchung dev dema- 
gogifchen Umtriebe. *) Bgl. Nr. 491 umd 492. 
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Anficht der wunderfamen Bromelia verpflichtet zu danfen; es 
ift mie nicht leicht eine merfwirdigere Bildung vborgefommen. 
Die kräftige Gevrängtheit eines jtielloien Zuftandes, die größte 
Mannigfaltigfeit dev Gejtalt, zufammen gezogener und ausge: 
dehnter Organe, muß man mit Augen jeben, um jich davon 
einen Begriff zu bilden. 

Einiges andere nicht Unbevdeutende für das Nächjte veripa- 
rend 

unterthänigjt 


Weimar den 20. April 3. W. Goethe. 
1822. 


498. 

Dir fchiefe ich hier ein neues Eremplar, das Deinige habe 
ich) derborgt. 

Das Buch hat vielen Werth und enthält jehr gute mert- 
wirdige Sachen, hie und da aud) hübjce Anfichten. Daß es 
fehr treu erzähle ift auf allen Fall zu vermmthen; aber der 
Autor hat fich ganz geichmadlos in die Breite gehen layjen, 
bringt von dem Seinigen, nämlic) von feinen Anfichten zu Vieles 
bor und hat darüber das Bud gewiß um Hundert Seiten zu 
die gemaht. Der Styl ift unerträglich blumig, fade und in- 
correct. 


Salvo meliori. 


1.11. 22. 
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499, 
32119224 
Als mir p. Frege das Minervaliencabinet anbot, ließ ich 
ihm durch Hage antworten: Yenz hätte uns hier verwöhnt, alle 
dergleichen Dinge durd) Industrie, sive umfonjt zu acquiriven, 
Keine andere Antwort vermag id) p. "regen nicht zu geben. 
Mit den Münzen habe ich nichts zu thun; e8 wäre vecht jchün, 
wenn die Oroffürftinn fie kaufte. 
Gute Nacht. 


00. 
Em. Königliche Hoheit 
erlauben einen abermaligen unterthänigjten 
Vortrag.) 

Der Obrift von Ejchtvege zeigte bei feinem erften Hierjeyn 
unter andern Schäßen vier längliche Släfer, worin eine Anzahl 
fiyjtallifivtev Diamanten befindlidh, wovon einige befonders in 
die Augen fielen, jo daß der Ankauf derfelben wiünjchenswerth 
gewejen wäre; allein der Befiser erflärte, daß diejes eine bor- 
züglihe Sammlung fey, die er für fich jelbft erlefen und davon 
alfo nichts einzeln ablalfen fünne. 

Er hatte jolhe auf feiner Neife nah Wien und Berlin 


mitgenommen und cs Ward fund, daß an beiden Orten man 


1) Bgl. Nr. 495. 
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deshalb im Handel geftanden; doch war man nicht übereinge 
fommen und er brachte fie vollftändig Wieder zurüd. 

Nun aber mußte eine nähere Kenntnig diefer Steine immer 
wünfchensiwerth jeyn, weil nicht leicht eine folche Gelegenheit 
wieder zu hoffen wäre, fich von einem fo wichtigen Naturpro- 
duft in dem Grade zu unterrichten und eime Ginficht in den 
Werth derjelben doch immer einer allenfallfigen Negotiation vor- 
ausgehen müßte. 

Unterzeichneter hat daher den hier angeftellten Genfer Soret 
zu NRathe gezogen, welcher in dem Halvdjchen, bejonders die 
Krnftallographie beachtenden Syfteme von Jugend auf unterrichtet 
und darin jehr beiwandert ift. Mean ging zufammen die fänmıt- 
lichen Eodelfteine, an Zahl zivei und vierzig, durch, und es fand 
jih, dak wirklich ein Kenner müfje diefe Sammlung zufammen 
gebracht haben; da, wie aus beigehender genauer Beichreibung 
der einzelnen Kryftalle fich zeigt, unter den fänmtlichen Stücden 
faum eine Wiederholung vorfommt, jondern alle und jede im 
größter Berfchiedenheit, Theils Schon befannte und bejchriebene 
Kryjtallifationen darbieten, Theils aber aud, bisher den Kry- 
jtallographen noc unbefannte merkwürdige Bildungen vorzeigen. 

Hierüber ift nun das beiliegende ausführliche Protofoll ae- 
führt, woraus hervorgeht, daß 27 Stüce wegen der Gejtalt, 
die übrigen wegen dev Farbe bedeutend find und daß allo das 
Zufammenbleiben diefer Gebilde höchft wünjchensiverth und der 
Anfauf des Schates zu fo vielen andern nicht unväthlic jey. 

E83 kommt nun hauptjächlich darauf au, Welden Werth 
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Em. Königliche Hoheit jelbjt auf diefe Acquifition zu legen ge- 
ruhen, inden bei wiederholter Nückiprache der Befiter von dem 
Preife der Humdert und dreißig Yonisdor abzugehen nicht ver- 
mocht werden fonnte. 

Winden aber die in Höcht-Ihro Befiz fchon befindlichen 
fryftallifieten und farbigen Diamanten hinzugefügt, jo wäre frei- 
lich ein nicht leicht gejehener Schat zulammengebradt. 

Unterzeichneter dev mit fich jelbjt in Zweifel ift, ob nicht 
?iebhaberei zu diefem Fache ihn die vorliegenden Gegenjtände 
zu überjchägen veranlafje? übergiebt das Ganze höchfter Beur- 
theilung und gunädigfter Entjcheidung. 

Unterthänigit 


3. W. Goethe. 
Kermar den 29. November 
1822. 


an 
Eodem. 

Schon bei der erften Anwefenheit des p. vom Efjchtvege 
winfchte ich die Sammlung, von der hier die Nede ift, von 
ihm zu erfaufen, indeffen wollte ev fie dazumal nicht deräugern 
und hinterdrein erfuhr ich, daß er fie nicht unter 180 ried- 
richsd’or abzulaffen gedenfe. Um jo lieber ijt es mir zu erfah- 
ren, daß don Ejchivege diefe Sammlung jest für 130 Fried- 
vichsd’or abzulaffen im Willen ift. Ich behalte jie jehr gerne 
und gebe hiermit den Auftrag 600 Th. Sädhfifcy darauf zu 
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bieten, dan wenn fie nicht dafiiv zu befommen wäre, bie 
650 Ihr, zu fteigen und endlich, Wenn aucd diefe Summe 
nicht zulangte, 130 Friedrichsd’or, jedoch den Friedridsd’or zu 
5 Thlr. 12 Gr. zu bewilligen, dabei aber zu bedingen, daR die 
Zahlung in Silber-Conventiong- Geld geleiftet werde; aljo das 


allerhöchite 715 Thlr. Convention oder Sächjild). 


Carl Augufe. 


502, 
3. 12. 2. 


Fir den ganz prächtigen Cactus-Melo-Cactus') jagt Bel« 
dedere und ich den allerlebhafteften Danf,. So ein grandiojes 
Gremplar ift miv nod) nicht zu Gefichte gefommen. Nod) find 
wwir zweifelhaft, ob diefe Pflanze nicht eine noch unbefannte Spe- 
cies it, da fie ji in Mancherlei von dem andern mit vothen 
Stacheln unterfcheidet, den ich aus den Niederlanden mitge- 
bracht habe. 

Die Akademie Jena getvährt feit einiger Zeit wenig Freude, 
Vielleicht ijt der jetige Actus das lette Necidiv und die Kranf- 
heit wird aus dem Grund gehoben und geheilt.°) 

G.&. 


1) Bol. Goethes Werfe, NXXI, 216.  ?) In Folge eines Verbotes 
des Singens auf öffentlicher Straße waren die Studenten nad) Kahla, ei- 
nev nahen altenburgiichen Stadt, ausgezogen. Vgl. Nr. 380, 351, 382 
und 406. 
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503. 
25.123523 


Den Ichönften Danf für den lieben reichen, wohllautenden 
Heiligen Chrift, den miv mein Enfelchen geftern Abend gab. 
Hier Schiefe ich Div einen, den fchon längftens in Deinen 
Händen zu jeyn ich glaubte, denn vor dem Jahre Tief ich diejes 
Bild in Teplig fir Di) machen. Durch einen bloßen Zufall 
zeigte e8 fich mir heute unter andern Sachen, da ich etwas 
im Schranfe fuchte. Yebe wohl. 
BE & 
504. 
d.1. 23.) 
Ah mein lieber alter Freund! was haft Du mir für 
Schäße zugejendet! Das ift gar zu jchön! 
Sn Belvedere ift diefen Mittag angelangt ein Pinus Dam- 


mara aus Amboina über 5 Fuß hoc). 
Ex. 
05. 
ee 5 
Komm doc morgen früh um 10 Uhr zu mir, um Did) 
(oben zu lajjen, jollten geijt- oder leibliche Befcheidenheit Dich 
nicht davon abhalten. 
€. a. 
506. 
18. Januar 23. 
Herr don Ejchwege ift vermuthlich abgereifet und die De- 
zahlung deifen, was ich ihm jchuldig bin, wird fich wohl durd) 
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2c. Nehbein abmachen laffen. Sc habe aber überlegt, daR die 
bon ihm erhaltenen Sachen zu foftbar und zu verlierbar find, 
als dak fie dem Denaifchen Weufeo einverleibt werden fünnten; 
fie werden fic) wohl bejjer in meinen Schaßjchrein paffen. Sc 
nehme den Schlangenzahn aus, der irgend ein Meufeum zieren 
fönnte, auch die Goldftückchen, welche mehr fürs Meujeum «in 
Jena, als wie zu meiner Sammlung gehören, da id) feine 
Mineralien im eigentlichen Sinne des Wortes in meinem 
Schranfe habe. Das geförnte Gold gehört wieder unter die 
Waaren, welche nicht in ein öffentliches Mufeum taugen; diejes 
füme alfo auch in mein Privatiifimum. Yenz könnte vielleicht 
einige Körner davon befommen,. Um aber die Kojtbarfeiten 
in mein Schatfäftchen gehörig einzutragen, — es ijt tie id) 
geftern bemerkt habe, durch häufiges VBorzeigen, Dazufaufen 
und Nicht» Einrangiven fehr verwildert, — fo möchte id) Did), 
bei Deiner jet jo heimijch häuslichen Yebensart bitten, e8 zu 
Dir zu nehmen, um e8 mir in Ordnung zu bringen und die 
ichönen Brasiliana feinen Gingeweiden einzudverleiben. Wenn 
Dir diefer VBorfchlag gefällig feyn Tollte, jo jchide ih Dir 
diefen Vormittag das ganze Schränfchen und Semanden der 
mit Eröffnung des Schloffes umzugehen weiß.') 


EX, 


Eichwege ijt diefe Nacht fort. 


ı) Bol. Nr. 500 und 501. 
Briejwerjel Carl Auguft’8 mit Goetbe. II. 14 


507. # 

18. Januar 23. 
Beiliegendes habe ic heute von 2c. Doebereiner befommen. 
Den Dr. Dienemann fenne ich vecht gut, er war jonjten bei 
Profeffor Sturm und als die Defterreichiich - Bayeriich- Preußi- 
jchen Expeditionen nach Brafilien gingen, hatte ich Yujt Seman- 
den mit zu jchiefen und hierzu twourde mir diefer Dr. Dienemann 
vorgejchlagen, den ich ofte gejehn habe und dem nichts wie das 
Nafenbein fehlt, das er einmal irgendwo verbraudt hat. Er 
ift ein jehr bravder ausgezeichneter Menjd und von unglaub- 
licher Reifeluft. Ich ‚möchte ihm gerne etwas Angenehmes be- 
zeigen und gewiß, Was er anbietet, wird nichts Schlechtes 
jeyn. Der Mineralien bedürfen wir nicht, die haben wir ber- 
muthlich beffer, aber die Thiev- und Vogelfelle nehme ich, 
wohl auc die Eier und die getrodneten Eryptogamen Fucus 
u. j. w. Yalfe ihın etwas Angenehmes durch Doebereiner von 
mir Jagen und ihm fir das, was ich behalten möchte 150 Thlr. 

GSonventionsgeld bieten. Gute Nacht. 
U 


508. 
(16. Februar 1823.) 


Wenn e8 Div recht ift, Jo fomme ich zwischen 11 — 12 Uhr 
mit Yindenau zu Dir. Er möchte gerne die Seebedijchen Glä- 


jer bei Dir jehn und ich aud). 
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509, 
Ew. Königliche Hoheit 
haben wohl fchon vernommen, daR 
unfer guter Pofjelt aus dem Neiche der Yebendigen gejchieden 
ift. Indem wir feinen Berluft betrauern, haben wir auf die 
MWiederbejegung feiner Stelle zu denken. 

In dem Berhältniife, in welchem Höchjtdiefelben zu Staats- 
minijter don Pindenau ftehen, Werden Wohl von demjelben die 
beften Borfchläge und Anleitungen zu erwarten jeyn, da wir 
denn im unferer Yage vorzüglid einen tüchtigen dorurtheilsfreien 
Meteorologen zu wünfchen hätten. 

Was die Anftalt jelbft betrifft, jo war jchon vorläufig 
Borforge getroffen und wird jogleid) das weiter Nöthige ver- 
fügt und angeordnet werden. 

Unterthänigjt 


3. W. Goethe. 
Weimar den 31. März 
1823. 


510, 
eodem. 
Ich erwarte den Herin don Pindenau den 4. diejes (fünf- 
tigen Monats) hier; alsdann werde ich ihm erfuchen guten 
Kath zu ertheilen, um uns unfern Berluft zu evjegen. 
Ed. x. 
14% 


Em. Königlichen Hoheit 
lege im Namen des Profeffors 

Bilding in Breslau die nochmalige Darjtellung des Sclojjes 
Marienburg zu Süßen. Die deutiche Buchbinderfunft jcheint 
der Englifchen nacheifern zu wollen. 

Zugleich liegen einige Hefte bei, deren Smhalt, wie ich 
weiß, früherhin Höchjtdiejelben intereffirte, 

Mid zu Hulden und Gnaden empfehlend 

unterthänigjt 


5 3. W. Goethe. 
Weimar den 1, April 
1323. 


312.4: 
3.4.3. 


Der Nat Hage wird Dir meine Antiwort nebjt einer 
Deedaille fir Herrn Bilching fchiefen, welches Alles ich an den 
vechten Mann zu bringen bitte. Die Abhandlung, den Majftir 


betreffend, habe ic) an GCoudray gegeben. 


los“ 
Gattaneo thut uns zu viele Ehre an! meines Wijfens it 
hier dergleichen nicht evjchienen. 


(€. A.) 
20. April 1823. 
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514. 
Em. Königlichen Hoheit 
verfehle nicht unterthänigst 
anzuzeigen, daß die von den Mayländer Freunden verlangte 
Medaille bei Gelegenheit des Erfurter Congrejfes wirklicd) von 
Facius gejtochen und von den hiefigen Technifern geichlagen 
worden jey.') 

Erfter Stempel, die Brujtbilder Kailer Alerander und 

Napoleon darjtellend, 
diefer ift abgefchliffen und zu einem andern Gebraud) 
berivendet worden. 

Zweiter Stempel, die Stadt Erfurt. 

Dritter Stempel, ein Greis der auf einen großen Stein 
zoilchen Weimar und Erfurt eine Infchrift einjcreibt. Bon 
beiden leßtern liegen Abdrüce bei, doch find fie fo vom Kojt 
angegriffen, daß feine reinen Eremplare davon zu prägen jeyn 
möchten. 

Berner ift zu bemerfen, daß diefe Münzen fehr jelten 
getvorden und im Handel nicht leicht vorfommen; auf Grofher- 
zoglihem Münzcabinet ift nur Ein Gremplar in Silber und 
Eins in Kupfer vorhanden. Ich wühte alfo nicht, wie man den 
ultramontanen Yiebhabern Genüge leiiten follte. Bielleicht ver: 
Ihaffen die Goldjchmiede, bei denen folche Medaillen mandmal 


1) Bol. 513. 
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angeboten werden, in dev Folge dergleihen, wenn man ihnen 
darauf gebührende Aufmerfiamfeit empfiehlt. 

2) Yege die Teßten Yebenstage Werners und dejfen Tefta- 
ment bei. Sm Fall es noch nicht zugefommen feyn follte, Wird 
e8 getviß intereffiren. 

3) Zugleic) entrichte meinen verpflichteten Dank fir die 
ihöne fonnenäugige Zulpe. 

Möge Alles zu Ew. Königlichen Hoheit Beifall und Ver: 
gnügen immerfort grünen und blühen. 

Unterthänigit 


3. W. Gocthe. 
Weimar den 20. April 


1823. 


aNlarn 
Sollte Facius nicht anzugeben Wwiffen: Wer etwa Erem:- 
plare don diejen Kunftiverfen, die mir wirklich unbefannt waren, 
oder die ich vergefjen Hatte, bei ihm gefauft habe ?') 
Werners Palinodie befise ih. Er ift doch in einem Wirk 
lihen Zujtand von Auflöfung von binnen gefahren. 
dA“. 
20. 4. 23. 
516. 
Der | deutet auf ein Naturereigniß, das wohl jehr mit 


unfever Witterung verwandt jeyn möchte. Das —- möchte eine 


') Bol. Nr, 513 und 514. 
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Trage bei Hofrat Nehbein verurfachen, wie die Pflanze bien, 
die Ejchtwege ihm bier gab, welche aus Brafilien fam und aud) 
ein Speeifieum gegen die Waflerfucht jeyn follte, 

Das ZI deutet auf eine ganz wunderbare Entdedung, 


wenn fie wahr wäre, nad der aber in Frankfurt aM. Nad)- 


frage gehalten fünnte werden. 
, A. 
[1823.] 


ST 

Beiliegende Nro. 10 von „La Mary“ wird Did jehr 
angenehm bejchäftigen, wenn Du ihr einige Aufmerfjamfeit 
geben willft. Voigt in Yena hat don Wr. 1—10. Diejes 
Eremplar ift ein befonderes, das nicht zu meiner Sammlung 
gehört, jondern das ich einzeln befommen habe. | 

Die Schrift an die Hth. D. C. hat ihre bejondern Ent- 
jtehungsurfachen, die ich Dir gelegentlid) miündlicd) zu erklären 
bereit bin. 


EX. 
[1823.] 


518. 
Em. Königliche Hoheit 
verzeihen gnädigjt, wenn ich dieje 
Tage!) jprachlos geblieben. Möge eine glückliche fortichreitende 


Genefung uns Leben, Geift und Nede wieder verleihen! 


Y) während einer höcht Iebensgefährlichen Krankheit der Großherzogün. 
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Zubörderft liegt der munderfame, gnädigft mitgetheilte 
Drucbogen twoieder bei. E8 ift immer überrafchend, wenn wir 
das, was im Allgemeinen jchon befannt ijt, auf eimmal im 
ganz Befondern enthüllt erbliden; man wird allerdings auf die 
Folgen neugierig. 

2) Sodann finde das offenbar facettirte Stücken Bern- 
jtein aus dem Schanzenfies merkwürdig genug; indeffen it [hen 
einiges Gebildete dort hervorgegangen, welches auf eine ältere 
Berichüttung hindentet. Sollten ji diefe Dinge nicht don dem 
Schlößchen herichreiben, von dem man erzählt, cs habe dort 
gejtanden ? 

3) Nahm mir gejtern die Freiheit die beiden von May: 
(and verlangten Mevaillen einzufenden; jie fanden fi) bon 
jener Zeit in der feinen Münzlammlung meines Sohnes, wel- 
cher fie zu diefem Zwede unterthänigft twillig zu Führen legt. 

4) Gegenwärtig füge die bunten Eodelfteine bei, und be- 
merfe zugleich, daß die mit vothen Punkten oben bezeichnete von 
Paris gefommen, die übrigen don Soret aus einer Oenfer 
Fabrik dazu geftiftet worden. ') 


Verehrend, hoffend, 


unterthänigit 
3. W. Goethe. 
Mermar 
den 30. April 
1823. 


') Vgl. Nr. 500, 501 und 506. 


217 


5297% 

Diefes Stück Bernftein ift wirklich ganz im Tiefften des 
Kieslagers ausgebrochen worden, und fann unmöglich drinnen 
verloren worden jeyn. Was diefem Stück ein faconirtes Anz 
jehn giebt, ift das eine Ende dejjelben, welches der Taglöhner, 
der es fand, an feiner Pfeife anzündete. Das Kieslager durc)- 
zieht die ganze Gegend und ift durch die fogenannte Höhle oder 
den Stollen, der an der Ilm ausmündet, durchichroten worden. 

Für die Medaillen danfe ic beftens. Ich schiefe fie an 
Artaria nach) Mannheim, der fie ficher nad) Mayland bejorgen 
pird. 

Danfe jchönftens. 

Hier ein gefchenftes Exemplar der Münchener Acten, mel- 
ches ich hiermit der Jenatjchen Bibliothek einverleibe. 


(€. 2.) 
1. Mat) 1823. 


520. 
Em. Königlichen Hoheit 
verfehle nicht Fchuldigit anzuzeigen, 
dak der Staliener Thioli, der Nejtanrator der Paula Gonzaga 
Trivulzio, fi) auf feiner Durchreife gegenwärtig bier befindet. 
Wir haben ihm fchon einige Bilder vorgeiviefen md feinen 
Kath) deshalb verlangt. 
Wollten Höchftdiefelben die Yandjchaft vom Hacert mir 


gnädigft zujenden, jo hoiirde auch diele ihm vorftellen und jeine 
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Sedanfen darüber vernehmen. Cr wird morgen früh jich bei 
miv einfinden, 
Mid zu Gnaden und Hulden empfehlend 


Weimar den 9. Mai Goethe. 
1823. 


521. 
Em. Königliche Hoheit 
haben die gnädigjte Aufmerffamfeit 
gehabt zu befehlen, daß man den bevenflichen Gefundheits - Um- 
jtänden des Hofmechanifus Körner nachfragen folle. Hierüber 
it dem Menfeumsfchreiber Färber Auftrag gaeichehn und bon 
demjelben folgende Nachricht eingegangen: 

„sc begab mich geitern Nachmittag zu Dr. Körner, wel- 
chen ich wieder im feiner Arbeitsjtube beichäftigt antraf. Er 
äußerte, dak Jeine Krankheit fich fehr bedenklich angelaffen habe, 
weil eine fürmliche Yungenentzündung zu befürchten gewefen, 
hätte nicht jeim Arzt Dr. Winkler jchleunige Gegenmittel ange- 
wendet. Der Patient ift jehr abgemagert, geht aber wieder 
aus und dev Appetit findet fich twieder ein. Hingegen ift ihm 
vom Arzt eine jtrenge Diät dorgejchrieben, vorzüglich geijtige, 
erhigende Getränfe umd Speifen find ihm gänzlich unterfagt 
und deshalb fäft er für das gmädige Anerbieten irgend einer 
Erauieung für jest unterthänig danken. 


Da fein Arzt Dr. Winkler auf einige Tage von hier ab- 
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wejend ift, jo fonnte ich über die nähern Krvanfheitsunftände 
des Dr. Körner mit demjelben nicht Tprechen; morgen wird der 
jelbe wieder erwartet, wo id zu ihm gehen werde,’ 

Geftern, als ich das Glück fuchte, meine Aufiwartung zu 
machen, waren Höchjtdiefelben mit wichtigen Gegenftänden be> 
Ihäftigt. Bor Ei. Königlichen Hoheit Abreife nad) Marienbad 
jey mir erlaubt, um die VBergünftiaung zu bitten, dorthin. fol- 
gen zu dürfen. Möge mäßige Witterung jede Reifetage begleiten. 

Bor Thiolis Anfımft hatte nad) Berlin wegen des Haderts 
geichrieben und den Kranfheitszuftand auf das Deutlichjte ge- 
Ihildert. Hierauf getraute man fich aud) dort, die Kur zu 
übernehmen; beffev war c8 aber, dak die Sache hier fürzlich 
abgethan worden. ') 

An Grafen Sternberg Ichreibe ich diefe Tage und berichte 
ihm Höcftihro Abfiht, nad) Marienbad zu gehen; vielleicht 
entichlieft er fich zu einem Bejuch, wenn ev nicht gar zu ent- 
Ichieden abgehalten wird. 


Weimar den 4. Junt) Gocthe. 
1823. 


522. 
Nandantwort. 


Ich wünfche glückliche Neife und vecht fonnige Tag 
A. 


1) Bol, Nr. 520. 
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523. 
Em. Königliche Hoheit 
hoffe nach Höchftvero glücklicher 
Rückkehr, jotwie nach wohlwollbrachter weiterer Fahrt, auf geift- 
(ichem Grund und Boden ehrerbietigft zu begrüßen. Möge das 
Wetter günftig feyn und Alles Ihro getveuen Dieners eifrigen 
Winjchen vollfommen entipreden. 
Anbei erfolgt: 
1) Im Auftrag des Divectors don Schreibers ein Padet 
ZTrattinificher Flora. 
2) Nachrichten aus Brafilien. 
3) Saamen- Berzeihniß zum Taufch angeboten, 
Serner 
4) Eleftromagnetiiche Verfuche in Auftrag von Dr. Yurliug 
von Nelin, aus München. 


23. Sun 1823. 
Goethe. 


524. 

Den beiten Dank für die fchöne Botanif von ZTrattinif; 
ich werde, fobald noch die der I. D. B. dazu fommt, in Bel: 
vedere botanijiren gehn, um zu wiffen, was ich habe und was 
miv fehlt. Ueber die GHetfchergefchichte wird gewiß Etwas im 
nächiten Stüce des Pictetfchen Sonrnals erjcheinen. Meich diünft 
8 jey Schon irgendwo eine Art von Theorie über das Wachen 


derjelben erjchienen. 
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Sehr freut e8 mich, Did wieder wohl zu twiffen.') Die 
Kupfer läht Du wohl ordnen und auffleben, und giebft fie zu 
der hiefigen KRupferftich - Sammlung. Da mit dem Yithographı- 
ven des Belvederefchen Gatalogs es nicht vecht fort wollte und 
die Sache jehr theuer ausfiel, Jo habe ich vor adıt Tagen Ber 
tuchen aufgetragen mir einen Anfchlag zu machen, Was der 
Drud mit Yettern im Imduftrie> Comptoiv foften würde, inclu- 
sive Papier. Diejen werde ich vermuthlich morgen befommen; 
dann jchicfe ich ihn Dir. 


(Sun 1823.) Ca. 


525. 


Wie geht e8 Em. Ereellenz?') 


(November 1823.) 


Sch Habe eben Gonfeil; morgen aber will ich mich dran 
machen und Div eine Menge Bücher jchiden. Ich freue mic 
jehr Deiner Auferftehung und hoffe auf eine baldige SO Stufen 
hohe Himmelfahrt. 


(November 1823.) 


') Goethe befand fic leidend. Bgl. Edermann’s Gejprüde, I, 93. 


0.1208 
So vecht deutlich befinne ich mich des Gejchehenen oder 
Berfprochenen nicht. So viel wird mir aber aus dem Briefe 
klar, daß Herr Reinhard Geld haben will. Sch bitte um einige 
Aufklärung; vielleicht befinuft Du Did) der Sade nod). 
q, 2%. 


528. 
Em. Königliche Hoheit 
verzeihen gnädigjt, wenn ich über die 
Biürgeriiche Angelegenheit nocdy nicht ausführlich berichtet; zur 
Entichuldigung diene vielleicht, daß die Sache völlig abgethan ift. 
Mit der im dritten Bande der Jämmtlichen Biürgerifchen 
Werfe und zivwar in der Vorerinnerung Seite IX und in den 
Anmerkungen ©. 223 — 225 angeführten Weimariidhen Sub- 
jeription hat es feine völlige Nichtigkeit. Der damals fjchon 
(ebhafte und nachher jo viele Yahre fich immer gleich gebliebene 
Trieb, von Weimar aus alles Yöbliche und Gute zu fürdern, 
mußte bei Bürgers Anerbieten vege werden, als er Yujt be- 
zeigte den Homer zu überfegen. Wie ein jolches an- und ein- 
geborenes Talent fich auch in diefem Falle benehmen, was e$ 
leiiten wiirde unterlag feiner genauen Unterjuchung, weil ma 
gewiß war, daß am Ende Sprade und Yiteratur dadurd) um 
Manches würde gefördert jeyn. 
Man begnügte fich auch nicht mit diefer Ichriftlichen Zufage, 


jondern man Iegte die Summe don 65 Youisd’or in meine 
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Hände. Allein weder die Theilnahme des PBublicums, nod) 
Bürgers Beharrlichfeit jtimmten in den wohlmeinenden Borfak ; 
die Sacd)e gerieth in Schwanfen und Stoden, wo denn zulett 
wenig Hoffnung übrig blieb, 

Da aber einmal das Geld zu Bürgers Gunften bejtimmt 
worden, der jid) aus fümmerlichen Umftänden nie zu erholen 
wußte, jo bejchlog die anfehnliche Gejellichaft, ihm diefe beveu- 
tende Unterjtügung angedeihen zu laffen, wenn auc) die Bedin- 
gung umerfüllt geblieben war. ch jendete ihm das Geld, er- 
hielt feinen Dank und richtete ihn aus, 

So viel weiß ich mich genau zu erinnern; ja ich Wollte 
no Ort und Stelle angeben, wo das Berjchiedene beichlofien, 
realifirt und ausgeführt wurde. Schriftliche Zeugniffe haben die 
Sahres- und Begebenheitsiwechjel mit aufgezehrt. 

Hier umnterftehe ich mich nun bei Ew. Königlichen Hoheit 
unterthänigft anzufragen, ob ich nicht, da der Herausgeber 
Dürgerifcher Schriften diefe Sache zur öffentlichen und ganz 
eigentlich literariichen gemacht hat, der völlige Abjchluß derjelben 
ihm aber unbefannt ift und Andern problematifch dünfen möchte, 
deshalb in dem nächjten Hefte von Kunft und Altertpum vor- 
gemeldete Aufklärung geben und die Angelegenheit dadurd) been: 
digen, auch alle Hoffnungen, die gewijfermaßen die Gejtalt von 
Forderungen annehmen, völlig bejeitigen folle. 

Unterthänigit 


Weimar den 23. Dechr. 3. W. Goethe. 
1823. 
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529, * 
Eodem. 

Diefem VBorfchlag ftimme ich völlig bei. Imdejjen würde 
e8 jehr wiünfchensiwerth jeyn, wenn Herr Mlinifter von Goethe 
den Aufjaß, welcher. in Kunft und Alterthum nächjtem Hefte 
erjcheinen fol, früher Jchriftlid dem Karl von Neinhard 
als Antwort auf feine Anregung zufommen liege und am ihn 
richtete. 


Carl Auguft, 


530. * 
d. 23. Dechr. 1823. 

Die Gemälde und Zeichnungen unter Aufficht des Profej- 
jors Müller find mun dergeftalt im Jügerhaufe geordnet und 
aufgeftellt, daß man mit Zuverficht und ohne einigen Berluft 
befürchten zu dürfen, noch mehr hinzufügen darf. Auf hiefiger 
Bibliothek befinden fich Sammlungen von Albrecht Dürer, 
Rembrandt und andern Meiftern, Theils in vadirten Blät- 
tevn md Theils in Kupferjtichen, welche zu einer Bicherfamm- 
fung nicht, jondern wohl eher zu einer Kunftfammlung gehören, 
die mit der öffentlichen Zeichenfchule verbunden it. Ich thue 
desivegen den VBorjchlag, diefe Gegenftände von der Bibliothef 
wegzunehmen und jie der Kunftfanmlung im Yägerhaufe einzu- 
verleiben. Salvo meliori. 


Carl Auguft. 


225 


538: 
DC) 243 


Biel Glück zum neuen Jahre! Mich freut’s wenn ich Dir, 
mein lieber alter Freund, etwas Angenehmes habe erzeigen 
fünnen. 

Hierbei ein gefchichtlich merfiwirdiges Opus, tvas ich mir 
durch Schmellern habe in Antwerpen copiren laffen. Das Bild 
der Königinn!) jteht im obern Zivfel, die Aufjchrift auf der aro- 
ken Fläche und auc) ettivas im untern Felde, wenn ich nicht ivre, 
Das Monument felbjt jteht in einer Kirche, deren Namen mir 
entfallen ift, an einem Pfeiler; Schmeller muß den Namen 
diefer Kirche Yorfjen. 

q. A 


532, 
Em. Königliche Hoheit 
bergönnen gnädigft, über Einiges, was bisher bei mir 
geruht und was fich neuerlich bei mir einfindet, Ichuldige Mtel- 
dung zu thun. 
Und jo möge denn borerjt der treue Glüchwunjch zu dem 


wohlbegangenen Säcularfefte?) vorangehen, in freudiger Hoffnung, 


dak die nächften zu erwartenden?) in gleicher Volljtändigfeit des 

ı) Maria Stuart. Vgl. Nr. 532. ?) Am 18. Januar 1524 waren 
e8 junfzig Sahre, daß der Großherzog das Nectorat der Univerfität Jena 
übernommen batte; es fand deshalb eine Feier ftatt. °) die im mächiten 
Jahre bevorftehende Semifäcularfeier der Negierung ımd der Bermählung 
des Großherzogs. 


Briefwechjel Carl Auguft’s mit Gectbe. Tl. 15 
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Kreifes, der Höchjtdiefelben umgiebt, ebenfall® mögen gefeiert 
werden. 

1) Das mitgetheilte Werk Alonzo it jehr von Bedeutung. 
Der Berfaffer') erklärt in der Borrede, daR ev einen hijtorischen 
Noman nach Art von Walter Scott zu liefern gedenfe, und jo ift 
es auch. Wen das verivorrene Ipanische Wefen intereffiven fan, 
findet eine Wwunderfame Anjfchauung im größten Detail, feit dem 
Tode Carl’s III. bis auf unfere Zeiten. Alles Unheil fo vieler Jahre 
ist auf eine Anzahl von Köpfen gehäuft, die den Roman jpielen 
oder don der Geichichte gejpielt werden. Der BVerfaffer, er jey, 
wer er wolle, fennt Alles, was zu diefem Umfange gehört, 
entiveder durch jich jelbjt, oder durd; Andre, aber ganz genau 
und unmittelbar. Die Hauptfiguren find vechtlich, fittlich und 
wohlwollend, wenn auch in Srrthum und Abgefchmactheit, 
national > characteriftiiche Welen, oft lächerlich und liebenswirdig 
zugleich. Der BVerfaffer hat in diefen Gejchichten jelbjt gelitten, 
Jonjt fünnte er nicht Jo leidenschaftlich die Zujtände durchdringen. 
Sch habe erjt den zweiten Theil durchgelefen, gejtehe aber, daR 
e8 ein achtungswwerthes Werk ijt, e8 bringt ums jene dorüber- 
gegangenen Zeiten jehr vollftändig zur unmittelbaren Anfchauung. 

2) Blumenbach jendet ıniv mit den aufrichtigjten Empfeb- 
(ungen das aewünfchte Verzeichniß; freilich wichtige hiftorifche 
Annalen, die den Korjcher, indem fie ihn unterrichten, gewiß in 
Gritaumen jeßen werden. 


!) Salvandy. 


2 


3) Das Bild der Maria Stuart!) ift mir bejonders merk: 
würdig, da c8 auf dem Grabmal zweier ihr höchit anhänglicher 
Frauen aufgeftellt worden; jo fann man die Authentieität vor- 
ansjegen. Auch die jehr faubere Copie giebt den Begriff von 
einer problematischen Individualität, die uns weder Gejchichte 
noch Poefie völlig enträthieln fann. Auch der Grabjtein Telbjt 
und die Inschriften find im Verhältnig zum Bilde jehr fchätens- 
werth. 

4) Die Anordnung wegen Schmeller ijt befolgt; die Auf- 
merfiamfeit auf fein eriworbenes Talent und eine mögliche Yei- 
tung zu jeinem weitern Portfommen foll ein angelegenes Ge- 
Ichäft jeyn. 

5) Ein theilweijer Transport der Kupferftiche im die Ge- 
mälde- Zimmer macht miv Sorge, ich Weir mic nicht dabei zu 
benehmen; auch wäre der Winter hiezu nicht günftig, deshalb 
um Aufichub wollte gebeten haben.) 

6) Dem Senaifchen befonvern?) Gabinet zu VBorlefungen 
ift aller VBorfub gethan und es fann gewwig etwas Erfreu- 
lihes und für jede Folge Nüstliches auf diefem Wege ent- 
Ipringen. 

7) Die Mayländifchen Kupfer Napoleonicher Siege und 
Gewinne hab’ ich bei mir liegen und beabfichtige einen vaijon- 
nirten Catalog davon aufzufegen, um jene Schlachten und Er- 
folge dem Beichauer einigermaßen biftoriich - vationcl! zu mad)en ; 

!) Bgl. Nr. 531. ?) Bgl. Nr. 530.  °) mineralogijchen. 


15 * 


228 


denn wer weiß jeßt mehr, was die Schlaht von Nrcole und 
Meontenotte fir Wichtigkeit hatte. 

5) Nach) Erwähnung fo friegeriicher Gegenftände darf ic) 
mich wohl zu dem Schilde wenden, welches als eine bedeutende 
Acquifition zu Ew. Königlichen Hoheit Mujeo zu betrachten 
wäre. Es möchte fi wohl aus talien und zwar aus der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts herjchreiben, denn es ift 
eigentlich don einer Arbeit die man Niello nannte: ein Ein- 
jchmelzen der edlen Metalle durch Hülfe des Schwefels, be- 
jonders auf Eifen. E8 ericheint diejes Heldengeräth als Vor: 
fäufer der Herzoglich Bernhardifchen NRüftung, womit e8 aud) 
wohl billig zu paaren wäre. 

9) Die heute erjt eingegangene Anordnung wegen des 
Senaifchen botanischen Gartens joll jogleich eingeleitet und zu 
guter Zeit ungejäumt ausgeführt werden; und es it fein Ziwei- 
fel, dak diefe Erweiterung jowohl gärtnerijchen, als wiljen- 
Ichaftlichen Ziwecen förderlich jeyn werde. 

10) Ferner liegt anbei die Abbildung eines colojjalen 
Eroyptogamen. Diefe jeltfame Pflanze darf fich wohl mit jener 
übergroßen Blume mejjen, die uns vor Kurzem in Erftaunen 
jeßte. 

11) Auch folgen einige wmeteorologiihe Tabellen, die von 
Schröns fortdauerndem Fleike und Genauigfeit Zeugnig geben. 

Goethe. 


(Ende Januar 1824.) 
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533 * 
(Ende Januar) 1824, 

Danfe bejtens für das Zugefendete; der Cryptogam oder 
Scdiwamm it wirklich fürchterlich. ') 

Blumenbad) mag die Bücher nod) länger behalten, wenn 
jie ihm Bergnügen machen. ch will es dod) verfuchen, ob id) 
die Engliihen PBarlamentsichriften fanıı gejchenft befommen, 
denn berfauft werden fie nicht. 

Wünfhe wohl zu leben. 


Carl Auguf. 


534. 

Die Abbildung DS W.... Schildes möchte ich nod) 
etwas bei mir behalten.?) Heven Berzelius bitte meine Gm 
pfehlung und mein Bedauern auszudrüden, daß ich Jeine perjün- 
liche Befanntichaft zu machen verfehlt hätte. 

An Yenzen habe ich neulich einen Gedanfen mitgetheilt, 
um die Neptuniften mit denen Bulcaniften in nähere DBerüh: 
rung Wieder zu bringen, der ihn hat jtaunen, nachdenfen und 
Ihtwanfen gemacht. Nämlic ic) erjuchte ihm, im ich jelbjt 
hinabzufteigen und fich zu umterjuchen, ob ev ein armer oder 
falter Neptunijte jey? id est, ob fein Neptun bei dev Jorma= 
tion der mehrerlei Dinge, die Yenz jeiner Schöpferichaft durd) 


Waffer zufchreibt, mit warmem oder faltem Wajfer gearbeitet 


1) Bol. Nr. 532. °) Dgl. Nr. 532. 
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habe? Wie gefagt, Yenz ftaunte über diefe Anficht dev Dinge, 
die ihm, twie er felbjt geftand, noch nicht beigegangen War. 
Ic hoffe, daß diefe Subvivijion Epoche machen Toll. 


GR 
(Ende Sanuar 1824.) 


333. 

Um die Frage: ob von der auf Großherzoglicher Bibliothef 
befindlichen Kupferjtihmafle ein Theil in die neue Gemälde: 
gallerie dor dem Frauenthor gejchafft werden folle?") näher zu 
betrachten, glaube nicht8 nöthiger, als erjt beide Anftalten für 
jich zu betrachten. 

Wie es mit den Kupferwerfen auf Großherzoglicdher Biblio- 
thef beichaffen, läft beiliegender Auffat , obgleich nody mand)es be- 
vichtigenden Nachtrages bedürftig, im Kurzen überjehen. Cs 
findet fih, daß, Wenn man den Kupferjtichvorvatd im ALL 
gemeinen überfieht, derfelbe einen weit qrößern Umfang haben 
möchte, als man fic) gewöhnlich vorjtellt. Er jchliegt jich über: 
haupt an Alles an, was fich auf bildende Kumjt überhaupt 
bezieht. Kann man mm annehmen, dar fich in der Bibliothef 
jelbft das Wichtigjte befindet, was auf Kunjtgefchichte und Yite- 
ratur fich richtet, Jo Schließen fich unmittelbar größere und Flei- 


nere Werke, Sammlungen, Miufeen, allerien, jodann auch 


ı, Bol. Nr. 530 und 532. 
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Einzelheiten hier anz Alles ift nach Schulen und Tonftigen bijto- 
riichen Bezüigen dergeftalt verichlungen umd verfettet, dak man 
ungewiß bliebe, welches Glied davon mr ivgend hevauszjunehmen 
wäre. Bielmehr wird immerfort darauf gearbeitet, jede Anz 
Ihaffung durd) Serenissimi Gnade, beionders die grökern, 
bedeutendern, in die noch allenfalls vorhandenen Yücen ein 
zufügen. 

Wegen des Gebrauchs aber it Folgendes zu bedenken: 

Kupferftihlammlungen werden von Künftlern wenig oder 
gar nicht gebraucht, dejto mehr von Yiebhabern , befonders von 
folhen, welche ji) eine Kenntnig der Kunftgeichichte erwerben, 
oder die jchon erfaßte Kenntnig ernenern wwollen,. Hierzu gehört 
num vorzüglich Bergleichung; diefe jet voraus, dar Alles bei- 
janmnen, leicht zu finden und bequem vorzulegen jey. Nun ift, 
was in diejfes Fach gehört, jowwie der übrige Bibliothefsbejiß, 
wohlverwahrt ud gleich zu Handen; jchielihe Räume, die an- 
jehnlichite Gefellichaft aufzunehmen, im Sommer fühl, im 
Winter durchwärmt und leicht zu erwärmen, jede Stunde be- 
veit; mehrere einander untergeordnete und händereichende Per: 
jonen; geräumige Tiiche umd was jonjt von Bequemlichkeit zu 
verlangen ift. Wie id) denn dielies bei Anmwelenheit hödhjter 
Berfonen gar oft bethätigt hat und fich nod) jede Woche erweilt, 
indem die jungen Herrfchaften, um mit der Kumftgejchichte 
befannt zu werden, fc) unter Anleitung des in diejem Face 
höchft beiwanderten Hofrat) Meyer der vorhandenen EScäße 


bedienen, da denn der große Bortheil, Alles aufeinander 


Bezügliche augenblicklich) zufammen zu tragen und vorzulegen, 
jich jedesmal hevvorthut. 

Sch Wende mich nunmehr zu dem jogenannten Mufenm 
oder Bildergallerie vor dem Sranenthor, einer neuen, evfven- 
lichen Anftalt. Sie wird durd) ihre Einfachheit überjchbar, die 
Bilder find an Wänden gereiht, das Snventarium ift bald 
gemacht und übergeben. "ührt man den VBorfat aus, einen 
uumerivten Katalog druden zu lalfen, jo fan der Avemde fic 
jelbjt unterrichten und Profeffor Weller, wenn ev durch feine 
Hauptgejchäfte oder jonjt abgehalten wird, fanıı den Schlüffel 
einer zu bejtimmenden untergeordneten Berfon ohne die geringjte 
Gefahr übergeben. Bleibt diefes Gefchäft in feiner Einfalt, jo 
erreicht e8 feinen Zwed; der Fremde wendet beliebige furze 
Zeit an die Beichauung, und die Verantwortung der obern Be- 
hörde ift gering umd eine Kevifion des Ganzen leicht, das In- 
ventarium ohne Umftände zu juppleiven, 

Betrachtet man beide Anftalten gegen einander, jo ent- 
jcheidet fi) der Wunfch, jie völlig auseinander zu halten. Ge- 
jest, man wolle einen Theil Kupferjtiche von der Bibliothek 
hinaus verpflanzen, jo entjteht im jener großen, toilrdigen 
Maife eine Yüde und der eigentlichen Benußung derjelben ftellt 
jih jogleich ein Hindernig entgegen, daß man die vberivandten 
Kunftiverfe nicht zulammenbringen, neben einander legen, ver: 
gleichen und die Kunftgeichichte, worauf dod) eigentlich Alles 
anfommt, daran demonftriven fünne. Denkt man nun aber an 


die Ausführung, einzelne Theile zur Gemälde- Sammlung zu 
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übertragen, jo wird man ic geftehn, dar wenn es jeher it, 
zu jagen, wo man anfangen jollte, noch jchwerer zu Jagen jeyn 
möchte, wo aufzuhören, indem, Wie aus dem Verzeichniffe zu 
erjehen, Eins das Andere erfordert und nad) fich zieht. 

Das Yocal ferner bedenfend, fo winden Schränfe zur Auf- 
bewahrung, Flächen zum Borzeigen verlangt, welche den freien 
Kaum der zur Bejchauung der Bilder nöthig ift, ohne Weiteres 
bejchränfen würden, und dam it, Kupferftiche vorzuzeigen, ein 
ganz eigenes Gejchäft, von dem einer Gemäldefammlung an der 
Wand himmelweit verichieden. ES nimmt viel Zeit weg, ver- 
langt mehrere Perfonen, die einander beiftehen, Aufmerkjamfeit, 
ja Autorität in der Behandlung. 

Die Indiscretion der Bechauer bringt den wahren Yieb- 
haber zur Berzweiflung. Von größeren Blättern wird faum 
jemals eins borgezeigt, was man nicht an ivgend einer Seite 
zerfnüllt und durch) das Anfaffen bejchädigt jähe, weichem bloß 
durch mehrere Perfonen, die dergleichen Blätter in die Höhe 
halten, oder forgfältig bet Seite legen, vorzubeugen ift. lei 
nere Kupfer, jetbft eingebundene ? jind dergleichen Beichädigungen 
weniger ausgefeßt, doch geht e8, wenn mehrere Perjonen zus 
Jammen bejchauen und die Bände hin- und hevichieben, aud) 
nicht leer ab. 

Eine Expedition, aus mehreren Berfonen bejtehend, Fann 
fich jelbjt in die Zeit theilen, ingleichen die Nechte ihrer Zeit 
und Stunden geltend machen. Hatten wir dod) den Yall, 
daß Perfonen von Bedeutung, al® man ihnen ankindigte, 8 
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jey die Stunde, wo die Bibliothek gefchloifen werde, verlangten, 
eingejchloffen zu werden und bei Verweigerung es übel zu em- 
pfinden jchienen, al8 ob man gegen fie ein Miktrauen hege. 
Wie will ein einzelner Mann bei jolchen Anforderungen bevdeu- 
tender und einflußreicher Perfonen in folchen Fällen gleich Wwider- 
jtehen ? 

Dem Profeffor Müller, gegenwärtigem Euftos der Bilder- 
Jammlung, ift ein leichtes Gefchäft ohne fonderliche Verantiwort- 
(ichfeit übergeben, indejfen wird es ihm, wenn die vielen durch- 
veifenden Fremden aud, diefe Merfwürpdigfeit zu jehen verlangen, 
manche Zeit foften und ev dod am Ende wegen diefem DVerluft 
um einige Vergütung nachluchen. 

Sollten Kupfer hinzugefügt werden, jo jind die dadurch 
entjpringenden Veränderungen gar nicht zu berechnen; jeine Ver- 
antivortlichfeit woächft ganz unproportionirlih. Wie jollen jie 
inventarifivt und ihm übergeben werden? Wer foll die Borräthe 
rebidiren? Wer beurtheilen, ob die Kupfer noch im vorigen Zus 
tande find? und wenn etwas fehlen jollte, wer derantiworten ? 

Die obere Behörde fanıı hier gar feine VBerantwvortlichfeit 
übernehmen; jolche Posten find von der äufßerjten Gonfidenz. 
Was man don dem Bibliothefsperfonal, das jich ohnehin jelbft 
controlivt, nach vieljähriger Kenntnig zu erwarten hat, ift wohl 
zu überiehen; einem Ginzelmen, von dem man gar nicht Weiß, 
ob ev gerade hierzu geeigenfchaftet jey, jo wichtige mitunter umer- 
jeliche Schäte anzudertrauen, dürfte die Behörde wohl nicht 


übernehmen, 
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Bielleiht war es überflüfiig, nach einer Gegemüberftellung 
beider Anftalten jo manche Bedentklichfeit jo umjtändlicd; auszu- 
führen; die Sadye aber jcheint von Jolher Wichtigkeit und un- 
überjehbaren Folgen, daß man im Verfuchung fommt, nod) 
tweitläufiger zu jeyn umd manches ungern verjchweigt, dejien 
Kenntnig man von einem tüchtigen Umfichtigen allerdings for: 
dern fanın. 


£ Goethe. 
(Ende) Januar 1824. 


536. ® 

Die Finftige Einrichtung in der Zeichnenfchule, bejonders 
die Gemälde und Zeichnungen, welche vorhanden find betreffend. !) 

Die Sicherung de3 Befies der Kunftwerfe durd) jorafäl- 
tiges Berwahren derjelben ijt ein Gegenftand, welchen diejenigen 
Männer, denen fie zur Obhut anvertraut find, immer löblic 
berücjichtigt haben. Sch lobe fie darum und Wwirde am ihrer 
Stelle ebenfalls den gemeinmüßigen Gebrauc diefes Befisthums 
weniger empfehlen und lieber jehn, wenn diefe Sadyen nur 
jelten borgewiefen und fremden Händen gar nicht andertrant 
würden. As Befiger vderjelben aber fann id) mir erlauben, 
mehrere Endzwede mit dem Befige zu verbinden. Meine Ab- 
jiht ift, die mittlere Etage des Fürftenhaufes ganz der Anftalt 


d08 freien Zeichneninftituts zu widmen, deswegen bewohnt Dofratl) 


') Bgl. Nr. 530, 532 und 555. 
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Meyer den öftlichen Flügel, der Profeffor Jagemann den Weit 
lichen. Ziwifchen beiden find die Zimmer des Zeichneninftituts 
und zwar drei an der Zahl. An dieje ftoßen wieder zwei Zim- 
mer, im welchen zeither die Garjtens’schen Zeichnungen u. a. m. 
hingen. Im diefe wollte ic) Kommoden feten laffen, tin welchen 
jämmtliche, nicht tar colorivte und ausgemalte Zeichnungen, 
dan die jogenannte Kupferjtichfammlung, die Albrecht Diüs- 
vev’s 2c., welche im Bibliothefsindentario dor der Hand jtanden, 
verichlojfen liegen follten. Zu diefen Zimmern und Kommoden 
jollte der Hofraty Meyer allein die Schlüffel haben und für 
das Inventarium derfelben ftehn. Sie werden an rende umd 
Einheimische blos durd) ihn worgezeigt. Er felbjt fann fie be> 
nußen oder durd) jeine Schüler benußgen lafjen, jedoch dergeftalt, 
daf wenn Jemand darnnad) copiren wollte, diefer in einem diejer 
zwei Zimmer arbeiten müßte Sollte Profeffor Iagemann, 
oder einer der Unterlehrer des Zeichneninftituts einen Schüler 
defjelben begünftigen wollen, ja felbjt wenn Profeffor Yagemann 
oder ein Unterlehrer für fich Zeichnungen oder Kupferjtiche be- 
nuten wollte, jo muß diefes durc Vergünftigung des Hofraths 

teyer, immer aber in einem der zwei benannten Zimmer ge- 
ihehn. Die Zeichnungen unter Glas und Rahmen, welche nicht 
als Gemälde angejehen werden fünnen, nehmen widerwärtig viel 
Plat weg und find jehr beichwerlid. Deswegen jollen alle, 
die fi in diefem Zuftande befinden, herausgenommen und in 
Portefenilles gelegt und in den Kommoden verjchloffen erden. 


Das lette Zimmer auf der weftlichen Seite it zum Atelier 
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für den Profefjor Jagemann, fir die Delmalerei und für die 
Schüler bejtimmt, welche Profeffor Jagemann privatim in feinen 
Unterricht nehmen möchte, 

Alle Gemälde werden im den verjchiedenen Zimmern des 
Scylojfes und des Fürftenhaufes aufgehängt und fommen in 
fein anderes Inbentarium, al8 \wie in das der Häufer, in wel- 
chem fie befindlich jind, bleiben im Beichluf der veipectiven Ca- 
jtellane und Hausvögte und gehören in die Hofinventarien. 

Wenn Fremde fie bejehen wollen, jo ift diejes die Sadıe 
diefer in den Schlöffern angejtellten Yeute jolche vorzuzeigen. 
Indejfen fol der Hofrath Meyer und der Profefjor Yagemann 
das Recht haben, von denen Sclofvögten Gemälde gegen 
Scheine auf einige Zeit fich zu ihrer Benugung geben zu lafjen. 
Indeffen muß bei dem Marjchallamt immer vorher die Ber: 
günftigung dazu eingeholt werden. 

(E. &.) 

(Ende Januar 1824.) 

Ba, % 

Die Kupferftiche auf der Bibliothek habe ich zum Theil be- 
jehen.') Sie bedürfen einer großen Sichtung, catalogivt find 
fie gar nicht. Ich will mich einen diefer Tage jelbjt daran ma- 
chen. So wie e8 jegt ift, fanın es nicht bleiben ; zum Theil 
find fchon einige Blätter im Yägerhaufe. Auf dev Bibliothef 
jind jie ganz am unvechten Orte. 

(Anfang Februar 1824.) (€. A.) 


I) Bol. Nr. 530, 532, 535 und 536. 


Am 12. Februar 1824. 

Bei einer heute vorgenommenen Befichtigung auf der 
Bibliothek!) fand ich 20 Foliobände mit Kupferftichen mancherlei 
Art und dor jedem Bande ein jehr mühjlam aefertigtes VBerzeich- 
nik über dejlen Inhalt, nach den Namen der Kupferftecher ge- 
ordnet. Da man mm nicht in 20 Bänden bequem fuchen fan, 
jo habe ich beftellt, daß ein Genevalcatalog darüber gefertigt 
werde ımd zwar bloß nach den Meiftern und mac) den Numt- 
mern der Blätter; auf diefe Weife wird man leicht finden fünnen, 
was man zu Juchen im Willen ift. 

Ferner find dafelbjt zwei große Portefenilles mit HDand- 
zeichnungen und Galquen, Wenig Gutes darunter. Dieje find, 
wegen Mangel der Hülfsmittel, gar nicht zu fatalogiven. Dann 
noch etliche Bortefeuilles, Worin Bieles durch einander liegt 
und deren Inhalt zum Character der Bibliothef Theils, und 
Anderes zur Kunftfammlung im Sägerhaufe fich qualificirt. 

Die 20 Bände gehören, meiner Meinung nach, ganz zur 
Kunftfanmlung, dann wieder die Handzeichnungen, endlich aus 
den Portefeuilles Manches. Bon beiverzeichneten Werfen möchte 
fi) auch Manches, aber nicht Alles für die Kunftfammlung 
eignen. 

Sobald der Thurn an der Bibliothek innerlich ganz fertig 


jeyn wird, jo werde ich mich mit Hofrath Meyer noch einmal 


') Bal. Nr. 530, 532, 535, 536 und 537. 
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in diefes Local auf etliche Stunden verfügen und dahin die 
Sachen bringen laffen, um zu jichten; bis dahin wird audı) 
wohl der Katalog der 20 Bände fertig werden und alsdann 
wird die Arbeit jehr leicht zu machen und deren Nejultat ehr 
erfreulich feyn, weil dann eine Meenge Schöner Sachen jid) an 
dem Orte befinden werden, wo fie eigentlich hingehören, indem 
man auf einer Bibliothek doc, eine Kupferftich- und HDandzeich- 
nungen- Sammlung gewiß micht Tucht, wohl aber im einer 
Kunftfammlung, die mit einer öffentlichen Zeichnenfchule ver- 
bunden tft. 

Bon beiliegendem VBerzeichniffe sub A und B erbitte ich 
miv eine Abjchrift. 

Carl Auguf. 


539.* 


26. Februar 1824. 

Der Hofrath Meyer wird vermuthlicd jeinen Napport 
über unfer Beginnen in der Bibliothek!) evjtattet haben, wo 
wir die Kupferjtihe und dergleichen Werfe jichteten, weld)e, 
meiner Meinung wach, zu der Kupferjtich- und Zeichnungen- 
jammlung im SJägerhaufe gehören. Er fehien die Sad)e mit 
mir aus demjelben Gefichtspunfte zu betrachten und bradıte 
feine Schiwierigfeit vor, welde die Sache zu hintertreiben 
nötbiate. 


1) Bgl. Nr. 530, 532, 535, 536 und 538. 
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Fre 


Es wird aljo nunmehr nöthig jeyn, die Veränderungen in 
den Katalogen zu bejorgen, hauptjächlic aber Anfchläge über 
die einfachen hölzernen Kommoden machen zu lajfen, von wel- 
chen in jedem Zimmer, wo ji die Gemälde, Zeichnungen 
und Kupferjtiche befinden, eine, mehr oder weniger lang, aber 
eine jo breit wie die andere, in der Mitte der Zinmmer auf- 
gejtellt werden joll, zum Berjchliegen eingerichtet und oben mit 
einer Zijchplatte verjehen, um die Portefeuilles darauf legen 
und aufichlagen zu fünnen,. ES müjjen horizontale Yocate in 
jelbe fommen, die aber durchgehen, um nicht genirt zu feyn. 
68 wird fich jchon bejtimmen lajfen, aus welcher Kajje die 
Ausgabe bejtritten werden fann. 


Carl Augufl. 


540. 
Ahermittwod [1824]. 

Sehr gern will ich es übernehmen, den Bundestag zu 
veranlaffen, dak er einmal etwas Erfledliches unternehme und 
zumal für Dich), mein alter Freund; aber für die guten Folgen 
meiner Bemühungen und deren des Gefandten will ich nicht 
einjtehn.') 

Für die Einrichtungen auf der Bibliothef und Anftellung 


eines ziweilchivigen Amanuenfis fir jelbige und für's Yäger- 


') Es betraf die Austoirfung des Privilegiums fin Goethe’s Werke. 
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haus danfe ich bejtens. Diejes wird vieles Heil bringen und 
miv manche Sorge eriparen. 

Der Niederländer ift ein jehr zudringlicher Menich, der 
platterdings den hiefigen Orden haben will, Schreib ihm dod 
ein paar Zeilen und danfe ihm für die Sendung. 

Was joll dem Heren Apothefer werden? Danfe ihm audh 
indejjen von mir. Die Sade jelbjt ift ja wohl nichts Neues 
und muß jchon in Sena jeyn; ic) dächte e& dorten gejehen zu 
haben. 

Dein Canzonett wird den Faldhing in Köln beleben. Ad) 
möchte wohl mit Div dorten feyn. 

Da ’8 aber nicht fann jeyn 
So bleiben wir hier. 
Yebe wohl. 


E..a. 


541. 
Em. Königliche Hoheit 


bergönnen, daß ich einige Pa- 

piere in der Kürze borlege. 
Der Anfchlag dom Aften März, nebjt beigeleatem Riß, 
zeigt die Größe umd Form der zu fertigenden Schränfe, nicht 


weniger die darauf zu berivendenden Kojten.') 


1) Bol. Nr. 530, 532, 535, 536, 537, 538 und 539. 
Briefwechjel Carl Auguft’s mit Goethe. II. 16 


Solften diefe Vorjchläge gmädigfte Billiqung finden, fo 


pirde die Ausführung alsdann fogleich zu unternehmen jeyn. 


Unterthänigjt 
Weimar Goethe. 
den 2. Mürz 
1824. 


542, * 
3. März 184. 


Bei dem jett Sehr verdriehlich herrjichenden Frühjahre 
macht es fich nöthig, daR der neue DBibliothefsthurm  geheizt 
werde, weil der 2c. Weile die Militärbibliothef und die Charten- 
jammlung einvangivt. Um desivegen feinen neuen tat zu 
machen, laß die Heizung vor der Hand aus dem Bibliothefs- 
Holzvorrathe beftreiten, der Erjat dejjelben joll alsdann auf 
Deine Quittung irgend woher gleich evjett werden. 


Carl Auguft. 


543. 
Em. Königliche Hoheit 

geruhen aus der Beilage zu 
erjehen, was der Bibliothefar und Natl) Bulpius wegen Ab- 
gabe von Tafchenbüchern und Almanachen berichtet. Da nun 
hierzu Höchjtderofelben Genehmigung erforderlich, jo wird hier- 
durch Schuldigit und geziemend darum gebeten. 

Unterthänigjft 


Weimar den 6. Mürz Goethe. 
1824. 


N A 


544; * 

Da man e8 mir mißrieth, die Kalender!) complet in 
eine Sammlung zu bringen, welches einmal mein Gedanfe 
war, jo halte ich den hierbei verzeichneten Haufen einzelner, 
feine Suite bildender Kalender für unmwürdig, auf der 
Bibliothef aufbehalten zu Werden. Herr Bulpius hat jchon 
lange gewünfcht, diefen Wut unnüten Zeuges, welches nod) 
obendrein Pla vaubt, (08 zu jeyn; ich betwillige daher die 
Abgabe diefer Exemplare jehr gerne und genehmige, daß die 
Kalender im Berzeihnig der Bibliothek ausgeftrichen werden, 


(€, &.) 
Weimar den 7. März 


1824. 


545. 
14. 3. 4. 


Da Du denn Alles weißt! jo jage, o jage mir an, was 
fir ein Buch fol ich mir zur Hand nehmen, um das Syjtem 
und die Theorie der Kalfformationen in meinen Kopf zu bringen, 
ohne ihn gar zu jehr zu zerbrechen? Mich intereffirt jett die 
Materie wegen der Bearbeitung des lmenauers Niez oder 
Ning über die Yager um Weimar herum, in welchen jich die 
wunderbarjten Abnormitäten finden, 

Heute liefere ich einen Zwwittertvidder lebendig nad) Jena 


an Penner. 


Y) Bgl. Nr. 543. 


16 * 
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Beiliegend ein Iuftiger Criminalprozeß unter Botanifern. 
Die Nede Martins’ in München zur Subelfeier, über die 
Phyfiognomie des Pflanzenveichs in Brafilien, ift Div wohl 


dom Autor gejendet worden? 


546. 


(März 1824.) 

Schönjten Danf für Empfehlung von Voigts Werf, mwel- 
ches getviß dasjenige ijt, was am meijten meinen Endziwed 
erfültt. ') 

Das Bolkameriche Gejchenfe?) ift, mit einem fchönen Danfe 
und einer jilbernen Medaille mit Brujtbilde eriwiedert, vecht 
gut anzunehmen. Wenn er mir, oder beijer, Dir die Sachen 
Ihict, jo befommt ev noch einen ihm jehr werthen Brief zur 
Medaille und damit ift die Sache vollfommen gededt. Die 


Nede über die Phyfiognemif?) jchiefe ich morgen, 


q. 2. 
Der Prozef jteht zu Dienften, *) 
DAT. 
25. 324: 


Auf Deinen gnädigjten Erlap vom 22. diefes eriwiedere ich 


Berfchiedenes. 


1) Bgl. Nr. 545. ?) Stammbüdher. Bgl. Wr. 548. 3) und *) Bgl. 
Wr. 545. 
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1) Bft der Gölner Garneval etwas jehr Beluftigendes ? 
ich hätte dem dicken Ende dabei fehn mögen. Er hat mir neuer: 
fi) geichrieben und mir die Erfahrungen des dortigen Nhein- 
Wafjermeffers veriprochen. Seit Cöln Preufiich ift, hat der 
Borgejegte des Pegel — fo heißt der Waffermeffer — die 
Sade in großer Ordnung geführt; wie's vorher damit zuge- 
gangen ift, jollen dajelbjt die alten Akten auswweilen, die Ende 
unterfuchen lajjen wird. Sch denfe im May jelbjten dorten zu 
jeyn, da ich meinen Sohn in Gent bejuchen till. 

2) Hier ein rechter intereffanter Brief don dem jungen 
Manne!) der in Paris jammelt, um eine Gejdichte des Her: 
3098 Bernhard zu Stande zu bringen. Der Brief gehört an 
Hage, dem ich ihn zu remittiven bitte. 

3) Die Geiftertafel mir gelegentlih, wenn ich zu Dir 
fomme zu erflären, darum bitte ich; mir ift fie ganz unverjtänd- 
lich gewejen. 

4). Uebermorgen erfcheint wieder Herrmann und Dorothea 
auf hiefiger Bühne; Dir wird die Vorftellung gewiß davon 
jehr gefällig jeyn. Komm doch hinein, Du fannft ja in unjerer 
großen oder im meiner Kleinen Yoge Did einhüllen. 

5) Den Paria?) habe ich gelefen; es ift wirklich ein 
Ihönes Machwerf und das Stück joll noch in diefem Frühlinge 


gegeben werden, wenn gleich große Schwierigkeiten damit ber- 


Y) Dr. Friedrich Bernhard Roefe, fpäter Ardivar in Weimar. °) Trauers 
ipiel von Michael Beer. Vgl. Goethes Werfe, XLV, 338 fg. 
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fmüpft find. Cine der größten dabei ift, daß in tergo des 
Komödienzettel8 ein Programm erfcheinen muß, welches den 
otelm des Publifums, welche nicht die geringiten Spuren von 
Dftindifchen Sitten je vernommen haben, auch nicht ein Wort 
vom ganzen Gegenftande begreifen werden, das Stüc erkläre. 

Ein jolhes Programm hätteft Du wohl die väterliche Vor- 
Jorge dem Theater zu Schaffen. Die zweite ift das Koftüm ; 
die dritte ift das Arrangement des Theaters, welches hier in 
diefem Kalle mit vieler Umficht, Sachfenntnig und Gejchmad 
eingerichtet werden muß. Dieje zwei legten Artikel Schaffteft Du 
wohl baldigjt von Berlin, mit Zeichnung befonders dom drit- 
ten Gegenjtande. 

Dem neuen Paria möchte wohl vorzumwerfen feyn, woher 
der Held des Stüces, don dem man nichts Anderes weiß, als 
daß er zur Stlaffe der Imdilchen Yumpen gehöre, die ausgezeich- 
nete Bildung, die er überall aus fich bligen läßt, her befom- 
men habe? Inpdeifen über allzu ervude Wahrheit muß man ich 
wegjegen, wenn man nicht alle Poefie von der Bühne verban- 
nen will umd nicht die ganz geichmacloje Dftadische gewwifjen- 
hafte Plattheit wieder auf die Breter zu rufen gedenft, auf 
welchen, zu unfern größten Sammer, das jo genannte Al- 
(e8-in8=- Leben -treten=lafjfen uns Jchon jo lange gequält 
hat. Der Franzöfifche Paria möchte in feiner Auswahl des 
Sujets den Vortheil haben, daf dorten der geborne Yump zum 
Helden, der jein Baterland gerettet hat, jich durd) Tapferkeit 


und Talent erhob, aber dem ohngeachtet, zu Folge der Djtindi- 
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Ihen Sitten und Gebräuche, ohne Nettungsmittel wieder fallen 
und untergehn mußte. Es ift lange her, dak id) legteres Stüd 
nicht gelefen habe und desiwegen will ich aud) die Grimplid)feit 
des Hiergejagten nicht ganz gewik behaupten. 

Lebe recht wohl. 

ed. A. 

Noch eins! Artaria hat mir beiliegendes Eremplar gejen- 
det; es ijt Joeben angefommen. Bei Artaria habe ich auf 
Boifferses Werfe nicht prämumerirt, Jo viel ich mid bejin- 
ne, jondern wenn ich nicht ivve, habe ich Did jchon dor länger 
wie 10 Monate erfucht, mir ein Gremplar zu verichaffen, da 
ich dazumal entdecte, dak ich die Pränumeration verjäumt hatte 
und zwar durch einen Mifverftand. Artaria hat zu diejer Sen: 
dung, bei welcher noch andere Dinge, zum Anjehn und Aus- 
wahl, befinplich find, nicht eine Zeile gejchrieben, auch fein 
Berzeichnig beigelegt, dergeftalt, daß ich nicht weiß, woran id) 
bin, It nun das beiliegende Cremplar das durd) Did) be- 
jtelfte, don welchem Artaria die Sendung übernommen hat? 
oder fchickt er e8 bloß auf Speculation und ic befomme ein 
anderes durd) Deine VBorforge? rfläre mir diefes wenn Du 


fannft. 


Em. Königlichen Hoheit 
überjende alsbald die angefomme> 


nen Nürnbergiichen Stammbücer. Das beiliegende Blättdyen 


248 


nn AAN 


fpricht fchon ihren mehrern oder mindern Werth deutlich aus. 
Was Höchtdiefelben hierüber verfügen, bin jogleich Ichuldig zu 
befolgen bereit. 

Das mitgetheilte Heft!) verdient, al8 vorläufige Skizze, 
wohl allen Dank; die bezeichnete Stelle, obihon unklar, ward 
fogleich, als höchft bedeutend, abgejchrieben; früher ijt jchon 
durch Alexander don Humboldt und Andre die Bemerkung ge 
macht worden, daß im den tropiichen Yändern eine dur Tag 
und Nacht vegulivte Oscillation?) jtatt habe. Diejes Phänomen, 
unfern Gegenden in feiner Entfehiedenheit fremd, möchte dereinft 
in einer fo verwicelten Sache vielen Auffchluß gewähren. Sn- 
deffen wird man die in dem Vorwort angefündigte umjtändliche 
Befchreibung diefer Neife zu erwarten haben. 


Weimar 3. April Goethe. 
1824, 


549, 
(April 1824.) 


Die Wirthichaft in Cöln möchte ich doch mitgenojjen haben. 
Diejen Yenten ift’S in der Haut doch vecht wohl! Aber gleich 
wird’s am Gedruekten veich, wenn einmal im Norden ettvas Yufti- 
ges los ift. 

Heinvic; Meyern Habe ich den Brief von Bolcdamern 
gegeben’); es ift ganz fchlechtes Zeug, was er gejchidt hat, 

’) pon Martins. Bol. Nr. 545. 2) des Barometerftandes. °) Bgl. 
Nr. 546 und 547. 
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wir müfjens wohl behalten, aber alle Nachjendungen verbitten, 
An Hofrath Meyer habe id) auc) den Catalog mit meinen Auf- 
trägen puncto der präcdtigen Kunftfammlung gejendet; ich habe 
die höchjten Preife gelegt. Meyer wird wohl den Commilfio- 
när inftruiven, mit Wie Bielem ev zu bieten anfangen joll. 
Vielleicht befommen wir doch Etwas, dergleichen Dinge ftehn 
jest jeher hoch im Preife. Wenn ich nur dorten jeyn könnte! 

Die Witterungstabellen find Schön gemacht und jehr wun- 
derbar. 

EC. 2%. 


>50, 
(April 1824.) 
Wenn Du mir mollteft die Notizen dom Rath Grüner 
über die Erdbeben im Januar a. c. zwijchen Hartenftein und 
Falfenau, auch die Ellenbogener, wenn Du fie befiteft, abjchrei- 
ben laffen, jo fünnte ich jie mit morgender Poft an Yindenau 
jenden, der fie vielleicht Zachen mittheilte. 
d. A. 
5nl:; 
8. 4. 24. 
Sehr danke ich fr die Notizen die Erdbeben im Ellen- 
bogener Kreife betreffend.) As diefe fich vegten, floffen wieder 
alle verfiegten Quellen im öftlihen Neuftädter Kreife. 


1) Vgl, Nr. 550. 
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Yindenau will zu Haufe nachfuchen; ev befinne fich dunkel 
ihon früher von diefer Erfahrung gehört zu haben. 
Hier eine jehr merfwürdige Yobrede auf den verftorbenen 
Haiy. 
Gute Nadt. 


dx. 
552, 
[1824.] 
Das Bildnig von Blumenbad) befite ich Ichon. Die Fort- 
fegung ne ©. . 22. , Werks habe ich aber abbejtellt. Hier 


einige Curiosa, alle vom General von Ende aus Göln. Die 
Zeichnung ijt aus feiner Gartenlaube genommen. Sch lege 
jeinen Brief bei zu mehrerer Erdeutlihung. in ganz bortreff- 
(ic) ausgetufchtes Facsimile vom Kölner Dom, vom Oberbau- 
vath Moller in Darmftadt gefertigt, hängt jest im Saale bei 
mir, ein wahres Runftwerf. 

ER: 


553. 
11. 4. 24. 
3m Hortus Belvederanus jtehen eine Menge Crotons, 
unter welchen der Croton tiglium, der eigentlich derjenige jeyn 
joll, welcher jest als offizinell evfcheint, nicht befindlich ift. 
Sott weiß ob er nicht unter einem andern Namen, einem 
Synonym, fich dorten doc, befindet. 9. Scell foll die Sadıe 


ing Slave zu bringen juchen. 
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Die Boiffercefhen Sachen find doch gar zu prächtig. Sch 
überliefere fie hier zurüde, Der Gölner Dom fommt auf allen 
Tal auf die Bibliothek, die Yithographien aber wohl ins Jäger: 
haus? 

@. 2%. 

Findeft Du nicht, daß die Eisbahn von Preller, die ich 

Dir heute jchiekte jehr geiftreich erfunden und componirt und jehr 


correft ausgeführt ift? 


554. 
Dfter Montag (19. April) 24. 

Hier ift ein Brief von Yindenau zur Beantwortung der 
neulichen Fragen; ich erbitte mir ihn balde zurüce aus. 

Nad; dem Bilde, „der hiefige Eislauf“') von Prellern ge: 
malt, den ich Div neulich jchiefte, jein Talent beurtheilt, fommt 
e8 mir vor, al wenn ich wirklich wohl thäte, ihn mit nad) 
Antwerpen zu nehmen und ihm dorten bei van Bree in die 
Schule zu geben, der mir ohmedies einen neuen Kleven abge- 
fordert hat. Yett foftet mir Prellers Neife nicht viel. Es ift 
doch der einzige Ort auf diefem Erdenrunde, wo doch noch etwas 
grimdlicher Unterricht in Malerei und dergleichen gegeben wird. 

Was jagt Deine Weisheit dazu ? 

@.X2. 


Schide mir das Bild wieder, 


1) Bgl. Nr. 558, 


19. 4. 24. 

Die Beilagen, Geognojtica betreffend, bitte ich nach Sena 
an Penz zu |pediven; er fanı das Scriptum in die Bibliothef 
des Menleums niederlegen. 

Sehr lieb wird e8 mir feyn, wenn Du Prellern befannt 
machen toillft, daß ich ihn mit nach Gent, zu Anfang May, 
nehmen und ihn dorten ein paar Jahre lalfen wolle. Schreibe 
e8 doch auch an van Bree. Sc glaube, daß diefer Preller 
etwas ganz Ausgezeichnetes werden fann.') 

Hier ein DOriginalbrief don Körner; wenn fein Buch in 
demfelben Styl gefchrieben ift, wie der Brief, jo wird es Auf: 
jehen machen. 

Carl Augult, 


556. 


Wilhelmsthal 25. 7. 24, 
Einen uralten Brief von Div habe ich geftern bei meiner 
Ankunft hiev gefunden, auch die meteovologifchen Tafeln, die 
jehr fleifig gemacht find. Ach Gott, mit der Meteorologie! 
mir ift alle Hoffnung geihtwunden, je etwas Tiihtiges darüber 
zur Stande zu bringen, feit ich mit Seeleuten in näheren Gon- 
tact gefommen bin, die behaupten, daR gar nichts davon zu 


erfennen jey, weil fie fich nie Regeln unterworfen, außer unter 


') Bgl. Nr. 555 und 554. 


der Pinie, wo es bejtändig einerlei Wetter jey. Fluth und 
Strömung jei regelmäßig, jonften aber nichts. Unfer ganzer 
Groball jcheint in Strömungen zu liegen und jede Abweichung 
Icheint bei uns Witterung zu jeyn. Das Gewitter am 18. die 
je8 war merfiwürdig, ich habe es entjtehen jehn. 

Sieb doh Bulpius fo viel nöthig aus Deiner 
unterhabenden Kaffe. — Ich fchiefe Div balde noch einige 
hübjche Sachen. 

Mein alter Schwager hat viel nach Dir gefragt und grüßt 
Did aufs Freumdfchaftlichjte. Ich werde hier über 14 Tage 
bleiben, um fünftliche Bäder in der Nuhe zu nehmen, was zu 
Haufe nicht möglich jeyn möchte, und eine Kur diefer Art muß 
man eigentlich al8 Anfang eines neuen Jahres feiern, bedeuten- 
der als den erjten Januar. 

Und hiermit Gott befohlen. 


557. 
17. 8. 4. 
Ich bitte um Mittheilung der Detail® für die Parias.') 
Beifommend überjende einige Bücher, die ich gar nicht beur- 
theilen fann, ob fie vielleicht für die gelehrten Arbeiten des 
Generalfuperintendenten Nöhr dienlid) feyn fünnten. Ic bitte 
mich zu unterrichten, ob ich fie behalten joll. 


1) Bgl. Nr. 547. 


254 


Einige Bewegungen in der Bibliothef wird Kräuter ge- 


meldet haben. 


558. 
10. 10. 4. 


Sehr verbunden für das jchöne Ebenbild ve8 C.... H.... 
Mit gütiger Erlaubniß confisceive ich e8 zum Bejten der Samm- 
(ung dergleichen Ebenbilder, die nach und nad in Belvedere 
entjtanden ift. 

Was jagen Ew. Hocgelahrtheit von dem jehr niedrigen 
Stande des Barometers, welches jeit voriger Mittwoch Nach- 
mittag fich eingeftellt hat, bis alleweile fi erhält und jogar 
zunimmt; dabei den hohen Thermometerjtand bei Tag und 
Macht und dabei die fchöne Witterung ? 

€. a. 

Sc Tefe jet Deinen jungen Werther in einer neuen Aus- 
gabe, die mir jehr jchön gebunden durd die Freigebigfeit Herrn 
Weygands zugefommen ift. 

Heren Sprengel habe ic für feine Dedicace einen fein jtyli- 


jirten Brief und die goldene Medaille gejendet, an Weygand aud). 


559. 


(November 1824.) 
Die Beilage ift ein jo merfiwirdig hiftorifch- charakteri- 
jtifches Aktenftüc, daß ich nicht umhin fann, e8 Div mitzutheilen. 
Sch hatte nämlich Müffling gefchrieben, dag am Ahein man be: 
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merkt zu haben glaubte, er habe den alten Blücher zu hod) ge- 
hoben und daß ich diefer Kritif mit beiträte. Darauf bezieht 
fid) der Brief; der meinige war durch einen Zufall verloren 
gegangen und fand jich evft jet wieder, 


€ Aa. 


560. 


16. 11. 24. 

Den Müfflingfchen Brief!) will ic” Dir hiermit zu erb 
und eigen überlaffen; lies aber fein Werf, das Dir großes 
Bergnügen machen wird: Weife fan e8 Div gleich liefern. 

Den PBolaeen danke Schönftens von mir, einen Brillantrina 
gebe ich ihm aber nicht. 

Lies doch die Memoiren von Fouhe, erit Ein Band ift 
erichienen. 

An Canonicus Stark in Regensburg habe id) jchreiben und 
ihm vorjchlagen lajfen, die drei Manuferipte hevzujenden, damit 
man jie befehe, und die Preife der Incumabeln zu überjchreiben. 
Giüldenapfeln in ISena habe ich bitten laffen, mir das DVerzeich- 
nig der Ineunabeln auf der Ienaifchen Bibliothek mitzutheilen. 

Die wahre Küche aller jegigen Naturereigniffe jcheint im Für- 
jtenbergifchen und zwar in dem Theile des Schtvarzwaldes zu jeyn, 
tvo die reichen Bergiwerfe und einige Mineralquellen jich befinden. 

Es möchte doch wohl mun an der Zeit jeyn, das grüne 


2) Bol. Nr. 559. 
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Zimmer auf der hiefigen Bibliothef, wo jonften die Kupferftiche 
und Rariora waren, zu einem Yeje-Kabinet einrichten zu lafjen, 
e8 an gewijfen Tagen zu heiten und dem Publico einen Winf 
darüber zu geben, Salvo meliori. 
Gejegnete Mahlzeit. 
EA. 

Müfflingen habe ich; Dein Urtheil über jeine Auslegung im 
Driginal mitgetheilt; ev wird fich jehr darüber freuen. Bon 
ihm befam ich vorgeftern die Nachricht, dak der König fich mit 


der Gräfinn Harrad; vermählt habe. 


561. 
17. Da 


Mod) eines Artifel® zu erwähnen, habe id) gejtern ver- 
geifen, nämlich den Wunfch des Heinvic; Müller auszudrüden, 
der, jeine Schwäche fühlend, nad) Stuttgart zu gehn feufzet, 
um fi) das Yithographiren dorten gründlich lehren zu lafjen. 
Deine Meinung darüber mitzutheilen erbitte id) mir und dann 
auch mir eine Summe vorzuschlagen, die ich ihm als Zufchuß 


dazu gewähren müßte, 
@. 2. 


562. 
(22. 11. 1824.) 


Berzeihe! aber das Fatum hat gewollt, daß ich die Bei- 
lagen aufrollete, welche für Did) und an Did) adrejfirt waren, 


dejfen Imdicativum ic) aber zu Spät bemerkte. 
Ex. 


563. 
2 LINDA, 
Hier ift die von Dir gewünfchte Abjchrift. Auf der Gräf- 
(ich Wrbnafchen Herrichaft, wo die Eifenwerfe find, zwijden 
Prag umd Bilfen, foll ein Meteorftein gefallen jeyn. Vor 
14 Tagen hieß e8, daß der Sprudel in Karlsbad ausgeblieben 
wäre; haft Du etiwas davon gehört? 
Das Imdianifche Buch trübt, glaube ich, den Himmel, 
Vale! 


E. 2. 


564. 
28. 11. 4. 


Zur Tröfterinn in den langen Winternächten habe id) Dir 
beifolgende Dame erforen, die ich Div ganz preis und zur 
Ichärfften Kritif ganz nadend hingeftellt gebe, damit Du damit 
macheft, was Div eben gefüftet: aber als die Gulmination der 
Pithographirfunft erlaube, daß ich fie Dir befonders empfehle. 

a 


6. 

Biel Glück zum neuen Jahre! und zum Gruß einen Brief 
bon einem alten Befannten; nämlich von meinem ehemaligen Nitt- 
meijter, jegigem penfionivten Generallieutenant von Oppen. Er 
ijt 70 Jahr alt, hat vor ein paar Jahren zum dritten male ge 


heivathet und mich jeitdem jchon zweimal zu Gevatter gebeten, 


Briefwechjel Earl Auguft’s mit Goethe, IT. 17 


2 _ 


Sch warf ihm neulich dor, daß er in feinem gefetten Alter ich 
noch mit dergleichen Kindereien abgebe und führte Dich ihm 
zum Deifpiel an. Auf diefes beiliegende Exrwiederung. 


Ex. 


DD 
it 
IT 
(1! 


566. * 


341225: 

Setst ift der junge Hoffe aus Gifenach in Berlin und litho- 
graphirt dorten mit immer mehr heranmwachjender Auszeichnung. 
Sc glaube deswegen, daß wir wohlthun Werden, nod ein 
Weilhen Müllers!) Wunfh unerfüllt zu laffen und zu jehen 
wie fi) das Ding in Berlin machen möchte Im München 
ift’8 gar betrübt, wenn man junge Yeute hinfchieft, fie werden 
zwar recht gütig aufgenommen, Niemand befümmert fich aber 
ernftlich um ihre Studien, 

Den Senaifchen Katalog der Incunabeln hebe dod) der- 
weilen auf, bis ev complet jeyn wird, 

Schiefe mir ein hübfches Eremplar fir Oppen und jchreibe 
ihm etwas dazu; c8 Wird den alten Kerk fehr freuen. Anno 14 
in Paris war er im Jardin des plantes und trat in den 
Berichluß, wo der Elephante haufte; der fagte ihn aufs Korn 
und drückte ihn dergeftalt an die mit eilewnen Spiten verjehenen 
Planfen, daß er lange franf davon war. Er hat viel über 


diefen Unfall leiden müffen, weil man behauptete, der Clephant 


Bl. Nr. 561. 


jey meidifch getvejen, jo eine Maffe neben fich zu fehn. Du 
fannjt diefer Gejchichte mit erwähnen. 
Ed, A. 


Sür die Euphorbia danfen wir resp. Ihönftens. 


567.” 
Fabian Sebaftian (Januar 1825). 
Durch den Canzler von Müller habe ich neuerlich jehr fchöne 
Yithographien zu jehn befommen, die in Karlsruhe erfchienen 
jind. Dorten hin fünnte man wohl den Heinvicd, Miller") 
ohne alle Gefahr veilen laffen umd dorten wiirde er wohl ohne 
jonderliche Umftände aufgenommen werden. Wenn Du mir 
 beijtimmteft, jo fünnte wohl der Kanzler von Miller das Ge- 
ihäfte, dorten jic, zu erfundigen, übernehmen? Salvo meliori. 


€. 2. 


Südmwind feit vorigem Sonnabend und allerhand Witterung 
dabei? Der Barometerftand p. p. auf dem Mittlevn. Gejtern 
1645 Hafen geichofjen. 


568. * 


10. Febr. 1825. 
Da im Thurme an der Bibliothef in dev Woche exclusive 


Sonntags täglich geheizt wird und immer Jemand von den 


) Bal. Nr. 561 und 566. 


en 


angejtellten Officianten gegenwärtig ift, jo habe ich heute der De- 
moifelle Facius die Erlanbnig ertheilt, dorten nad) den Muftern, 
welche jich in der Dactyliothef von Yippert und in der Samm- 
lung don Schwwefelabgüffen befinden und die im Thum auf- 
geftellt find, zu arbeiten; im der Hoffnung, daß das fchöne 
Yicht des dortigen Yocals ihr fürderlic feyn wird, um das 
Talent zu exeoliven, was ihr von der VBorfehung ift gewährt 
worden. Da fie unter der jpeciellen Aufficht und Anführung 
der Demoijelle Seidler zeichnet md jtndirt, jo ift auch diejer 
zu jeder Zeit dev Zutritt bei diefev Gelegenheit zu verjtatten. 


Carl Auguft. 


569. 
21. 8.20: 

Die beiwurte Zeichnung, welche man fir eine Naphaelifche 
halten fanır, gehört der Frau von Heygendorf. Wenn Du 
diefe darum begrüßen woillft, jo wird fie vermuthlich jelbige 
Dir gerne jenden, 

Mir ift’s mit dem Wurzelichlagen der Bäume oder hol- 
zigen Pflanzen noch dunfel, ob fie beim Dfuliven, Pfropfen 
oder Ablatiren wirklich Wurzeln ineinander fchlagen, oder auf 
welche Weife jonften die Verbindung zweier Hölzer dor fid 
geht. Sobald e8 gut Wetter wird, joll Meancherlei vorgejucht 
werden, 

q X“. 


2. 4. 25. 

Heute Abend wird vermuthlich die erjte Seffion') aehalten 
werden, um Dieramens Willen zu erfüllen, und die Hütte wird 
jolhe Meifter aufnehmen, weldye, das Kafjia- Stengelchen unter 
der Nafe, im brüderlichjten Sinne das Nothwendige mit dem 
Schieflichen zu verbinden verftehn, ohne den allgemeinen Daus- 
meifter der Welten, welcher auc der größte Rechner und Haus- 
wirt derjelben ift, durch Sehlichüffe in dem Kapitel über die 
Anwendung der Kräfte zu beleidigen. 

Die Erjcheinung des Königjtädter Theaters?) ift mir jehr 
erfvenlich gewefen, weil, dorten ausgeführt, in der neuejten 
Praris ein Gedanken» und Erfahrungsbündel an das Tages: 
ficht gejtellt wird, auf deffen Aufleben ich immer Hoffmumg 
jetste und an defjen Belebung Banrath Steiner jchon eine Weile 
her arbeitete. Db die Einjchachtelung des Drchefters ins Pro> 
jeentum Tobenswerth jey oder nicht, lalfe ich To lange unanz- 
getajtet, bi8 die Erfahrung uns lehren wird, was twir darüber 
glauben follen. Bermeidbar ift diefe Cinrichtung auf allen Fall. 

Mit meiner jehr waclichen Yeibeshütte kann ich noch immer 
nicht zurechte kommen, e8 fnacdt da und dorten, ohne dak man 
gleich das vechte led treffen fonnte, Gute Nacht. 

€. x. 


ı) wegen Wiederaufbaus des am 21. März 1825 abgebrannten 
Theaters. °) in Berlin. 


1174023: 

Das Zeichnungs-Cabinet wird fi Thon ausnehmen! 

Die betrübte Thätigfeit, welche unfer verunglüctes Thea- 
ter!) uns auforingt, it leider nicht von der erfreulichiten Gat- 
tung; ich hätte mir eine andere gewänjct. 

Hier Schiele ih Div Etwas, was mir Soret zufammen 
gelegt hat, Theils aus dem Meinigen, Theils aus jeinen Bor- 
räthen. 


Biel Glü zum Schönen Sonnenschein! 


15. A. 25. 

Das ift das verlorene Schaaf. Yindenau, der eben bei 
mir ift, hat große Freude daran. Sc will es hier im Thum 
der Bibliothek aufheben Faffen, um es immer an der Hand zu 
haben. 

Die Soretihen Sachen habe ich behalten um jie einzutva- 
gen, ich bitte um das VBerzeihnig, was nod; bei Dir liegen 
wird. ß 

Baldige Beferung! Gott, dem Herrn, befohlen ! 

In Kurzem werden wir mit Englifchem Yichte beleuchtet 
werden. 

2. 


ı) Bgl. Nr. 570, 
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BYBR 

Ad mein Gott! Die Zauberbregel habe id) an alle Theile 
des Yeibes gehalten, felbjt an den Magen, Sonder Effett. 
Sete Du die VBerfuche fort, vielleicht entdecit Du väthielhafte 
Gefühle. Für die Bicher danke ich bejtens. Kinen Gicerone 
werde ich fchon finden. Im Iena hat mich gejtern das jd)öne 
?efepult in der Bibliothek fehr erfreut und in Wöllnis das 
blühende jaanenliefernde Equisetum eburneum, Schade, daf 
bon Dir ungefehn die Aurifeln und Primeln in Belvedere ver- 
blühn! 


(5. May 1825.) 


574. 


12. 6. 35. 

Die bewufte Mondspaftete, welche ich in Dovnburg befan, 
war miv don Anfang an ganz unzernagbar; id; gab fie des: 
wegen an Soret und ließ ihn dran fauen. Dann wagte ich e8 
noch einmal anzufegen und nun bin ic) dod) jo weit damit ge- 
fommen, da die Gruithuilenichen ZToltheiten mir Spak zu 
machen anfangen. Wenn mr dergleichen Sfribenten nicht ver: 
langten, daß man fie verjtehn jollte, wenn jie Griechijch Ichrei= 
ben, denn im libro quaestionis ftehn beinahe ebenfoviele grie- 
hifche Kunftausdrüce, als wie deutiche Worte. 

Schade, daß Du Di nicht entichliegen fannjt, die Welt 
die Du betrittjt, in freier Luft zu bejehn; es blühet Alles 


überüppig in dem Park, unter andern die berühmte Paeonia, 


201 


die ich in der Malmaifon blühen Jah und dann nicht Wieder. 
Ich habe fie vor ein paar Jahren befommen und glaubte es 
jeyen Gremplare der Paeonia arborea, die ich jchon öfters 
befige, und ließ fie deswegen beim Salon ins Freie pflanzen. 
Siehe, fie hat den Winter leicht gedeckt überftanden und trägt 
drei Blumen, jede von der Größe eines Hutfopfes. Die 
Species ANcacien find tie bejchneit, die hispida übermäßig 
Ihön und die glabra im Aufbredyen. Im Belvedere ift aud) 
Vieles zu bewundern. 
d. 2. 
DI, 
Wilhelmsthal 11. 7. 25. 

Fir Alles Ueberfendete danke ich bejtens; indeffen haben 
diefe Gegenftände bei den biefigen Mathematifern den Wunfcd 
erregt, Dein Werf „zur Barbenlehre” bier, und die Ga- 
pitel in jelbigem, von welchen Du jchreibft, angezeigt zu haben, 
damit man Deine Abfiht ganz verjtehe. Im Cifenach ift das 
Bud mit zu finden. Unterrichten joll e8 uns auch, ob zu 
den drei Prismen abfichtlic) oder nur zufällig eine Tafel Eron- 
glas genommen worden ift und Wie Du Div diefes Alles zu: 
rechte legt. DBeruhige allo ums im Walde und fchiefe den 
Originaltext balde. 

Unjer Herrgott bleibt uns wieder ein Frühjahr und einen 
Sommer jchuldig. Für den Holzabfag ijt die jeßige Witterung 
jehr erjpriegli. Die Ofen- und Gaminfener gehn bier nicht 


aus, 
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Am Ende diefer Woche wird wohl die Niederfunft der 
Bernhard!) erfolgen, wir erwarten heute den geheimen Hofrath 
Starf von Jena, 

Der Nefvolog dom alten Schnurrbart?) ift jehr merfwiür- 
dig und vec)t gut gejchrieben, 

Der Herzog don Glavence hat mir etwas gejagt, das ic) 
an Doebereiner fragend mitzutheilen bitte. Der Herzog be- 
hauptet nämlich: die Dampfichiffe vermöchten nicht große See- 
reifen zu machen, weil die Nuder im Salz: oder gefalzenen 
Waffer beftändig, oder lange fortwährend beivegt, ficd) entzün- 
deten. Was fann daran wahr jeyn? 

Diefer Brief wird hoffentlich underbrannt zu Div gelangen 
und Dir don miv vecht wohlig zu leben wünjchen. Amen. 


€. x. 


576. 
Nilhelmsthal 24. 7. 25. 
Mit nächjter Gelegenheit, mein alter Freund, Tchice ich 
die Bücher, Prismen und dergleichen zurüd.?) Gin concaves 
Glas wird mitfommen von Körners Fabrif, das ich nad) Bayern 


gefchieft hatte und Frauenhofers Kritif darüber, die ich Körnern 


1) Zda, Gemahlin des Herzogs Bernhard von Weimar, *) Yeopold, 
Finft don Anhalt- Defiau, preußischer Generalfeldmarihall, °) Dal. 
Nr. 575. 
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zur Beherzigung mitzutheilen bitte. Nac) Soret’8 und Yinden- 
am’s Anficht hat Körner den letten Slintglas- Hafen nicht genug 
erfalten laffen, denn ein Stüd das Soret von Jena mit nad) 
Dornburg nahm, veränderte fich unterwegs. Yindenau behaup- 
tet, in Bayern ließ man S Tage lang, Wenigftens, den Hafen 
im Ofen nah und nach erfalten, ohne ihn anzurühren. Das 
mag gegründet jeyn,. Körner möge alfo den nächiten Guß auf 
diefe Weile behandeln, 

Was die achromatiftiiche Weisheit puncto Deiner Anficht 
betrifft, jo möchte eine mündliche Erklärung uns dod) wohl no 
bon Nöthen jeyn, da bei dergleichen VBerfuchen die Meanipula- 
tion gar zu nothivendig ift und diefe vom Erfinder beffer gelei- 
tet werden fann, als wie durch den Nachjucher. 

Zwei falte Tage haben wir, nachdem e8 ivgendivo gewwit- 
tert haben mag, erlebt und eine fehr falte Nacht, die heutige, 
wo das Thermometer bei Tagesanbrud auf 2", jtand. Heute 
ijt'’8 wieder fchön warn. Die Dürre ift übermäßig; nur bor- 
geftern Abend fielen ein paar dünne Tropfen vom Himmel. 
Meine zwei hiefigen Enfel habe ich heute zu denen drei andern 
nad Altenftein in die Höhle gefchieft. Albert von Mecklenburg 
erinnert jehr an Vater und Mutter und jieht etwas Fränflich 
ans, it aber jehr unterrichtet. Sch fürchte, daß er in den 
Händen von Pietijten jich befindet, die ihn ins myftilche Para- 
dies nad) Zürich fchleppen. Gott befohlen. 
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ITT. 
Wilhelmsthal 27. 7. 25. 

In dem erbärmlichen ZJuftand, in dem du das hübiche 
Inftrument von Daniell!) finden wirft, fam es geftern an; aber 
e8 war Weder in Baummvolle, noch in jonjt Etwas aepadt. 
Vielleicht fann c8 Doebereiner wieder vepariven oder genau 
copiren lajjen. 

Wenn Du doc don meinetivegen, aber in Deinem Namen, 
dem Autor danfen Wwolltejt, beiläufig Fünnteft Du erwähnen, 
da das Inftrument zerbrocdhen angefommen wäre. Die Eng: 
länder bilden jich immer ein, Alles ging zur Sce und paden 
jehr Schlecht; mit den Pflanzen geht’8 aud) nicht beffer. 

Hier ift’s feit etlichen Tagen bitter falt. Des Morgens 2}. 
Yebe vecht wohl. 

@. A. 


D7S. 
1: 

1) Durch die vom Meinifter Yindenau angewwendete Unter- 
handlung habe ich aus der Thümmelfchen Berlafjenichaft, in 
Altenburg, für den Metallwerth mehrere galvaniice Apparate 
acquirivt, über deren Ablieferung beiliegend eine Quittung ein: 
geht. Dr. Doebereiner fann nun fänmtlich Angelangtes ins In- 
bentar nehmen und daraus, zu dem gefügt, was Ichon vorräthig 


war, einen jehr anfehnlichen galvaniich- Zambonijchen Apparat 


Y) Bgl. Goethe’8 Werke, LI, 259. 


268 


formiren. 2) Cine fleine Moosfammlung, auch für Dena. 
3) Die Erklärung eines Gemäldes, welches van Bree gefer- 
tigt hat und jich in der Ausjtellung befindet. 

Uebrigens ift in der Ausftellung noch angelangt ein Bild 
von Preller und das Portrait des todten Herzogs Wilhelm von 
Braunfhweig, von dan Bree gemalt. 

Schönjten Dank für das, was am 3. September Nachts!) 
bei Div, mein lieber alter Freund! mir zu Ehren, gejchehen ift. 


d. &. 


579. 


16. 9.: 25. 

Balvige Wiederherftellung der Gefundheit anwünjcend, 
ichließe ich hier eine Luftige poetifche Flosfel eines Bauern bei. 

Dem Gammer-Confulent Schnauß ift aufs Schönfte für 
fein Votiv-Gejchent an die Bibliothek zu danken; — hoffent- 
(ich. — Die Pippertihe Dactyliothek ift mir für 200 Thlr. zu 
Theil geworden, durch Yindenaw’s freundichaftliche Nachgiebigfeit. 
Das Gremplar ift wirklich das befannte. Db auf der Biblio- 
thef, oder beim Münzcabinet, oder im Sägerhaufe bei den 
Kunftfahen? Diefe Wahl des Yocald wo die Dactyliothef 
aufgeftellt werden Fünnte, überlaffe ich ganz Deinem Ausjprud). 


In Gotha habe ich mit Soret die allervortrefflichjte Con- 


') zur Feier des Negierungsijubiläums des Großherzogs. 
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Hylien- Sammlung diefen Sommer gefehn, die vielleicht auf dem 
GContinente ift. 
Doebereiner muß jett ungeheure Experimente mit den 
Galvanismo anftellen fünnen. 
Gott befohlen 


580. * 


9. 10. 25. 

Nicht jeden Profeffors Abwefenheit wird der Academie jo 
viel Nuten bringen, al8 wie die von Profeffor Hand.') Diefer 
hat gut und jehr ımeigennüßig gefammelt. 

Du tirft wohl mit ihm die Abrede nehmen, wie Weiter 
zu verfahren jey, um den guten Willen der St. Petersburger 
Akademie zu benugen, was fir Danfbarfeitsbezeugungen , tie, 
an wen? 2c. Diefes überlaffe ich Div, mit gewohntem Zu- 
traun, zu ordnen. 

Hier Schicke ich die ganze Sammlung , welche für das mine- 
ralogijche Kabinet in Jena unfchägbar ift. Der Auszug aus 
der Handlungs Zeitung ift wohl der Sammlung mit einzuder- 
leiben. 

Die Kupfer gehören zur hiefigen Bibliothef. Hand ijt 
wohl jo gefällig, eine Fleine Notiz dazu zu jchreiben, bis daf 
der Text felbjt fomme, 


!) Dr. Ferdinand Hand, Profeffor der Philologie in Sena. 
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Graf Sternbergs Brief ift jehr liebenswürdig, empfiehl 


mich ihm bejtens. Yeb wohl. 
VER: 


Sc habe diefe vergangene Woche Profeffor Nenner in Iena 
befuccht. Er ift jehr fleißig im Seciven und Aufftellen, nicht 
aber im Aufzeichnen (Zettelaufffeben oder Nimeriven) nocd im 
Gatalogifiven. Das Haus ift gewiß in Kurzem zu Flein für die 
Sammlung und alsdann woird fie doch wohl ins Schloß ziehen 
müffen? aber vorher wäre das Katalogifiven doch jehr win- 
Ichenswertl). 

Sieglißens') Bericht über den Befund der Inftrumente 
auf der Sternwarte winfche ich zu Jehn; leider fand ich Weder 


ihn noch Docbereiner heimisch. 


581. 


Em. Königliche Hoheit 
vermißten neulich in Jena den Präparaten- 
Satalog der Betermairfchule.?) Im Erinnerung, daß ein jolcher 
vorhanden jey, ließ ich jogleich nachforfhen und Höchftviejelben 
belieben aus beiliegendem Bortrag den Erfolg gnädigft zu erjehn. 
Die Nummern werden gegenwärtig aufgeflebt, größere und 
zum didactiichen Zee zumächft nicht geforderte Platverjper- 
vende Präparate find fchon ins Schloß geichafft und jo Wird 


') Mechanicus in Jena. ?) Bgl. Nr. 580. 
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man fortfahren, damit nichts Nothiwendiges entfernt werde und 
nichts Weberflüffiges den Naum beenge. 

Mit angelegener Bitte, Höchtdiefelben mögen, wenn etwas 
bei diejen Anftalten ic zu erinnern findet, joldyes gnädigjt be- 
merfen, aud) der Bejeitigung dev Mängel und der Ausführung 
des Winfchensiwerthen jedesmal überzeugt bleiben. 


Weimar (©) 
den 16. Oftober 
1825. 
582. 
2.112325; 


Geftern Abend war eine merfivirdige Epoche für meteo- 
rologijche Ereigniffe: der Barometer jtand 2 unter 27, der 
Hygrometer auf 70. Der Himmel war vegenfhiwanger umd 
nahe den Gebähren ; dem ungeachtet fiel fein Tropfen Waller 
vom Himmel, Der Stwm war entjeglih. Der N lanometer 
ift bei jolhen Fällen das einzige Inftrument, was jid, far aus 
jpricht, inden e8 Wenigjtens die Denfität und Klajticität der 
Atmofphäre anzeigt und andentet, dar es nicht vegnen Fünne. 

Wiffen wir do nun, von wo und wohin dev Wind 
führt. Das alte Teftament hat uns jchon alle Hoffnung abge- 
Iprochen, diefes jemals zu ergründen. 

Willfommen in Weimar! am Tten') diejes! 

ER. 


1) Jahrestag der erften Ankunft Goethes in Weimar. 
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Bas 

Sehr werthgefchäßter Herr geheimer Nat und Staats- 
minifter ! 

Sewik betrachte ich mit allem Nechte den Tag, wo Sie, 
Meiner Einladung folgend in Weimar eintrafen, al® den Tag 
des Wwirffichen Eintritts in Meinen Dienft, da Sie von jenem 
Zeitpunfte an nicht aufgehört Haben, Mir die erfreulichjten Be- 
weile der treneften Anhänglichkeit und Freundfchaft dur) Wid- 
mung Ihrer jeltenen Talente zu geben. Die fünfzigjte Wieder- 
fehr diejes Tages erfenne ich jonach mit dem Tebhaftejten Ver- 
gnügen als das Dienftjubelfeft Meines erjten Staatsdieners, 
des Hugendfreundes, der mit umderänderter Treue, Neigung 
und Beftändigfeit Mich bisher in allen Wechjelfällen des Yebens 
begleitet hat, dejjen umfichtigem Nath, dejjfen lebendiger Theil- 
nahme und jtets wohlgefälligen Dienjtleiftungen Ich den glück 
(ihen Erfolg der wichtigften Unternehmungen verdanfe und den 
für immer gewonnen zu haben, Ich als eine der höchjten Zierden 
Meiner Negierung achte. Des heutigen Subelfejtes frohe VBer- 
anlaffung gerne benußend, um Ihnen diefe Gefinnungen aus- 
zudrücen, bitte Ich der Umnveränderlichfeit derjelben ich über- 
zeugt zu halten. 


Carl Augult. 


- 


Weimar den 7, November 
1825. 
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Nahjihrift. 

Auch ein minder vergängliches Zeichen joll, ehr werthae- 
Ihätter Herr geheime Rath und Staats-Minifter, das jeltene 
und mir befonders erfreuliche Subelfeft der Mit- und Nachwelt 
berfimdigen; im jolcher Abjicht ijt, mit Einverftändnig meiner 
Gemahlinn, die anliegende Denfmünze geprägt worden. Em- 
pfangen Sie durch deren Widmung ein dauerndes Denfmal 
Unfrer Gefinmungen und gleichzeitig die Wiederholten aufrichtig- 
jten Wünjche für die Fortdauer Ihres Wohlbefindens. 


Carl Auguft. 


584, 


15..12. 25, 

ad 1. Die Abdrüde der Stojchiihen Sammlung geichnit- 
tener Steine find aufferordentlich Scharf und jchön. Das ift 
eine Zierde mehr für unjere Gelehrten- und Künftlerburg an 
dem Schütengraben.') 

ad 2. Bon dem Herin DBreve (?) habe ich Schon Mehre- 
res erhalten und ihm gewöhnlid), mit fremder Hand gejchrieben, 
geantivortet. Diejesmal joll dasjelbe, aber mit Beileaung einer 
jilbernen Medaille gefchehen. Das Ganze werde ic Div zur 
gütigen Beftellung zujenden. 

ad 3. Bon der Standedichen Triumphpforte mag id) in 
diefem Leben nichts mehr jehn. 

Weife den Mann ab. 


1) Die Bibliothef. Bgl. Nr. 579. 
Briefwechjel Earl Auguft’3 mit Goethe. IT. 18 
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Die Schreefenspoft!), von der wir gejtern Abend von Ber- 
lin aus die erfte Nachricht, ohne alle Nebenumftände, befommen 
haben, wird wohl auch zu Div agedrungen jeyn? Gin wichtig 
Haupt hat fich aefenft! Die Folgen davon jind unüberjehbar. 


€.2. 


585. 


1.7..12,.25, 

Gejtern Abend ift die Betätigung der traurigen Nachricht 
eingelaufen, von der neulich fchon die Nede war. Kaifer Aler- 
ander it den 1. diefes zu Taganrog genen Mittag verjchieden ; 
die Folgen einer Erfältung, nad) einem Kranfenlager von praeter 
propter 12 Tagen, haben jein Ende bewirft. Der Tod joll 
jehr janft gewefen jeyn. PVBor der Hand ijt Konjtantin als 
Thronfolger erfannt worden, zwar unter dev Hand nur, da er 
bei feiner Abreife von Warichau den Tod des Staijers hat ver- 
heimlichen und weder die Truppen noch das Civil jchwören 
(affen. Man vermuthet daher, dak er vielleicht den Thron nicht 
bejteigen wolle. Die Folgen von Aleranders Abjcheiden find 
unüberfehbar und fchwer zu errathen. 

Das Ziethenfche Meonftrum für Blücher?) wird wohl 
ichwwerlich zu Stande fommen. Bielleicht wäre e8 dem Erfin- 
der der Vpee lieb. 

Könnten doch die Meteorologen die Tropfen Waljers zäh- 


') Der Tod des Kaifers Alerander I. von Nußland. ?) Grabdentmal. 
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len, die nach unferer Anficht wenigjtens jetst zu biel vom Him- 
mel fallen, und die Maffe der Sonnenftrahlen, die uns der 


Himmel jchuldig bleibt. 
d. 2%. 


586. 

Prosit das Neujahr 1826! 

Hage wird Dir jagen, mein lieber alter Freund, dak, 
jo viel man nachfommen fann, die Schatulle ein paar Hundert RT. 
bei von Schreibers aut hat. Willft Du mur ihm jchreiben, er 
möchte fiir die geringe Summe uns etwas jchiefen; ein Paar 
Sfelette, oder irgend. fo Ettwas. 

An geheimen Hofrath Starf habe ich den Auffaß von 
Ew. Yiebden puncto der Haarfranfheit gegeben, damit diejer 
intereffante Gegenftand doch in eines Kimftlers Hände fomme, 

Wenn Du die Details der bei Nehbeins Section aufgefun- 
denen Gigenheiten hören oder lejen wirft, jo wirft Du Did) 
beriwundern müfjfen, daß der brave Mann nur hat leben 
fünnen! | 

Gott befohlen. 


587. 


2.2. (1.). 26. 
Zweierlei trage ich hierinit vor. 
1) Ein Brief des Sciffscapitäns der Pallas, der Bern- 
harden nach Amerifa brachte. Ich frug ihn, ob er durd) feine 


Erfahrungen wohl mandmal entdedt hätte, wo ein Sturm, 
18 * 
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der über die See fommend die Meeresfüjten anfiel, entjtünde ? 
Hierauf jeine Antwort. 

2) Die Nachricht, dag Dr. Wolff, der Improvijator, jehr 
gewünscht hat, als Profeffor der Sranzöfiichen, Englifchen und 
Italienischen Mundarten beim hiefigen Gymmafium amngeftellt zu 
werden, und fehr billige Forderung dafür machte. Da meine 
Gitelfeit mich reitte, dem IJlm-Athen den erjten Unternehmer 
der Improvifirfunft im Dienfte einzuverleiben, jo fieß id) mic) 
in Negotiation ein und zwar nur auf ein paar Jahre, auf die 
Probe, und unter dev Bedingung, fich einem jcharfen Gramen 
zu unterwerfen. Zu diefem tar ev fogleic, evbötig und ev rei- 
fete fogleihh auf mein Geheif und mit einem Brief don mir 
verfehn nad) Gotha, wofelbft ihn Herr von Bridel de la Bri- 
derie fehr in die Klemme nahm und ihm fjehr jtarfe Kumjtjtüce 
zu machen auftwng. Hieraus hat ev fich jo ausgezeichnet gut 
gezogen, dak ihm Brivel ein Zeugnig gegeben Hat, welches 
Dr. Wolff die größte Ehre macht. Herr Bridel und Minifter 
von Yindenau Wwiünfchen uns Glüc zu diefer Acgquifition und 
vathen, fie twerth zu halten. 


Id quod erat recitandum., 
2. 


588. 
31. (1.) 2. 
Beiliegendes Blatt jchiete geheime Nat Wedekind!) dor 
etlichen Tagen durd; Rath Hage an mid), mit der Aeufferung, 


') großherzoglich heffischer Yeibarzt in Darmftadt. 
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dak Dich vielleicht der Auffat einige Augenblice anziehen möchte. 
Diefes fey hiermit verfuht. Der Gegenftand ift Schon ofte 
umgerollt worden und mit andern Traumworten ift, jcheint's 
mir, daffelbe Schon gefabelt worden. Mir fchien’s nichts Neues 
zu feyn umd nichts jehr Geiftreiches. 

Wie hat Dir der Improvifator') zugefprohen? Sage 
miv nur ein paar Worte über ihn, ohne Did) fehr anzu- 
jtvengen. 

Die elenden Begierden, deren Folgen uns aus dem Para- 
diefe getrieben Haben und Nehbein jelbft wo anders hinviefen, 
weil ev unter und nicht mehr pafjen durfte, möthigen mic) an 
Kehbeins Stelle einen andern Schiffsmann anzujchaffen, weil 
dem guten Hufchfe die Ruder allzufehr den Händen entichtein- 
den. Ich will Dr. Cunig dazu wählen, in Gifenach, der hat 
unfer aller NRäderiverf jchon öfter einfchmieren helfen und bejitt 
das allgemeine Zutrauen. Auch Deine Adje wird er gehörig 
für alles Stoden zu hüten juchen. Es ift gar gut mit ihm 
leben, wenn man an feine Manieren gewöhnt ift. Wedefind 
hält große Stüde auf ihn. 

Mein Mittelsmann verfügt fich auc) wieder in die Ovo- 
nung; der hatte aber diesmal einen groben Stolper gemadt; 
gerade das Yahresfeit jeines vorjährigen Unbills. 

Yebe wohl. 


@. A. 


1) Rgl. Nr. 587. 


278 


589. 


1442. 26: 

Schwerlich wird Nees von Gfenbef uns dienfame Bor» 
ichläge') thun fünnen; eher fändeft Du wohl nody Semanden 
in Berlin oder in Deiner Vaterftadt, der uns Yente nennen 
fünnte,, die zur Auswahl uns dienten. Der Dr. Schellenberg 
in Neuftadt a/D. ift nichts für uns. Der Hofrat Starf weik 
Niemanden vorzujchlagen; der ältere macht lauter jchiefe Em: 
pfehlungen. Ueberlege, ob nicht Jemand Deiner Befanntichaf- 
ten Div einfällt, um befragt zu werden. 


5. 

Beiliegende Hefte enthalten, meiner Meinung nad, jo 
wichtige Gegenjtände und jo manches Neue, dak ich jie Dir 
zum Yefen zu empfehlen wage. Gieb fie mur hinterdrein auf 
die Bibliothef, wo man jchon wiffen wird, wo jie hinkommen 
müfjen. 


C. A. 
21. 2. 26. 


591. 
31. 3. %. 


Die Buchjtaben A. B. C. bezeichnen die Neihenfolge ver 


Blätter, fo wie fie bei mir angelangt find. Es fcheint aljo, 


Y) Hinfichtlich eines Nachfolgers für den Yeibarzt Dr. Rehbein. 
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daß die Herren Collegen einig in dev Empfehlung des Dr. Bonel 
find.) Ich hatte dem General von Miüffling geichrieben, dak 
dem Arzte 800 Thle. zu bieten jey, die Befoldung, welche 
Dr, Rehbein zufegt hatte. Haft Du nun vielleicht von Yanger- 
mann etwas privatim deriweile über den bewuften Gegenjtand 
befommen? Wenn nicht, jo frage ich: meint Du dak man 
diefes noch abwarten jolle? oder willft Du eine Veranlaffung 
dazu geben, oder meinft Du, dak die Nachfragen nun hinläng- 
lich beantwortet wären und id; mit Dr. Bogel jchliegen jolle ? 


Ed. 2. 


Mache ein Aftenfascifel aus allen denen Papieren. 


592. 


Hier ein Boettigeranum! Mic) jollte es wundern, wenn 
die Statue gut oder gar vdorzüglic” Wäre, daR fie der jeßige 
König von Bayern nicht zur Glyptothef genommen hätte, Für 
uns ijt diefer Handel nicht. 

68 wäre die Frage, was man lieber für eine Duaal 
erlitte, um zu vermeiden, mit denen DJenaildyen Profejjoren 
affieirt zu werden? 

Bon Bernhard habe ich jo eben einen Brief von den erjten 


Tagen Februar aus Newvorleans befommen. Er hat die Tour 


ı, Bol. Nr. 588 und 589. 
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nach Mexiko aufgegeben, fährt den Miffifippi hinauf und wird 
vermuthlich im Zuly wieder in Europa jeyn. 

Pak Div von Meyer. die Sposalizj') illuminivt zeigen. 
Ic habe fie jo eben von Mayland befommen. 

Dr. Bogel?) in Yiegnis hat die hiefigen Anträge angenom- 
men und fümmt balde. Geheime Natl) Hufeland hat mir jagen 
laffen, ev wiünfche uns jehr Glück zu diefer Aecquifition, es 
wäre der Befte, den er uns hätte vorjchlagen fünnen, 


ER 
21. 4. 26. 


593, 

Ei. Königlichen Hoheit 
habe allerdings zu flagen, daß mich St. Peter, wahr- 
jcheinlich wegen vernachläffigter Subiläumsprozeljion, mit einem, 
noch) jet halsjtarrigen Uebel gejtraft hat, welches mir um dejto 
ichmerzlicher fällt, als ich mich mit Yuft, Park und Garten zu 
befreumden, evnjtlihen Anfang gemacht hatte. Und jo bleibt 
denn abermals nichts übrig, als Geduld und ruhige Zimmer: 
thätigfeit. | 
Möge die Nücreife Ihro Hoheit, des Herzogs Bernhard, 
wie die Hinveife glücklich jeyn.’) .Sveilic) lag bei einer Erpe- 
dition nad) Mexiko nocd) mande Zufälligfeit im Hintergrunde. 
Dürfte ih) wohl um Meittheilung einiger Hefte des Tagebuchs 


ı) nad Rafael. >) Bgl. Nr. 588, 589 und 591. °) Vgl. Nr. 592. 
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geziemend bitten? ch winfchte, durch befannte und unbefannte 
Theile der nordamerifanifchen Staaten an der Hand diejes 
twacern Hürftenmannes wohl einen Bejuch abzuftatten. 

Der Antrag des tühtigen Altertfumsfreundes will aud 
miv nicht gefallen. Eine folhe Statue möchte allenfalls in einer 
hiftorifchen Reihe intereffant feyn; alleinftehend würde fie weder 
belehren, noch erfreuen. ') 

Eben fo ift es mit den Negyptiichen Mumien und fon- 
ftigen AlterthHümern dorther. Was will das heigen: „Ein 
unerläßliher Beftandtheil eines Mufeums?" Cs 
jagt im Grunde weiter nichts als: Das ift mun ein Mode: 
artifel und die Mode fpricht: Was viele haben, muß »Seder- 
mann haben. Zu was c8 nubt, frant Niemand. Dagegen 
läßt fi) ganz ruhig abwarten, was für hohe Kenntniffe uns 
aus allen diefen Arbeiten zu Gute fommen mögen. Am un- 
widerleglichiten werden wir dadurd belehrt, dar die Priejter, 
iwie überall, befonders auch in Aegypten ihr Handwerk ehr gut 
verjtanden haben. Sie machten mit den ZTodten jo viel Ums 
ftände nur, um die Yebenden zu beherrichen. 

Das Naphaelifhe Bild?) macht farbig einen bejonders 
guten Eindrud ; die große Beicheidenheit des Colorits fügt jic) 
jo jchön zu der übrigen demüthigen Anmuth des Ganzen umd 
e8 ijt wirklich, al8 wenn man einen neuen Gegenftand fähe. 


Staatsrath Yangermann drüct fich neuerlich folgender: 


1) und ?) Vgl. Nr. 592. 
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maßen aus: „Sc fenne zwar Vogel!) nicht von Perfon, dod) 
hat ihn mir der verftorbene Negierungs - Medicinalvath Dr. 
Kaufc vielfach als einen ausgezeichneten Arzt gerühmt, dem 
auch während feiner langen SKranfheit feine Gejchäfte übertra- 
gen wurden. Ich habe daher alle Urjache, dem Urtheile des 
Heren Nuft zu vertrauen und trete gern mit meinem DVBorjchlag 
zuriich,“ 
Unterthänigjt 


3. W. v. Goethe. 
Weimar 


den 22. April 1826. 


594. 
10. 6. %. 


Morgen werde id) Dicy bejuchen, mein lieber alter Freund, 
und vernehmen; möge ih) Dich recht wohl finden. 


WR: 


595. 
Wilhelmsthal 11. 7. 26. 
In viefer grünen, mit Wald umgrenzten Aue jeit ein 
paar Tagen angefiedelt, erfundige ic) mich nach Deinem Wohl- 
befinden, mein lieber Freund, und nah Deiner Beurtheilung 


de8 Dr. Bogel?), der ein wichtiger Mann für ung Beide wer: 


1) Bol. Nr. 588, 589, 591 und 592. ?) Bgl. Nr. 588, 589, 591, 
592 und 598. 
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den toird, weil unfer Mechanismus etwas fehr wadelia fic) 
befindet. 

Der meinige weicht getvaltig aus jeinem Gleis und hin- 
dert mich jehr, der Gottähnlichfeit näher zu rücen; mein Colon 
erinnert mic) leider jehr an die Unvollfommenheit dev menfd)- 
lichen Bildung, oder an deren leichte Desorganifation. Etliche 
Bäder in Tepliß — ich nahm deren 5 inclusive 2 Doud)e- 
bäder, — haben mic) jehr aufgefriicht und den alten Zauber 
bewährt, den diejes Wafjer über mic) jtets ausgeübt hat. Yei- 
der hatte ich mic) diefes Sahr nicht jo eingerichtet, dorten blei- 
ben zu können; die etlichen Bäder haben jehr wohlthätig auf 
mich gewirkt. Bei einer Unterredung über die Thermalbäder 
habe ich vom Grafen Caspar von Sternberg erfahren, dak das 
jest jo jehr gepriefene Bad von Yichl, welches jehr häufig mit 
Nuten bejucht wird, nichts wie reines Klementar- (unzeriek- 
bares) Wafjer enthält, das aber einen gewijfen Hißgrad von 
der Natur befommen hat, in welchem man die Wirffamfeit des 
Bades, als wie ein Arzneimittel, fuchet. Ich war zwei Tage 
in Prag, wo die beiden Grafen Sternberg mir mit großer 
Sorgfalt die öffentlichen Sammlungen zeigten. Graf Caspar 
Sternberg wird jest in Garlsbad jeyn. 

Mit Befuchen find wir hier überladen, jest ift Prinz 
Peopold don Koburg bier. 

Yebe vecht wohl. 

Carl Auguft. 


596. 
Wilhelmsthal 30. 7, 26. 

Diefen wohl abgerichteten Bogel!) entlaffe ich Wieder, da- 
mit ev in feinen jelbit gewählten Käfig fliege und zwar mit 
dem Zeugnig daß ev mir und, tie es jcheint, allen hiefigen 
Anmwefenden jehr gefallen hat. Sch heinjche jehnlich, daß er 
Deines Zutrauens fi immer twirdiger mache und Du, mein 
(iebev Freund, geduldig und gehorfam Dich zu diejes Meifters 
Süßen jeßelt. 

Dernhard wird jehr gefchmeichelt von dem Urtheile jeyn, 
das Du feinem Journale gewährt haft. Cr jollte vorgeftern 
in Gent jelbjt eintreffen; hoffentlich ift er Anfang fünftiger 
Woce bei ung.) 

Morgen reife ich nad) Brücdenau, um den König don 
Bayern zu jehn, und fomme Freitag zurück. Das Wetter ift 
jehr anlocdend zu jo einev Tour. Ueber den hohen Kreuzberg 
und die Nhon werde ich den Rückweg hierher nehmen und die 
Bafalte befuchen. Heute Mittag erwarten wir die Preußifchen 


Kronprinzlichen zu Tifeh. Yebe recht wohl. 


Ed. A. 


Das Thermometer zeigte diefen Morgen nur 52. 


1) Bol. Nr. 588, 589, 591, 592, 593 und 594, °) Dgl. Nr. 592 
und 593. 


a3T. 

Der Herzog und die Herzoginn bon Clarence wollten Did) 
heute Vormittag befuchen umd möchten die Zeit wiffen. Bis 
eilf Uhr werden fie wohl in Belvedere jeyn, hinterdrein aber 
gerne fommen. DVBorher im Borbeifahren fünnte wohl die Aus- 
jtellung mitgenommen Werden ? 


GC a. 
Weimar 4. 9. 26. 


598. 


11219726; 

Sch Habe gar nichts dagegen, Wenn Coudrat) vier bis 
jech8 Wochen länger ausbleiben will; die Zeit, die er fic) vor- 
gefteckt hat, ift freilich viel zu kurz. Schreibe es ihm mit um- 
gehender Post; ich will hier feine vorgejette Behörde von der 
Berlängerung feines Urlaubes in Kenntniß jegen. Er verjäumt 
hier nichts, was nicht nachzuholen wäre. 

Die Erfahrungen, die an der Brüde der Invaliden gegen 
über find gemacht worden, jihreefen jehr von diefer Bauart 
ab. In Betersburg ift ein folches Unternehmen bejjer gerathen. 

Der Berluft, den wir an Heidloff gemacht haben, it gar 
nicht genug zu beflagen. 

Lebe recht wohl. 
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339. 
12.10. 2 

Beiliegende Briefe übergab mir der von Schiller vor etli- 
lichen Tagen. — Ich fann mic nicht ganz über die Jrage ver- 
jtändigen, ob es ihm lieb jeyn wiirde, jelbige Briefe wieder 
zu befiten, um fie mit in der Gorrejpondenz jeines jeeligen 
Baters abdruden zu laffen, oder ob er feinen Werth darauf legt. 
Nach meiner Anficht fünnen fie hijtoriich genommen, einigen 
Werth für den Herausgeber der Scillerihen Werfe haben, 
fonjten nicht. Ihren Inhalt finde ich nirgends anjtößig und mit 
Weglaffung des legten diefer Briefe, der cajfirt werden fünnte, 
ift der Inhalt der andern fehr unjchuldig. Ich würde aljo gar 
nichts dagegen haben, wenn Du diefe Driginalbriefe an p. Schil- 
fer wieder zuftellteft und ihm im meinem Namen antorifirteft, 
jie mit abdruden zu laffen, wenn Diefes ihm angenehm oder 
nüßlich jeyn jollte. 

Carl Auguft. 


600. 


Mac) Verlauf von 20 Jahren wäre es merfwürdig, noch) 
zu erleben, welche Richtung md Form das Franzöfiiche Theater 
wird genommen haben? Mit Talma möchte wohl das Bud) 
der großen Talente diefer Art gefchloffen worden jeyn und das 
Jahrhundert Icheint auch nicht gemacht zu jeyn, um Dichter in 
Sranfreich zu eriweden, welche für das eigentliche ausschlierliche 


Talent der Schaufpieler zu arbeiten im Stande wären. Die 
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ältern Sranzöfiichen Dichter haben gewiß, bei Dichtung ihrer 
Stüde, mehr an die Aufführer derjelben, al® wie an ihr 
eigen Vergnügen gedacht. Mir jcheint e8 wenigitens fo. 

Nemden') will ich hiev bis zu Coudrays Nückfunft behalten 
und dann jehen, was Weiter zu thun jeyn wird, 


ER 
30. 10. 26. 


601. 


7.014.096, 

Was beifommendes Käjtchen enthält, jollte am heutigen Tage 
Di) vor dem Jahre begrüßen; einjtiweilen ijt diefes Kumftvert 
jehr verändert worden und cs jcheint mir, dak e& in feiner jeßi- 
gen Gejtalt wirdiger ift, Dir gewidmet zu werden, al® Wie 
in der dor dem Yahre.?) 

Mögeft Du die Wiederholungen des Fetes nod) oft fröh- 
lich wieder fommen fehen und genießen. Unter uns bleibe es 
immer beim Alten, Amen. 

Carl Augult. 


602. 


13. 11. 36. 
Schönen Danf für die Mondsgefihter. Wenn meine Treppe 
nicht fo hoch wäre, fo wide ich Dir meine gegen Morgen 


1) angehender Maler. 2?) eine Medaille auf Goethes Dienjtjubiläum. 
Bol. Nr. 583. 
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liegenden Zimmer zum Beobachten anbieten. Die Bibliothef- 
zimmer, gewärmt, würden aber für Dich wohl bequemer jeyn. 

Gine merfwürdige Bemerkung haben hier die Gärtner und 
andere Beobachter gemacht, nämlich die, daß bei denen zivei 
neuerlichen Epoquen, wo es bei uns jo jcharf fror (vorgeftern 
3. DB. S") die Kälte mit Aufgang des Mondes eintrat und mit 
ihm bis zum Gulminationspunfte dejjelben ftieg und jo aud) 
mit ihm bis zu feinem Untergang fiel und zivar jo Weit, daR 


das Thermometer hinterdrein auf + zu ftehn fan. 


RE 


603. 


19.:19826: 

Daß Wir die Schönen Sachen v. R. E. gratis befommen, 
ift eine jchöne Gewohnheit, welche der Königlichen Meunificenz 
zu danfen ift. Den Ueberfender werde ich jelbjt fchriftlich be- 
grüßen, 

Die 15 FL. daran zu wenden, um in Connerion mit denen 
unten Botanifern zu treten, it wohl dev Mühe werth. Be- 
forge Diefes gefälligft. 

Auch ich habe den Mond nicht ehe gejehn, bis daß er rein 
aewajchen war.) 

Die Iadanifche Mollusfe ift ein feltfames Naturwerf, e8 


. 
f 


1) Bgl. Nr. 602. 
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jieht aus, als wenn die Natur Skizzen gemacht hätte, che fie 
wirflih zur Bildung ganzer Tableaur übergegangen wäre. 
Die Amaranthen- Familie ift mir zu weitläufig ausgedehnt umd 
dev Teufel mag alle Achnlichkeiten einer fo zahlreichen Sipp- 


Ichaft herausfinden. 


604, 


24. 11. 26. 

Sage, o jage mir, ift'8 auf Dein Geheif, da heute, two 
Anjchein zu guten, heiterm, vielleicht faltem Wetter eintritt, der 
Barometer jo widernatürlich tief fällt? Wozu diefes Näthfel? 

Zugleich berichtige ich, daß ich gejtern von Wien und von 
Karlsruhe, unter gleihem Datum des 14. diejes, die Klagen 
bon erjtem Orte her empfangen habe, dak dorten der Schnee jo 
Schwer aufläge, und vom zweiten Drte die größten Yobeserhe- 
bungen des vortrefflichen Herbites, wo fid) nod) feine Spur 
bon Reif gezeigt habe, die Dahlien, Georginen, Daturen im 
Freien prächtig blühten. 

Noc fann ich nicht verfchiweigen, daß die Serbijchen Yie- 
der!) gar nicht mehr von mir fommen und ich alle, täglich et- 


liche davon, lejen muß. 


Y) jiberjeßt von Wilhelm Gerhardt. 
Briefwechjel Earl Auguft’s mit Goethe. II. 19 


272.11... 26; 

Den Aftronomen!) toirft Du wohl zu feiner und einer jchid- 
lichen Zeit an eine nahrhafte Quelle befördern. Der Zuftand 
dev Meteorologie giebt ung Urfache zum VBerzweifeln; balde darf 
man glauben, daß jie mit Händen zu greifen wäre, augenblice 
darauf ijt ein anjcheinender Anhaltepunft wie eine Wolfe zer- 
flojfen. 

Beiliegend einige Befchreibungen der Fejte aus der Nad)- 
barichaft. 

Bernharden habe ich eingehändigt, was Du mir puncto 
jeines Somrnals gejchrieben haft.) Er mag nun mit den lang- 
beinigen Zeitungs- Fabrifanten das Weitere bereden. 

Fir das fchöne Gefchent Deines Dedications - Eremplars 
der Serbifchen Pieder danfe ich aufs Allerverbindlichjte.’) Der 
Segenjtand diefer Sammlung hat mich vermocht, der alten Ge- 
jchichte mich Wieder zu nähern, die, Wenn man fie vecht im’8 
Auge faht, Ginen ebenfo verwirrt macht, als wie das NWad)- 
forfchen über die Witterungslehre. Es fcheint wirklich, daR die 
Katur des Erdballes demjenigen Yoiderftrebte, was wir im mı- 
jevem europäifch -mittelländifchen Sinne Eultur beigen. 

Keichard’s, des Gärtners, Spruch fällt mir immer dabei 


ein, „dah die Natur fid) foreiven wohl, aber nicht zwingen ließe“. 


1) Schrön. Bgl. Nr. 607. ?) Vgl. Nr. 592, 593 und 5%. °) DBgl. 
Nr. 604. 
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Durch Riemer’) habe ich mir Alles, Was zur Serbiichen 
Piteratur gehört, beftellen laffen; jo aud; ein Erfat -Gremplar 
der VYieder fir Dich. 

Schlafe wohl. 


606. 
2.125.26, 
Der Autor beifommenden Werfchens, — er wird bald 
hier erjcheinen, — ift der Neffe des Fürften Wittgenftein in 


Berlin, und jehr von dem Onfel protegivt und empfohlen. 

Ich las geftern in Deiner Kunft und Altertum unter an- 
dern den Auffaß über die Serben’), und auch mir fchien es, 
da man diefes Volf mit irgend Etivas vergleichen müffe, um 
jich eine Art von Vorftellung ihrer geiftigen Richtung zu machen, 
und da fam es mir vor, daß das Geflecht, in botaniicher 
Mundart geredet, dasjenige wäre, zu welchem die Schottijchen 
Hochländer mitgehören, in dem Sinne genommen nämlich, tvie 
Walter Scott jie mit ihrem Herenglauben darjtellt, ohne auch 
die eigentliche Theologie diefer Yeute zu erklären. Im Norden 
find man freilich die Yeidenschaften und ihre Folgen anders 
organifirt, wie die der Südländer; deswegen ijt auch gegen 


Norden hin mehr Sittlichfeit und weniger Heftigfeit des Tem 


1) Friedrih Wilhelm, Bibliothefar in Weimar. ?) Bgl. Nr. 604 
und 605. 
19 # 
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peraments. Deswegen möchte auch wohl die altjchottijche Poefie 
mehr Negelmäßigfeit in ich entdecfen laffen, alS wie im der 
Serbilchen; dafür hat die Schottifche auch nicht das niedlic) 
Spielende tie die andere. Schon die Waffen find anders; der 
frumme fcharfe Säbel ift firev bei der Hand umd jchneidet Flugs 
Alles in zwei Stüde. Das lange gerade Schwert verlangt 
eine umfichtigere Führung u. |. iw. 

Das Chriftenthum ift bei beiden fajt dasjelbe Vade mecum 
und der Aufzug, auf welchem das bunte Getwebe fit. 

Berzeih) diejes überflüffige Gefchwäte 

@ 2. 
Bon Belvedere follft Du balde eine vechte zierliche Yuft- 


pflanze befommen, Epidendrum elongatum. 


607. 


18. 12726: 

Wem Du wünfcheft, dag Schrön') fi; dem General von 
Miüffling vorftelle, jo ift jeder Morgen von S bis gegen 10 
Uhr jehr Ichielih und General von Müffling wird ihn gern 
empfangen. 

Bon Yindenan’s Aiückfunft weiß ich weiter nichts, als dah 
er täglich in Altenburg eriwartet wird; fobald ich feiner habhaft 
werden fan, jo joll er gemahnt werden. 

Die Serbifhen Neuigkeiten erwarte ich mit Ungeduld. °) 


') Bgl. Nr. 605.  ?) Bgl. Nr. 604, 605 und 606. 
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Minifter von Humboldt wird balde hier jeyn; er war etliche 
Zage in Jena und wird heute nad) Nudolftadt geveifet jeyn. 
Im Laufe diefer Woche wird er hier eintreffen, 
u 6 
608, 
2. (1.) 27. 

Alles mögliche Gute wünfche ich Div, mein lieber alter 
Freund, und häufig folc;e aufheiternde Bejuche, wie uns zu 
Ende des verfloffenen Jahres wurden.) Das neue Jahr hat 
jehr Ihmußig, trübe und jtürmifch angefangen; hoffentlich Toll 
diefes Ereigniß von feiner üblen Vorbedeutung feyn. 

General Müffling und Meinifter von Humboldt haben mir 
gejagt, daß fie Div vorgefchlagen haben, den Dr. Scrön?) 
nad) Königsberg zum Profeffor Poffelt (jo heißt er glaube ich) 
zu jenden. DSebt, da mir ein ziemlich ftarfes Stipendium zu: 
gefallen ift, jo fünnte ich Deine Kaffe ein bischen unterjtügen, 
wenn e8 zu diefem Behufe nothivendig jeyn follte. 

Lebe wohl. 

q, 2. 
609. 
Em. Königlichen Hoheit 
danfe zubörderft verpflichtet Für 


die mir gegönnten Geift enthaltenden Flajchen’); ich bin über- 


!) der Prinzen Wilhelm und Karl von Preußen, letster als VBerlobter 
der Prinzeffinm Marie von Weimar. ?) Vgl. Nr. 605 und 607.  *) edjten 
Cognacs. Bol. Nr. 611. 
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zeugt, dak der Genuß desjelben gewiffe Syiteme anvegen und be: 
wirfen wird, dak ihre Thätigfeit den übrigen zu Gute fomme, \ves= 
halb fogleich der Verfuch mit vollem Bertrauen angeftellt werden foll. 
Sodann Werde zu folgender Frage veranlaft: Grlauben 
Höchitdiefelben, dak das gegenwärtig in meinen Händen befind- 
liche und vom Mechanifus Bohne revidirte Amiceijche Mifro- 
jfop dem geheimen Rath Sömmering in Frankfurt zugefendet 
werde? Derjelbe hat jolches jchon längjt gewänjcht und Hof- 
vath Voigt, der gegenwärtig, wie er miv meldet, ein neues 
aus Yondon empfangenes Inftrument, pancratic Eye-tube 
genannt, don dorther für Höchjtdiefelben verlangen joll, wünjcht 
gedachtes Amicifches Mikrojfop dahin zu fenden. Genehmigen 
es Höchftdiefelben, jo werde ich jolches vom Mecanifus Bohne 
einpaden und bei der Nückfunft wieder auspaden laffen, wodurd) 
man wegen der Erhaltung einigermaßen vergewiljert twird. 
Sodann lege einige neu angelangte Serbiiche Gedichte‘) 
bei, wovon das größere fich wohl neben die früheren Heldenlie- 
der ftellen darf, die fleinern aber auf eine geiftreiche heitere 
Stimmung der Nation und etwas Sronijch -überfichtliches aud) 


in ganz gemeinen Yebensereigniffen bemerfen lafjen. 


Verehrend 
unterthänigit 
Weimar 3. W. Goethe, 
den 25. Jan. 
1827. 


') Bgl. Nr. 604, 605, 607 und 608. 
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610. 
264151272) 
Hierbei ein Bewohner von Goldyis, der nicht nad Mäd- 
henduft riecht, aber gewiß bejjer jchmeden wird. — Der 
jüße Duft hat mich recht laden machen und an die Frage 
Salomons des Weifen erinnert puncto der Schwarzen und 


Weißen. 
E. 2. 


611. 
26. (1.) 27. 

Den bejten Dank für's Ueberfendete ; ich freue mid) vecht 
darauf es zu lefen umd zu geniegen. Der Cognac wird Dir 
gewiß einen gefünderen Punjc bereiten, als wie Kıım und Araf, 

(ET. A.) 


ia, * 


Auf das Eye-tube') bin ich ehr neugierig; Voigt hat 
mir davon gefagt. Körner fonnte e8 nicht vecht begreifen; fein 
Sonnen Sector, oder Wie das Ding heißt, ijt ein artiges In- 
ftrument. Schiee an Sömmering nebt meinem jchönften Gruß 


ı) Bol. Nr. 609. 
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das Amicifche Mifcoffop. Er möge dafiir aber fein Eye-tube 
ung andertvanen. Gejegnete Mahlzeit. 


ER. 
26. San. 1827. 


613. 
1 


Wenn e8 Dir nicht bejchwerlich jeyn jollte, jo bringe ich 
heute Vormittag um eilf Uhr den Preukifchen Thronerben 
zu Div; er frent fich jehr Deine Befanntfchaft zu machen. 


Carl Auguft. 


614. 


4.2, 27. 
Abermals vdenfen die Königskinder') bei Div einzutreten 
und zwar, wenn es Div recht it, um 12 Uhr Mittags. Vor: 
her werde ich mit General Müffling aufwarten umd einige Oe- 
genftände abhandeln. Yebe wohl bis dahin. 
@. 2. 


615. 
Diefes ift Herr Polch, der befannte Modelliver, der mein 
Profil 1807 in Berlin und 1814 in Paris, beides unter Divef- 
tion Denons fertigte; nach letsterm it die Medaille von Andrieug 


gemacht worden. Pol war ein ausgezeichneter Künjtler, ob 


ı, Bol. Nr. 608 und 613. 
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er es. noch ift, das weiß ich nicht. Halte ihm Dein halbes 
Haupt willig dar umd fiehe Freude bringend dazu aus, 


25. 2. 27. ex 


616. 
Em. Königliche Hoheit 
haben einen aus der Eijenberger 
GSefangenjchaft erlöften Sertanten mir gnädigft zugelendet, wwel- 
chen auf die Benaische Sternwarte Schaffen lajfe, um vorerjt zu 
vernehmen, in welchem Zuftande er fic) befindet, und das Wei- 
tere jodann anzuordnen. 

SH muß, da don einem Theodoliten die Nede ift, bemer- 
fen, daß ein jolcher, der früher bei dem Hofrat Voigt ver: 
wahrt wurde, in Yena bei dem Profejflor Fries befindlid) it; 
der jic) ihn zu jeinen VBorlefungen ausgebeten, um feinen Zus 
hörern einen Begriff von diefem Inftrument zu geben. Da num 
diefer Ziwed erreicht ift, jo frage an, ob derjelbe nicht aud) 
auf der Sternwarte zu berivahren wäre? 

Die Nadhriht don einigen Kupferftichen nad) van der 
Helft erhielt auf Anfrage von Yeipzig. Da der eigentliche 
Zweck dadurch nicht erreicht worden, fo bitte jolches wenigjtens 
als jchuldige Bemühung anzufehen. 

Berehrend 
unterthänigjt 
Weimar Goethe, 


den 11. Mürz 
1827, 


208. 


611; * 

Der Sertant wird der Sternwarte wieder einverleibt. 

68 find nunmehr 3 Theodoliten vorräthig: 

a. Diefer, von dem die Nede iftz er fan num auc) die 

Sternwarte in Jena beziehn, 

b. einer auf dem Yandesvermefjungs- Dircan, 

c. einer auf der Sternwarte, 

Sie find alle drei, fovdiel mir wilfend, nicht Jonderlich gut, 
indefjfen brauchen wir jet feinen mehr zu fuchen; denn mehrere 
dergleichen find gewiß nie vorräthig geivefen. 

Sit Ddiefe Kleine Notiz doc fehr wünfchenswerth, wohl möchte 
ic) wünfchen, daß 3. DB. in Yeipzig und Srantfırt am Meayn 
einem Gommiljionaiv aufgetragen würde, die vorgeftrichenen 
Blätter zu Schaffen; in Anctionen fommen dergleichen mand)- 


mal bor. 


Carl Auguf. 
Weimar 11. Mürz 1827. 


618. 
16. 4. 27. 


Das Serbifche Gedicht'), gedrudt in beiliegenden Blättern, 
ift mit denen großen Pinfelftrichen hingewworfen, in welchen man 
einige alte Bilder gefehen zu haben fich erinnert, wo die Noh- 
heit und Grofheit vorherrichte. — Diefe Gedichte führen etwas 


Anziehendes in fich, das man manchmal verlegen ift zu bejtim- 


') Vgl. Nr. 604, 605, 607 und 608. 
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men, wo e8 ihnen eigentlich jigt. Der großmüthige Gatte ift 
am Ende diefes Gedichts unbegreiflich; faft möchte man alau- 
ben, daf dem Ueberfeger diejer Ausgang entronnen jey und dak 
das Driginal mit der Ausführung beichloffen hätte, die Dame 
durch ihre 9 Brüder zerftüceln zu laffen. Das deutid) - thea- 
tralijche Ende paßt nicht zu den Serbilchen Sitten und zu den 
vorher mehrmalen wiederholten Erelamationen. 

Ueber den Zettel von Nees von Ejenbed näcjtens ein 
Mehreres. 

Sclafe wohl. 


€. x. 


619. * 


29, 4,21, 

Es möchte m wohl an der Zeit jeyn, einen Maler nad) 
Merfeburg zu jenden, um dorten in dem Dom das Bild von 
Pucas Cranakh zu copiren, welches er in jeiner Jugend 
Dr. Luther zum Schimpf gemalt hat. Präfident von Brenn, 
wird den Künftler aufnehmen, 

(€, A.) 


620. 
Em. Königlichen Hoheit 
berfehle nicht Jchuldigft zu dermelden, 
daß Hofraty Meyer nah Dresden an den Ffunftliebenden von 
Duandt jchreibt, damit deffen wohlwollende Dienftfertigfeit 
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dem von Obrift Berlohren wohleingeleiteten Gejchäft nicht Scha- 
den bringe. ') 

Hier am Drte fucht man indejfen einige Gemälde aus, um 
jie Höchjtdenenjelben vorzuftellen, als der Neftauration bedürftig 
und derjelben werth, zu Prüfungs- und Mufterjtücen geeignet. 

Zu Abjendung nad) Merfeburg wüßte nur Schmellern bor- 
zuschlagen; wie diefer jedoch fi) in die Art des fechzehnten 
Jahrhunderts finden wird, Wäre nicht gevade voraus zu fehen. 

Uebrigens aber werden Höchjtdiefelben die Gnade haben, 
den zu beiderfeitigen Unternehmungen nicht geringen Aufwand 
auf irgend eine Kaffe anzumweifen, indem die meinige folche zu 
leijten außer Stande gejekt ift. 


Berehrend 
unterthänigjt 
3. W. Goethe. 
Weimar 
den 29. April 
1827. 
621.* 


30. 4. 27. 

68 Tiegt mir nicht fowohl daran, das Bild von Yu: 
cas Cranadı) in Merieburg jo funjtgerecht zu befiten, als wie 
das Original felbft jeyn möchte, jondern nur eine Leidliche 

'), Es handelte fi) darum, einem jungen Maler, Lieber aus Weimar, 


Unterricht im Gemüldereftanriven bei dem damals in Dresden befindlichen 
Palmaroli zu verjchaffen. 
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Gopie davon, dienlich zur Gefchichte jener Zeit und der Lebens 
geichichte Yucas Cranadhs. Deswegen fann Schmeller vieles 
Bild auch bloß auf Papier oder Pappe mit Waflerfarben illu- 
minivt copiven und jich nur Hauptlächlic an die natürliche Größe 
des Originals und der Figuren und ihren Ausdruc halten, wie 
auch treu die Farben nahahmen. Im diefer Weife wird Scmel 
(ers Auftrag nicht eben jo große Zeit, Mühe und Kojten erfor 
dern, als wenn er e8 in Del ausführen jollte.  Kinftwveilen 
und bei den jeßigen jchönen und langen Tagen fann er bald 
fertig werden, umd desiwegen werden Dreifig Thaler vor 
der Hand hinveihen, um den größten Theil des Auftrags zu 
vollbringen. Diefe 30 Thlr. wird Nath Yudecus dem gehei- 
men Rath von Goethe zu diefem Behuf auszahlen. 


Carl Augult. 


Schmellers Auftrag it im Grumde weiter nichts, als wie 
der, eine gute illuminivte Zeichnung von befagtem merfwiürdigen 
Bilde zu liefern. 


622. 
Ew. Königlichen Hoheit 
Nachjtehendes jchuldigjt zu über: 
fenden, war ich eben im Begriff, als Schmeller') jelbjt, durd) 


jugendliche Ungeduld angeregt, in Weimar anlangt. 


1) Vgl. Nr. 619, 620 und 621. 
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Er hat feine Dirchzeichnung vollendet und fann nicht Gu- 
tes genug von dem Bilde jagen. Das Ausbleiben der Yeinwand 
beiwog ihn zu feiner Herkunft; e8 Toll von hier mun am Yieber 
und Obrift von Verlohren gejchrieben werden, mit den Erfuchen, 
die Sendung der Yeinvand zu bejchleunigen. 

Wollten num Höchjtdiefelben die Gnade haben, da die ihm 
mitgegebenen dreifig Thaler auf Neife und Zehrung, dortige 
Einrichtung, auch auf die Zahlung der zu erwartenden Yein- 
wand aufaehn, von dem Tage an, da er fich Wieder dom hier 
entfernt, die Diäten don einem Gonventionsthaler, gleich Yieber, 
zuzugeftehn, jo Winde das Gefchäft dorerjt im Gange jeyn. 
Er wird gewif Alles thun, um fi) Ehre zu machen, und das 
Bild ijt denn doch von der größten Bedeutung. 

Verehrend 
unterthänigft 


3. W. Goethe. 
Weimar den 20. Man 


1827. 


623. ” 
20. Mai 27. 


Recht gern will ih I. Schmellern'), zit Betreibung bei- 
stehend benamten Unternehmens, einen Speciesthaler oder 
1 Th. 8 Gr. Sächf. täglidy ausjeßen und zahlen lafjen, big 
daf das Gemälde, von welchen hier die Rede ijt, fertig jeyn 


) Bal. Nr. 619, 620, 621 und 622. 
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toird, die Hoffnung hegend, dag 3. Schmellers Abwefenheit 
höchftens einen Monat dauern werde, 

Die von ihm Schon empfangenen 30 The. fünnen auf Reife 
und faux-frais verrechnet werden, 


Carl Augufl. 


Um die durch die obwaltenden Umftände gebotenen Ein- 
Ichränfungen nicht allzuläftig, vielleicht aar unerträglich werden 
zu laffen, jey mir ein allgemeines, aber höchit bedeutendes 
Wort erlaubt. 

Man hat bisher in Abjicht auf angenehme und willenicaft- 
fiche Yiteratur von oben herein fowohl die einzelnen Glieder des 
Publifums, als einige Hiev und in Jena beftehende Anjtalten 
in einem hohen Grade begünftigt, welches freilich alles Nuhmes 
und Danfes Werth if. Nun aber tritt die Ueberzeugung ein, 
daf man fich dadurd in große Nachtheile jeßt und daR es nicht 
möglich jey, dergleichen allgemeine Fördernig in gleihem Make 
fortzufeßen. 

Diefes aber führt auf den Gedanfen, ob man nicht dur 
eine fluge Wendung eine Einrichtung treffen fünnte, Wwodurd) 
einer entjchieden eintretenden Stofung vorgebeugt würde. Nun 
geht mein PVorfchlag dahin, dak man die jchon bejtehenden 
Privat - Gejellihaften planmäßig und gründlich begünjtige, jich 
mit ihnen afjociive und dadurd beiden Theilen die wichtigjter 


Bortheile zufichere. 
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Die fchon gemeldete Verabredung mit Fran von Pogtviih 
deutet dahin; eim Verjuch zu praftiicher Prüfung war dadurd) 
beabfichtigt. Dieje thätige Dame fteht jhen einer bedeutenden 
Franzöfifchen Yeje-Gejellfchaft vor, ich bin von Seiten Grof- 
herzoglicher Oberaufficht hinzugetreten und habe den doppelten 
Beitrag eines Mitgliedes bezahlt, unter der Bedingung, daß 
man alle neuen Bücher zuerjt erhalte, wobei man fich das Necht 
bedingt, auffer den ohnehin der Gefellichaft angenehmen leid)- 
tern Büchern, auch biftoriiche und politifche Werfe fordern umd 
bejtellen zu dürfen. Wogegen man ji) anbeiihig macht, dieje 
Bücher, wenn fie genugfam cireulivt haben, für den halben 
Preis zu behalten. 

Giebt man diefem Gefcäft eine reine Folge, jo tt der 
Bortheil ehr groß. Wichtige neue Bücher äfthetiihen, Hijto- 
rischen, politifchen Inhalts fommen den Theilnehmern jchleunig 
vor die Augen; fie eiweuliven, e8 lejen fie viele Perfonen, denen 
wir fie algdann nicht wieder von dev Bibliothef weiter zu bor- 
gen brauchen und man fann am Ende den halben Preis gar 
gern dafiir zahlen; wober zu bemerfen tft, daß die ernjteren 
Glieder der Gefellfchaft den großen VBortheil haben, auch jolche 
Bücher mitgetheilt zu erhalten, weldhe in den gewöhnlichen Yeje- 
zivfel nicht aufgenommen würden. 

Dem Hauptgedanfen gemäß, den ich an der Spite diejes 
Auffages ausgefprochen, jollte ein Fürft, der jo viel gethan 
hat umd thut, gar wohl die Frage aud einmal umkehren und 


fragen: was fann ich denn, unter den gegenwärtigen Umjftän- 
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den, für VBortheil ziehen von dem, Was die Meinigen zu 
ihrem eigenen Genuß, Unterhaltung und Belebung unterneh: 
men und in Gang bringen, bejonders wenn ich zur Förderung 
des fraglichen Gejchäfts bedeutende Mitwirkung nicht fehlen laffe ? 


9. 
Wermar 
den 5. Zuli 1827. 


625. 


5. Aurguft 1827. 
Der geheime Kammerratd Helbig hat die Gefälligfeit 
gehabt, neben feinen Gejchäften des Hofmarichall- Amtes, nod) 
die meiner Schatulle, nebft der Beforgung aller dazu gehörigen 
Privatissima zu übernehmen und zivar a dato. DBeliebe ihm 
alfo fortwährend, jo twie bisher, Dein Zutrauen zu Dezeigen. 


Carl Auguft. 


626. 


2928, 2% 

So eben fahre ich mit dem Könige von Bayern nad) 
Belvedere, dann auf den neuen Gottesader, den Er jehn twill und 
dann zu Div; das möchte jo in der 10. Stunde jeyn. Hernad) 
möchte der König die Bibliothek und dajelbit Schillers Schä- 
del jehn. Letteres Ffannft Du nur möglid) machen, desivegen 
erfuche ich Dich, die nöthigen Anftalten dazu treffen zu lafjen. 

Lebe wohl. 

Carl Auguft. 


Briefwechjel Carl Uuguft’3 mit Goethe. IT. 20 


906 


2 
24. 9: 1. 

Hier einige Autographen für die Sammlung. 

Es wird fo verjchiedentlich über die Aufbewahrung der 
Schillerihen Relicten (feines Kopfes und Sfelets) auf hiefiger 
Bibliothek hin und her geurtheitt und meiltens wohl mipbilliget, 
dah ich es fir vathjam halten möchte, jelbige in dem Kajten, 
in weldem fie liegen, inclusive des Hauptes, von welchem 
vorher noch ein Abguk zu nehmen wäre, in die Familiengruft 
einjtiveilen jegen und aufheben zu laffen, welche ich für mein 
Sefchleht auf dem biefigen neuen Friedhofe habe bauen Laljen, 
bis das Schillers Familie einmal ein Anderes darüber dispo- 
nirt. So Du hiermit einftimmft, jo werde ich dem Hof- 
marjchall-Amte die Anweifung geben, Schillers Ueberbleibjel 
unter jeinen Beihluß bei meinen Ahnen zu nehmen. ') 


Carl Auguft, 


628° 
a. Deiliegende gedrucdte Sachen empfehle ich ganz be- 
jonders. 
b. Wie ift's mit der Beileßung von Schillers Ueber- 
bleibjeln ??) 


c. Der Obermarfchall von Ende aus Karlsruhe jagte mir 
neulich, daß der Großherzog dafelbjt den 2c. Müller gern in 


1) Bol. Nr. 626. ?) Bgl. Nr. 626 und 627. 
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Dienfte nehmen wolle, diefer fich aber ein Gewiffen mad)e hier 
jeine Entlaffung zu fodern. ') 
21. 19.27. C. 


629. 


> 


30. 10. 27. 

Meine beten Glückwünfche zum angenehmen Ereigniffe in 
Deiner Yamilie?), mein lieber alter Freund! Mögeft Du 
Dein Erdenwallen noch bis zur Epoche fortiegen, wo Du als 
Großvater und erfahrner Kenner twoirjt zu Hülfe gerufen wer- 
den, um auszulegen, was ein neues jungfräuliches Herz jagen 
möchte, das in jeinem 16ten Jahre zu lallen beginnt ! 

Wegen der Scillerihen?), jo auch Müllerichen‘) Sadıe 
wollen wir die NRückunft des Ganzlers abwarten, der jich aud) 
des jungen Müller immer befonders angenommen hat. Er 
fann alsdann die Correfpondenz führen; denn was id) darüber 
weiß, ift blos mündliche Angabe des vielichtwatenden von Ende 


aus Garlsruhe. 
Guten Morgen. 


Carl Augufl. 


630. 


Danfnehmigft erjtatte ich zurüd: 
1) Brief des Grafen Caspar Sternberg. 


») Bgl. 4 2) Geburt der Enfelinn Goethe's, Alma.  *) Bgl. Nr. 
626, 627 und 628. *) Bol. Nr. 628. 


20 * 
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2) Monatsihrift B... . . Helbig hat das meteorolo- 
giiche Opus. 

Dazu füge id: 

3) zwei Englische Niedlichfeiten, welche wenn Du fie fatt- 
jam genofjen haben Wwirjt, an Frau von Heygendorff zu jen- 
den bitte. 

4) Dann ein Werfchen über Brafilien, das äufferst jelten 
ijt, weil es nicht in den Buchhandel fam. Ich erinnere mich 
nicht, e8 Div gejchieft zu haben. Kafja und Biwoi it ziemlich 
im Serbifchen Styl’) und gar nicht zu veriverfen. 

Wohl befomme alles Diefes. 


2. 


631. 
Deine Ereellenz follen ein jo jchönes englisches Kalender- 
chen befommen haben? Yaf cs doc dor meine Augen treten. 


(8. 1.728, € A. 


632. 
16. 2. 28. 


E8 it vecht gut, daß H. Meüller jett felbjt eine Veran- 
fafjung giebt, fih gegen ihn über unfere fünftigen Berhältniffe 
auszufprechen. Hier wird er ijolivt als Yithograph von feinem 


Nugen jeyn. Er wird, in Garlsruhe etablirt, jeines Erlernten 


) Bgl. Ir. 604, 605, 606, 611 und 618. 
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fich bejfer erfreuen und es für fich felbjt anwenden fünnen, 
iwie hier. Unter der Direktion gejchmacdvoller Yeute wird er 
dorten an jener YFabrif immer vet brauchbar bleiben und 
jeyn.') 

Haben denn alle Dpalarten, fotwohl die Europäiichen, 
als iwie die Weftindiichen, dann die ganz edlen und die Ped)- 
oder Holzopale, diejelbigen Grumdbejtandtheile? Diejes mir 
einmal mündlich zu erklären, das erbitte ich mir. 


633. 


E8 freut mich unendlicd), daß Paris Gnade vor Deinen 
Augen gefunden hat. Diefe Statue ift getviß die bejte, die 
neuerlich erfchienen ift. anova’s reichen diefem das Waller nicht. 

Das Scriptum habe ich in feiner erjten Frilche, jo wie 
es heransfam, gelefen. Klammilliam ift geftern hier durd) und 
wieder nad Berlin, 

Gute Nacht. 


Geftern war Mattheis. Man pflegt zu Tagen, wenn der 
Bär an diefem Tage aus feiner Höhle tritt und jeinen Schatten 
fieht, dann fehrt ev twieder hinein. Ya diefes nicht auf Did) 


beziehn. 


1) Bol. Nr. 628 und 629. 


„u nrnnnn 


654. 
Aher-Mittmodh (27. 2.) 28. 

Meine Seele vermag nicht, den Werth oder Unwerth der 
Beilagen, die ich jo eben von der Poft erhalten, zu würdigen, 
wohl aber jchreit fie, Herr, nad) Div jchon lange, um Dir 
meine Sreude über das Serbifche Opus auszudrüden, das Du 
mir Schon vor 14 Tagen gefendet haft.) Sch jauge fajt täglic) 
an diejer föftlichen Frucht, die eben mit einem zaubervollen Ge- 
Ihmade gewürzt ift. Bei diefer Gelegenheit, nämlich bei ver, 
ic) hoffe morgen, gedenfe ich Div mündlich die Frage borzule- 
gen, was ich für Herrn Gerhard etwa thun fann, um ihm 
meine Dankbarkeit zu erfennen zu geben. Morgen Hoffe ich 


gewiß mich zeigen zu können. 


@e 
%0 


635. 
5. 3.28. 
Das ijt Alles vecht Schön; Helbig wird alles nad) Deiner 
Angabe beforgen. Die beiden Bünde habe ich auf die Biblio- 
thef gejchieft, wo fie zu finden und zu bertheilen find. 
um muß ich ein großes Evenement melden: 
Herr Martin, der dor dem Jahre mit jeinen Yöwwen bier 


war, meldet mir geftern von Erfurt, daf fein Vogel Strauf 


», Bol. Nr. 604, 605, 606, 611, 618 und 680. 
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dafelbjt das Bein gebrodyen und nicht wieder herzuftellen je. 
Er jchiefte mir zugleich die Yifte der Preile, für welche er jedes 
todte Thier an das Mufenm nad) Dresden eventualiter zuge 
fagt habe; da Fojtet der Strauß 75 Thaler. Nicht einen Au- 
genblid habe ich mic befonnen, gleich zugeiclagen und ihn 
bitten lajjen, mit der Todtung des Thieres zu warten, bis 
Jemand don mir Beauftragtes füme. Gleich jchiete id) nad) 
Iena und ließ Profeffor Renner holen. So balde er angefom- 
men ift, jo jchieke ich ihn gleich nad) Erfurt, wo er dann das 
Prachtjtück jelbjt jchlachten und zu beliebigem Gebraud) herbrin- 
gen fann. Das giebt einen Pendant zum Ganymed: ein 
Unicum. 
Slük auf. 


2. 


636. 
1. 3. 28, 

Den beiten Danf für das Ucberfendete. Die Böhmen 
rühren fich vecht ordentlich. Graf Sternberg werde id) eine 
Pflanze beivußter Art überfenden, fobald es nicht mehr friert. 
In den Niederlanden haben ji) die Erdbeben in den Kohlen: 
lagern vecht maufig gemacht. Immer mehr terde ich in dem 
Glauben bejtärft, daß die fo jehr veränderlichen Witterungsftände 
bei uns und die häufigen anomalifchen Creignifje mehr don 


Bewegungen im Innern unferes Erdförpers, alfo mehr von 


8 


Innen gegen Außen, entjtehen, al8 wie umgefehrt, und dak 
zwijchen dem NAequator und den Polen unter der Erdfruite fic 
Dinge zutragen, die bei den Polen fühlbavr und dadurch auf 
unfere Windftriche einflußreich Werden, nicht aber uingefehrt. 
Wenn mr Schon ein Schiff an einem der Pole überwintert 
hätte?! 

Minifter von Fritih wird Div den Orden für Nees bon 
Gjenbed fchiefen und ich meinen Brief, 

Dich freut e8 fehr, daß ich mit dem Ankauf des feeligen 
Straufvogels etwas vecht gemacht habe.) Sehr erichraf ich 
mich, als ich mic wieder erinnerte, daß jchon ein Sfelet die- 
jer Thierart in Jena vorhanden jey. Nun bin ich aber wieder 
ganz getröftet! 

Yebe recht wohl. 


637. 
29. 3. 28, 

Ah wenn ich nur alle die Weisheit, die in den Büchern 
jteht, die Du mir gefchieft haft, freffen fünnte! Da wäre 
ich gut dran, denn ich berzweifle, daß durch meine Augen ich 
fie in meinen Kopf werde bringen fünnen. In Paulus diefem 
Opus muß ich aber von vornherein doc) Wwentgftens Ctwas 


1) Bol. Nr. 635. 
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lefen, denn e8 ift doc) fehr intereffant, zu erfahren, vie man 
8 wagen fan, ein jolches abjtrufes Sujet zur Zielfcheibe zu 
wählen. ') 

€ % 


Danke allen Herren Einfendern auf's VBerbindlichite von mir. 


638. 


13. 5. 8. 

Der lebendig gebliebene Theil der Vivipara in Prag wird 
ji) bald erholen, wenn man nur die Pflanze etwas feuchte und 
in Stubentvärme= Temperatur erhält; fie it fehr zäher Natur. 
Im Yaufe des Sommers fann ich vielleicht mit einer frischen 
Pflanze aufwarten. Dem Graf Sternberg empfehle ich mid) 
bejtens; ich hoffe ihn im Yaufe Iuly — Auguft diefes Jahres 
in Teplig zu jehn.?) 

Den 23. oder 24. diejes denfe ich einen Abftecher nad 
Berlin zu machen und alles dorten Neuentjtandene und Hinge- 
fommene zu beleuchten und jo zu jagen, von der Aufien- 
welt bei diefer Gelegenheit Abjchied zu nehmen. 


€. A. 


Ohnbegreiflich jchädlich, heimtücdisch, ohne jichtbare Gonie- 
quenz fchadend und zerftörend hat die Witterung jeit lettem 


!) Baulus’ „Leben Jeju“. ?) Nr. 636. 
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Neujahr auf unfere Pflanzenivelt gewirkt. Bon allen Arten 
Dlüthen an Bäumen und Sträuchern ift getviß fauım der 1000. 
Theil ans Tageslicht gediehen. Das Babylonifche Weidenge- 
Ichlecht ift faft ganz ausgefroren. Andere Pflanzen, die fich 
gewöhnlich ehr mittelmäßig bei uns erhalten, jelbjt auf unvor- 
theilhaften Standörtern, find jehr gelund geblieben, jo zum Bei- 
jpiel: Cereis siliquastrum ıumd andere. Die häufigen Gewit- 
ter jind dermuthlid) daran Schuld, die bejtändig auf- und ab- 
Ipannten. Sonjten ift'S nicht zu erklären. 


639. 


17..5.,28, 


Es ift wirklich Tchwer zu jagen, wo es eigentlid) dem 
(ithographiichen Blatte, das Porträt des jeeligen Herzogs bon 
Mecklenburg Streliß vorjtellend, fehlt, daß es nicht gefalle. 
E8 ift wirklich vortvefflih gemacht, auch wohl gut gedacht, ge- 
faßt und gezeichnet; ich möchte wohl nich Deines Ausdruds 
bedienen, dar der Künftler Fein Glück bei diefer Arbeit gehabt 
hat und daß er darüber, das Vortreffliche fuchend und einzeln 
beilchaffend, die Harmonie des Ganzen und das Yebendige nicht 
hat zufanmmenschmelzen fünnen und verfehlt hat, ein angenehmes 
Bild darzuftellen. Das Ganze hat etwas durchherrfchend Har- 
tes umd Gefchmaclojes; dazu fünmt, daß das Original viel 
weniger fleifchig war. Das ift aber eine Nebenfache; das Bild, 


ein wirkliches Kunftwerf, gränzt nahe an die Karifatur. 


315 


Meine Neife nach Berlin‘) werde ich noch um eine Woche 
auffchieben, weil mir nicht vecht wohl und die Witterung naar 
zu umftet ift. 

Der Granit, von welchem die fejte Bura Dr. Yuthers 
in Wittenberg gebaut ift, jcheint derjelbe Stein, wie die Bei- 
lage, zu feyn. Er ift aud) aus jener Gegend. 

Möge die Schaale bejjer gerathen, als Wie die feite 
Burg, welche abjcheulich ift. 


Sdluf. 

Die in Bezug auf feine Neife nach Berlin geäuferten 
Abfichten des Grofherzogs?) erfüllten fich ahnungsvoll in trau- 
rigfter Ausdehnung. Nur die ivdiiche Hülle des verehrten 
Fürften follte zurückfehren! Goethe, dem die Möglichkeit, daf 
der fo viel jüngere Freund vor ihm abgerufen werden fünnte, 
niemals dorgefchiwebt, war don der jchmerzlichen Nachricht aufs 
tieffte erjchüttert. Aus gebieterifchen Nückjichten der Selbjter- 
haltung entzog fich der fajt achtzigjährige Greis den in Weimar 
für ihn undermeidlichen weitern jehr beforglichen Kindrüden, 
indem er feinen Aufenthalt zehn Wochen hindurch in einem der 
großherzoglichen Schlöffer nahm, welche bei dem jtillen Städt: 
chen Dornburg am obern Rande der das Saalthal Wejtlid) be 


grenzenden Hochebenen, don Yena abwärts, veizend liegen. 


) und ?) Vgl. Nr. 638. 
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Dort empfing er ein ihn tröftlich aufrichtendes Schreiben, mwo- 
durch) fich im Auftrage des mit feiner Gemahlinn, der Grof- 
fürjtinn Maria Paulowwna, am verwandten Hofe von St. Per 
tevsburg abwejenden Grofherzogs Carl Friedrich der damalige 
DOberftlieutenant und Generaladjutant bon Beulwig') nach Goethe’s 
Befinden theilnehmend zu erfundigen und diefem die VBerfiche- 
rung der huldreichjten Gefinnungen zu übermitteln hatte. Goethe 
eriviederte darauf Folgendes: 

Gaudeat ingrediens, laetetur et aede recedens! 

His, qui praetereunt, det bona cuncta Deus! 1608. 

Sreudig trete herein und froh entferne Dich wieder! 

Ziehft Du als Wandrer vorbei, jegne die Pfade Dir Gott! 

Da gewiß hödjiten Ortes, jo wie von Ew. Hocdhmwohlge- 
boven gnädig und geneigt aufgenommen wird, wenn ich den 
Zuftand, im dem ich mich befinde, veim und treu auszufprechen 
wage, Dasjenige, was fich von jelbjt verjteht, beicheiden ablehne 
und die Betrachtungen, zu denen ich aufgeregt werde, zutranlid) 
mittheile, jo eröffne mit obigen zwei lateinifchen Zeilen meinen 
gegenwärtigen Brief. Ich fand fie als Ueberfchrift der Haupt: 
pforte des Dornburger neu acquirivten Schlöhchens, wo mir 
durch höchite Nachficht in den traurigsten Tagen eine Zuflucht 
zu finden vergönnt worden. 

Die Einfaffung gedachter Thüre jelbjt ift, mac Weife jener 
Zeit, architektonisch > plaftifch überreich verziert und giebt, zufammen 


Y) jetst hoirklicher geheimer Nat) und Generalmajor. 
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mit der Injchrift, die Ueberzeugung, daß vor länger als zwei 
hundert Jahren gebildete Menjchen hier gewwirft, daR ein allae- 
meines Wohlwvollen hier zu Haufe gewejen, wogegen auch) diefe 
Wohnung durch fo viele Kriegs- und Schredenszeiten hindurd) 
aufrecht bejtehend erhalten worden. 

Dei meiner gegenwärtigen Gemüthsjtimmung rief ein fol- 
cher Anblid die Erinnerung in mir dor: gerade ein jo einladend 
jegnendes Motto fey durch eine Neihe von mehr als fünfzig 
Sahren der Wahljpruch meines verewwigten Herrn geivejen, twel- 
cher, auf ein groß beventendes Dajeyn gegründet, nad) jeiner 
erhabenen Sinnesart jederzeit mehr für die Kommenden, Schei- 
denden und VBorüberivandelnden bejorgt war, als für jich jelbit, 
der, wie der Anordner jener Infchrift, weniger feiner Wohnung, 
jeines Daches gedachte, al8 Derjenigen, welche da zu herber- 
gen, mit Ounft zu verabjchieden, oder vorbeigehend zu begrüßen 
wären. Hier fchien e8 aljo, daß id abermals bei ihm einfehre, 
als dem wohlwollenden Eigenthümer diejes uralten Haujes, als 
dem Nachfolger und Nepräjentanten aller vorigen gaftfreien und 
alfo auch jelbjt behaglichen Befiger. 

Die allgemeine traurige Stimmung diejer Stunde ließ mid) 
den Werth folher Betrachtungen doppelt fühlen und regte mic) 
an, denenjelben gleichfalls nachzugehen, als ich nad) Verlauf 
bon einigen Tagen und Nächten mich ins Freie zu wagen und 
die Anmut eines wahrhaften Puftortes jtill in mic aufzunehmen 
begann. 

Da fah id) vor mir auf jchroffer Felsfante eine‘ Reihe ein- 
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zelner Schlöffer hingeftellt, in den verfchiedenften Zeiten erbaut, 
zu den verfchiedenften Zwecen errichtet. Hier, am nördlichen 
Ende, ein hohes, altes, unregelmäßig weitläufiges Schloß, große 
Säle zu faijerlihen Pfalztagen umjfchliegend, nicht weniger 
genugfame Näume zu vitterlicher Wohnung. Cs ruht auf jtar- 
fon Mauern, zu Schuß und Truß. Dann folgen fpäter hin- 
zugefellte Gebäude, haushältifchev Benusung des umherliegen- 
den Feldbefites gewidmet. 

Die Augen an fic ziehend aber jteht weiter jüdlich, auf 
dem joliveften Unterbau, ein heiteres Yuftichlog neuerer Zeit, 
zu anftändigfter Hofhaltung und Genuß in günftiger Jahreszeit. 
Auvicfehrend hierauf an das jüplichjte Ende des fteilen Ab- 
hanges, finde ich zuletßt das alte, mun auch mit dem Ganzen 
vereinigte Freigut wieder, dafjelbe welches mich jo gaftfveund- 
(ih einlud. 

Auf diefem Weg nun hatte ich zu beivundern, wie die be> 
deutenden Zwwifchenräume, einer fteil abgeftuften Yage gemäß, 
durch Terraffengänge zu einer Art von auf> umd abjteigendem 
Yabyrinthe architektonisch auf das Schielichjte verjchränft mor- 
den, indeffen ich zugleich die jämmtlichen übereinander zurüd- 
weichenden Pocalitäten auf das Vollfommenfte grünen und blü- 
hen jah. Weithingeftredt, der belebenden Sonne zugewendete, 
hinabwärts gepflanzte, tiefgrünende Weinhügel; aufwärts, an 
Maunergeländern, üppige Neben, reich an veifenden, Genuß zıt- 
fagenden Traubenbüfcheln; hoc) an Spalteren fodann eine jorg- 


jan gepflegte, fonjt ausländiiche Pflanzenart, das Auge näd)- 
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tens mit hochfarbigen, am leichten Gezweige herabipielenden 
Sloden zu ergögen verjprechend; ferner vollfommen geichloffen- 
gewölbte Yaubwege, einige in dem lebhafteften Flor durchaus 
blühender Nofen, höchlich veizend geihmiüct; Blumenbeete zwi- 
chen Gefträuch aller Art. 

Konnte mir aber ein erwünjchteres Symbol geboten werden? 
deutlicher anzeigend wie VBorfahr und Nachfolger, einen edlen 
Befis gemeinschaftlich Fejthaltend, pflegend und geniekend, fc 
von Gejchlecht zu Gejchlecht ein auftändig bequemes Wohlbe- 
finden emfig borbereitend, eine für alle Zeiten ruhige Folge be- 
jtätigten Dajeyns und geniefenden Behagens einleiten md 
jihern ? 

Diefes mußte mir allo zu einer eigenen Tröftung gereichen, 
welche nicht aus Belehrung und Gründen hervorging; hier 
Iprad) vielmehr der Gegenftand jelbjt das Alles aus, was ein 
befümmertes Gemüth jo gern vernehmen mag: 

Die vernünftige Welt jey von Gejchledt zu Ge- 
ihleht auf ein folgerehtes Thun entjidieden an- 
gewiejen. Wo mun der menjchliche Geijt diefen hohen ewigen 
Grundjag in der Anwendung gewahr wird, jo fühlt ev ich 
auf jeine Beftimmung zurüdgeführt und ermuthigt, wenn er 
auch zugleich geftehen wird, daß er, eben in der Gliederung 
diefer Folge, felbjt an- und abtretend, jo Freude ald Schmerz, 
vie in dem Wechjel der Jahreszeiten, jo in dem Menjchenleben, 
an Andern, wie an ich jelbjt, zu erwarten habe. 


Hier aber komme ich in den Fall, nochmals mir eine 
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fortgefeßte Geduld zu erbitten, da der Schilderung meines 
gegenwärtigen Zuftandes noch einiges Unentbehrliche hinzu- 
zufügen wäre, 

Bon diefen winrdigen landesherrlichen Höhen jehe ich ferner 
in einem ammuthigen Thal jo BVieles, was, dem Bedirfnif 
des Menjchen entiprechend, weit und breit in allen Yanden fich 
wiederholt. Ich jehe zu Dörfern verfammelte ländliche Wohn- 
jite, dur) Gartenbeete und Baumgruppen gejondert; einen 
Sluß, der ji) vielfach durch Wiejen zieht, wo eben eine veich- 
liche Heuerndte die Emfigen bejchäftigt; Wehr, Mühle, Brücde 
folgen auf einander, die Wege verbinden fich auf- und ab- 
jteigend. Gegenüber erjtreefen jich Felder an wohlbebauten 
Hügeln bis an die teilen Waldungen hinan, bunt anzufchauen 
nach Verfchiedenheit dev Ausfaat und des Neifegrades. Büfche 
hie und da zerjtreut, dort zu fchattigen Näumen zufammen- 
gezogen. Neihenweis auch den heiterften Anblid gewährend 
jeh ich große Anlagen von Fruchtbäumen; fodanı aber, damit 
der Einbildungskraft ja nichts Wünfchenswerthes abgehe, mehr 
oder Weniger aufjteigende, alljährlih neu angelegte Wein- 
berge. 

Das Alles zeigt ji) mir wie vor fünfzig Jahren und 
zwar in gejteigertem Wohlfeyun, wenn jchon diefe Gegend von 
dem größten Unheil mannichfah und wiederholt heimgejucht 
worden. Steine Spur don Verderben ift zu fehen, jchritt auch 
die Weltgeichichte Hart auftretend gewaltfam über die Thäler. 


Dagegen deutet Alles auf eine emfig folgerechte, flüglich ver- 
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mehrte Eultuv eines fanft und gelaffen vegierten,, fich durdaus 
mäßig verhaltenden Bolfes. 

Gin jo geregeltes, jinniges Negiment twaltet don Fürften 
zu Sürften,  Seftftehend find die Cimricytungen, zeitgemäß die 
Berbejjerungen. So war e8 vor, fo wird e8 nach uns jeyn, 
damit das hohe Wort eines Weifen erfüllt werde, welcher jagt: 

„Die vernünftige Welt ift als ein großes un- 
jterblihes Iupdividuum zu betradhten, welches un- 
aufhbaltiam das Nothiwendige bewirft und dadurd 
ji) fogar über das Zufällige zum Herrn erhebt.“ 

Nun aber jey vergönnt, mid) don jenen äufjfern und all- 
gemeinen Dingen zu meinem Cigenften und Innerjten zu \Wwen- 
den, wo ich denn aufvichtigft befennen fann: daR eine gleic)- 
mäßige Folge der Gefinmmmgen dajelbjt lebendig jey, dah ich) 
meine unwandelbare Anhänglichfeit an den hohen Abgefchiedenen 
nicht befjer zu bethätigen wüßte, als wenn ich, jelbiger Weife 
dem berehrten Eintretenden gewidmet, Alles, was noch an mir 
ift, diefen tie feinem hohen Haufe und feinen Yanden von 
FSrilchem anzueignen mich ausdrüclich verpflichte. 

Wogegen ich denn aud) einer Eriviederung gnädigften Wohl 
twollens, fortgejegten ehvenden Bertrauens und milder Nachficht 
mich beruhigend getvöften darf, indem ja das von Patolotwsf 
am 28. Yuly d. 3. erlaffene huldverfimdende Schreiben mir ein 
jo entjchieden erfvenliches, fajt bejhämendes Zeugnik geworden. 

Wie jehr dafjelbe mich erquicend aufvegte, wie dankbar 
ich anerfennen muß jolches don der Hand eines jo werthen 


Briefwechjel Carl Uuguft’s mit Goethe. IT. Di 
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(ängit geichätten, geliebten Mannes zu erhalten, hoffe ich bald 
mündlich mit fräftigern Worten ausdrücden zu fünnen, 

Gegenwärtig füge nur die Bitte hinzu: Cw. Hoctwohl- 
geboren mögen Sich eifrigft verwenden, daß Vorjtehendes, 
wenn auch jeltfam fcheinend, jedoch aus den eigenjten Zuftänden 
und treuften Gefinnumgen hervorgegangen, zu ruhiger Stunde 
von unfern höchten Herrichaften gnädigjt nachfichtig aufgenom- 
men Werden möge. 

Gin baldiges frohes Wiederjehen hoffend, unterzeichne mic 
in vorzägliditer Hocadtung. 

3. W. von Goethe. 


Dornburg 
Dee Sul 
1828, 


Zur Srläufterung 


bon 


Prerfonennamen, weldye in der Correfponden; vorkommen. 


Carl Augujt, Herzog, feit 1815 Großherzog von Sadjen- 
Weimar-Eijenah, geboren 3. September 1757, gejtorben 
14. Juni 1828. VBermählt 3. October 1775 mit 

%onije, Landgräfiın von Heffen- Darmftadt, geboren 30. Ja: 
nuar 1757, geftorben 14. Sebruar 1830, 

Kinder: 

1) Lonije Augujte Amalie, geboren 3. Februar 1779, 
gejtorben 1784. 

2) Carl Friedrich, Erbprinz, von 1815 an Erbgroßherzog, 
14. Juni 1828 Großherzog, geboren 2. Februar 1783, 
und vermählt 3. Auguft 1804 mit 

Maria Paulowun, Groffürjtinn von Nupkland, geboren 
16. Februar 1786. 

3) Caroline Pouije, geboren 18. Juli 1786, gejtorben 
20. Januar 1816, vermählt 1. Juli 1810 mit 

Sriedrid Rudwig, Erbgrofherzog von Mecdlenburg- 
Schwerin. 
21 * 


3 

4) Carl Bernhard, geboren 30. Mai 1792, geftorben 
30, Juli 1862, vermählt 30. Mat 1816 mit 

da, Primgejfinn von Sachjen - Meiningen, geboren 25. 
Sun 1794, geftorben 4. April 1852. 
Enfel: 

1) Marie Yonije Alerandrine, geboren 3. Februar 1808; 

vermählt 26. Mai 1827 mit 
Friedrich Karl Alerander, Prinzen von Preufen. 

32) Marie Lonije Augnfte Catharine, geboren 30. 

September 1811; vermählt 11. Sunt 1829 mit 
Friedrich Wilhelm Yudwig, damals Prinzen, jeit 
2. Januar 1861 König don Preußen. 

3) Karl Mlerander Augunjt Johann, geboren 24. Juni 
1818, jett regierender Großherzog don Sacjen- Weimar- 
Gilenad). 

Mutter: 

Anna Amalie, Prinzeffinm von Braunjchtweig- Yüneburg, ge- 
boren 24. Detober 1739, geftorben 10. April 1807; Witwe 
von Erujt Auguft Conjtantin, Herzog von Sachjen- 
Weimar -Cifenadh), 28. Mai 1758. 

STUDENT: 

Friedricd Ferdinand Konjtantin, geboren 8. Septem- 

ber 1758, geftorben S. September 1793. 


Ambrozi, Dr., Badearzt in Teplit. 

Anfossi (Pasquale) aus Neapel, Operneomponift, Kapellmeifter in Yondon; 
von 1787 am bis zu feinem Tode in Nom, 

Arends, Banmeifter aus Berlin. 

Baldauf, Berggefhmworener in Jmenau. 

Bandinelli (Baccio), Malev und Bildhauer im 16. Jahrhundert. 

Batid) (Dr. Auguft Sohann Georg Carl), von 1787 bis 1802 Profefjor 
der Botanif zu Sena, von 1793 an aud, Divector des dafigen Herzog- 
lihen botanischen Gartens. 
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Bed (Henriette geb. Zeitheim), Sofihaufpielerinn in Weimar, 

Bentheim (Johann Georg von), Major und Kommandant von Jena. 

Bertud) (Friedricd, Johann Juftin), geheimer Secretär des Herzogs Carl 
Anguft, jpüter Sriinder des Yandes - Induftvie - Comptoirs zu Weimar 
und charakterifirter Yegationsratl. 

Blumenbadh (Dr. Johann Friedrich), Profeffor in Göttingen, beriihmter 
Naturforscher. 

Bode (Sohann Foahim Khriftoph), geftorben 1793 zu Weimar ale ©, 
Meiningenjher Sofratl, S. Gothaiiher Yegationsrath und Heffen-Darm- 
ftädtiicher geheimer Math, berühmt bejonders als MWeberjeter englicer 
Werke in’s Deutiche. 

Böhme (Auguft Wilhelm von), Herzoglid” Weimarifcher Stallmeifter, 

Boifjeree (Sulpiz und Melchior), aus Cöln, Anfangs für den Handelsjtand 
bejtimmt, mwidineten ficd) Später mit größtem Erfolge dem Sammeln und dem 
Studinm von Gegenftänden dev niederdeutichen Kıumft des Meittelalters. 

Böttiger (Carl Auguft), von 1791 bis 1804 weltliher Oberconfiftorialratl) 
und Director des Gymnafiims zu Weimar, dann Studiendivector am 
PBageninftitute zu Dresden, berühmt als Archäolog. 

Brandes (Dr. Heinrich; Wilhelm), Profeffor der Mathematif zu Breslau, 
jpäter Profeffor dev Phnfik zu Yeipzig. 

Bree (Matthieu van), Director der Zeichnenafademie zu Antwerpen. 

Brizzt (Antonio), Kammerlünger in München, Tenorift. 

Buhholk (Dr. Wilhelm Heinrid) Sebaftian), Hofmedicus und Hofapottyefer 
zu Weimar, 

Büjc (Sohann Georg), Profefjor dev Mathematif am Gymnafium und 
Borfteher der dur) ihn 1767 gegründeten und von jungen Kameralijten 
wie von Kaufleuten viel befuchten Handelsacademie zu Hamburg. 

Büttner (Dr. Chriftian Wilhelm), Profeffor der Philojophie in Göttingen, 
jpüter privatifivend in Jena. 

Canoda (Anton), berühmter Bildhauer, geb. 1757. 

Carftens (Asmus Jakob), Maler aus Schleswig, geb. 1754. 

Caftrop (von), Weimarifcher Artilleriehauptmann und Baumerfter. 

Cattaneo (Gaetano), Direktor des Minzkabinets in dev Breva zu Mayland. 

Chladni (Ernjt Florenz Friedridy), berühmter Acuftifer. 

Coudran (Clemens Wenzeslaus), Oberbaudivektor in Weimar. 

Dalberg (Carl Theodor Anton Maria Freiherr von), 1772 Statthalter 
zu Erfurt, 1802 Kurfürjt von Mainz, 1806 Firft- Primas des Rhein 


bundes, 1810 Großherzog von Frankfurt, 1813 vefiguirt und als Erz 
bijchof von Regensburg an letterem Orte geftorben 1817. 

Dejjfau. Yeopold Friedrih Franz, Fürft und feit 1807 Herzog von 
Anhalt-Deffau, geftorben 1817. 

Louife. Gemahlinn des Vorftehenden, geb. Marfgräfinn dv. Branden- 
burg- Schwedt, geftorben 1511. 

Destouhes (Franz), Concertmeifter zu Weimar. 

Doebereiner (Dr. Johann Wolfgang), von 1810 bis 1849 Profefjor der 
Chemie zu Fena. 

Doederlein (Dr. Johann Ehriftoph), von 1782 bis 1792 Profelfor der 
Theologie zu Jena. 

Dihelal-eddin-Numt, Perfiiher Dichter, geboren 1207. 

Edelsheim (von), Marfgräflich Badenicher geheimer Kath. 

Edling (Albert Cajetan Graf), Großberzogiih Sähfiiher wirklicher ge- 
heimer Rat) und Staatsminifter. 

Eihhorn (Dr. Johann Gottfried), von 1775 bis 1788 Brofeffor der orien- 
taliihen Sprahen zu Sena, Später zu Göttingen. 

Eichftädt (Dr. Seimvih Carl Abraham), von 1797 bis 1848 Profeffor der 
Philologie zu Sena, Grimder und Eigenthiimer der dortigen Neuen Lite- 
vaturzeitung. 

Einfiedel (Friedrid Hildebrand von), Ueberfeger einiger Luftfpiele des 
Terenz und Dichter, Hof- und Negierungsrath, auch Kanımerherr zu Wei- 
mar, Mitglied des Hofgerichts zu Sena, verfah den Dienft des Oberhofmei- 
fters bei der Herzoginn Anna Amalie und ftarb 1828 als Großherzoglicher 
wirfliher geheimer Natl) und Oberhofmeifter dev Großherzoginn Yonife. 

Ende (bon), Hofmarjchall in Weimar, fpäter Königlich Preußischer General 
und Kommandant von Eöln. 

Eihmege (Wilhelm Yudtoig von), Bortugiefiicher Dberft und General- 
director der Bergwerfe in Brafilien. 

Facıns (Friedrich Wilhelm), Hofmedaillenr und Steinfhneider zu Weimar, 

Falk (Sohannes Daniel), harakterifirtev Yegationsrath;, Schriftiteller, Be- 
grinder einer Nettungsanftalt für verwahrlofte Kinder zıı Weimar. 

Färber (Michael), Mirfeenichreiber in Sena. 

Fifcher (Franz Jofeph), Hofichanfpieler und Negiffenr in Weimar, 

Frankenberg (Syloius Friedrich Yudioig Freiherr don), Gothatfcher wirk- 
licher geheimer Natl). 

Frege, Banguier in Yeipzig. 
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Fries (Dr. Jakob Friedrid), Profeffor der Philofophie, fpäter der Mathe- 
matif und Phrfif zu Jena, wegen feiner Theilnahme an der Wartburgs- 
feier des 18. Octobers 1817 von 1819 bis 1824 vom Yehramte juspendirt. 

Frieß (Sohannes Graf), durc glüdlihe Speculationen jehr reid) gewor 
dener umd dom saifer Sofeph II. in den Grafenftand erhobener Ban- 
quier zu Wien, Befiger großer Kunftiammlungen. 

Fuchs (Dr. Johann Friedrich), von 1805 bis 1828 Profeffor der Anatomie 
zu Jena, 

Senaft (Anton), Hofihaufpieler und Negiffeur in Weimar. 

Gen (Bruder Friedric’s don Gens), Baumeifter und Profeffor in Berlin. 

Gerhard (Wilhehn), aus Weimar, Kaufmann in Yeibzig, Dichter. 

Germar (Wilhelm Heinvic) von), Kammerherr und Major, Mitglied der 
General- Bolizeidivection und Borfißender der Stadt - Polizeicommiffion in 
Weimar, Kommandeur des Infanterie- und des Hufaren- Corps. 

Göhhanfen (Youife von), Hofdame der Herzoginn Anna Amalie von 
Weimar. 

Goettling (Dr. Johann Friedrid Auguft), von 1789 bis 1809 Profellor 
der Chemie in Iena. 

Gore (Charles), gebildeter reicher Engländer, melder meiftens mit jeiner 
gleichfalls gebildeten Familie viel reifte, fid, jehr mit Malerei bejchäjtigte 
und von 1791 bis 1807 in Weimar aufbielt, wo er den fürjtlichen ‘Per- 
jonen nahe ftand. Vgl. Goethes Werfe, NXXVI, 325 fg. 

— (Emilie), Tochter des Borigen. 

Gotha. Ernft IL, Herzog von Sadjjen - Gotha - Altenburg , regierte von 
1772 bis 1804; dejjen Söhne: 

Aunguft Emil, Herzog von Sadjen, regierte von 1804 bis 1822, 
Friedrich, letter Herzog diefer Yinie, regierte von 1822 bis 1525. 

Griesbad (Dr. Johann Jakob), von 1775 bis 1812 Profefjor der Tijeo- 
logie in Jena. 

Grüner (Sebaftian), Magiftrats- und Criminalratl) zu Eger. 

Güldenapfel (Dr. Georg Gottlieb), Univerfitäts-Bibliothefar und Pro- 
feffov der Philojophte zu Jena. 

Hadert (Jakob Philipp), Yandichaftsimaler, Hofmaler des Königs von Neapel. 

Hage (Carl Ehriftoph), Schatullier des Grofherzogs Carl Anguft, Ratl. 

Haide (Friedrich), Hofihaufpieler in Weimar. 

Haren (Duco Baron van), Gouverneur und jpäter Oberhofmeifter des 
Erbprinzen Carl Friedrid; von Weimar, 
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Hay (Nene Zuft), Profeffor der Mineralogie und Phyfif zu Paris. 

Heinik (Anton Friedrich Freiherr von), Königlicd Preußiiher Staatsminifter 
und Chef des Bergmejens. 

Helbig (Carl Emil), geheimer Neferendar im Großherzoglihen Staatsmi- 
nifterium, dann Mitglied des Hofmarjchallamtes in Weimar. 

Hendrich (Franz Yıdmig von), Hauptmann und Feuerlöfchdirector im 
Weimar, damı Major und Kommandant von Jena, endlich Dberft a.D. 

Hinkenftern (Franz Auguft von), Hauptmann und Gouverneur des Prinzen 
Bernhard von Weimar, jpüter Oberhofmeifter und Oberft. 

Hirt (Yudwig), Hofratl) und Profeffor in Berlin, Kunftenner und Archüolog. 

HSomard (Yule), zu Zottenham-Green bei Yondon, berühmt durd) feine 
Berdienfte um die Kennt dev Wolfenbildungen. 

Hufeland (Dr. Ehriftoph Wilhelm), von 1795 bis 1801 Brofeffor der 
Mediein in Jena, dann Königlid” Preußgischer Staatsrath, Yeibarzt und 
Brofeffor in Berlin. 

— (Dr. Friedri Gottlob), des Borigen Bruder, Hofmedieus in Weimar, 
von 1811 bis 1812 Profefior dev Mediein in Sena, jpäter in Berlin. 

— (Dr. Gottlieb) von 1788 bis 1806 Profefjor der Nechte in Jena. 

Hundeshagen (Bernhard), Bibliothefar in Wiesbaden. 

HSuschfe (Dr. Wilhelm Ernft), ürztliher Begleiter der Herzoginn Anına 
Amalie von Weimar auf einer Reife nad) Stalien, jpüter Yeibarzt der 
gefammten Sroßherzoglihen Familie. 


, 
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Hittner (Sohanın Chriftian), Begleiter des Yord Macartnei) auf dejien 
Sejandtichaftsreife nad) China, dann Ueberjeger beim Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten in Yondon, literariiher Corrvejpondent des 
Sroßherzogs Carl Auguft. 

Jacobi (Kriedrid Heimih), Philofoph und Dichter, Prüfident der Akademie 
der Wiffenichaften zu München. 

Sacguin (Nicolaus Sofeph von), Profeffor der Botanik und Chemie zu 
Wien, geb. 1727 zu Leyden. 

ZJagemann (Caroline), Hofopernjängerinn und Hoffchaufpielerinn zu Weimar. 

— (Ferdinand), Bruder der VBorigen, Maler und Lehrer an dem Zeicnen- 
inftitut zu Weimar. 

Senkins, Englüher Kunfthändler in Rom. 

Sffland Anguft Wilhelm), dramatischer Dichter und Künftler, Divector 
der Königlihen Schaufpiele in Berl, 
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Kalb (Carl Aerander von), wirklicher geheimer Kath) und Kammerpräfident 
zu Weimar. 

Kauffmann (Marie Anna Angelica, verehelidte Zucht), Malerinn 
in Rom, 

Kaufmann (Peter), Hofbildhauer in Weimar. 

tahjer (Ehriftoph), Componift aus Kranffurt a. M. 

Kiefer (Dr. Dietrid) Georg), von 1812 bis 1862 Profeffor der Medicin 
in Sena. 

Kirms (Kranz), Mitglied der Theaterintendanz, des Hofmarjchall- und des 
Hofjtall-Amtes zu Weimar, geheimer Hofratl. 

Kleift (Heinrih von), geboren 1777, Xieutenant, dann Kammerafieflor 
in PBreußiichen Dienften, dichtete unter Anderm die Dramen „Das 
Käthdhen von Heilbronn“ md „Der zerbrochene Krug“ und endete 1811 
durch eigene Hand. 

snebel (Carl Yudwig von), Ueberjetser des Yucreziichen Yehrgedichtes „De 
rerum natura“, Erzieher des Prinzen Conftantin von Weimar, Haupt- 
mann, zuletst Major. 

Körner (Friedrich), Hofmechanikus und Optifus in Jena. 

Kofjegarten (Hans Gottfried Yudwig), von 1817 bis 1824 Profejjor der 
orientalischen Sprachen zu Jena. 

Kraus (Georg Melchior), Maler, Divector des freien Zeichnenimftituts zu 
Weimar, geftorben 1506. 

Kräuter (Theodor), Bibliotheffeeretäv in Weintar. 

Langermann (Dr. Johann Gottfried), Staatsrat) im Miniftertum der 
Medieinalangelegenheiten zu Berlin. 

Lavater (Sohaun Caspar), Phnfiognomifer, Prediger in Zürid). 

Lenz (Dr. Johann Georg), Profeffor der Mineralogie und Director des 
mineralogtiihen Gabinets in Jena. 

Lichtenberg (Friedrich von), Rittmeifter bei dem Hufarencorps umd Adju- 
tant des Herzogs Carl Auguft. 

Ligne (Carl Jofeph Firft von), 8. 8. Feldmarihall, gejtorben 1514. 

Fındenau (Bernhard von), Staatsmann umd Ajtvonom, 1514 Adjutant 
des Herzogs Carl Auguft, jpäter Serzogl. S. Gothaiiher wirklicher ge 
heimer Kath, dann Königlich; Sähftiher Staatsminifter. 

Lips (Sohann Heinrich), Maler, Zeichner und Kupferjtecher. 

Loder (Dr. Juftus Ehriftian), von 1782 bis 1805 Profefjor der Medicin 
zu Jena, dann zu Halle, endlid) zu Moskau. 
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Suchefint (Mardhefe), aus Lucca ftammend, Borfefer und PVertrauter 
König Friedrih’s II. von Preußen, jpüter Preußiher Gejandter und 
Staatsminifter, nad) 1806 Kammerherr "bei Napoleon’s I. Schmwefter 
Elife, Fürftinn Bacciodhi. 

ud (Georg Yeberedht von), Hauptmann, fpäter auch SKammerherr und 
Major in Weimar. 

Manzoni (Mlerander), Dichter in Mahland. 

Marc Anton (Familienname: Naimondi), Kupferjtecher, geboren 1475. 

Meiningen. Georg, Herzog von, gejtorben 1803. 

Bernhard Erih Freund, Herzog von, Solun md Negierungsnad- 
jolger des DBorigen. 

Meltifh (Sofeph Charles), Sroßbritanniicher Generalconful für Niederfachien 
umd die freien Sanfeftüdte. 

Merd (Johann Heinrich), Kriegsratl in Darmftadt. 

Meyer (Heimrich), aus Stäfa bei Zürich, geft. 1852 ale Hofrath und Di- 
reftor der Sroßherzoglichen Kunftanftalten in Weimar. 

Morelli, Balletmeifter in Weimar. 

Morik (Carl Philipp), geft. 1793 als Profeffor der Altertbumskunde bei 
der Akademie dev bildenden Kimfte zu Berlin. 

Mounier (Sean Sofeph), Mitglied der franzöfiihen Nationalverfammlung, 
dann Unternehmer eines Erziehungsinftituts in Belvedere bei Weimar, 
1502 franzöfiiher Prüfeet, 1804 Senator, 1805 Staatsrath. 

Müffling (Friedrich Carl Ferdinand, Freiherr von, genannt von Weiß), 
1806 Hauptmann im Königlih Preußischen Generalftabe, jpäter Bice- 
präfident des Yandihafts-Collegiums und Mitglied des geheimen Conjt- 
liums zu Weimar, von 1813 an von Neuem in Preußifchen Meilitair- 
dienften, gejtorben als Generalfeldmarichall. 

Minhom (Dr. Carl Dietrih von), von 1810 bis 1818 Projefjor der 
Aftronomie und Director der Sternwarte zu Jena, fpäter zu Bonn. 

Nees von Ejenbed (Dr. Chriftian Gottfried), Profeffor der Botanik zu 
Bonn, jpäter zu Breslau. 

Defer Adam Friedrich), Maler, Director der Kunft-Afademte zu Leipzig. 

Ofen (Dr. Lorenz), von 1807 bis 1819, mo er feiner Stelle entjetst wurde, 
Brofeffor der Medtein und der Naturgefchichte zu Jena, 1528 in München, 
ipäter in Zürid. 

Paulus (Dr. Seinrid) Eberhard), von 1789 bis 1803 Profeffor dev orien- 
taliihen Sprachen in Iena, jpäter in Heidelberg. 
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Peucer (Dr. Heinricd; Carl Friedrich), Negierungsrath, fpäter Director und 
zuleßt Prüfident des Oberconfiftoriums in Weimar. 

Pichler (Anton), aus Innsbrud, Steinichneider in Nom. 

Bietet (Mare Augufte), Phnfifer und Profeffor an der Akademie in Genf, 
geb. 1752, gejt. 1825. 

Pojjelt (Dr. Johammes Friedrich), von 1819 bis 1823 Profeffor der Mlatlje- 
matik und Director dev Sternwarte in Sena. 

Preller (Friedrid)), Yandicaftsmaler, jetst Hofmaler und Profeffor an der 
freien Zeichnenfchule in Weimar , feinem Geburtsorte. 

Duandt (Kohann Gottlob von), Kunftfenner und Befiser von Kunftamme 
lungen, zu Dresden. 

Radnis (Sofeph Friedrich Freiherr von), Kurfürjtliher Hofmarihall und 
Director des Hoftheaters und der Hoffapelle in Dresden. 

Raimondt, j. Mare Anton. 

Nehbein (Dr. Wilhelm), Hofratl) und Yeibarzt in Weimar. 

Neihardt (Kohamn Friedrich), Kapellneifter in Berlin; Später in Giebichen- 
jtein bei Halle a. d. ©. pribatifivend. 

Neiffenftern (Johann Friedrich), Katjerlic Auffisher und Herzoglid, ©. 
Gothaifher Hofrat), Director des Ausbildungsinftituts für Ruffiiche 
Künftler, md Fremdenführer in Nom. 

Nenner (Dr. Theobald), Profeffor der Thierheilfunde und Director der 
Thierarzneifchule in Jena. 

Ridel (Dr. Cornelius Johann Nudolph), Erzieher in der Familie des Gra- 
jen von Taube in Medlenburg, dann Erzieher des Erbprinzen Carl 
Friedrich von Weimar, zulest Kammerdivektor in Weimar. 

Röhr (Dr. Johann Friedrih), Oberhofprediger umd Generaljuperintendent 
zu Weimar. 

Nour, Maler in Jena. 

Kühle von Lilienftern (Johann Jakob Otto Auguft), Gouverneur des 
Brinzen Bernhard von Weimar, jpäter Königlid) Preuftiher General. 
Ruft (Dr. Johann Nepomuk), Königlich Preufiicher geheimer Oberinedicinal- 
und vortragender Nat) im Minijterium der Medicinalangelegenheiten, 

Feibarzt, Generaljtabsarzt und Profefior zu Berlin. 

Sartorius (Georg, fpäter Freiherr von Waltershaufen), Hofratli und Pro- 
jeffov der Staatswifjenihaften in Göttingen, während des Wiener Con: 
greffes mit diplomatischen Aufträgen des Weimariihen Hofes betraut. 


Sartoriuns (Georg Chriftian), Weimarisher Architekt, zulett Baurath in 
Eijenad. 

Scherer (Dr. Merander Nikolaus), geb. 1771 zu St. Petersburg, ftudirte 
in Jena erjt Theologie, dann Naturwoiffenschaften, hielt Borlefungen über 
Chemie in Weimar, wınde 1500 Brofeffor der Chemie in Halle, 1803 in 
Dorpat, jpüter im feiner Geburtsftadt und ftarb dajelbit, in Ingnade, 
als Staatsratl) 1524. 

Schlojjer (Sohann Georg), Goethes Schwager, Badenjcher geheimer Rath, 
zuletst Symdicus zu Frankfurt a. M. 

Schlözer (Auguft Yudwig von), Profeffor der Politik in Göttingen, geftor- 
ben 1809. 

Schmeller (S$ojeph), Profeffor, Maler und Yehrer an der freien Zeichnen- 
ihule in Weimar. 

Schmidt (Johann Ehriftoph), geheimer Neferendar beim geheimen Confiltum, 
dann als geheimer Afiftenzrath, jpäter als geheimer Kath) ftimmführen- 
des Mitglied deffelben, auch Kammerpräfident in Weimar. 

Schnauß (Ehriftian Friedrich), geheimer Rath und Mitglied des geheimen 
Sonftlims in Weimar. 

Schreibers (vom), Negierungsratl und Director der K. 8. Naturalien- 
Sammlungen in Wien. 

Schröter (Corona Elijaberh Wilhelmine), Schaufptelerinn und Sängerinn 
in Yeipzig, jpüter in Weimar, geftorben 1802. 

Schult (Chriftoph Yudwig Friedrid), Königlich Preußiiher Staatsrath in 
Berlin. 

Schumann (Johann Ehrenfried), Hofmaler in Weimar. 

Shit (Dr. Ehrijtian Gottfried), von 1779 bis 1804 Profeffor der Poefie 
und Beredjamteit in Jena, mo er 1785 die Allgemeine Yiteraturzeitung 
gründete, Ipäter in Halle. 

Shmweiter (Dr. Chriftian Wilhelm), Profeffor der Rechte in Jena und 
Yandtagsabgeordneter, trat 1819 als geheimer Staatsrat mit Sit und 
Stimme in das Großherzoglihe Staatsminifterium md murde 1825 zum 
geheimen Nat, päter zum wirklichen geheimen Natl) befürdert. Im 
Sahre 1848 trat er in den Nuheftand, nachdem ev als Staatsminifter 
jeit 1843 thätig gewejen mar. 

Sedendorj (Carl Siegmund Freiherr don), Kammerherr in Weimar, 
Dichter und Componift, MUeberjetser von Camoens’ „Yuliade“,  jpüter 
Preußicher Gefandter um Fränkiichen Streife. 
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Seeger (Yohann Georg), Seeretär bei der NKriegs- und bei der Berg 
merfs - Kommiffion in Weimar. 

Seidel (Philipp), Goethe’s Bedienter und Schreiber, jpäter Rentamtmann 
in Weimar, 

Sinclair (Sir John), geb. 1754, Gründer und Präfident des Board of 
agriculture und der Gefellfchaft zur Berbefferumg dev britiihen Wolle; 
geftorben 1835. 

Sömmering (Dr. Samuel Thomas von), berühmter Anatom und Arzt, 
zufetst in Srankfurt a. M. 

Soret (Dr. Friedridh), aus Genf, Erzieher des Prinzen, jegigen Großher 
z0g8 Carl Alerander von Weinar. 

Sprengel (Dr. Curt), Brofeffor dev Botanik in Halle. 

Staff (Chriftian Friedrich; Auguft von), MWeimariiher Kammerherr und 
Forjtmeifter, jpäter Oberforftmeifter. 

Starf (Dr. Johann Ehriftian, I.), von 1779 bis 1811 Profeffor der Medi 
ein in Jena, Weimarifcher Yeibarzt. 

— (Dr. Johann Chriftian, II.), Neffe des Vorigen, von 1796 bis 1837 
Profeffor der Mediein in Jena, Weimarifcher Yeibarzt. 

— (Dr. Carl Wilhelm), Sohn des VBorvorigen, 1809 Hofmedicus, 1814 
Feldarzt des Herzogs Carl Auguft von Weimar, jpäter Yeibarzt umd 
PBrofeffor der Medien in Jena. 

Stein (Gottlob Ernft Jofias Freiherr von), Weimarisher Oberftallmeifter 
und Befiter des Nittergutes Großfochberg. 

— (Charlotte Albine Erneftine Freifrau von), geb, von Schardt, Gemah- 
fin des DVorigen. 

— (Friedrid) Conftantin von), Sohn dev beiden Vorigen, ftarb als Ge- 
neral-Fandihafts-Nepräfentant in Breslau. Als derfelbe I Jahr alt var, 
nahm ihn Goethe zu fih ins Haus. 

Steiner (Carl Friedrih Chrifttan), Bauratl) in Weimar. 

Sternberg (Caspar Maria Graf von), 8. 8. geheimer Rath und Präfi 
dent der patriotiichen Gefellfchaft und des vaterländiichen Mujeums zu 
Prag, geb. 1761; Präbendar der Domcapitel zu Freifing und Regens 
burg, Botaniker und Geognoft; bejonders bevihmt durd) feinen „Berfucd 
einer geognoftifch-botanifcen Darftellung dev Flora der Borwelt“, 

Sturm (Dr. Carl Chriftoph Gottlieb), von 1807 bis 1819 Profefjor der 
Oefonomie und Kameralwiflenicaften in Jena, Gründer eines landmirtl)- 
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Ihaftlichen Imftituts in Tiefurth bei Weimar, fpüter einer ühnlichen An- 
ftalt in Poppelsdorf bei Bonır. 

Tifchbein (Sohann Heinvih Wilhelm), Maler. 

Tobler (Kohann), adater’s Schirfer und Freund, Archidiafonus in Zir- 
rich, geb. 1732, 

Zrattinif (Peopold), Cuftos des K. 8. Hof-Naturaliencabinets zu Wien. 

Trebra (Friedrih Wilhelm Heinrich von), Königlich Sächfiicher Oberberg- 
hauptmann. 

Treitlinger (Pudiig von), Staatsrath, Weimarifcher Minifterrefident zu 
Paris. 

Trippel (Mlerander), aus Schaffhaufen, Bildhauer. 

Bent (Ehriftian Gottlob), Architekt in Weimar mit dem Charakter als 
Hauptmann. 

Berlohren (Heinrich Yudioig), Weimarisher Gejchäftsträger in Dresden 
und Oberft. 

Billoijon ($. B. Gaspard D’Anfoffe de), einer der griimdlichften Kenner der 
alt= und der nengriehifchen Sprache und Literatur, geftorben 1805 in Paris. 

Bogel (Dr. Earl), Arzt in Piegnis, dann Grofherzoglicher Peibarzt im 
Weimar, jet geheimer Hofrat und vortragender Rath im Großherzog- 
fihen Staatsminifterium, Herausgeber des gegenwärtigen Werkes. 

— (Chriftian Georg Carl), geheimer Kanzleifecretär, fpäter Sanzleiratl) 
in Weimar. 

Boigt (Chriftian Gottlob von), Hof- und Regierungsratb, dann geheimer Af- 
fiftenzvatl) und Mitglied des geheimen Conftliums, fpäter woirflicher geheimer 
Rath und Präfident des Staatsminifteriums in Weimar, geftorben 1819. 

— (Sohann Carl Wilhelm), Bruder des PVorigen, Bergfecretär, fpüter 
Bergratl) in Ilmenau. 

— (Sohann Henri), von 1789 bis 1823 Profeffor, erjt der Mathematik, 
dann der Phofik in Sena. 

— (Friedrih Siegmund), Sohn des DVorigen, von 1807 bis 1850 Direc- 
tor des botanischen Gartens in Sena. 

Bulpiıs (Chriftian Auguft), Rath und Bibliothelar in Weimar. 

Wagner (Gottlieb), Hofgärtner in Jena. 

Wars (Sohann Ehriftian Wilhelm), Lehrer am freien Zeichneninftitute zu 
Weimar. 

Waldner (Adelheid von), Hofdame der Herzogimm und Großherzoginn Ponife 
von Weimar. 
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Wedel (Dtto Joahim Mori von), Kammerherr und Oberforftmeifter, 
Sugendgefpiele des Großherzogs Carl Auguft von Weimar. 

Werner (Abraham Gottlob), Königlih Sähfiiher Bergrath und Profefior 
an der Bergafademie zu Freiberg, berühmter Diineralog. 

— (Friedrih Yudwig Zacharias), Berfaffer der „Söhne des IThales“, 
der „Templer auf Eypern‘, der „Weihe der Kraft“, der „Wanda, des 
„Bier ımd zwanzigften Februar“ md anderer dramatiiher Dichtungen, 
wurde fatholifch und ftarb als Prediger in Wien. 

Wenland (Philipp Ehriftian), geheimer Secretär des Herzogs Carl Auguft 
bon Weimar, dann Kriegsrath, zuletst Präfident des Yandidafts- Ktolle 
giums in Weimar. 

Willemer (Sohann Jacob von), Bangquier zu Frankfurt a. M., Königlich 
Breußiicher geheimer Natb. 

Wolf (Friedric Auguft), Profeffor der Philologie in Halle, jpäter in Berlin, 
geheimer Kath. 

— (Ernft Wilhelm), Kapellmeifter in Weimar. 

Wolff (Pius Mlerander), dDramatiiher Dichter und Schaufpieler in Weimar, 
fpäter in Berlin. 

Wolzogen (Wilhelm Ernft Friedridy Freiherr von), Schillev’s Schwager, 
trat als Kammerratl; und Kammerherr in Weimarifce Dienfte und ftarb 
als wirklicher geheimer Nat) und Oberhofmeifter. 

Zah (Franz Freiherr von), Aftvonom, Herzogl. S. Gothaifcher Oberft, 
fpäter Generalmajor und Oberhofmeifter der Gemahlinn und Witve des 
Herzogs Ernft II. 

Ztegefar (Auguft Friedrich Carl Freiherr von), auf Drafendorf bei Jena, 
Herzogl. S. Gothaifcher geheimer Kath. 

(Anton Freiherr von), Sohn des Vorigen, Präfident der Yandesdirection 
in Weimar, fjpäter Prüfident des Oberappellationsgerihts und Curator 
der Umiverfität zu Jena. 
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